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Tor wort. 



Die Forderung einer gewissermafsen synthetischen, das 
will sagen, nach einzelnen Landschaften geordneten Dar- 
stellung der griechischen Mythologie ist eine in neuerer 
Zeit so vielseitig erhobene, dafs ein in dieser Richtung unter- 
nommener Versuch keiner besonderen Rechtfertigung bedarf. 
Die Veranlassung, grade Arkadien zum Objecte dieses Ver- 
suchs zu machen, boten dem Verfasser einmal eine bereits 
in weiter zurückliegende Zeit hinaufreichende Beschäftigung 
mit den Sagen dieser Landschaft, dann aber die unläugbaren 
Vorteile, welche die centrale Lage Arkadiens für Seiten- 
blicke auf die übrigen peloponnesischen Kulte gewährt. 
Verfasser hat sich jedoch bemüht, derartige Seitenblicke 
nicht zu umfangreichen Excursen anwachsen zu lassen, und 
solche nur da eingeschoben, wo sie für das Verständnis der 
zu führenden Untersuchung unerläfslich schienen. 

Für den vorliegenden ersten, die arkadischen Kulte be- 
handelnden Teil hat Verfasser nicht eine geographische, 
sondern eine systematische, nach einzelnen Gottheiten geord- 
nete Einteilung vorgezogen. Es wird in Folge dessen jedesmal 
ein bestimmter Götterdienst durch die einzelnen Stadtgebiete 
und Landschaften verfolgt. Damit jedoch auch das Gegen- 
bild zu seinem Rechte komme, ist am Schlufs ein Ver- 
zeichnis der einzelnen Kultcomplexe mit kurzer Angabe der 
Belegstellen und der Seitenzahlen der vorangehenden Unter- 
suchung beigefügt. 

. Die gewählte Methode ist die, dafs jedesmal die ge- 
sammten für einen Kult vorhandenen Zeugnisse, als Autoren- 
stellen, Inschriften, Kunstdenkmäler, Münzen — und zwar 
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IV Vorwort. 

die ersten beicfen Kategorieen in vollem Wortlaut — nach 
einzelnen Stadtgebieten resp. Landschaften der üebersichtlich- 
keit halber alphabetisch geordnet an die Spitze gestellt 
werden, um alsdann im Zusammenhange besprochen zu werden. 
Nur so ist nach Ansicht des Verfassers der Leser im Stande, 
ohne zeitraubende Nachprüfung ein übersichtliches Bild von 
dem Tatbestand zu gewinnen, welches ihn gegen eine leider 
nicht allzuseltene, die zweckentsprechenden Zeugnisse ge- 
schickt gruppirende, die widerstreitenden in den Schatten 
stellende Beweisführung schützt. Die Vollständigkeit, welche 
Verfasser in Bezug auf Schriftquellen und Inschriften zu 
erreichen soweit als möglich sich bemüht hat, ist für die 
Münzen nicht angestrebt worden. Denn diese Denkmäler 
sind zwar das sicherste Zeugnis für das Vorhandensein eines 
Kultes, dieser Zweck wird jedoch durch die Anführung 
einiger weniger Exemplare erreicht, während darüber hinaus 
neue und wichtige Momente auch eine gröfsere Masse nur 
selten gewährt. Da femer Verfasser sich auf dem Gebiete 
des Münzwesens als Laie bekennen mufs, so hat er eigene 
Beschreibungen nur da gegeben, wo keinen Zweifel zulassende 
Abbildungen von Münzen vorlagen, in den meisten Fällen 
jedoch vorgezogen, die Beschreibungen der betreflfenden Heraus- 
geber zu citiren. Auf epigraphischem Gebiet ist die Aus- 
beute leider nur eine geringe, da die Resultate der neuesten 
Ausgrabungen bei Abschlufs der Arbeit noch nicht ver- 
wertbar waren. Eine Abweichung von der im übrigen durch- 
weg befolgten Methode ist nur beim Zeuskult gemacht worden 
und wird betreflPenden Orts motivirt werden. 

Berlin, December 1890. 

W. Immepwahr. 
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Poiyb. IV 20: ^ETtetStj d« xoivfj to twv 
IdQxadcDV i&vog e/«i ttvhc naqa Ttaai totg 
'EXXtjaiv in* -ccQetfi (ptjfiiiP, od fiovov dia tfjv 
iv toig fi&eai xal ßioig (piXo^tviav xal tptXav- 
&^jtiaVf fidXiata da Jto t\v tig to -^etov 



Zeus. 

Unter den arkadischen Zeuskulten überragt der Kult 
auf dem Lykaion an Ansehn sowohl, wie an Umfang des 
für seine Beurteilung zu Gebote stehenden Materials die 
übrigen Kulte in so hohem Grade, dafs es als ein zweck- 
loses und die Gesammtdarstellung schädigendes Unternehmen 
betrachtet werden müfste, wenn wir denselben als gleich- 
berechtigt im Rahmen der übrigen Kulte behandeln wollten, 
wie es ja sonst im Plane dieser Arbeit liegt. Er soll daher 
an die Spitze gestellt werden. Aber selbst dann noch ist 
die Zahl der vorhandenen Zeugnisse eine so grofse, dafs es 
sich empfiehlt, dieselben nicht nur in Gruppen zu teilen, 
sondern auch da, wo tatsächliche Bemerkungen zu einzelnen 
Zeugnissen nötig sind, diese den betreffenden Gruppen sofort 
folgen zu lassen, die zusammenhängende Besprechung des 
Kults aber, wie durchweg beabsichtigt, für den Schlufs auf- 
zusparen. In gleicher Weise sollen die Formen des Zeus 
als Ammon und Serapis gesondert behandelt werden. 

A. Der ExQt auf dem Lykaion. 

I. Das Lokal des Enlts. 

Paus. VIII 38, 2: ^Ev aQiöreQa dh xov Ibqov f^g ^eeicoi- 
vrig ro o^og i6xl xo Avacciov ' xaXovöc de avxo aal 'XJkvfiJCov 

Arkadische Silbermünzen: Zeus Lykaios. Umschrift: 
APKAJIKON R. Pan. Umschr. OATM vgl. Eckhel D. N. 
II 293. Overbeck Kunstmythol. II 105 n. 30. E. Curtius bei 



1) vgl. Schol. Ap. Eh. 1 598. Apollod. II 5, 8. 
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2 Zeus Lykaios. 

Pinder u. Friedländer Beitr. z. ä. Münzk. 88 u. Ber. d. Berl. 
Ak. 1869, 472 f. Zeitschr. f. Num. III 289 iBf. 

Paus. Vin 38, 7: "E6ri di inl xy aocQcc rij avcjtdtcj 
xov OQOvg y^g ^<^f^^9 -^tog rov AvxaCov ßcsfiog^ xal rj Uslo- 
%6vvYi0og xa xoXXd iöxcv d% avxov övvoTtxog' tvqo di xov 
ßcs[jLOV xiovsg dvo (og inl avC6%ovxa eöxiqocaöLv ^Xiov^ dsxol 
dl bt avxotg i%CxQv60L xd ys ixt jcaXaioxsga insjtOLtjvxo. 
inl xovxov xov ßcsfiov reo Avocaicj ^d diiovöiv iv ano^- 

Pind. Ol. XIII 103: o6a x ^Aq%ag avaööcjv 
[laQXVQ^öBL AvxaCov ßcofiov ava^. 

Plin. n. h. IV 6, 21: Lycaeus, in quo Lycaei lovis 
delubrum. 

Strabo VIII 388: xi^äxai d' inl fitxQov xal x6 xov 
Avxalov ^log Ibqov xaxa x6 Avxaiov [fieyiöxov] OQog, 

Der „arkadische Olympos" war eine den Griechen 
geläufige Bezeichnung^ für das Avxaiov oQog. Der Berg ver- 
dankt diesen Namen wohl ebensosehr seiner die Peloponnes 
beherrschenden Höhe, wie dem weitberühmten Zeusheiligtum. 
Die Umschrift OATM der oben erwähnten Silbermünzen 
wird jetzt ziemlich allgemein auf diese Nebenbezeichnung 
des Berges gedeutet. Schon Eckhel bezog sie in dieser 
Weise. Otfried Müller^) wollte die Münzen in die Zeit der 
arkadischen Herrschaft über Olympia (Ol. 104) setzen, worin 
ihm Raoul-Rochette*) beistimmt. Widerlegt hat diese An- 
sicht E. Curtius*). Den Namen des Münzstempelschneiders 
meinte dagegen Brunn^) in der Umschrift zu erkennen. Die 
Worte des Strabo inl ficxQov^ die bei Manchen Anstofs er- 
regt haben, und für die M (laxQov vorgeschlageu wurde, 
scheinen mir recht gut mit der übrigen Beschreibung, die 
Strabo von dem Arkadien seiner Zeit giebt, im Einklang 
zu stehen. 



1) D. d. a. K. 181. 

2) Mdmoires de Num. et d'Ant. 140 ff. 

3) a. a. 0. vgl. anch Wieseler zu Müller a. a. 0. 

4) K. G. IP 298. 



Zeus LykaiOB. 3 

n. ürspnmg und Alter des Kults. 

Marm. Par. Ep. 17: «9' ov [i]v 'Eksvötvi 6 yv^vLxog 
[ayd)v itsd'r] x\a\l d']v[(Sia ßQeq)ovg ävd'QciTCov x]al ra Av- 
xaca iv ^AgxadCa sysvsto xal [af i]xx[i]QV^6ig tov] Avxäovog 
idod'fiöav [iv] totg "EXX[rf\öL[v h]r} [x.] .... ßaöLXsvovtog 
'Ad^r^väp TlavSCovog xov KsxgoTtog, 

Paus. VIII 2, 1 — 2: Avxamv 8^ 6. nsXaöyov roödÖB 
avQBv ri 6 TtaxriQ ot 6o(p(DxeQa' AvxoöovQciv xs yccQ noXiv 
äxLösv iv xä 0Q6L xä AvxaCG)^ xal jdla (ov6iicc6s Avxcctov^ 
xal ayäva id'rjxe Avxaia, ovxl Sh xä nag' ^Ad'fjvaLOcg ITava- 
d'fjvaLa xed'fjvai ngoxaga ano^paCvoinai* xovxod yag xä ayävi 
^Ad"jqvaLa ovo^a rjv^ Tlavad^i^vaia de xXri%'7\vai (padjbv iitl 
Sriöamg^ oxl vtco ^Ad'tivaicsv ixdd'ti 6vvsiXEy(iev(Dv ig [nCav 
aitavxcDv noXtv. ^O dh dymv 6 'OXviiJtixog, inavdyovöc yäg 
dr avxov ig xä ccvcdxbqg) xov av%'Q(6%(ov ysvovg^ Kqovov xal 
^Ca avxod'L naXatöac Xeyovxag^ xal mg KovQtixag öquiiolbv 
7tQ(DX0Ly xovx(ov BVBxa ixxog äöxG) (lOL xov xaQovxog Xoyov, 
^oxä da^ayoya KixQOJti r\XiXLav xä ßaöcXavöavxL ^Ad'r^vaiov 
xal AvxdovL alvai xrv avxijv x. x. A. 

Aristot. bei Schol. Aristid. p. 105 (Frommel): 'H xd^tg 
xäv dyciv(ov xaxä *AQi6xoxalriv yQdtpaxar Ugcixa [ihv xä 
'EXavöLVca dcä xov xagnov xrig ^rjiirixQog' davxaga da xä 
Ilavad'rjvaLa i%l 'AöxaQC xä yiyavxi v%o ^A%K\vdg dvaiqa- 
d'BvxL' XQLxog^ ov "Agyai udavaog id'rixa dlä xov yd^ov xäv 
^vyaxaQ(X)v avxov' xaxaQXog dh iv 'Agxadia xa^elg imo Av- 
xdovog, og ixXri%^ri Avxaia , . . aßdofiog 6 ^Okv^maxog, 

Schol. Eur. Or. 1647: UaXaayog . . . mov aöxa Avxdova^ 
6g xo xov AvxaCov ziibg lagov atöaxo iv Ila^^aöia, 

Plin. N. H. VII 205: Ludos gymnicos in Arcadia Ly- 
caon (instituit). 

Die Zeitangabe des Pausanias stimmt gut mit der Ueber- 
lieferung des Marmor Parium, und auch Aristoteles unter- 
scheidet sich nur im Ansatz, der Panathenaien und der 
Olympischen Spiele von Pausanias. 

Die älteste litterarische Erwähnung des Lykaios- 

kults, die wir besitzen, ist die im vorigen Abschnitt gebrachte 

Pindarstelle, der sich später noch zwei andere anreihen wer- 

1* 



4 Zeus Lykaios. 

den. Doch ist zu bemerken, dafs, wie wir aus Himer. Or. V 3 
p. 476 wissen, Alk man einen Hymnos auf den Zeus Lykaios 
gedichtet hatte. 

m. Das Lykaion als arkadisches Nationalkeiligtnm. 

Schol. Dion. Per. 415: Mstcc xov 'Aqkccöos ^•dvaxov ot 
jtatösg avtov rQStg ovtsg ivsL(iatrco rfjv aqi'qv, "Ekazog lihv 
s^axs fioLQav 'Oqx^(i^vov .... ^Aq)£i8ag 8s Tsyiav .... ^AtfiLv 
8% xal xriv dtp' iavtov ^A^avCav * * xov 8ia ita^Qriöiav ^ av 
Gj ro xov AvTcaCov AIvbg Ibqov slg xdg xoLvdg sl668ovg ei'aöav. 

Paus. V 5, 3; i%'iXov6i ^ihv 8ri ol AsTtQBaxav (lotQa slvac 
xav 'AQxd8<Dv^ (paivovxaL 8h 'Hksicov xaxrixooL x6 il^ ^QXVS 
ovxsg' .... ysvdöd'ac 8h ol AaitQsdxaC 6q>L6vv aXsyov iv xy 
jtolat AsvxaCov Aiiog vabv xal Avxovgyov xdq)ov xal dXXov 
KavxcDVog, 

Polyb. IV 33: Ol yccQ Mbööt^vlol ngbg akkoig nokkotg 
xal TcaQcc xov xov Aitbg xov AvxaCov ßcafibv dvsd'eöav öxi^Xrjv 
iv xotg xax ^Aqi6xoyiiv7\v xaiQotg^ xad'djtSQ xal KotkXtöd'ivrig 
(priöl^ yQdfpavxsg xb ygdfifia roiJro' 

ndvxcog 6 %^6t/og evQ£ 8ixi^v d8Lx(p ßa^LkfjVy 
avQ£ 8h MsööYivri avv AI vi xbv 7CQo86xriv 

QrjV8cc3g, XaXaTcbv 8h Xad'stv d'sbv av8Q^ iitCoQxov, 
XatQB Zsv ßaöikBv xal 6d(o ^AQxa8Cav. 

Paus. IV 22, 8: Tbv 8h 'AgtöxoxQdxriv ol 'AQKd8£g xaxa- 
Xi^coöavxsg xbv ^ihv xmv opcoi/ ixxbg ixßdXXov6tv axatpov^ 
öxT^krjv 8h dvsd'Böav ig xb XB(i£vog xov Avxaiov Xiyovöav 
ndvxaag x, x, X. 

Die Notiz des Polybios giebt Jacobs Veranlassung, ein 
Heiligtum des Zeus Lykaios in Messene anzunehmen. Dafs 
jedoch das arkadische Stammesheiligtum gemeint ist, beweist 
die Angabe des Pausanias. 

IV. Asyl. 

Thuc. V 16, 3: XQ^'^P ^^ iCQoxQeipat xovg Aa7C€8ai(iovLovg 
(psvyovxa avxbv^) ig Avxaiov dt« xijv ix xijg ^Arxixrjg tcoxs 
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ftsrä dcoQav doici^ösag ava%(OQri6iv^ xal 7]fit6v tfjg olxias tov 
Ibqov tote tov ^cbg olxovvra q)6ßa) rSv Aaxsdac^ovicov^ ixet 
ivbg ddovti slxoötä rotg o(ioiotg xogotg xal d'vöiacg xar- 
ayaystVf &67t£Q ots rb Tcgärov Aaxsdaliiova xxit,ovzsg tovg 
ßaöiXiag xad'iötavto, ^) 

V. Die Spiele. 

Find. Ol. IX 102: tcc d^ üa^^aöi^ ötQarä 
d'aviiaötbg icov (pdvri Zrjvbg a^tpl TcavayvQiv AvxaCov. 

Find, Nem. X 48: xal AvxaLov Ttaql* ^diibg ^rixs dQoiio) 
6vv Ttodäv xsLQäv xb vixäcav 6%'ivBv, 

Kleophanes im Schol. Find. Ol. IX 143: xa 8\ Ua^^aöicD 
6xQaxä' xä 'Agxadtxp' (og iv ^AQxadCa xa Avxaca vBvlxri- 
xoxog* iv xfi 'AQxadia yccQ ijyovxo xä /diX xa Avxaia. KIbo- 
ffdvrjg iv xä itBgl aymvmv, 

Schol. Find. Nem. X 87: 6V xal xb Avxaiov i%^xB %aXxbv 
naQa x^ xov ^vbg ß(0(ioi xotg dwa^iivoig vtxij6ai 6vv icoSäv 
dQOfLG) xal xBigäv öd'dvBc, TcdXrj xal TcayxQaxifp xal jcvyfirj. 

Schol. Find. Ol. VII 153: xBlstxat dh iv 'AQxadia xd 
Avxata dvaxBtfiBva xä Avxaca ^U, xd 8% igya XLvhg ovxc9g 
dxovov6tVj iiCBiSi] ol avx6%'v vvxävxBg Cxbvb0v XLinSvxai. 

Folemon im Schol. Find. Ol. VII 153: IIoUiiov iv xä 
^sqI xäv ST^ßr^öiv ^HQaxXBimv (prj6l %aXxbv xb dd'Xov Blvav 
xotg iv ^AQxadlff AvxaCoig^ äöxs dnb xocvov xd igya xal xbv 
Xakxbv kriTtXBOv^ oxb (pi^6lv 6 IlivdaQog' o x iv'*AqyBi, laXxbg 
ByvG) fiiv xd XB iv ^AgxadCa igya xal ®rißaig. dldoxai yaQ 
iv xavxacg xQCitovg %aXxovg, noXXol d' dyovxav dyävBg iv 
'AQxadia, Avxaia^ KoQBca x. r. A. 

Xen. Anab. I 2, 10: 'Evxavd^' s^iblvbv fi^iBQag XQBtg' iv 
alg SsvCag b ^AQxdg xd Avxaia id'v6B xal dyava Sd"rixs, xd 
ds ad'^.a Tjöav 6xXByyl8Bg. %Qv6at, 

Faus. VIII 38, 5: "£6X1 d% iv xä Avxalca Tlavog xb Ugbv 
xal jzbqI avxb aX6og ddvdQcoVy xal [xjtoÖQoiiog xb xal iCQb avxov 
6xd8iov' xb 8% aQxatov xäv AvxaCoav iqyov xbv dyäva ivxavd'a. 

C. I. G. 1515: Avxaia dvÖQag 86Xi%ov, 



1) vgl. Schol. Ar. nub. 869. 
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Im Gegensatze zu den Zeugnissen Polemons und der 
Pindarscholien combinirt Lauer^) das 6x£vs6i tt(iävrat des 
Schol. Find. Ol. VII 153 mit den örlsyyidsg xQV6at bei 
Xenophon und stellt die sonderbare Behauptung auf, der 
Siegespreis hätte stets in letzteren bestanden. Es ist doch 
wohl klar, dafs ein Preis, den ein Söldnerführer in Klein- 
asien für Wettkämpfe aussetzt, die er in Erinnerung an die 
gleichzeitig im Vaterlande stattfindenden Lykaien veranstaltet, 
immöglich eine zwingende Analogie für die bei den wirk- 
lichen Spielen üblichen Preise abgeben kann, wenn gewichtige 
Zeugnisse dem widersprechen. 

Sehr wichtig ist die an vorletzter Stelle gebrachte Pau- 
saniasnotiz. Sie beweist, dafs vor dem Kulte des Zeus schon 
ein Dienst des Pan auf dem Lykaion bestanden hat, und 
dafs die später auf den Zeus übertragenen Spiele älter sind, 
als der Zeuskult selbst. Weniger Gewicht wird man aller- 
dings der entsprechenden Erscheinimg beilegen dürfen, dafs 
die zahlreichen Autoren, welche die römischen Luperealien 
auf die Lykaien zurückbeziehen wollen^), stets die dem Pan 
^gewidmeten Lykaien im Auge haben, den Zeuskult aber gar 
nicht erwähnen. Dieser Umstand wird für die spätere Unter- 
suchung von Wichtigkeit sein und sei darum bereits hier 
hervorgehoben. 

VI. Die Qnelle Hagno. 

Paus. VIII 38, 3: rijg dVAyvovg ri iv r^ oqsi rc5 AvTcaiG) 
xrjyrjj fj xarä xa avxa 7Cota(iä x^^Iöxqg) 7tiq)wcEV töov Ttag- 
B%B6%'ai xb vdoQ iv xsciicivi oiioicog xal iv oigcc d-SQOvg. rjv 
di 6 avxiLog xQO'bov i^ixy icoXvv^ xal ^drj 6q)iöi xa ötcbq- 
liaxa iv xij yjj xal xa devÖQa avaivi^xai^ xrivixaika 6 [sQSvg 
xov Aimalov /diog 7CQo6sv^d(i€Vog ig xb vdc3Q xal d'vöag bnoea 
iöxlv avxä voftog, xad-ir^ai ÖQvbg xXadov inLTtoXrjg xal ovx 
ig ßdd^og xrjg ntiyrjg' ävaxLvt^d^svxog d^ xov vdaxog avti6iv 
axXvg iocxvta b^ixkrj' diaXiJtovöa da oXCyov yCvsxav vitpog 



1) Syst. d. gr. Myth. 184. 

2) Plut. Caes. 61. qu. r. 68. Dion. Hai. I 32. Liv. I 6. Varro 
bei Aug. C. D. XVIII 17. 
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V cix^vg ^«^ ^S ccvtfiv akXa i^ayoiiBvrj t<2v vsq)äv vsrov rotg 
^AQKciöiv ig tijv yf^v xattdvai TCoist. 

Vn. Das Abaton. 

Eur. EL 1273: 

öh d' 'AQxadcDv XQ^ noXiv iit* *Alq>eiov $oatg 
olxstv Avxaiov Tclri^Cov 6i^occiiiatog, 

Paus. VIII 38, 6: To dh OQog JtaQdxsrat ro AvKaiov 
xal aXXa ig d'av(ia xal iiäki6ra rodf. tefisvog iötiv iv avtp 
Avxacov ^logy löodog dh ovx iöriv ig avto dvd'QoiTCocg' 
vTCBQvdovxa d\ tov vo/ttov xal sldsXd'ovra avdyxri näoa avrbv 
iviavtov TCQOöca iiyj ßiävai, 

Hesiod(?) bei Erat. cat. 1: ov6av öh iv rp oqsi d'tjgsv- 
d^rjvai^) VTto aljtoXcov rtväv xal TtaQaöod'ijvat ftsrä rot) ßgi- 
(povg t^ Avxdovi, iisra %q6vov 8i rvva do^ai slösXd'stv slg 
tb rot; ^log aßatov [sqov &yvoiq6a6av tov vofiov vico 81 
tov iSCov vlov dLa)XO(isvi^v ocal tc3V ^AQxddcnV xal dvavQBt6%'av 
(likXovöav did tov slQtjiiivov vo^ov b Zevg did trjv övyyd- 
vBiav avtriv i^eCXsto xal iv totg a6xQ0ig avtrjv id'rixBv?) 

Hygin. Astr. II 4: Qui^) adolescens factus in silvis cum 
venaretur, inscius vidit matrem in ursae speciem conversam. 
quam interficere cogitans persecutus est in lovis Lycaei tem- 
plum, quo ei, qui accessisset, mors poena erat Arcadum lege, 
itaque cum utrumque necesse esset interfici, luppiter eorum 
misertus ereptos inter sidera coUocavit ut ante diximus. 

Schol. Arat. Phaen. 91: ovrog d\ b 'AQxroq)vka^ 'A^xdg 
iötL ^vbg Tcal KaXXi6rovg Tcalg^ og &XBi rö Avxaiov %aQ 
alTtoXfp xivl TQatpBtg, ov XiyBtai xivSwBvovxa 6vv (ir^xQl 
dvavQBd^ijvai xaxa xbv iv AvxaCtp v6(iov^ b ZBvg i^Bi^öag 
avxbv xaxi^0XBQC0B. 

Hygin. Astr. II 1: Quae cum in silva ut fera vagaretur, 
a quibusdam Aetolorum capta, ad Lycaonem pro munere in 
Arcadiam cum filio est deducta, ibique dicitur nescia legis 
in lovis Lycaei templum se coniecisse; quam confestim filius 

1) Eallisto. 

2) vgl. Schol. Arat. Phaen. 27. 

3) Arkas. 
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est secutus, itaque cum eos Arcades iiisecuti interficere cona- 
rentur, luppiter "memor peccati ereptam Callisto cum filio 
inter sidera coUocavit. 

Schol. Caes. Germ. Arat. 17: Quae dum in montibus 
vagaretur, a quibusdam pastoribus comprensam cum puero 
et perductam ad Lycaonem post tempus in Lycaei lovis tem- 
plum confugiens, cum eam Areas filius persequeretur ubi 
nefas erat intrare, cum ab Arcadibus utrique intei'fici possent, 
luppiter utrosque caeli astris intulit. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: xal yccQ iXaq)og o i^ißccg xaXst- 
xai, ^10 xal Kavd'aQlcova xov '^Qxäda ^Qog 'Hksiovg avto- 
(ioXT^6avra noXsiiovvtag '^QxdöL xal diaßdvta ^sta ksiag to 
aßarovy xataXvd'dvtog dh tov ütoki(iov (pvyovta slg JJTtccQtrjv, 
i^ddo6av oC yiax£dac(i6vioi rotg ^AQxa0v tov d'sov xsXsvöavrog 
anodcdövai rov ikatpov. 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 A: /diia xi tovg elg ro Avxatov 
alösXd^ovrag exov6ic3g, xarak6vov6tv ot ^Agxadeg' av d' V7t 
ayvoCag, slg 'EXsvd'iQag ci7to6rBXkov6i; Uozsqov (og iXsvd's- 
QoviiBVG)v avtäv dicc zriv aitoXv^iv Ic^sv 6 Xoyog Ttidrcv^ 
xttl rofcovrov iöxt xo slg 'EXevd'dQag, olov xo slg ^Aiiskovg 
xdgav^ xal xo 7]^scg slg aQiöavxog s8og\ iq xaxcc xov fivd^ov^ 
iitsl uovov xmv Avxaovog %aC8(QV ^EKsv%'riQ xal Aißadog ov 
lisxsöxov xov %sqI xov ^Ca ^idöfiaxog^ «AA' slg BoKoxCav 
sfpvyov^ xal Asßadsvölv i6xiv l607toKixsCa itgog ^AQxdäag, Elg 
^EXsv^SQag ovv djto7CS(i7Cov6v xovg iv xä dßdxa xov ^log 
sxovöicog ysvo(isvovg, ^H G)g ^Agiixiiiog iv xotg ^AQxadixolg 
ilißdvxag xvvdg xaxd ayvoiav vjtb 'AQxddcov (prjöl naQaSo- 
%'rivai 0Xia6cocg, vjco di ^XiaöCünv MsyaQsv6iVy ix ds Ms- 
yaQSG)i slg Gi^ßag xoiic^oiisvovg %sqI xdg 'Elsvd'SQag vdaxc 
xal ßQOVxatg xal dL06ri[islaig aXkaig xaxa0%s%'7]vaL' atp* ov dij 
xal xov xoTtov ^EXsvd'Sfßag ivLoC tpaCiv JtQoöayoQsvsöd'ac. 

Paus. VIII 38, 6: xal xdds ixt iksysxoj xa ivxog xov 
xsfisvovg ysvofisva o(iOLG)g itdvxa xal %'viQla xal dvd^Qciütovg 
ov icaQi%s0%'av 6xidv' xal did xovxo ig xo xsfisvog d'rjQLOv 
xaxaq)svyovxog ovx id'skst ot 6vvs6nC7txsLV 6 xvvriysxrig, dXXa 
inofiivcov ixxog xal OQäv xo d^riglov ovdsiiiav dii avxov 
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^saxtti öxuiv. Xqovov ^ihv dij tov l'öov iitBvOi ts 6 rikcog 
rov iv rc5 ovgavp xuQxivov xal iv Uvi^vrj rfj tcqo Aid'coTCLag 
ovrs aito SivSQaov ovxs aito xäv ^cicov y£vi6%'ai 6xiav £6ri' 
rb öh iv rä Avxai(p rB(i£vog rb avrb ig rag öxiccg aU ts 
xal ijtl jtaöäv ninov%'B räv cogäv, 

Theopomp, bei Polyb. XVI 12, 7: o TtsnoCrixs GsoTtoii^og 
(pi^öag tovg slg rb rov ^ibg aßarov ifißcivtag xar ^AqxaSiav 
dcxiovg yCyvB0%'av, 

Plut. qu. gr. 39 p. 300 C: Tb iiivtOL öxcav iiri nCittBiv 
^ inl roi5 iiißdvrog slg rb Avxaiov XiyBrai (ilv ovx «Ai^-d-cofg, 
iö^rixB d\ Jii6rvv l6%vQdv. 

Schol. Callim. h. I 13: ort itäv %äov Biaibv ixBt ft£ftoAvöfi£- 
vov ayovov iyiyvBro^ xal öxtdv rb 6äfia avrov ovxiri iitoiBv. 

In den vorstehenden Zeugnissen haben wir zwei Züge 
auseinanderzuhalten: Die Strafe, welche die erzürnten Gläu- 
bigen über den Frevler verhängen, der das Abaton betritt, 
und die Wundererscheinung, welche die Gottheit selbst 
bei diesem Vorgange zu Tage treten läfst. Letztere ist als 
Strafe an und für sich nicht aufzufassen, denn die Angaben, 
dafs die Betreffenden nach Jahresfrist sterben müssen, oder 
dafs die Tiere, welche hineingeraten, imfinichtbar werden, 
charakterisiren sich deutlich als späte Zuthat. Beide Züge 
bestehen vielmehr gleichberechtigt nebeneinander imd sind 
nicht etwa als frühere oder spätere Version zu betrachten. 
Dies geht schon daraus hervor, dafs sich keine Contamina- 
tion beider Züge nachweisen läfst, sondern dafs beide neben- 
einander als verschiedene Teile derselben Kultauffassung her- 
laufen. Natürlich fand die Wundererscheinung schneller ihre 
Grenze an der wachsenden Aufklärung, als die Heilighaltung 
des Abaton. Diese Grenze läfst sich ziemlich genau fest- 
stellen, da Theopompos den Wunderglauben noch verficht, 
während Polybios ihn deswegen angreift. Wie weit der andere 
Brauch hinaufreicht, läfst sich nicht feststellen, da es höchst 
zweifelhaft ist, ob Hesiod auch noch für die Erzählimg vom 
Abaton die Quelle der Katasterismen ist. Dieselbe gehört viel- 
mehr höchst wahrscheinlich zu der Stemverwandlung, welche 
sich ausschliefslich in der astronomischen Poesie vorfindet. 
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Die Erzählung von Eleutherai ist zu uiiklar, um als 
einziges Zeugnis einen Anhaltspunkt zu gewähren. Die Be- 
zeichnung Elaphos geht wahrscheinlich auf ein mifsverstan- 
denes, oder in der Abbreviatur nicht mehr verständliches 
Orakel zurück. 

Vm. Hensobenopfer nnd Wolfsverwandlimg. 

Plato Min. p. 315 c: iütsl avrixa r^fitv ^Iv ov vd/ioff 
iörlv avd'QoiTtovg dijscv aXX avoOiov^ KaQ%ri86vioi 8\ %"vov6vv 
G)g o6tov ov xal v6iit(iov avtoig, xal xavxa sviou avtcov xal 
tovs ccvräv vCstg rä Kqovo)^ mg Üöog xal 6v dxi^xoag. xal 
(irj Ott ßccQßaQoi avd'QCOJCOL iiiiäv akXoig v6(iotg xQcivrai^ aXkcc 
xal oC iv tfi Avxaia^) ovrot xal oC xov 'Ad'diiavrog Ixyovoi. 
oiag d'vciag %"vov6iv "EXXrivsg ovtsg. 

Theophr. bei Porphyr, de abst. II 27: ag?' ov iiixQt tov 
vvv ovx iv ^ÄQxadla fiovov rotg Avxatoig^ ovd' iv KaQXfJ- 
dovL rp Kqovo) xoivfj Tcdvteg av%'Q(o%o%'vtov6iv ^ akXa xaxa 
TtBQLodov rrjg tov vo(ii(iov xccqcv (ivi^^fig i(i(pvlLOV asl alfia 
QaCvov0v TtQog xovg ßcofiovg^ xaCitSQ ti]g TCag* avxolg oöcag 
i^SLQyovöi^g xäv CsQäv^ totg itSQi^QavtriQCoig xrjQvfuazi ei' xig 
ai^xog dvd'QcoTCSiov (isxaixiog.^) 

Paus. VIJI 38, 7: ixl xovxov xov ßofiiov xä AvxaCa ^il 
d^iJovöLV iv aTCo^^i^XG)' 7CoXvnQayiiovij6ai dh ov (loi xä ig xr^v 
%'v6lav ri8v f^v, ixitcj 8\ Sg ixet xal (og i6xBV i% dQxh^' 

Paus. VIII 2, 3: Avxdcav dh iitl xov ß(X)(iov xov AvxaCov 
^cbg ßQBfpog rjvsyxsv dvd'Qcijcov^ xal i%'v66 xo ßQB(pog^ xal 
söJCSLöBv iitl xov ßm^iov xo al(ia, xal avxov av.xixa inl xfj 
d'vöia ysveöd'aL kvxov (pa6lv dvxl dvd'Qcinov, 

Plato rep. 565 d: t} d^Aov oxl iTCsvddv xavxbv aQ^tixai 
ÖQccv 6 7tQ06xdxrig xp iv xä (ivd'G} og tcsqI xo iv 'A^xadla 
xo xov ^log xov Avxaiov lbqov laysxai; Tig] itpri, ^Slg aQa 
6 ysvödiisvog xov dv%'Q(07iCvov önXdyxvov iv dkXoig aXXcav 



1) xji AvYMlff ist Emendation Boeckhs (in Min. p. 56). Welcker 
(kl. Sehr. III 162) schlägt vor h AvyiaCm. 

2) vgl. Euseb. pr. ev. IV 16 p. 166 c. 
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[sQsiov ivbs iyxarar6t(irifiBV0v, dväyxri Sf^ xovxg) Xwcg) ya- 
veöd'ai, 

Polyb. VIII 13, 7: xal xad'djtSQ av iyysvödiisvog atiiarog 
dvd'Q(07t£iov Tcal xov q)ovsvsiv xal 7taQa0jtovSetv tovg övfi- 
liäxovg^ ov Xvxog i^ dvd'Qcijcov xatä xov ^AQxaöixov iivd'ov^ 
äg (priöLv 6 Ukaxcovy dkkd xvgavvog ix ßaöiXeog aTCsßrj TtixQog. 

Isidor. Etym. VIII 9 p. 370: legitur et de sacrificio, 
quod Arcades deo suo Lycaeo immolabant, ex quo quicumque 
sumerent, in bestiarum formas convertebantur. 

Paus. Vni 2, 6: Xiyov6i yaQ dr^ cog Avxaovog vöxsqov 
dsi xig £§ av%'Q(6%ov Av^cog yivoixo ijil xjj d^tsca xov AvxaCov 
^Log^ ysvoLXo d^ ovx ig anavxa xov ßiov otcoxb dl stri Xvxog^ 
sl (UV xQsäv a%60xoLXO dvd'Qco^cvcav , vöxbqov bxbi ÖBxdxcD 
(paölv avxov avd'cg avd'QtOTtov ix Xvxov yBviöd'at^ yBvödfiB- 
vov d\ ig dal (livsiv %'riQCov, 

Paus. VI 8; 2: ^Eg ob nvxxriv avSQa^ yivog yilv^AQxdSa 
ix Tla^^aötcov, ^dfiaQ^ov di ovo(ia^ ov ftot Jtiöxd riv^ niga 
yB xfig iv ^OXv^nCa vCxrig^ OTCÖöa akXa dvdgäv dXa^ovcuv iöxlv 
Blgruüiva^ (hg i^ dvd'QciTtov iiBxaßdkoL x6 Bidog ig Xvxov inl 
xri d'v6icc xov AvxaCov Aiibg xal ag v0xbqov xovxg)v bxbi, 
ÖBxdxG) yivoixo avd'ig avd'QCDTCog.^) 

Varro bei Augustin. C. D. XVIII 17: Hoc Varro ut 
astruat, commemorat alia non minus incredibilia de maga 
illa famosissima Circe, quae socios quoque ülyssis mutavit 
in bestias, et de Arcadibus, qui sorte ducti transnatabant 
quoddam stagnum, atque ibi convertebantur in lupos et cum 
similibus feris per illius regionis deserta vivebant. Si autem 
came non vescerentur humana, rursus post novem annos 
eodem renato stagno reformabantur in homines. Denique 
etiam nominatim expressit quemdam Demaenetum, cum 
gustasset de sacrificio, quod Arcades immolato puero deo 
suo Lycaeo facere solerent, in lupum fuisse mutatum, et 
anno decimo in figuram propriam restitutum pugilatu sese 
exercuisse et Olympiaco vicisse certamine. 



1) vgl. Anth. App. 374. 
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Plin. Vlll 34: Euanthes inter auctores Graecos uon 
spretus tradit Arcades scribere ex gente Anthi cuiusdam 
Sorte familiae lectum ad stagnum quoddam regionis eius duci 
vestituque in quercu suspenso transnatare atque abire in de- 
serta transfigurarique in lupnm et cum ceteris eiusdem generis 
congregari per annos novem. Quo in tempore si homine se 
abstinuerit, reverti ad idem stagnum, et cum transnataverit 
effigiem recipere ad pristinum habitum addito novem anno- 
rum senio. Id quoque Fabius, eandem recipere vestem. 
Mirum est, quo procedit graeca credulitas. Nullum tam im- 
pudens mendacium est, ut teste careat. Itaque Agriopas, qui 
Olympionicas scripsit, narrat Demaenetum Parrhasium in 
sacrificio quod Arcades lovi Lycaeo humana etiamtum liostia 
faciebant, immolati pueri exta degustasse et in lupum se 
convertisse; eundem decimo anno restitutum athleticae cer- 
tasse in pugilatu victoremque Olympia reversum. 

Es ist leicht erklärlich, dafs ein so aufserordentlicher 
Vorgang wie ein Menschenopfer die Schriftsteller alter und 
neuer Zeit stets lebhaft beschäftigt hat.^) Besonders die 
Kirchenväter fanden hier reichen Stoff, v^ährend die beglei- 
tende Wolfsverwandlung den Freunden paradoxographischer 
Litteratur ein willkommenes Object sein mufste. Doch sehen 
wir, dafs auch Männern wie Plato, Theophrast, Polybios der 
Gegenstand geläufig war. Gerade die unanfechtbaren Zeug- 
nisse dieser letzteren haben nun unter den Forschem moder- 
ner Zeit eine Polemik über den Zeitpunkt hervorgerufen, der 
als abschliefsende Grenze für die Menschenopfer auf dem 
Lykaion zu betrachten ist. Pausanias drückt sich bekannt- 
lich mit der Herodoteischen Floskel ixBrco dh (hg ixev u. s. w. 
an der heiklen Frage vorbei, indem er der Vermutimg, dafs 
zu seiner Zeit die Opfer noch bestanden, hinreichend Raum 
giebt. und diese Vermutung schien ihre Bestätigung zu 
finden in den Worten des Porphyrios: iii%Qt rot} vvv. Daher 

1) Von modernen Bearbeitern behandelt den Gegenstand am 
eingehendsten Suchier: De yictimis hamanis apud Graecos. Progr. 
Hanau 1848. 
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nahmen Stackelberg^), Böttiger^) und Welcker^) eine 
Fortdauer der Menschenopfer bis ins dritte Jahrhundert nach 
Christus an. Dieser ungeheuerlichen Annahme hat Bernays^) 
den Boden entzogen durch den Nachweis, dafs die betreffende 
Porphyriosstelle aus Theophrast entnommen ist. Auf der 
anderen Seite schlofs man aus dem Ausdruck iv rä ^vd'a 
bei Plato rep. 565 d, dafs schon zu Piatos Zeit die Menschen- 
opfer nicht mehr bestanden.^) Dafs dieser Ausdruck sich 
nur auf die Wolfsverwandlung bezieht, wie ja auch aus der 
entsprechenden Stelle bei Polybios hervorgeht, hat Welcker^) 
gezeigt. Denn wir haben aufser der Nachricht des Theo- 
phrast auch noch ein directes Zeugnis des Piaton für das 
Bestehen von Menschenopfern zu seiner Zeit in den Worten 
leg. 782 c: To 3h ^ir^v d'vsiv dvd'QcaTCovg alki^kovg an xal 
vvv TtaQaiLBvov oQäfisv TCoXXoZg, 

Falls die Stelle bei Augustinus wirklich aus Varro 
stammt, woran zu zweifeln meines Wissens kein Grund vor- 
liegt, so ist Varro bei seinem bekannten Verhältnis zu Plinius 
sicher die Quelle für die entsprechenden Erzählungen bei 
jenem. C.Müller') glaubt in Agriopas denselben Gewährs- 
mann zu entdecken, den Pausanias für seine Erzählung vom 
Damarchos benutzt. Pausanias nennt nämlich unmittelbar 
vorher einen Olympionikenschriftsteller Euanoridas. Da nun 
die älteren Pliniushandschriften Euagriopas haben, hält Müller 
dies für corrumpirt aus Euanoridas. Da er nun aber zum 
Beweis fiir die Möglichkeit dieser Corrumpirung aus dem 
Index auctorum zum achten Buch citirt: „Euanthe Agrippa, 
qui 'Okv[i7Ctovixag^\ so wäre es wohl folgerichtig, auch in 
dem Euanthes, der für die zweite, wie wir aus Varro sehen, 
nicht erst von Plinius mit der anderen zusammengestellte 



1) Apollotempel zu Bassae 121. 

2) Kl. Sehr. I 161. 

3) Kl. Sehr. III 162 A. 7. 

4) Theophr. 188. 

5) vgl. Creuzer Allg. Sehulzeitung 1832 S. 34. 

6) a. a. 0. 

7) F. H. G. IV 407. 
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Erzählung als Gewährsmann genannt wird, diesen selben 
Euanoridas-Euagriopas-Euantlies Agrippa zu sehen, und nicht 
das betreffende Fragment, wie Müller tut'), dem Neanthes 
von Kyzikos zuzuschreiben. Ob Augustinus die Gewährs- 
männer des Varro fortgelassen hat — denn dort finden sich 
die erwähnten Namen nicht — ob Varro sie selbst gar nicht 
genannt hat, und wie es sich dann erklärt, dafs Plinius sie 
nennt, das zu ergründen kann hier nicht unsere Aufgabe sein. 

IX. Die Sage vom Lykaon. 

Vom Kulte des Zeus Lykaios ist untrennbar die bekannte 
Parallelsage zum Tantalosmythos, nach welcher Lykaon, der 
Stifter des Kults, dem Zeus Menschenfleisch zum Mahle vor- 
setzt. Sie enthält das Aition zum Menschenopfer, welches 
Tansanias verschweigt, der einfach den Lykaon ein Kind auf 
dem Altare des Zeus opfern läfst. Es wäre verfehlt, die 
zahllosen Berichte der Alten über diese Sage hier im Wort- 
laut wiedergeben zu wollen, besonders da sich dieselben 
leicht in zwei Gruppen, eine ältere und eine jüngere scheiden 
lassen. 

A. Die Hesiodeische Version: Zeus kommt zum 
Lykaon. Die übermütigen Söhne desselben wollen ihn auf 
die Probe stellen und setzen ihm das Fleisch eines ge- 
schlachteten Knaben zum Mahle vor. Zeus schleudert den 
Tisch von sich — Gründungslegende der arkadischen Stadt 
Trapezus — erschlägt die Frevler mit seinen Blitzen und 
läfst nicht eher nach, als bis Ge ihn um Schonung anfleht. 
Die unmittelbare Folge dieses Frevels ist die Deukalionische 
Flut. (Apd. III 8, 1. Nie. Dam. fr. 43. Suid. s. v. Avxdcov, 
Eust. ad II. II 668 p. 302. Tzetz. Lyc. 481. Pseudo-Hecat. 
bei Nat. Com. IX 9. Hygin. f. 176. Serv. Verg. Ecl. VI 41.) 

B. Die Version der hellenistisch-römischen 
Poesie: 1) Lykaon will den Zeus, der bei ihm als Gast ist, 
prüfen und setzt ihm das Fleisch getödteter Gastfreunde 



1) F. H. G. II 11. 
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(Geiseln) vor. Zeus setzt das Haus in Biand, Lykaon wird 
zum Wolf. Als Grund der Strafe wird auch die Verletzung 
des Gastrechts betont. (Ovid. Met. I 216 ff. Myth. vat. 117. 
II 60. Serv. Verg. Aen. I 731. Schol. Stat. Theb. XI 118.) 
Die Verbindung mit der Deukalionischen Flut wird auch bei 
dieser Version aufrecht erhalten von Ovid. Met. I 260 und 
Myth. vat. I 189. 

2) Version der astronomischen Poesie: Der Getödtete 
ist Lykaons eigener Enkel Arkas. (Hygin. Astr. II 4. Schol. 
Caes. Germ. Arat. 89.) Contaminirt mit der Gründungssage 
von Trapezus Erat. cat. 8. 

3) Version der späten Kaiserzeit: Der Getödtete ist 
Nyktimos, der Sohn des Lykaon. (Nonn. Dion. XVIII 20. 
Clem. AI. Protr. II 36. Amob. IV 24. Tzetz. Lyc. 481.) 

Dies sind im Grofsen imd Ganzen die beiden Haupt- 
gruppen des Mythos. Dafs bei den späten Mythographen 
die einzelnen. Züge bimt durcheinander gehen, bedarf nicht 
der besonderen Erwähnung. Beachtenswert ist, dafs die Ver- 
bindung mit der Deukalionischen Flut in beiden Versionen 
aufrecht erhalten wird. 

X. Die Zensgebnrt. 

Zur Vervollständigung des Bildes vom Zeus Lykaios ge- 
hört nim eigentlich noch die Sage, welche die Geburt des 
Zeus nach dem Lykaion oder dessen Umgebung verlegt. Die 
Zeugnisse dafür finden sich bei Callim. h. in lov. I 4 ff. 
Strabo VIII 348. Paus. VIII 38, 2 — 3 (vgl. 28, 2. 36, 2. 
41, 1). Cicero de uat. deor. III 21. Ampel. 9. Lactant. div. 
inst. I 11. Clem. AI. Protr. II 28. Eust. ad Dion. Per. 415. 
Et. M. s. V. rsgaiörtov. Steph. B. s. v. &avfidöiov. Dieser 
Mythos ist jedoch, wie noch gezeigt werden wird, sehr jimgen 
Ursprungs — erster Gewährsmann ist Kallimachos — daher 
nicht geeignet, neue oder richtigere Gesichtspimkte für den 
eigentlichen Zeuskult zu gewähren. Ich ziehe daher vor, um 
Wiederholungen zu vermeiden, denselben gelegentlich der 
ßheakulte, von denen er untrennbar ist, zu behandeln. 
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XI. Die Bedentang des Kults, 

Bisher habe ich mich darauf beschränkt, das Material^ 
welches uns für die Kenntnis des Zeuskults auf dem Lykaion 
zu Gebote steht, vorzulegen, und dasselbe nur mit einigen 
erläuternden Anmerkungen versehen, die im Laufe der Unter- 
suchung selbst vielleicht störende Unterbrechungen verursacht 
hätten. Es handelt sich jetzt darum aus diesem Material 
das Verständnis für das eigentliche Wesen des Kults zu ge- 
winnen. 

Zunächst geht aus den Zeugnissen mit Sicherheit hervor, 
dafs als Träger des Zeuskults der arkadische Volksstamm 
der Parrhasier zu erachten ist, ein Name, den die Mytho- 
graphen aus dem Frevel des Lykaon (jcaQßaöLa^ ita^QriöCa) 
zu erklären versuchen, üeber die Natur dieses Gottes gehen 
jedoch die Ansichten weit auseinander. 

Weitaus die meisten Forscher, die sich mit der Deutung 
des Zeus Lykaios beschäftigt haben, wollen in demselben 
den Lichtgott sehen. ^) Ihre Beweismittel sind folgende: 
Die beiden adlergekrönten, gegen Sonnenaufgang gerichteten 
Säulen, von denen Pausanias spricht, sollen auf Sonnendienst 
deuten. Für eine Lichtgottheit spreche die Sage, dafs jede 
Creatur ihren Schatten verliert, welche das Abaton betritt. 
Achaios nenne in seinen, das Menschenopfer behandelnden 
Azanen^) den Zeus a6xiQOJtog. Dem entsprächen die Worte 
bei Ampelius 9 : loves fuere tres, primus in Arcadia Aetheris 
filius, cui etiam Aetherius cognomen fuit; hie primum solem 
procreavit. Ebenso die Epitheta „pater Aetherius" (Stat. 
Silv. III 1) und „Aetherius vindex" (Ovid. Ibis 476). Femer 
wird aus dem Namen yivxaiog die Lichtbedeutung gefolgert. 



1) C. 0. Müller Prol. 290 f. Dor. I 306 f. Kruse Hellas I 457. 
Lobeck Agl. 895. Schwenck Mythol. d. Gr. 177. Rhein. Mus. VI 664. 
Lauer Syst. d. Myth. 180 ff. Gerhard gr. Myth. I § 195. Welcker 
Götterl. I 210. Kl. Sehr. 111 162. Preller in Pauly's Eealencycl. IV 589. 
Gr. Myth. I* 127. Maury r^lig. de la Grece I 62. E. Curtius griech. 
Gesch. 1* 46. 

2) vgl. Welcker gr. Trag. II 963. 
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Selbst das scharfe Gesicht des Wolfes und seine helle Farbe 
werden als Lichtsymbole in Anspruch genommen. 

Die Haltlosigkeit der meisten dieser Argumente ist be- 
reits von H. D. Müller in seinen Abhandlungen über den 
Zeus Lykaios nachgewiesen worden. * um von den letzt- 
angeführten Deuteleien ganz zu schweigen, so können Bei- 
namen, wie sie die römischen Dichter, oder Ampelius dem 
Zeus geben, für die Deutung des altarkadischen Kults doch 
immöglich in Frage kommen. In dem Asteropos des Achaios 
liegt, wenn man es wirklich verwerten will, auch nicht mehr, 
als die Bezeichnung des auf der Bergeshöhe verehrten Gottes. 
Die Ansicht Otfried Müllers imd Kruses, welche aus der 
Schattenlosigkeit folgerten, dafs dem Abaton das Lieht inne- 
wohne, haben Lob eck und We Ick er selbst widerlegt. Bleiben 
also nur noch die Säulen übrig. Aus diesen allein aber die 
Lichtgottheit zu folgern, wird Niemand imtemehmen wollen. 

Es giebt aber auch einen positiven Grund, der eine Auf- 
fassimg des Zeus Lykaios als Lichtgottheit unmöglich macht : 
Auf dem Lykaion wird allerdings eine Lichtgott- 
heit verehrt, nur ist diese nicht der Zeus. Wir sahen, 
dafs neben und vor dem Zeuskult ein Dienst des Pan dort 
bestand, in welchem sich auch schon die Lykaien vorfinden. 
Nun ist aber der Pan und vor allem der Pan Lykaios, wie 
ziemlich allgemein heut angenommen wird^), imd was seiner 
Zeit nachgewiesen werden solP), in seiner ursprünglichen 
Form dem Helios gleichzusetzen. Hier ist also die Licht- 
gottheit, und ihr gebühren die Attribute, aus welchen die 
oben erwähnten Forscher den Charakter des Zeus ableiten 
wollten. Der Zeus Lykaios kann also kein Lichtgott sein. 

Am schärfsten ist, wie schon erwähnt, der eben be- 
kämpften Ansicht H. D. Müller^) entgegengetreten. Dieser 
hält den Zeus für einen chthonischen Gott. Der Gott 



!)• vgl. dagegen Mannhardt: Wald- und Feldk. II 127 ff. Röscher 
Selene 149 ff. 

2) vgl. das Gapitel „Pan". 

8) üeber den Zeus Lykaios Progr. Göttingen 1851. Myth. d. gr. 
St. U 81 ff. 

Immerwahr, Kulte n. Mythen Arkadiens. I. 2 
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Zeus verwandle sich in einen Wolf und tödte und verzehre 
seinen eigenen Sohn. Der Wolf sei ein Heerdenräuber; die 
Heerde aber sei das Symbol der fruchtbaren Zeit des Jahres, 
also stelle der Wolf die unfruchtbare Jahreszeit dar. Diese 
sei in Arkadien der die Vegetation mordende Hochsommer. 
Der Mythos stelle daher folgendes dar: Bis zum Eintritt des 
d^BQog sei Zeus der Olympische, oberweltliche, Segen spen- 
dende Gott. Sobald die Glut die Vegetation vernichte, 
werde er zum Wolf, dem Symbole der Unterwelt. Das 
Abaton sei der Unterwelt gleichzusetzen, in der man zum 
Schatten wird, also auch keinen Schatten werfen kann. Die 
Feier der Lykaien wäre dementsprechend auch im Hoch- 
sommer anzusetzen. 

Wie wir sehen, wird bei dieser Deutung des Kults das 
Hauptgewicht auf die Verbindung desselben mit dem Hoch- 
sommer gelegt. Es sei daher gestattet, gleich hier die 
Ansichten einiger Forscher anzufahren, die, olme sich im 
üebrigen mit den MüUerschen Ausführungen zu decken, 
ebenfalls die Hochsommerhypothese zum Ausgangspunkte 
ihrer Darlegungen machen. Es sind dies Schwenck („den 
im Sommer durch seine Gluten furchtbar wirkenden Licht- 
gott sühnte man in alter Zeit in Arkadien durch Menschen- 
opfer"), Nork^) (Der Zeus Lykaios ein Repraesentant des 
Hundsstemjahres), Görres*) und vor allem Mannhardt. 
Wenn die genannten Gelehrten nun auch zu sehr verschiede- 
nen Resultaten gelangen, so stehen imd fallen diese doch 
sammtlich mit der Hochsommerhypothese. Gelingt es daher. 



1) Myth. II 42. ■ 

2) Stadien z. gr. Mythol. Berliner Stadien f. class. Phil. n. Archäol. 
X 2 1889. Aufßillig berührt in der sehr breiten Behandlang des Ljkaon- 
mythos durch Görres der Mangel an Kritik, mit dem sämmtliche Zeug- 
nisse des Altertums als gleichwertig behandelt werden. Die Sage wird 
als ein überkommenes Ganzes betrachtet, ohne dafs der Versuch ge- 
macht wird, die verschiedenen Gestaltungen, welche die Poesie im 
Laufe der Zeit dem Mythos gab, zu fixiren. Nur einmal findet sich 
ein schüchterner Ansatz zu solcher chronologischer Trennung, indem 
eine Form der Sage als „spätere Fassung*^ bezeichnet wird (S. 43), and 
diese ist dann grade die nachweisbar älteste Form des Mythos. 
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diese als unriclitig zu erweisen, so sind wir einer Wider- 
legung im Einzelnen überhoben. 

Was zunäclist die Ausführungen H. D. Müllers anlangt, 
so ist die Heerde allerdings ein Symbol der Fruchtbarkeit, 
aber darum doch nicht gleich auch das der fruchtbaren 
Jahreszeit. In dem waldigen, ackerbaulosen, wasserreichen 
Lykaiongebiet scheint mir überhaupt der Einflufs des Hoch- 
sommers nicht allzuhoch veranschlagt werden zu dürfen. 
Wenn Müller femer die 50 Hunde des Aktaion mit den 
50 Lykaonsöhnen vergleicht und in ihnen ein Sinnbild der 
50 Tage der sommerlichen Hundsstemperiode erkennen wiU, 
so liegt darin doch wohl eine üeberschätzung der Bedeutung 
dieser Zahl. Dieselbe drückt im Allgemeinen nur eine ge- 
wisse gröfsere Menge aus, wie die 50 Söhne des Priamos 
und des Aigyptos, die 50 Danaiden und die 50 Töchter des 
Thespios beweisen, mit denen Herakles wieder 50 Söhne 
zeugt. In gleicher Weise repraesentiren die 50 Lykaoniden, 
die Eponymen der arkadischen Städte, nur das damalige 
Menschengeschlecht, welches durch die Deukalionische Flut 
bestraft wird. Denn grade die Pausaniaserz'ahlung, auf die 
Müller besonderen Wert legt, trägt die Kennzeichen des von 
ihm sonst so richtig gewürdigten prototypischen Mythos. Was 
endlich den mit der Quelle Hagno verbundenen Regenkult 
anlangt, der natürlich ein Hauptargument der Verfechter der 
Hochsommerhypothese bildet, so werden wir beim Rbeakult 
sehen, dafs derselbe mit dem Kulte des Zeus Lykaios nur 
unorganisch verknüpft ist und in Wirklichkeit auf einen 
uralten in dieser Gegend stark verbreiteten Nymphenkult 
zurückgeht. 

Auch die Beweisführung Mannhardts^) ist nicht über- 
zeugend. Er nimmt als Abaton den von Tansanias beschrie- 
benen Platz mit den beiden Säulen an und motivirt die 
Schattenlosigkeit desselben dadurch, dafs dort zur Zeit des 
Sommersolstitiums ein Schattenwerfen von Gegenständen oder 
Personen nur in ganz geringem Mafse möglich sei. Es ist 



1) Wald- u. Feldk. II 336 ff. 
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dies eine Euhemeristische Erklärung, die bei Herakleitos 
oder Palaiphatos nicht verwundem würde. Aufserdem steht 
sie in directem Widerspruch mit der Angabe des Pausanias, 
der ja ausdrücklich betont, dafs nicht nur einmal im Jahre, 
wie in Syene, sondern zu jeder Jahreszeit das Wunder sich 
ereigne. Da femer auf diesem Platze der Altar stand, auf 
dem geopfert wurde, so kann er auch kein Abaton gewesen 
sein. Schliefslich giebt Mannhardt selbst zu, dafs eine Sonn- 
wendfeier — als solche betrachtet er die Lykaien — zur 
Mittagsstunde ohne Analogie sei, und anders als zur Mittags- 
stunde des Sommersolstitiums konnte das Wunder nach seiner 
Erklärung ja nicht stattfinden. 

Dafs nun die Lykaien überhaupt keine Sonn- 
wendfeier gewesen sein können, läfst sich durch fol- 
gende Argumentation erweisen. In der oben citirten Stelle 
aus Xenophons Anabasis wird berichtet, der Arkadier Xenias 
habe einen dreitägigen Aufenthalt in Peltai dazu benutzt, 
um die heimischen Lykaien zu feiern. Dies tat er doch 
wohl um dieselbe Zeit, wo dieses Pest in der Heimat ge- 
feiert wurde. Anderenfalls wäre seine Handlungsweise grade 
so sinnlos, als wenn z. B. heutzutage eine Schiffsmannschaft 
in fernen Weltgegenden das heimische Weihnachtsfest etwa 
im October feiern wollte. Nun bricht Kyxos nach überein- 
stimmender Auffassung der Historiker, und wie aus den Er- 
zählungen bei Xenophon und Diodor mit Gewifsheit sich 
ergiebt, zu Anfang des Frühlings 401 von Sardes auf. Nach 
Xenophons Bericht geht er zunächst in drei Tagemärschen 
bis zum Maiandros, in einem weiteren nach Kolossai. Nach 
siebentägigem Aufenthalt daselbst marschirt er in drei Tagen 
nach Kelainai, bleibt dort dreifsig Tage und erreicht dann 
in zwei Tagemärschen Peltai, wo die erwähnte Feier der 
Lykaien stattfindet. Dies sind zusammen 46 Tage. Befänden 
wir uns also um die Zeit des Sommersolstitiums, so müfste 
der Aufbruch von Sardes erst Anfang Mai erfolgt 
sein. Nun nimmt aber Ernst Curtius^), wie mir scheint 



1) Zeittafel z. gr. Gesch. 96. 
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mit Recht, und ohne meines Wissens Widerspruch gefunden 
zu haben, als Zeitpunkt dafür bereits den März an. Denn 
da vom Aufbruch an bis zur Schlacht bei Kunaxa 182 Tage 
verstreichen, so findet diese im Septefnber statt, während 
sie andererseits erst in den November zu verlegen vräre. 
Da femer von der Schlacht bei Kunaxa bis zum Eintritt des 
Winters in Armenien wiederum drei Monate verstreichen, so 
würde dieser letztere in den December zu setzen sein, wäh- 
rend wir bei Maiaufbruch von Sardes damit bis zum Februar 
warten müfsten. Ferner: Der Euphrat ist beim üebergang 
bei Thapsakos ganz ausnahmsweise so seicht, dafs er von 
den Kyreem durchwatet werden kann, ein Fall, der nach 
Angabe der Einwohner gänzlich unerhört war. Da der üeber- 
gang bei Thapsakos etwas über drei Monate nach der Lykaien- 
feier stattfindet, so befänden wir uns nach unserer Annahme 
in den. ersten Augusttagen, was sehr einleuchtend ist, wäh- 
rend wir bei der Annahme des Solstitiums in Peltai bereits 
in den October kämen, was doch ganz unglaublich ist. Fand 
also der Aufbruch von Sardes demnach im März 
statt, so war man in Peltai allerspätestens Mitte 
Mai, von einer Sonnwend- oder Hochsommerfeier, 
oder gar von einem „Ernteweihfest", wie Görres 
will, kann daher keine Bede sein. Damit fallen alle 
Schlüsse, die auf die Hochsommerhypothese gebaut sind, in 
sich zusammen. 

Die Deutungen von Creuzer^) und Suchier^), die im 
Zeus den Berggeist sahen, führe ich der Vollständigkeit halber 
an, ebenso wie die von Schwartz^), der im Wolf das Symbol 
des Sieges erkannte. 

Den richtigen Weg för die Erklärung des Zeuskults 
auf dem Lykaion hat Otto Jahn in einer Abhandlung über 
Lykoros*) angedeutet, indem er auf die Aehnlichkeit der 
Sage vom Parnafs mit der der Parrhasier vom Lykaion 



1) Symb. II • 632. 

2) De yictimis hnman. apud Gr. 17. 

3) De ant. Apoll, nat. Berlin 1843 p. 37 ff. 

4) Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1847 S. 423. 
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• 

verwies. Diese Jahnsclie Anregung wiederholt C. Robert 
in einer Anmerkung zu Prellers griechischer Mythologie^), 
ohne jedoch den Gedanken an dieser Stelle zur näheren Aus- 
fahrung bringen zu können. Dagegen weist er mit Recht 
auf die wichtige Rolle hin, die der Wolf im Kult des Zeus 
Lykaios spielt^), und die bei der Deutung auf den Liclitgott 
stark ins Hintertreffen geraten ist. Die Griechen haben 
unter Lykaion stets nur Wolfsberg verstanden. Dort war 
der Wolf heimisch, wie die Erzählungen bei Apollodor I 5, 6 
und 8 beweisen. Der Wolf aber ist, wie Jahn mit Recht 
betont und mit Beispielen belegt, und worin ihm auch H. D. 
Müller beistimmt, das Bild des Flüchtigen, Verbannten. 

Vergleichen wir nunmehr, der Anregung Jahns folgend, 
den Zeus Lykaios mit dem Zeus Lykoreios^) vom Par- 
nafs. Deukalion landet, der Flut glücklich entronnen, am 
Pamafs*); Wölfe geleiten die Geretteten zum Gipfel.^) Dort 
angelangt gründet Deukalion das Zeusheiligtum und die Stadt 
Lykoreia.^) Dieser Zeus wird aber ^v^iog genannt bei Apol- 
lodor I 7, 2 und Schol. Ap. Rh. II 1U7. Erst später wird 
der Kult auf ApoUon übertragen. 

Die Sage weist also genau dieselben Elemente auf, wie 
der arkadische Kult: Den Zeuskult auf Bergeshöhe, die Flucht 
aus der Heimat, den Wolf, die Deukalionische Flut. Und 
wie am Pamafs Apollon den Zeus verdrängt, so finden wir 
bei den Zeusverehrenden Parrhasiem einen Apollon Parrha- 
sios.^) Nur dafs der Kult vom Pamafs schon die Versöhnung 
des erzürnten Gottes nach erfolgter Strafe darstellt, während 
der Lykaonmythos erst das Aition zu dieser Strafe enthält, 
welche in den Menschenopfern des finsteren Phyxioskults 
sich ausdrückt. 



1) Preller gr. Myth. I* 145 A. 2. 

2) a. a. 0. 127 A. 2. 

3) Steph. B. 8. V. AvKmQeta, 

4) Apd. I 7, 2. Schol. Find. Ol. IX 70. Lucian. Tim. 3. 
6) Paus. X 6, 2. 

6) Marm. Par. 4. Paus. a. a. 0. 

7) Paus. Vm 38, 8. 
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Der Bedeutung des Phyxios entspricht das AsyP), 
welches der Tempel Flüchtlingen, das Abaton verfolgten 
Tieren bot, entspricht die Flucht des Mörders als Wolf in 
zehnjährige Verbannung, entspricht das Menschenopfer als 
Sühne für die einst von diesem Stamme begangene Frevel- 
tat. Wolfsverwandlung und Menschenopfer sind also gleich 
alt und gleich berechtigt, und nicht etwa ist die erstere als 
Ablösung des letzteren zu betrachten, wie fälschlich ange- 
nommen worden ist. Es ist also klar, dafs der Zeus Lykaios 
ebenso wie der Zeus Lykoreios als Phyxios aufzufassen ist. 

Wir scheinen nun aber auch ein directes Zeugnis für 
die Richtigkeit dieser Auffassung zu besitzen. Pausanias III 
17, 7 — 9 berichtet die auch von Plutarch mehrfach erwähnte 
Anekdote von der Ermordung der Kleonike durch Pausanias. 
Da heifst es zum Schlufs: rovzo z6 ayog ovx i^eydvsro aito- 
(pvystv Ilavöavca xad'ccQ^ia navtota xal Ixeötag äs^afiivG) ^Log 
^^£ov xal äri ig Oiyakiav iMovti xriv ^^gxdäcov naQa rovg 
tl^vxccycDyovg, SCxriv 8\ rlv slxog r^v Kksovixy xe aniSmxs xal 
tä d's^. Wenn Pausanias nach Phigalia geht, um den Zeus 
Phyxios zu versöhnen, so mufs dort ein Kult dieses Gottes 
bestanden haben, der, nach dem Vorstehenden zu schliefsen, 
sich eines ziemlich verbreiteten Bufes erfreuen mufste. Nun 
wissen wir aber von einem derartigen Kulte in Phigalia 
nichts; auch Pausanias schweigt darüber in seiner Beschrei- 
bung der Stadt. Wohl aber ist Phigalia der Vorort des 
Lykaiongebiets; es scheint also der Zeus Lykaios in der 
citirten Erzählung gemeint zu sein. TrifiFfc dies zu, so hätten 
wir auch für den arkadischen Kult eine directe Bezeichnung 
des Gottes als Zeus Phyxios. 

Zum Schlüsse sei noch eine Hypothese über die Schat- 
tenlosigkeit des Abaton gestattet. Wir sahen, dafs grade 
am Lykaion Pan in gleicher Bedeutung wie Helios verehrt 
wurde. Wie das Auge des Helios den Koreraub entdeckt, 
so entdeckt Pan die zürnende Demeter in ihrer Höhle bei 



1) Einen Asylgott Lykoreus erwähnt Piso bei Serv. Verg. Aen. 
II 761. 
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Phigalia und verrät ihren Aufenthalt dem Zeus. Die Schatten- 
losigkeit des Abaton ist nun vielleicht so zu erklären ^ dafs 
hierher nicht einmal das Auge des Helios dringt, der Flücht- 
ling also absolut sicher ist. Würde nun die Sage diesen 
Ort, an den die Sonnenstrahlen nicht dringen, lichtlos nennen^ 
so könnte dies Mifsverständnisse hervorrufen, weil man ihn 
alsdann sich natürlich finster vorstellen würde, wozu kein 
zwingender Grund vorliegt. Wenn sie ihn aber schattenlos 
nennt, so wird sie ihrer Absicht gerecht, denn wo die Strahlen 
des Helios nicht hindringen, da kann auch nichts Schatten 
werfen. Es ist dies, wie gesagt, nur eine Hypothese, die 
keinerlei Ansprüche machen will, und deren Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit für die Bedeutung des Kults selbst uner- 
heblich ist. 

B. Die übrigen Zenskulte. 
Alea. 

Münzen: Mionnet II 246 n. 23: Jupiter Aetophore assis 
a droite. Suppl. IV 273 n. 20: Tete barbue de Jupiter ä 
dr. R. Phryxus sur son belier allant ä dr. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6 : xal diog xs tSgvöavxo Asxeaxov ßioiibv 
axe ivxavQ'a xrjv 'A^r^vciv xsxovxog. 

Eleitor. 

Paus. V 23, 7: IlXriöiov 8\ xov 'TßXaCov avad'rjfiaxos 
ßd&QOV xs nenolrixai xakxovv xal in avxä Zsvg}) xoikov 
oxTco fidhöxa slvai noSAv xal 8ixa slxd^oiisv. olxiveg Si 
avxhv i8o0av x^ d'sw xal (ovxLvdv iöxiv Sgyov, ikeystov 
yeyQa^fidvov öfifiatver 

KlstxoQtot Tod' ayaX^a d'Siß dsxdxav avi%^xav 

Ttokkäv ix nokimv %bq61 ßLaödiisvoL. 

xal * * ^laxQstx' ^AqC6xg)v rid% Tsksöxag 

avxoxatsiyvrixot xaXd Aaxoveg id'sv, 

1) in Olympia. 
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Kynaitlia. 

Paus. VIII 19, 1: Elöl di rivsg yevovg fihv xal ovtot 
t(2v ^AQxddmv^ ovoiia äi 6q)L6i KvvavQ'aBlg^ oi xal iv 'OXvfixia 
ro ayalyba aviO'söav xov dioq xagawov iv ixazsQa e%ovra 
tri xsvqL 

Paus. V 22, 1: TcaQcc rovroi/ xov ßcaiibv ßdd'Qov xa its- 
noir^xat %akxovv xal äyak[ia 67t* avxp ^tog, [leysd'og fiev 
000V ?6 ^VX^^S^ x^Qavvov Sh iv exaxiga xfj x^^Q^ ^X^^' ^^" 
dd'Söav dl avxo KrrvaiQ'aelg. 

SchoL Lyc. AI. 400: ^cöxov iisycöxov xä^^od'og Kwai- 
d'iog' xov jdtog' avxl yag avxov X£d'og xä Kqovo} idod'ti, 
ßorjd'og — Kvvaid'svg tj svd'sta' {ovo[ia) xov ^ibg naga xotg 
^AQxdöiv. /Iiog — xov avxov xwrjysxcxov iv xfi ^AgxadCa. 

Tzetz. Lyc. 400: Kvvaid'svg 6 Zevg iv ^AgxaSCcf, xi^iäxaL, 
dyQoxcfioc yccQ xal xvvriyexixol ot ^Agxddsg xal iv xalg xvvri- 
XaöCaig xal iv dBv6e6i xäv xwäv ixifimv avxov, 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 1 : Iovxcdv S% i%l xov vaov 6x6a xe i^xtv 
iv Se^ia xal iv reo xoC%Gi U&ov Xevxov xvnoi n€7Cocri[isvot 
xal xä fiiv el6iv ijC6iQya0[iivaL MolQai xal Zevg inixkr^öcv 
MovQayixifig. 

Mantineia. 

Thuc. V 47: xag d% i,vvQ"fixag xccg xsqI xdov öjtovdäv 
xal xäv OQXOV xal xrjg ^v[i[iaxiccg dvaygdtljai iv öxriky kid'ivy 
'Ad'i^vaiovg fihv iv noXai^ 'Agysiovg äh iv dyoga iv xov ^Anok- 
XfQvog xp tsQp^ MavxLveag dh iv xov ^cog reo [sQp iv xy dyoga. 

Paus. VIII 9, 2: Mavxvvevöi di iöXL xal akXa tsgd^ xb 
Hbhv SiDxriQog dibg xb d'k ^Eitvddxov xakov^svov' imdcdovat 
yccQ dij dyad'd avxbv avd'Qokioig. 

Paus. VIII 12, 1: Tov xdg>ov dh xov *E7Ca[i€ivcivda 
^dXitSxd nov öxadiov iifpcog /libg dg)i(Sxrixev ts^bv inCxkvi^iv 
XaQfimvog. 

Bull, de Corr. Hell. II 515: Jibg Ksgavvo.^) 

1) vgl. Monum. gr. publ. par rassoc. poor rencouragem. des ^tud. 
gr. 41 p. 28 ff. 



26 Zeus. 

Lebas-Foucart 352p: Phyle 'ÖTckod^iag vgl. Methydrion 
Zeus Hoplosmios. 

Münzen: Mionnet II 248 n. 32: Jupiter Aetophore a g. 
R. Athena. Joum. of hell. stud. VII 98: Geta. Zeus naked 
faciug, in right long sceptre; left hand on hip. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 2: ^laiQovvtog di tr^v MeydXrjv tcoIlv 
xov TtoTUfiov tov ^EXcööovtog , , , iv fiSQSc rä Tcgog ccQxtovg^ 
ds^iä ds xata ro ^stscoqov tov Ttotafiov, Tts^olritai ötpiötv 
dyoQci ' TtsQißoXog ds i6xLv iv tavty XC%'(ov xal Isqov Avxaiov 
diog, i6o8og S* ig avto ovx i6ti, tcc y&Q ivxog iött dij 
övvojcra^ ß(D[io{ rd sltSc rot; d'sov xal XQa%Bt,ai ovo xal dsrol 
xatg xQajcit^aig töOL, 

Paus. VIII 30, 10: xavxrig xrig 6toag i6xlv iyyvxdxm G}g 
JCQog riXvov avC^xovxa Isqov I^mxriQog inCxXri6iv /liog' xsxo- 
ö^i^xai di TCSQil^ x(o0L, xad's^ofisvG) äh xä ^iX iv d^Qovtp 
xaQsöxT^xaöt xfj [ihv ^ MsydXifi noXig^ iv dQcöxsQa dh ^Agzi- 
ficäog UcoxsiQag ayakfia, xavra [ihv A^ov xov UsvxsXfi^vov 
^A%"rivaloi Kfig}i(s6dotog xal Ssvotpäv slQydöavxo. 

C. I. G. 1536: . . . . | xal iv tat . . . [o7t]a)g iTtav^rjrat 
xaxa 7c[Xst<fxov^ ISo^s xdv n\6Xsi xi^a6at 0cXo\7c]o\ifisva Kgav- 
yiSog x]i[iatg Iffod'socg [dQs]xag [svsxsv xal svs^Qysövag' tögv- 
(falöd'ac dh sig xt^dv avtov i]v xäi dyogdi xb |Lt[t/afta xal 
xxiöav fisxd xaL]v(ag x[d] 6[6]x[ia . . .] xal ßm^ov xa[r]a- 
[öxsvdöai Xsvxohd'ov cag x]dXh0xov xal [ßovd^vxstv iv xäc 
d^LiQai xdi ^L\og UcoxiJQog' 6xsg)a[vä0ac dh xal avxov sl[x]66c 
XaXxiaL[g xiööaQöcv^ cov öxäöaL xdv iih]v fiiav iv x[m d']sd' 
[xQC3L . . . xoXoö0]ixdv x[dv äh . . ,]xov xdv dh dk[Xav iv 
.... x'\dv dh aXk[av iv xät ' yv[iva6icat xal dvaxaQ\v^at iv 
rc5[fc dyävt t(ov UmtviQCmv xov 0x]ig)[avov x. t. L^) 

Paus. VIII 31, 4: Tov TCSQtßoXov äi iöxiv ivxog OiXiov 
/liog vaog^ UokvxksCxov [ihv xov ^AQysCov xo ayaXfia^ z/to- 
vv0Ci) dh ifig}SQig' xod'OQVoi xs ydq xd v7todi^[iatd iöxiv avxäy 



1) Sehr yerstümmelt. vgl. Boss, inscr. in. 1 12. Lebas 381. Keil 
anal. ep. 12, Dittenberger Syll. 210. 
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xal e%ei tfi %biqI IxTCo^a^ rfj dh exsQa %"vq6ov^ zad'rixai 8e 
asxog inl rp d'vgöG}' xaCtoi totg ys ig ^i6vv6ov keyoiLBvoig 
tovro ovx bfioXoyovv iöxL xovxov 8h OTCiöd'sv xov vaov 
divSgiov i6xlv &l<fog ov ybiya d^Qcyxp JCSQCBxofievov. ig [ilv 
di] x6 ivxog ItSodog ovx iöxcv avd'QcoTCoig' tcqo Sa ccvzov 
^i^lifiXQog xal KoQTjg oöov xe noSäv xqi&v slölv ayd?,fiaxa. 
Lebas. 337: ^il MeihxCip MixvXog dvid"i]X6, 
Münzen: Mionnet II 249 n. 37—42 u. 44; Suppl. IV 281 
n. 55: Lorbeerbekränzter Zeuskopf n. 1. R. Pan. n. 56: Adler 
auf Blitz sitzend in Lorbeerkranz, vgl. Zeitschr. f. Num. IX 
T. IL Cat. Brit. Mus. XXXV 10—13. 

Metliydrion. 

Lebas. 353: UsqII 8h xäg xQa7tiia]g xäg XQVöe[a]g xov 
/liog xov ^O7cko0[iiov ay xaxad'svxeg ivB%VQa ot Me^\8QLBig 
ot (Jisxa6xii]0avx6g 6[l]g ^Oq%oilevov 8i£CXovxo xo aQyvgiov 
xai XIV Bg avx&v a7CB[q)vyoVy naQB%Biv avxovg. i^dii {iri ano- 
8i8(ovxi xo cLQyvQiov xotg MByaXojioXCxaig xa%Gig i[tlJi]q)i0xaL^ 
tccfi 7t6[kLV xäv ^ÖQxoiLBvicDVy vno8Cxovg bI^bv xovg [li^ not- 
ovvxag xd 8ixaia. 

PsopMs. 

Paus. V 24, 6: Tovxov Sb ov jcoqqco ZBvg itSxiv^ ovxiva 
dvad'Btvat ^(o<pL8iovg i%\ TtoXi^ov xaxoQd'dfiaxt xb Sjtog xo 
in avxä yByQafifiivov 8riXot.^) 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 6: TlBTtoirixaL 8% xal /Jiog TbXbCov ßtofibg 
Tcal dyakfia xBXQdywvov, %BQi66äg ydg 8yi xi xm öxtificcxc 
xovxG) q)aCvovxaC fiot %alQBiv ot ^AQxd8Bg, 

Paus. VIII 53, 9: To di xidqCov xb v'^kbv i<p^ ov xal 
ot ßioiiol TByBaxaig bIöIv ot noXXol xalBtxac fihv ^tbg KkagCov^ 
8iiXa 8% mg iyivBXO tj iicixkr^^ig x^ %'Bä xov xXiqQov xäv 
7cal8(ov BVBxa xov ^AQxd8og. "Ayov^i 8h BOQtrjv avxod^t Tb- 
ysdxat xaxd hog. 



1) in Olympia. 
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Paus. VIII 53, 6; Tsysdraig dh . . . ovofucta aC g>vXal 
TcaQBXOvrai KlaQsStcs ^InnoQ'ottiq ^AnokkowärLg ^Ad'aveärcg' 
xalovvrat dl ano rov x^i^qov^ ov rotg naiölv ^AgTcag i%oiri6sv 
vtcIq tijg xd^ag, xal octco ^Iitnod'ov rov KsQxvovog. 

C. I. G. 1513: iv ay[£]0L totg ^OXv^maxotg rä {ueyCötGi 
xal xegavvoßoXfp ^d ava%s%'ev^Bvoig ixoficffccvro Tov[g] 0t€~ 
gxivovg x. r. L^) 

Paus. VIII 53, 11: *Ex Teyeag Sh iovri ig rrjv Aaxmvixtjv 
£<yrfc iiiv ßco^og iv dgcöteQa tijg odov Tlavog^ e6ti da xal 
Avxaiov ^Log' Xeiitstai d'k xal d'siiikca tsgäv, 

Thelpnsa. 

Münze: Miomiet Suppl. IV 294 n. 123: Jupiter debout 
ä dr. portant sur la main dr. une petita victoire et de la g. 
une haste. 

Trapezns. 

Nie. Dam. fr. 39: Taxv dh xal tovg vCovg ijd'eXov, ovg 
rote 6 firitQOTcdtcoQ^) a[ia tij d'vyatgl xvov^tj ^vblv ^ikkcsv 
Ad 'AxQaip slg TQane^ovvta ^srejcifiipato.^) 

Neben dem ganz Arkadien gemeinsamen Kulte auf dem 
Lykaion spielen die Zeuskulte der einzelnen Städte und 
Ortschaften eine nur untergeordnete Rolle. Filialkulte des 
ersteren finden wir zunächst in Megalopolis, wo auch das 
charakteristische Abaton nicht fehlt, und in der Tegeatis. 
Auch der Zeus Akraios von Trapezus scheint hierher zu 
gehören, da die Verehrung auf Bergeshöhe ein wesentliches 
Merkmal des Lykaioskultes war, und in Trapezus, wie wir 
sahen, Beziehungen zum Lykaonmythos bestanden. 

Bedeutendere Zeuskulte bestanden femer in den alten 
Kulturcentren Tegea und Mantineia. Wenn der Zeüstempel 



1) vgl. Hermann gr. Ant. II 258, 12. Gartius Pelop. I 272 A. 27. 

2) Kypselos. 

3) Nicht berücksichtigt sind bei dem im Vorstehenden gegebenen 
Material die arkadischen Münzen des achaiischen Bundes, da der auf 
diesen befindliche Zens der Zeus Homagyrios der Achaier ist. 
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auf der Agora zu Mantineia zur Aufbewahrung so wichtiger 
Urkunden, wie des von Thukydides erwähnten Bündnisver- 
trages diente, so mufste dieser Kult immerhin zu den vor- 
nehmeren der Stadt zählen, besonders da die Argiver den- 
selben Vertrag im Tempel ihres ApoUon Lykeios aufstellten, 
dem bedeutendsten Heiligtum ihrer Stadt.*) In der Zeit, 
welcher die bei Pausanias vorhandenen Angaben angehören, 
scheint jedoch ein irgendwie bedeutenderer Zeuskult in Man- 
tineia nicht mehr bestanden zu haben. Er nennt nur kurz 
einen Zeus Soter und Epidotes ohne nähere Ortsangabe, läfst 
es also zweifelhaft, ob wir in einem dieser beiden den von 
Thukydides erwähnten Kult wiederzuerkennen haben. 

Länger erhielt sich der Kult von Tegea. Auch hier 
haben wir einen alten Zeusdienst, den des Zeus Klarios, 
nach dem eine Phyle benannt war, und dem ein Pest gefeiert 
vnirde^), also jedenfalls ein bedeutenderes Heiligtum. Die 
Erklärung, die Pausanias für die Bedeutung des Beinamens 
giebt, bedarf keiner Erörterung. Die Etymologie von xkiJQog 
benutzt jedoch ebenfalls Boeckh, indem er den Namen der 
Phyle im Hinblick auf die kretischen Klarotai*) von den 
Bearbeitern der adligen xXiJQoi herleitet. Vielleicht gehört 
hierher die Glosse des Hesychios: xXccQsg' at in\ iSäfpovg 
iöxaQai,^) Richtiger scheint mir aber die Glosse: xkaQot' 
xXädoi hier heranzuziehen zu sein, denn damit stimmt die 
Erwähnung des Zeus Klarios bei Aischylos^), wo unmittelbar 
vorher von den xlddoi der Schutzflehenden die Rede ist. 
Damit würde denn auch die Bedeutung des in Korinth*^), 
Kolophon') und anderweitig verehrten Apollon Klarios^) 
stimmen, dessen Beziehung zur Palme (<potvi^) aus den 

1) Paus. II 19, 3. 

2) ob das C. I. G. 1613 erwähnte? 

3) vgl. Ephoros bei Athen. VI 263 P. 

4) vgl. M. Schmidt dazu. 

5) Suppl. 360. 

6) Paus. II 2, 8. 

7) Strabo XIV 642. Tac. Ann. II 64. 

8) vgl. Callim. h. in Ap. 71. Anth. IX 626. Verg. Aen. III 360. 
Ov. ars am. II 80. Hesych. s. v. Scyl. 98. 
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angeführten Stellen hervorgeht. Von dem Zeus Klarios, den 
Eustathios^) zusammen mit dem eben erwähnten Apollon in 
Klaros bei Kolophon nennt, wissen wir zu wenig, um dorther 
Aufklärung über den arkadischen Kult zu erlangen.*) 

Jüngeren Ursprungs sind die Kulte des Zeus Philios, 
Meilichios, Charmon, die denn auch ihre Hauptbedeu- 
tung in Megalopolis haben. Für die Dionjsosartige Bildung 
der dort befindlichen Statue des jüngeren Polyklet, welche 
Pausanias erwähnt, finden sich weitere Beispiele in Litteratur 
und Kunst nicht. ^) Eine Analogie könnte man vielleicht 
darin finden, dafs der Priester des Zeus Philios in Athen 
einen Sitz im Theater hatte.*) Ob das Abaton hinter dem 
Tempel in Megalopolis zum Zeus- oder zum Demeterkult 
gehört, ist zweifelhaft.. Dem Philios entspricht offenbar der 
Charmon von Mantineia. Ob auch der Epidotes von 
Mantineia in diese Reihe gehört, läfst sich mit Sicherheit 
nicht entscheiden. Plutarch^) stellt den Epidotes dem Mei- 
lichios gegenüber. Einen Zeus Epidotes erwähnt femer 
Hesychios s. v. in Lakedaimon. Es scheint dies derselbe zu 
sein, den Pausanias ^j als Daimon bezeichnet, welcher den Zorn 
des Zeus Hikesios über eine Freveltat des Plataiaisiegers 
Pausanias abwehren soll. Aehnlich ist wohl als Besänftiger 
der einen Löwen bändigende Hypnos Epidotes von Sikyon 
zu denken.') 

Für den Kult des Zeus Moiragetes von Lykosura ist 
daran zu erinnern, dafs nach dem Mythos des benachbarten 
Phigalia Zeus die Moiren zur Demeter schickt mit der Auf- 



1) ad Dion. Per. 444. 

2) vgl. dazu die Schriften von Immisch (Klaros Leipzig 1890) 
und Bnresch (Klaros Leipzig 1890). 

.3) Das Weihrelief an Zeus Philios bei Schöne gr. Rel. 105 zeigt 
ganz anderen Typus und stimmt mit den von verbeck Eunstmyth. 
II 228 behandelten Münzen v. Pergamos. 

4) C. I. A. III 286. 

6) c. Epic. 22. 

6) III 17, 9. vgl. Immerwahr: Die Lakonika des Paus. Berl. 
1889 S. 90. 

7) Paus, n 10, 2. 
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forderung vom Zorne abzulassen, und dafs in Lykosura die 
betreffende Darstellung sieb im Despoinaheiligtum befand. 
Ein Altar des Zeus Moiragetes befand sich in Olympia.^) 

Die Namen Teleios, Kynaitheus, Lecheates er- 
klären sich ohne Schwierigkeit. Ueber den letzteren werden 
wir noch bei den Athenakulten zu reden haben. 

G. Ammon. 
Megalopolis. 

Paus. Vni 32, 1: nkriclov 8\ olxLav^ läicitov xar' i^ih 
xtrjfia avögog^ ^AXe^dvÖQC) tä OiXCnnov xo ii, ^QX^iS inoLi]öav. 
iöTL dh ayakfia "j4^^(ovog ngog tfj olxia, totg rsTQaydvoLg 
'EQfiatg elTcaöfievov xigata iytl tijg X6g)aXijg ^xov xgiov. 

Das Ammonbild von Megalopolis zeigt durch seinen 
Standort, dafs es der Schmeichelei, die Alexander zum Sohne 
des Ammon machte, zu Liebe errichtet war. 

D. S e r a p i 8. 
Pheneos. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 55: Serapis assis tenant dans 
la main dr. une pat^re et dans la g. la haste; ä ses pieds 
Cerbere. Suppl. IV 287 n. 86: Serapis debout, le modius 
sur la tete, tenant une patfere de la main dr. et la haste de 
la g.; ä ses pieds Cerbere. Plautilla. 

Da im Gebiet von Pheneos sich die Styx befindet, so 
dürfen wir in üebereinstimmung mit dem Kerberos der 
Münzen wohl darauf schliefsen, dafs es sich hier um einen 
Hadeskult handelt. 



1) Paus. V 16, 6. 



Hera. 

H e r a i a. 

Paus. Vin 26, 2: trjg dh^Hgag xov vaov xal akXa igsiTCia 
xal ot xiovsg hi iksCnovto. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 278 n. 39: Sept. Sev. Pemme 
vetue d'une tunique debout tenant un sceptre de la main dr. 
la gauche etendue. Joum. of hell. stud. VII 107: Head of 
Hera wearing Stephane and veil. vgl. Imhoof- Blumer Mon. 
gr. T. E 7. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 
XXXIV 1-6. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3: xal '^Qag nQog tc5 d'sdtQG) vaov id^sa- 
öd^r^V IlQai^ixiXrig d^ r« dyäX(jLara avfqv xe xad"rifievriv iv 
d'QOVO) xal jcaQ6öxcaöag inoCri6£v ^A%"ifiväv xal ^Hßriv TtatSa 
^Hgag. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 9: xi]g 6xodg 8\ iqv a%o xov Maxedovog 
^Mtctcov xakovöi^ xavxrjg elöl ovo oTCiöd'e kotpoL ovx ig vil^og 
dvT^xovxsg' igaCitva d^ ^Ad^riväg Ibqov IloXtddog inl avxa, xal 
xä ixego) vaog iöxtv '^Hgag Tskeiag^ 6fio{a}g xal xaika igsiTtta. 

Paus. VIII 31, 5: Ttgb [ihv dtj xrjg iöoäov ^oavd iöxtv 
dgxata, "Hga xal ^AnoXXiov xa xal Movöai ' xaika xo^i0d'^va£ 
g)a0Lv ix TgaTts^ovvxog. 

Stymphalos. 
Pind. Ol. VI 84: 

^axgofJLaxoag i[id 2Jxviig>aklg, svavd'iig MsxaJta 
nXd^iTtTtov ä @rjßav ixixxsv^ xdg igaxeivbv väatg 
n£o[iat, dvSgd6vv alx[iaxatöL ^Xixov 
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TtOLXiXov v^vov. oxQVVOV vvv staiQovg^ 
Alvia^ jiQärov ^sv "Hgav IlaQ^EvCav Kaka8fi0ai 
yvcivat d' msit aQxcctov ovstdog akad^s^tv 
loyotg ei g)€vyopL6V Boicotiav vv. 
Paus. VIII 22, 2: ^Ekf 9\ tri UtviigxiXG) rrj aQ^ai^ Truiiavov 
cpaöLv oixYi^ai xov Uela^yov j xal ^Hquv vtco tov Ti^iiavov 
tQacprjvai tovtov^ xal «vrov [sqcc rij d'S^ xQia lÖQvöaö&aL 
xal eTCixkTjösig tQetg i% avty d'i^d'aij nagd'ivG} (lav an ovörj 
Ilatöl, yrjiiaiiavTjv öa tS dil axakaöav avrtjv TaXatav, Siava- 
Xd'atöav da icp oxg) öfj ag tov /JCa xal a7tav7]xov0av ig xov 
UTv^(palov dvo^aöav 6 Truiavog %riQav. rdöa (lav VTtb 2Jzv^- 
q)akcc3v kayo^iava olöa ig rriv d'aov. 

Tegea. 

Münze. Journ. of hell. stud. VII 113. Sept. Sev. Hera(?) 
seated holds sceptre and pomegranate. (?) 

Trapezns. 
Paus. VIII 31, 5. Siehe Megalopolis. 

Die hervorragende Stellung, welche Hera in der übrigen 
Peloponnes einnahm, war in Arkadien durch Artemis und 
teilweise auch durch Demeter vorweggenommen. Dafs auch 
die wenigen vorhandenen Kulte als importirt zu betrachten 
sind, läfst sich teils aus ihrem jungen Ursprung, wie in Me- 
galopolis, teils daraus schliefsen, dafs sie nur an den äufseren 
Rändern des eigentlichen Arkadiens, wie in dem an Argolis 
grenzenden Stymphalos und dem halbeleischen Heraia, ge- 
funden werden. Der Ursprung des Kultes von Stymphalos 
ergiebt sich aus dem zwischen Argos und Nauplia gelegenen 
Temenion-, denn in Argos sowohl wie in Nauplia findet sich 
ein Kult der Hera Parthenos.^j Vereinigung der Hera Par- 
thenos und Teleia finden wir in Hermione^) und in Samos^) 

1) Paus. 11 38, 2. Schol. Find. Ol. VI 149. 

2) Paus. II 36, 1. Arist. im Schol. Theoer. XV 64. Steph. B. 

8. V. *Eq(IL(6v, 

3) Schol. II. XIV 296. Schol. Apoll. Rh. I 187. II 867. Varro bei 
Lact. I 17, 8. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 3 
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und auch die Form der Chera scheint in den von Menodotos ^) 
geschilderten Samischen Toveia zum Ausdruck gekommen zu 
sein.^) Auch im Kult von Euboia und Plataiai finden sich 
ähnliche Bräuche.^) Irrtümlich nach dem arkadischen Par- 
thenion verweist die Hera Parthenia von Stymphalos der 
Scholiast zu Pind. Ol. VI 149.*) 

Da wir in Heraia auTser dem Herakult den Dionysos 
hervorragend vertreten finden^ so dürfen wir den dortigen 
Kult mit Sicherheit auf eleischen Ursprung zurückführen. 
Denn in Elis versieht dasselbe CoUegium der sechzehn Frauen 
den Dienst der Hera wie den des Dionysos.^) 



1) bei Athen. XV 672 A. 

2) vgl. C. Robert bei Preller gr. Mythol. I* 16G A. 2. 

3) Paus. IX 2, 7 ff. Plut. bei Euseb. Fr. ev. III 83 ff. Schol. Pind. 
Ol. VI 149. Stepb. B. s. v. KttQvatoq. 

4) vgl. Boeckh: Expl. Pind. a. a. 0. 

6) Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut. mul. virt. p. 261. Arist. mir. 
ausc. 123. Theopomp, bei Athen. I p. 34 A. vgl. Weniger: Collegium 
d. 16 Frauen u. Dionysoskult i. Elis. Progr. Weimar 1883. 



Poseidon. 

Asea. 

Paus. VIII 44, 4: "Eeti. dl avoöog i^ ^Aciag ig ro oQog 
rb BoQEiov xakoviisvovj xal ijtl rfj axga tov oQovg örj^etd 
i6tLV CsQOV' JtoiijaaL 61 to lcqov 'Ad'tiva xb öcjtslqo: xal 
UoesLÖcivi ^OSvöösa ikayeto dvaxoiic6d'ivta i^ ^IkCov. 

Reste des Heiligtums: Leake: Morea III 34, Ross: 

Reisen 63 f. 

Eaphyai. 

Paus. Vni 23, 3: Kaq)vaxaig 8\ lega 9säv HoöeiSävog 
iötc xal iTtCxXriCLV KvaxakriöCag ^Agreyndog, 

Münzen: Mionnet II 247 n. 27: Julia Domna. Neptune 
debout, tenant d. la main dr. un dauphin. KAQTIATSIN, 
Joum. of Hell. stud. VII T. 13: Poseidon stehend, r. Delphin, 
1. Dreizack quer v. d. Körper, um d. Unterkörper Himation. 
vgl. Head: H. N. 374. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 10: 'T%\q Sl to aXtfog xal ^I%nCov Ilotfec' 
dfDVog, ats JcatQog ti}g /ia67toCvrig^ xal %'säv aXkcov elöl ßco(ioi, 

Hantineia. 

Paus. VIII 10, 1—4: ^ThIq dl tov etaäiov z6 oQog iötl 
tb ^Akri6L0v^ Sia tijv akr^Vy mg q>a6i^ xakoviisvov trjg ^Psag, 
xal ^^(iriZQog\ak6og iv tä oqbi, naga 8\ tov OQOvg ta i6%ata 
tov noöeuSävog ieti tov ^Ijtjttov tb leQov ov jcq66g) 6ta8iov 
MavtiveCag. ta b\ ig tb CsQbv tovto iyd ts axorjv yQaipco 
xal o60L (iVT^(irjv akkoi jcsqI avtox nsnoir^vtai, tb (liv df^ 
LSQOv tb ig>^ i^ficov <pxoäo^i^6ato ^ASgiavog ßaoikavg imöti^öag 
totg iQya^oiievoig iicontag dvÖQag^ mg (ii^ts iviSot tvg ig tb 
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[sQov ro ap;i;arov ftifr« räv iQSiJtmv rc avtov [istaxtvotto ' 
nsQi^ di ixslsvE xov vabv Ofpäg oixoSoiieto^ca rbv xaivov. 
ra 8\ £§ ^QX^IS T^co UoöeiSavL rb Cegov tovro ^j^ya^i^drjg 
XiyovxuL xal TQOfpdvLog noii]6ai^ ÖQväv ^vXa iQyaöd^evoL 
xal ccQiioöavteg JtQog akhjka' iöoäov di ig avro stgyovtsg 
avd'QoiTCovg 6Qv^a ^hv ngb trjg iaodov HQoeßdXovto ovdiv, 
IlCxov 8\ dtarsivovöiv igsovv^ za%a ^ev nov totg xoxs dyovöL 
xa d'sta iv xt^y det^a xal xovxo a6B6%'ai vo^Litfivxag^ xd^cc 
d' dv XL [isxeiri xal löxvog rc5 ilCxg). fpaCvsxai 8\ xal Alitvxos 
^I%7c6%'ov ^i]X6 7ti]di]6ag VTtiQ xov fiixov fii^xe vjtodvg^ dta- 
xötl^ag äh avxbv iöak^Giv ig xb Cbqov xal Jtotrjöag ovx o6l€x, 
ixvfpXcid"!] xs ifijtaöovxog ig xovg 6(pd'akfiovg avxä xov xv^a- 
xog xal avxLxa ijtiXafißdvsL xb xQeciv avxov. 0akd66i]g de 
dvafpaivB6%'ai xv[ia iv xä fsgä xovxcd koyog iöxlv aQx^^og. 

Paus. VIII 5, 5: Al7tv%^G) S\ x^ ^IjtTCod'ov Ttageld^etv ig 
xb CsQbv xov Tloöetöavog xb iv MavxiveCa xok^iqöavxL {scfoäog 
öh dvd'Qcijtoig ovxs xoxs ig avxb rjv ovxa a^Qi ijficjv iöxiv) 
ig x&vxo iöskd'ovxL xv(pX(X)d'rjvai xal ov ^lexa Ttokv xijg öv^i- 
fpoQccg xslsvx^öac ol xbv ßCov iyivexo, 

Polyb. IX 8, 11: r^Sri 8e xijg Grißamv 7tQ(oxonoQeiag 
0vva7txov6rjg Ttgbg xb xov Iloöaiöävog Uqov, o XEixac tcqo 
xrig noXacug iv a%xd öxadcoig^ äöTcag imxrjdag övvaxvQtjoeVy 
a^a xal xovg ^A%^vaiovg iniq)aiva(S^aL xaxd xov xijg Mavzi- 
vaCag vnaQXBL^avov l6(pov, 

Polyb. XI 11,4: Kaxd dh xbv avxbv xaigbv OlIoxoliitjv 
alg XQua [laQfi dtrjQtixag xijv SvvayLiv ii,ijyav ix xijg Mavxt- 
valag^ xaxd ^Iv xijv ig xb Uo^aLÖävog [agbv q>BQ0ViSav xovg 
^IXXvQiovg X, X. L 

Polyb. XI 11, 6: Ttagd trjv xdtpQOv xr^v (psQovöav inl 
xov TLoCaiSCov did iiaöov xov xc5v Mavxiviav Jtadcov, 

Polyb. XI 12 j 6: xaxd xovg nagl xb Iloöaidcov xojtovg 
ovxag iTtvnadovg xal ngbg tnnixiiv a'dq)vstg xQ^^^'^- 

Paus. VIII 10, 8: fpavijvaL dl xal xbv noeacdtova d^v- 
vovxd 6(pL6LV^) iq>a0av ot Mavxvvalg xal xovda aivaxa tQo- 
Ttaiov i'jtOLXiöavxo dvdd'rjiia xä Iloöavddivi. 

1) Im Kampfe gegen die Lakedaimonier nnter Agis, dem Sohne 
des Eudamidas. 
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Schol. Pind. Ol. XI 83: 6 dl ^iSviiog ovtca 9{ad'{6ti]6i 
xov Xoyov xriv Mavxiviav (pfjölv elvai lsqccv . Iloöaiäavog^ 
xal TCagaxCd'Bxai xov BaxxvXidrjv Xiyovxa ovx(o' UoCsiSaviov 
cog MavxLvstg xqloSovxcc ;i;aAxodatdaAoi<yti/ iu atfitiöL q)OQSVV' 
xsg. STciörj^ov yccQ elvai xfov &0%i8cov xov Tloöeidävog xqio- 
Sovxa^ oxL Ttaqi* avxotg (idhöxa xtfiaxat 6 d'sog, söxat ovv 
x6 6afp£g ovTGJ, xad'^ avxo l^<x)d'sv jtaQaXaiißavo^evov xov 
6v6[iaxog' av iTtJtoiöL dl xixQaöLV r^Qfog 6 ano Mavxiviag 
ivixi]6£, xal B^xiv fj Mavxtvda örjiistov xal [sqcc xov Uoöev' 
äävog, ^AXi^q6%'lov yccQ ijtid'sxixcog xov Tloösidcivd q)ri0L x,x.L 

Lebas-Foucart 352k: ^E7t]l Cegamg xov üoCeiSävog Kog- 
vYiXiov ^EjtLXvyiavCmvog^ Evodia 2jv^iidxov Mavxivixri ^EkTcCda 
xfjv ISCav d'vyaxsga xal dovki]v rjksvd'sgmöev x. r. A. 

Lebas-Foucart 352 o: ^Enl Cegeog xä IIoösidävL rogyiTt- 
nov xov xo 6XX0V xal xa60ccQaxo0x6v hog [sgaxevoovxog^ ot 
ccTCoxagvxO'Bvxag iXevd^EQoi .... (folgen Namen). 

Boss. Inscr. in. I 9: 'EtcI Cagacog xov Uoöaidävog Hiov 
Ei)g)go6vvoVy aTCLyvco^ovavovxog öl Kalaöxivtccvov xov üvkao- 
vog^ ^Agxi^Kov ^j^gxafi(ovog xal ^Egiiaiag ^lovviov Tqkavd'agc36av 
^cdviiriv xl X. L 

Vischer: Epigr. arch. Beitr. a. Griechejil. 39: 'Exl [agaog 
xov Uoöidävog ^AnoXkovCov^ daxxijgog de Mdgxov xov TCxov 
hovg ißSoiiov xal xa60agaxo6xov ^ dia&i^xrjg avayvG)6%'aC6ifig 
y\ lir^vog xgCxov xgiaxdSi UixvXog TloiSaidCn^ov ig)ijxa x, x, k. 

Bull, de recole fran9. d'Athenes 1868 p. 5: Phylenname 
ÜGöoLÖXiag, 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 279 n. 43: Neptune assis 
sur un rocher ä gauche, portant d. la m. dr. etendue un 
dauphin et tenant d. la g. son trident. Journ. of Hell. stud. 
VII 99: Poseidon naked, striding with trident; sometimes a 
dragon before him. Auch der Dreizack allein kommt als 
Münzzeichen vor. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 1: TcXriCiov Sa fjdrj xijg 7t6Xac3g Uoöai- 
Scovog iaxLV ^Enonxov vaog' iXaiitaxo 8% xov dydXfiaxog ^ 
xatpaXi^, 



38 Poseidon. 

Paus. VIII 31, 7: xetrac dl ivxog rov TtSQvßokov dsäv 
toödds akXcDV ayakyLata x6 tstQdyovov TCagexofisva 6%f^iLa^ 
^E^firlg re iiclxkri^iv ^AyT^roQ xal ^Aitokkfov xal 'Ad'tiva xa xal 
no6ei8äv X. r. A. 

Hethydrion. 

Paus. VIII 36, 2:''E6n dl iv Mefhudgio) noöstSävog xa 

^InitCov vaog, 

Orohomenos. 

Paus. VIII 13, 2: d'sag dl avrod'L S^lu itriyri xa afp* fig 
vSQSvovxai^ xal Tlo^aiSävog iöxi xal ^AtpQodixrig [sqcc, Xid'ov 
dl xa dydX(iaxa. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 70 Julia Domna. 

Neptune debout, tenant de la m. dr. un dauphin et de la g. 

un trident. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 33: dnedai^av dl xal Uocaidävi xifiavog 

^Iicniq} xal xriv ioQxiiv ^InnoxQaxeia [ilv im' ^AQxddmv^ Kmv- 

aovdkia dl vno ^Pm^aCtov kayo^iava xaxaöti^öavxo^ iv rj nagä 

^Pmiiaioig i^ ad-Dyg iktvvovötv agyrnv iJtTCOL xal ogatg xal öra- 

q)ovxai xdg xag)ak$:g av^aöv. 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 4: ivxav&a iv xij dxQOTtokac vaog iaxtv 
^Ad-riväg ix(xki]6LV TQixovCag' iQsCnva dl ikaCnaxo avxov [lova. 
xal no6aidc5v ;i;«A3covs aöxrjxav inmvvyLiav "iTcniog' dvad'atvav 
dl x6 ayakfia xov Iloöaidcivog 'Odv6öea iq>aaav. dxolaöd-ac 
yccQ iJtTCovg xä 'Odvööat^ xal avxov yrjv xrjv ^EkXdda xaxcc 
^i^xrjöiv iitiovxa x<Sv ltctccov CdQvöaad'aL filv tagov ivxavd-a 
^AQxaiiidog^ xal EvQCmtav ovofidöaL xr^v d'aovj avd'a xrjg 
Qavaaxcx'^g xcigag avQa xdg Xitnovg^ dvad'atvac dl xal xov 
noöetdävog x6 ayak^a xov ^InitCov, 

Phigaleia. 

Paus. VIII 42, l:T9^a /x^v dri ot iv @akn:ov6y kdyovöiv 
ig ^L^iv xiiv no6aidäv6g xa xal ^T^firjXQog^ xaxd xavxd 6q>Lfitv 
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of ^Lyakstg vofii^ovöi. rex^rjvac dh vnb tr\g ^i^urjtQog ol 
Oiyaletg (pa6iv ovx iJtJtov^ dXXä triv /ii^noivav inovo^a^o- 
fisvrjv VTto ^AQKaSiQv. 

Tegea. 

Boss: Inscr. ined. I 7: \n'\o6oiSävoq ^EQyL[avo\g ^Hga- 
xXd[o]g XaQlQtlcov]. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 5: TtXavm^ivri yccQ trj jdruirixQL fjvlKa trjv 
natda itpqxBi^ XiyoviSiv eiteiSQ^aC of tov Uo^BLÖäva inid^^ovvxa 
avtij fitx^'^vai, xal zriv fiav ig Xnitov ^sraßaXovöav Oftot; 
ratg iXTcaig va^söd'aL xaig "OyxoVj IloöetSäv dh övviriöiv ana- 
xdiisvog xal Cvyyivexai xfi ^tultixqi aQ0avi Innp xal aixog 

£ixa6%^eCg Paus. VIII 25, 7: Triv S\ ^i^^rjxQa xsxatv 

q)aöiv ix xov IloOaLdiDVog ^vyaxaga^ r^g xb ovo(ia ig axaXa- 
öxovg Xayaiv ov vofii^ov6L, xal Ztctcov xov ^AQiova' inl xovxg) 
d^ jtaga 6q>C6Lv ^AQxaScDv scQoixoig '^Itcxiov UoöaidfDva ovo- 
[laöd'rlvai. 

Trikolonos. 

Paus. VIII 35, 6: Uokig dh rjöav xal ot TqlxoXcovoC Ttoxa' 
[lavaL dh avxod't xal ig fj^äg axc iitl X6q>ov IloöavSmvog Uqov 
xal ayaXyLa xaxQaymvov^ xal davÖQiov jzbqI x6 lagov i6xiv aXöog, 

Nach der arkadischen Genealogie hinterliefs der gemein- 
same Stammesheros Arkas, der Sohn des Zeus und der 
Kallisto, drei Söhne, imter welche er das Land teilte: Azan, 
Apheidas und Elatos. Von Elatos heifst es bei Paus. VIII 
4, 4: ''EXaxog di a6%B xb OQog xrjv KvXXrivriv^ ixi xoxa ovtSav 
avcivv^ov XQOVG) di v6xaQov ^£xwxi]6£v l"EXaxog ig xriv vvv 
xaXov^ivriv Qmxtda^ xal xotg xa ^coxavCiv ijiivvsv vnb OXa- 
yv(ov TtoXa^G) jtLa^oiiavoig xal ^EXaxaiag 7t6Xaa)g iyivato oIxl- 
^xr^g. Diesen Elatos hat ü. v. Wilamowitz in seinem 
Isyllos einer Beleuchtung unterzogen. Es kann danach kein 
Zweifel bestehen, dafs der angebliche Arkader Elatos identisch 
ist mit dem Lapithenfürsten von Larisa, dem Vater des 
Eaineus und Polyphemos. Ausschlaggebend dafür sind die 
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seiner Zeit noch näher zu beleuchtenden Beziehungen des 
Elatos zum'Asklepioskult durch seinen Sohn Ischys, und vor 
allem die Stelle bei Diod. IV 70: diä di ravrrjv tiiv aiziav 
räv KevxavQGiv navSruLBl 0tQatsv6dvx(ov i%\ rovg AaTcC^ag 
xal jtollovg avekovrav , xovq V7Coleiq)%'ivxag tpxryelv £ ig 
06V eöv xrjg^jQxaäiag x.xA. Die gleiche Nutzanwendung 
wird man schliefslich auch aus der Pausaniasnotiz, die den 
Arkader Elatos zum (J runder des phokischen Elateia macht, 
ziehen, wenn man sich der zahlreichen Beispiele erinnert, die 
H. D. Müller dafür angeführt hat, dafs der Mythos eine 
Wanderung gewöhnlich in der umgekehrten Eichtung dar- 
stellt, als wie sie erfolgt ist.^) 

Ohne uns hier auf die bekannte Stammesverwandtschaft 
von Arkadem und Thessalern überhaupt einlassen zu wollen, 
mufs doch grade diese lapithische Einwanderung als beson- 
ders stark und nachhaltig angesehen werden; denn es heifst 
nicht nur von den Söhnen des Arkas bei Apollod. III 9, 1: 
ovxoL xriv yrjv ifieQL6avxo, x6 di Tcäv XQcixog el^sv "EXaxog^ 
sondern wir finden auch die Bildsäule dieses im Norden 
Arkadiens ansässigen und die Thessaler in der arkadischen 
Genealogie repraesentirenden Fürsten auf dem Markt von 
Tegea.^) 

Wenn wir also als Hauptwohnstätten der Thessaler in 
Arkadien die Gegend des Kyllenegebirges constatirt haben, 
so dürfen wir mit vollem Recht den Poseidon Hippios 
auf der Akropolis von Pheneos als Thessaler an- 
sprechen, zumal der Elatide Polyphemos auch Sohn des 
Poseidon genannt wird (Schol. Ap. Rh. I 40), Elatos somit 
eine Hypostase des Gottes ist. Bestätigt wird dies durch 
seine Zusammenstellung mit der Artemis Heurippa, deren 
Attribut am See von Pheneos ebenso das Rofs ist, wie das 
der Pheraia am Boibeischen See.^) Dafs die Verquickung mit 

1) vgl. dazu A. Schultz: Phlegyersagen. Jahrb. f. cl. Phil. 1882 
S. 345 ff. 

2) Paus. VIII 48, 8. 

3) vgl. die Münztypen bei Eckhel D. N. 105. Mionnet S. IV 285 
n. 76. Journ. of Hell. stud. VII 101. D. d. a. K. II 173. 
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Odysseus nur zur Erklärung des Namens Heurippa dienen 
soll, bedarf nicht erst der Erwähnung. *) 

Seine Hauptwurzeln hat jedoch der Poseidonkult nicht 
hier im Centrum des. thessalischen Einflufsgebiets geschlagen, 
sondern im östlichen Arkadien, vor allem in Mantineia. 
Die Hauptgottheiten der Tegeatisch-Mantinensischen Land- 
schaft, des ^Aq)BiS(ivt£iov xXriQog^ sind, wie gelegentlich der 
Athenakulte ausführlich dargelegt werden soll, Athena und 
Poseidon. Der beständige Kampf zwischen der den Ackerbau 
fördernden Sonnenwärme und den wilden Gebirgswassem, 
die, wenn ihre Abzugskanäle sich verstopfen, die Ebene in 
einen Sumpf verwandeln, findet seinen Ausdruck in der neben- 
einander bestehenden Verehrung von Athena Alea und Po- 
seidon. In Tegea finden wir als Hauptkult den der Athena, 
in Mantineia ist umgekehrt Poseidon der mächtigere Gott. 

Der Kult von Mantineia ist nun von allen der weitaus 
interessanteste, nicht nur weil wir über ihn die umfänglich- 
sten Berichte^) besitzen, sondern weil er alle Ingredienzen 

1) Derartige überseeische Beziehungen sind übrigens häufig da 
constatirbar, wo neben Poseidonkulten auch solche der Artemis bestehen. 
In Asea, wo ebenfalls Odysseus den Poseidonkult gegründet haben soll,, 
wird Artemiskult durch die Inschrift Arch. Ztg. XXXI 10 bezeugt. In 
OrchomenOB, wo Aineias ansässig war (Dion. Hai. 1 49. Paus. YIII 12, 8), 
finden wir neben Poseidon die Artemis Hymnia. Ebenso bestand in 
Kaphyai, das von Aineias gegründet sein soll (Ariaeth. bei Dion. Hai. 
I 49. Strabo XII 608. St. B. s. v.), ein starker Artemiskult. Im Allge- 
meinen ist nun gemeinsame Verehrung von Poseidon und Artemis in 
der Peloponnes selten. Am bekanntesten ist Poseidons Verehrung mit 
Artemis Iphigeneia in Hermione, ein Name, der zu den erwähnten 
überseeischen Beziehungen nicht übel pafst. Denselben Charakter trägt 
der Beiname Aiginaia der in Sparta zusammen mit Poseidon Hippo- 
kurios verehrten Artemis (Paus. III 14, 12). Dies sind jedoch alles 
Einzelheiten, aus denen einen irgendwie formulirbaren Schlufs zu ziehen 
vorläufig kaum möglich scheint. 

2) Die Angaben des Polybios und des Pausanias über die Lage 
des Heiligtums gehen etwas auseinander. Nach Pausanias ist das 
Heiligtum nur 1 Stadion, nach Polybios 7 Stadien von der Stadt ent- 
fernt. Nach Pausanias liegt es am Berge, nach Polybios im ebenen, 
für die Entfaltung der Reiterei besonders geeigneten Felde. Sollte 
Polybios vielleicht nicht an Ort und Stelle gewesen sein? 
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der verschiedenen, in Arkadien vorkommenden Formen der 
Poseidonverehrung in sich vereinigt. Der Poseidonkult war 
unstreitig der bedeutendste Kult von Mantineia. Seine Priester 
stellten, wie zahlreiche Inschriften beweisen, noch in der 
Kaiserzeit die Epouymen. Ebenso wird das Ansehn des 
Kults dadurch illustrirt, dafs Hadrian den Neubau des Tem- 
pels anordnete und mit so grofser Sorgfalt, wie der Bericht 
des Pausanias lehrt, ausführen liefs. 

Suchen wir nun zunächst nach Spuren des thes sa- 
li sehen Einflusses, so finden wir als Erbauer des Heilig- 
tums Agamedes und Trophonios genannt. Agamedes ist der 
Sohn des Stymphalos, der Enkel des Lapithenfürsten Elatos. 
Trophonios ist Asklepios in Lebadeia. Nun ist die thessa- 
lische Abkunft des Asklepios bekannt; Lebados aber, der 
Oikist von Lebadeia, wird Arkader und Sohn des Lykaon 
genannt.*) Aber weiter: Saon entdeckt, durch einen Bienen- 
schwarm geführt, das Orakel des Trophonios zu Lebadeia.^) 
Dieser Saon ist offenbar identisch mit dem Saon von Samo- 
thrake, den die Römer als Vorbild ihrer Salier betrachten.') 
Nach Mantineia aber werden wir geführt durch Polemon 
(fr. 37): Polemo ait Arcada quendam fuisse nomine Salium, 
quem Aeneas a Mantinea in Italiam deduxerit, qui iuvenes 
Italicos ivoTthov saltationem docuerit (vgl. Plut. Num. 13). 
Pindar nennt in Mantineia den Halirrhotios. Dieser wird 
nach der attischen Sage von Ares am Asklepiosquell er- 
schlagen, weil er dessen Tochter Alkippe vergewaltigt hatte. 
Die Alkippe identificirt v. Sybel^) in ansprechender Weise 
mit der ursprünglichen Quellnymphe des Asklepieions. Am 
deutlichsten aber zeigen sich die thessalischen Einflüsse in 
der Erzählung von der Freveltat des Aipytos. Aipytos ist 
ein zum Kreise des Hermes gehöriger Heros (vgl. den Hermes 
Aipytos von Tegea Paus. VlII 47, 4). Er repraesentirt in 

1) Plut. qu. gr. 39. 

2) Paus. Vni 40, 2. 

3) Diod. V 48. Critol. bei Fest. p. 329 (Müller). Serv. Verg. Aen. 
II 326. 

4) Mitt. d. arch. Inst, zn Athen X 97 fiP. 
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der arkadischen Genealogie als Sohn des Elatos die den 
Thessalem feindlichen Hermesverehrer, die sich an der Kyllene 
niederlassen.^) Wenn nun ein jüngerer Aipytos, der eben- 
falls aus dem Hause des Elatos stammt, gewaltsam in den 
Tempel des thessalischen Poseidon dringt, so charakterisirt 
dies einfach den Kampf beider Volksstämme. In Mantineia 
bleibt Poseidon Sieger, denn Aipytos, der Frevler, büfst sein 
Unterfangen mit Blindheit und Tod. 

Gleichzeitig mit dem Frevel des Aipytos wandert Orestes 
aus Argolis in Arkadien ein.^) Vielleicht hilft uns diese 
Notiz weiter. Wenn wir unser Augenmerk auf die oben ent- 
wickelte Naturerklärung des Kults richten, so leitet uns 
sofort eine Spur nach Argolis. Zwischen Alesion und Arte- 
mision erstreckt sich ein versumpftes Thal: 'AQyov nsöCov?) 
Dasselbe würde zum See werden, wenn nicht das Wasser 
einen unterirdischen Abflufs hätte. Dieses hier verschwin- 
dende Wasser soll in der Deine, einer an der Küste von 
Argolis im Meere aufsprudelnden Süfswasserquelle, wieder zu 
Tage kommen. In diese Quelle wurden von den Argivem 
Bosse zu Ehren des Poseidon versenkt.*) In dem Nachbar- 
thal des ^Agyov Ttsdiov befindet sich die Quelle Arne, an 
welche die Mantinenser die Geburt des Poseidon verlegten.^) 
Dafs der Athenakult dieser Landschafben aus Argolis stammt, 
wird noch bewiesen werden. Dafs ein Teil der das Land 
beherrschenden Apheidanten, die Aeropes, aus Troizen stam- 
men, wird sich ebenfalls ergeben. In Troizen aber ist der 
Mythos vom Streit der Athena und des Poseidon um das 
Land heimisch.^) Also sind jedenfalls auch im Poseidonkult 
von Mantineia, und damit der benachbarten Landschaften, 
starke argivische Einflüsse anzunehmen. 

Neben diesen beiden, sicher sehr alten Formen des 



1) Das Nähere darüber findet sich beim Hermeskult. 

2) Paus. VIII 5, 4. 

3) Paus. VIII 7, 1. 

4) Paus. a. a. 0. 
6) Paus. Vm 8, 2. 

6) Paus. II 30, 6. ^ 
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Poseidonkults, über deren Prioritätsverhältnis untereinander 
Vermutungen anzustellen aussichtslos wäre — die Bedeutung 
des Poseidonkults von Mantineia ist nur durch das Zusammen- 
wirken beider Einflüsse erklärlich, da sonst doch wohl Athena 
in dem Streit um das Land den Sieg davon getragen hätte, 
wie in Troizen oder Tegea, resp. wie Hera in dem ent- 
sprechenden Mythos von Argos^) — neben diesen alten For- 
men finden wir auch die jüngeren Phasen des arkadischen 
Poseidonkults in Mantineia vertreten. 

Hierher gehört zunächst die in letzter Linie auf boio- 
tischen Ursprung zurückgehende Annäherung der Demeter 
an den Poseidon. Diese hatte in Mantineia ebenfalls am 
Alesion ihr Heiligtum. Wie die eigentümliche Kultverbindung 
von Demeter Erinys und Poseidon Hippios zu Stande kommt, 
wird bei der Besprechung der Demeterkulte ausführlich dar- 
gelegt werden. 

Aber noch eine letzte Phase hat der arkadische Poseidon- 
kult durchzumachen. Der Berg Alesion, an welchem das 
Heiligtum des Poseidon in Mantineia lag, soll seinen Namen 
nach Pausanias von der akrj der Rhea haben. Also auch 
Rhea finden wir hier, wie noch an anderen Orten#Arkadiens, 
mit Poseidon verbunden. Dafs diese Kultform aus der vorigen 
hervorgegangei* ist, und dafs Rhea die Demeter verdrängte, 
wie Demeter selbst früher Erinys und Athena verdrängt 
hatte, ist von mir bereits anderen Orts ausführlich begründet 
worden^) und soll gelegentlich der Rheakulte noch einmal 
auseinandergesetzt werden. Auch diese Kultform findet übri- 
gens in Boiotien ihre erste Vertretung.^) 

Betrachten wir nunmehr, nachdem wir am Kult von 
Mantineia die Entwicklung des arkadischen Poseidontultes 
überhaupt dargestellt haben, die einzelnen Kulte selbst, so 



1) Polemon im Schol. Aristid. Panath. p. 188, 3. Paus. II 15, 5 
u. 22, 4. 

2) Eheasage und Eheaknlt in Arkadien.- Bonner Stndien für 
R. Kekulö 188 flF. 

3) vgl. Theseus bei Tzetz. Lyk. 644. Paus. IX 40, 6 u. 41, 6 
Schol. II. II 494. Diod. IV 67 u. A. 
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finden wir die argi vi sehen Einflüsse neben Mantineia be- 
sonders in Tegea, Kaphyai und Asea vertreten. Von Tegea 
haben wir bereits gesprochen; in Kaphyai finden wir eben- 
falls die Erinnerung an den Streit der Athena mit den 
Poseidonischen Gewalten, denn die Kaphyenser wollen vom 
Poseidonischen Aigeus aus Attika vertrieben sein und beim 
Kepheus, dem Sohne des Athenadieners Aleos, Schutz ge- 
funden haben. ^) Und auch in Asea, das seiner Lage nach 
zur selben Landschaft gehört, ist die angeblich von Odysseus 
neben Poseidon gestiftete Athena Soteira der späteren Form 
der Alea so ähnlich, dafs wir auch diesen Kult zur argi- 
vischen Gruppe zählen dürfen. 

Die thessalischen Einflüsse zeigen sich natürlich be- 
sonders in Pheneos, dem Stammsitze der Elatideu. Hier in 
der ackerbaulosen Berg- und Seelandschaft haben Athena 
und Poseidon ihre Rollen vertauscht; hier herrscht die Tri- 
tonia, die Wasser-Athena, und der ihr gesellte Hippios ist 
vor allem der Schutzherr der berühmten Rossezucht von 
Pheneos und Genosse der Artemis Heurippa, wie schon die 
Gründungslegende beweist. Dafs dieser thessalische Rosse- 
gott allmählich durch den Hermes verdrängt wurde, haben 
wir schon bemerkt. Dieser letztere Umstand ist denn wohl 
auch der Grund, dafs in Pheneos der Kult des Poseidon 
Hippios schliefslich so zu sagen in der Luft schwebt. Denn 
obwahl auch in Pheneos der boiotische Demeter Erinyskult 
Fufs gefafst hatte, assimilirt sich ihm hier der Poseidon 
nicht, sondern er verbleibt in seiner Stellung zwischen Athena 
Tritonia und Artemis Heurippa. 

Entschiedener Genofs der Demeter wird Poseidon da- 
gegen, wie die Zeugnisse lehren, in Thelpusa, Phigaleia, 
Lykosura, Pallantion. ^) 

Die Vereinigimg mit Rhea endlich, welche die Demeter 
verdrängt, findet sich im Gebiet von Mantineia aufser am 



1) Paus. VIII 23, 3. 

2) Eingehender werden diese Kulte im Capitel „Demeter" be- 
handelt werden. 
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Alesion noch an der Quelle Arne, an welche die Geburt des 
Poseidon verlegt wurde ^), und in Methydrion, wo am Thau- 
masion ein Bheakult bestand, der ebenfalls als Fortsetzung 
eines alten Demeterkultes zu betrachten ist.*) 



1) Paus. VIII 8, 2. 

2) vgl. Bonner Stndien a. a. 0. und die Ausführungen z. Rheakalt. 
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Alea. 

Paus. VIII 23, 1 : Merä de 2Jtviig)aX6v iötiv ^AXia 6vvs- 
dQ^ov filv rov ^AQyokixov ^Etaxovöa xal avrri^ ^AXeov S% xov 
'Atpsldavtog yevdöd'ac öfpiöcv a'3toq)alvov(Siv o(xL0tfjv. d'säv 
dl CsQcc avtod'i ^AQxeiiidog iötiv ^Eq)€6iag xal ^Ad'rjväg ^Akiag 
xal ^Lövv6ov vaog xal ayakfia. 

Inschrift von Tegea, Bull, de Corr. Hell. XIII 281^): 
Tov Hieqihv ndvrs xal eüxoöc olg vifisv xal ^evyo- 
g xal alya' si cJ' av xaxakkd66Sy lvq)OQßiC^ov svav r- 
6v HLSQOfiväiiöva IvtpoQßieV ei (J' av Xsvrov fil Ivq)- 
ogßiSj Haxoxov öaQxinag oq)Xsv tvdafiov xal xataQ- 
fov svai. — Tov HiEQod'vrav v£[isv Iv ^Akiai o rt av a- 
axedig I, tä d' ava<5xs%^ia lvq)OQßlBv' (iBd"^ söTtegäöa- 
t TtccQ av Xays HtsQod^xag, el d' av atSitBQaCs^ dvodex- 
o daQX(iag oq)Xsv tvöa^iov, — Tag XQvxavayoQ^iog r- 
ag vöXBQag XQtg afidgag vB(isv o xi Hav ßoXaxoi^ og 

^h Iv XOL JCBQLXOQOl' sl d' «V iv XOV TCBQIXOQOI^ ivifO- 

QßiBV. — 'Iv 'AXiai ft^ vi^nBv fiBxa J^a6xov, 
bI fti inl %'OLvav Hlxovxa' xol Sl ^^vol xaxayoiidv- 
OL i^Bvai ccfiBQav xal vvxxa vifiav iTtc^vyioV al d' 
äv TtaQ xavv vi^e^ xo fisv [iB^ov TCQoßaxov öaQxy^^'^ o- 
q>XBV xo S\ [iBtov IvtpogßCBv. — Ta HcBgä Jtgoßaxa (is 
vd(iBv Iv 'AXiav %Xog a^nigag xal wxxbg^ bI xav diB- 
XatJVOfiBva xvxb* bI d' av vbiib^ dap^jjftav oq)XBv xo tcqo- 
ßaxov J^Bxaöxov xo fia^ov, xov Sl ^slovov ngoßccxo- 
v oSbXov J^exaöxoVy xav avöv Sagxi'^ccv fBxd^xav b\1 
yik TtagHBxa^afiivog xog jtBvxdxovxa £ xbg XQiaxa- 

1) vgl. Meister, Ber. d. sächB. Ges. d. W» 1889, 71 f^ 
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6iog. — El X iitl do^a tcvq sTtoLös^ Övodexo duQji^fiäg 
ü(pXsVj TO ^Iv sfiiöv rät ^soi^ to dt ?^t6v totg IIisqq- 
[ivd^ovat. — Ei xav JtaQa^di,6V£ ^vo^tvxcc oxiXa . . 
o xdg xaxsiiLBvav xax ^AXiav TQig oÖsXog o(pke[v . . 
rt J^sxdötaVy to filv l'^iöv tat ^£Öt^ ro de t)iio[v rot- 
g HiSQOfivdfiovöL, — Tai TCavdyoQOi rocj lIiSQo\^vd^' 

ovag aQtvsv xd iv taig inokaig ndvta 

og daiLiOQyo[g-^ Tov xotcqov tüv djtvÖoö .... 

rdi Heßöo^äi ro ABö%avaöio ^nsvog 

. . V oq>kev. — Tbv IlavayoQöiov [ilva ro . . . . 

.... ^sv roig ^svoig si xatdyoizai 

ei aTtiovta ei 

i\vödiioi i(pE7t 

atro(yt 

vor 

Münzen: Joum. of Hell. stud. Vll 103 (Head 374): Head 
of Athena. 

Aliphera. 

Paus. Vlll 26, G : ^AkitpriQavöi de ro [iev ovoiia xy tcoXbl 
yiyovBv d%o ^AXitpriQov Avxdovog naidog^ [sqcc de ^AöxXrjTttov 
re £0X1 xal ^Ad'rjvägj t}i/ -^-fcüii/ öaßovxai fidXiöxa^ yeveöd'ai xal 
XQaq)'^vai nagd ag)i6iv avxrjv Xiyovxeg' xal ^log xe Iöqv- 
öavxo Ae^sdrov ßcj^ov dxe ivxavd-a xriv 'Ad^rjvdv xsxovxog^ 
xal XQT^vrjv xaXovöc TQitcDvida^ xbv enl xa notafiä rc5 Tqi- 
xcovi oixeiovfievoi koyov. xrjg de ^Ad'rivdg xo ayak^a JteTCoirj- 
xai lakxov^ ^TTCarodcigov egyov &Bag ai,iov (leye^ovg xe eivexa 
xal ig xrjv tsxvrjv. ayovöi de xal Ttavi^yvQiv oxa drj d-eäv^ 
doxa di 0q)äg dyeiv xij 'Ad"riva, iv xavxi] xjj TtavrjyvQSL 
MvidyQGi TtQod^vovOiv, iTtevxofievoi xe xaxd rciv leQeicuv xa 
r]Qc^l xal iTtixakov^evoi xbv MviayQov xaC (StpiOi xavxa ÖQd- 
6a6iv ovdev exi dviagov el6iv al ^iviai.^) 

Polyb. IV 78,2:^0 de ßaöikevg dnod^e^evog x^v dTtoöxevrjv, 
xal diaßdg xfj yafpvQa xbv 'Ak(p€ibv jtoxafibv, og Qet TtaQ^ 
avx7]v xrjv X(3v ' HQaiecov %6Xiv^ rjxa TtQbg xrjv ^AXitpeiQav rj 
XELxai fiev iitl X6q)ov XQi^fivoidovg jtavxaxod^ev^ exovxog nkatov 



1) vgK Plin. N. H. X 75. XXIX 106. Ael. n. a. XI 8. 
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jj dexa ötadimv TtQoößaöiV ix^L di ccxQav iv avrij ty xoQvg)fj 
roi5 öv^Ttavtog k6q)0v^ xal %aX7iovv ^^d'i^väg avSQidvta^ xaXkei 
Tcal iisysd'eL dLaq)SQ0vra4 ov rtjv ^iv alxiav^ ccTto TCocccg nQO- 
d'Böecog fj xoQTfjyiag ikaßs triv ccqxW ^^S xataöxevrjg^ aiKfLö- 
ßriretöd'ai öv^ßaivsv Kai icaga rotg iyxcoQioig' ovts yccQ Jtod'sv^ 
ovts xCg aved'fjxsv evQLöxBtaL XQavcig. ro fiavtoi ye ri]g 
rexvrjg ccTCotslsöiia 6v^g)C3vetraL itaga TtäöL, dcotv xäv nsya- 
Xo^BQBöxaxGiv xal xsxviKmxaxcov BQyav iöxlvy ^TTtaxodcjQov 
xal UcoöXQcixov KccxBöxBvaKoxcav. 

Reste des Tempels bei Leake: Morea II 72 ff. Boss: 
Reisen 102 f. E. Curtius: Pelop. I 361 ff. 

Leake: Morea II 80: Onyx mit Athenadarstellung und 
der Umschrift ^AyriamoUag. 

Asea. 

Paus. VIII AAy 4:i"E6xL ds avodog i^ ^Aöiag ig x6 oQog 
xö BoQBiov xakoviiBvov^ xal iicl xjj ccxqcc xov OQOvg öfifiatd 
iöxiv Cbqov' TCOLTJ^at dh x6 ibqov 'Ad'i^va xs öcoxbCqcc xal 
IIo0BLdd5vi ^Odv0öBa iXayBXO avaxo^Löd'dvxa i^ ^lUov. 

Reste des Heiligtums bei Leake: Morea III 34. Ross: 
Reisen 63. E. Curtius: Pelop. I 264. 

Athenaion. 

Paus. VIII 44, 2: Triv 8\ avd'stav lovxi ^| At^noviäv 
^Aq)Qo8C0L6v xi iöxiv ovoiia^oiiBvov xal ftfr' avxo akko x^Q^ov 
xb 'A^Tjvaiov xovxov dl iv aQcöxBQa vaog iöxtv ^Ad^rivag xal 
ayak^ia iv avxä kid'ov. 

Heraia. 

Münzen: Athenakopf n. 1. Helm mit niedriger Crista. 
vgl. Mitt. d. areh. Inst. z. Athen VH 377. Ztschr. f. Num. 
VII 367. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. PI. 
XXXIV 8, PI. XXXII 10 (Rev. Artemis). 

Eaphyai. 

Münzen: Head h. n. 352: Head of Pallas r. in Corinthian 
helmet (vgl. Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. PI. 
XXXIII 4). 

Imm^rwahr, Kulte n. Mythen Arkftdiens. I. 4 
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Eleitor. 

Paus. YIII 21; 4: UenoCrixai 8% xal inl oQovg xoQvq>^ 
öxadCoig XQidxovxa äjccaxdgfo x^g jcoketog vaog Tcal ayaXiia 
^A%^riväg Kogiag.^) 

Find. Nem. X 47: 
ov x£ KkelxcnQ xal Tsyda xal ^A%ai,mv inplßaxoi nokisg 
xal Avxaiov nag Aibg Q^i^xs SgoyLip 6vv noSäv %ei,Qäv xs 

vixa6ai ö^dvei.^) 

Schol. Pind. Ol. VII 153: ttoAAoI dh ayovxai aymvsg iv 
^AgxaSCa^ Avxaia^ KoQSia^ ^AXeata^ "Eginaia. 

Cicero de nat. deor. III 23 , 59: quarta (seil. Minerva) 
love nata et Coryphe, Oeeam filia, quam Areades KogCav . 
nominant et quadrigarum inventricem ferunt (vgl. Mnaseas 
bei Harpokration s. v. ^InnCa 'Ad'rjva^ Bekker Aneed. I 350; 
Suidas s. v. 'iTtneia 'A^^va, Et. M. 474, 32, Amob. IV 7, 
Plut. de Is. et Osir. 76). 

Münzen: Cat. of gr. c. in the Brit. Mus. Pelop. 178: Head 
and neck of bridied horse r. (vor 431). vgl. PI. XXXIII 8. 
Ebenda 179: Head of Pallas in closefittii^ helmet, with 
cheek-piece turned back. R. Horse with rein loose r. pran- 
cing (370—240). vgl. PI. XXXIII 12 u. 13. 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 12: ivxavd'a iöxi iihv ßcaiiLbg''AQsa}g^ Söxt 
S\ dyccliiaxa ^Aq>QodCxrig iv vaä, Xld'ov x6 sxbqov Xbvxov^ xo 
81 aQiaioxBQov avxäv ^vlov (höavxcog dh xal ^Anolkcovog xs 
xal ^Ad'rjväg ^oava iiSxi' xfj dh 'Ad'riva xal isqov TCeTCoir^xai. 

Mainalos. 

Paus. Vin 36, 8: AecTcexai di xal avxi]g ixi igalTCi^a 
MaivdXov^ vaov xs örifista 'Ad^rjväg xal öxdSiov ig dd^kijxßv 
dyäva, xal xo sxbqov avxäv ig ltctcov dpoftov. 



1) vgl. Callim. Dian. 234. 

2) vgl. aber Boeckh: Expl. Pind. p. 470. 
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Hantineia. 

Paus. VIII 9; 6: öaßovöi di xal ^AQ'tivav ^Aliav xal tsQOv 
xe xal ayak^ia ^A%"riväq iöxiv ^Akdag avrotg. 

Bull, de Tecole fran?. d'Athenes 1868, 5: Phyle EHA- 
AEAU. 

Lebas-Foucart 352 d: ^Ad'tivaicf. 

Paus. VIII 9; 3: xal '^Hgag ngbg r& d'edxQp vaov id'ea- 
ödfiriv IlQa^LXBkrig ds xä ayakiaata avxTqv xs xad^riiisvrjv iv 
&q6vc) xal TtaQBöxciöag inoCriöev ^A&i^vav xal "^Hßriv natda 
"ÜQag. 

Münzen: Mionnet II 248 n. 31 (vgl Suppl. IV 275 n. 46): 
Athenakopf. R. Dionysos. Suppl. IV 279 n. 43 (vgl. Cat. 
gr. c. Brit. Mus. Pelop. XXXV 4 u. 6): Behelmter Athena- 
kopf. K. Poseidon. Suppl. IV 279 n. 45 u. 46 (Cat. Brit. 
Mus. XXXV 5): R. Dreizack. Cat. Brit. Mus. XXXV 1: 
R. Kallisto. 

Hegalopolis. 

Paus. Vni 31, 9: xrjg öxoag de tJv dno tov MaxsSovog 
0Mn:7tov xaXovöL^ xavxi^g slal dvo otilcS%^b k6q)oi ovx ig vipog 
avrixovxag' iQBiTCia 8% ^Ad'tivag Cbqov TloXidöog iicl avxäy xal 
xä BXBQG) vaog iöXLv "ÜQag TekBlag x. x, X, 

Paus. VIII 36, 5: TCQOskd'ovxL dh ov tcoXv i'öxt fihv y^g 
Xäfia ^Aqlöxoöi^^ov xdtpog^ ov ov8% xvQavvovvxa atpBCXovxo 
lifj iTCovoiidöai XQtjöxoVy icxi 8\ ^Ad'tivag Cbqov iTcixXrjötv 
Maxavixvdogy oxl ßovkBV^idxcov iaxlv rj d^aog navxoiav xal 
iTtLxsxvriiidxfDv Bvgixig. 

Paus. VIII 32, 4: ivxav^a b0xl ^liv Cbqov ^AöxXtiTCiov xal 
dydkfiaxa avxog xs xal ^TyCsia^ bCöI öh imoxaxaßdvxt okCyov 
%'Bol (naQixovxai 8\ xal ovxoi ^xrJiH'a XBXQdycDvov^ ^EQydxai 
8b i6xiv avxotg iTcCxkijötg) ^Ad^ijvd xs ^EQydvrj xal ^AnoXltov 
^AyviBvg. ^) 

Paus. VIII 31, 7: xstxai, 8\ ivxbg xov nsQifßokov d^säv 
xoödds aXXcDV dydk[iaxa x6 xsxQaymvov naQSxofisva öxW^j 
^EQ^ijg xs inCxXriöLV ^AytfCiOQ xal ^AnoXkcyv xal 'Ad'riva xs 



1) Zu den Ergatai gehören ferner noch Hermes, Herakles und 
Eileithyia. 

4* 
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^HQax},fig, 

Münzen: Athenakopf. Head h. n. 377. 

Orohomenos. 

Münze: Behelmter Athenakopf. R. Pan. Arch. Z. 1849 

S. 95 n. 35. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 33: Tavrrjv (seil. NCxriv) 5% ^^Qxddeg ftv^o- 
koyovöL ndkXavrog elvai d'vyar^Qa xov Avxdovog^ nyLag 5\ 
nag' dvd'Qdjicav ag ix^L vvv ^A^väg ßovkriöaL kaßeZVj yavo- 
[livriv rrjg d'€Ov 6vvtQog)Ov. dod"^vaL yccQ eid'vg dicb yovfjg 
tr^v ^A%'rivdv UdXXavxL vtco ^log xal %clq* iouivG) ricug aig 
&Qav dfpCxaxo tQag)^vaL^) 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 4: löxi dd 6<pi6Lv dxQ67to},cg dnoxo^iog 
7tavxa%6%^Bv^ xcc ^Iv Tcokkd i^ovöa ovrcog, olCya di avxijg xal 
dxvQcioavxo vtcIq d6q)akeCag, ivxavd^a iv xfj dxQoxoXei vaog 
iöxtv ^Ad'Tfivdg iicCxkriöLV TQixcDvCag' iQetJtia äi iksCuisxo av- 
xov yiova. 

PMgalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 57. Julia Domna: Pallas 
debout une pat^re dans la m. dr. et la haste dans la g. Suppl. 
IV 289 n. 93 desgl. Septim. Sever. n. 97 desgl. Caracalla. 
n. 96 Caracalla. desgl. in d. r. Olivenzweig, n. 99: Caracalla 
OIAAESIN Pallas casquee debout portant sur la m. dr. une 
petite Victoire et tenant de la g. une haste. Joum. of Hell. 
stud. VII 111: Julia Domna: Pallas leaning on spear and 
another figure with both hands extended; probably Demeter; 
behind the latter altar. 

PsopMs. 

Münzen: Arch. Z. 1849 S. 95 n. 37. Behelmter Athena- 
kopf. R. Hirsch. Ztschr. f. Num. I 122. Behelmter Athena- 
kopf n. r. R. Keule. 

1) vgl. für die Beziehungen der Athena zum Pallas Cicero de nat. 
deor. 111 23, 59. Clem. AI. Protr. 24 P. Tzetz. Lyc. 366. 
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Tegea. 
A. Der Tempel. 

Paus. VIII 4, 8: Msra d^ Aticvrov l0%Bv 'AXeog rriv aQ%Yiv' 
'Ayaurjörig fihv yag xal FoQtvg ot 2Jtv(i(pT]kov xitaQxov ydvog 
fl6av ocTto ^AQTcaSog^ ^Aksog 8\ tqIxov 6 'Ag)sidavrog. ^A},s6g 
dl ry TS 'Adi^va r^ *Akda to Cegov pxod6(iri0£v iv Teyia ro 
aQxaloVj xal avrä xatsöxevaöro avtöd'i tj ßaöiXeCa, 

Paus. Vni 45, 4 — 7: Teyeaxaig 8\ ^Ad'rjväg f^g *Alaag 
to legov to ctQ^cctov iTCoCriöev ^Akeog' XQOVfp 8a vötSQOv xare- 
6x6vd0avto OL Tsyeätat tfj d'aä vaov fidyav te xal %'iag a^LOv' 
ixelvo ^Iv dii tcvq riq)avL6Bv i^ttvaiir^d'^v i^aLtpvrjgj jdioq)av- 
rov^) icag^ 'Ad'rivaioig ccQxovtog^ vötiQ^ S% itai tijg extrjg xal 
ivavrjxootrjg ^OXv^iniddog^ rjv Ev7t6X,aiiog^) ^Hkatog ivCxa ötd- 
ÖLOv. *Ö dh vaog 6 ^g?' iJftcSv %oXv 8ri ri rciv vaäv o0oc 
IlaXoTCovvriöloig alölv ig xataöxavfiv 7CQoa%at tr^v aXkriv xal 
ig (liyad'og, 6 fihv dtj TCQätog iötiv avtä xoC^og täv xiovfov 
^coQLog^ 6 da iTcl tovtfo KogCvd'iog. aöti^xa^L dh xal ixtog 
tov vaov xiovag iQyaöCag tijg ^Idvcov. agxitixtova 8a invv- 
d^av6[iriv Exonav avtov yava6%^ai tov Ilagiov^ og xal dyccX- 
[lata noXXa%ov trjg aQ%aiag ^EXXdSog^ td d% xal nagl 'laviav 
ta xal KagCav iitoiTiöa. td 8\ iv totg datotg iötiv afiTCQo- 
69'av 71 d'i^ga tov vog tov KakoScuviov JtaTCoiri^avov 8^ xatd 
ILiöov iidliöta tov vog^ ty ^lav iötiv ^AtaXdvtri xal Makaaygog 
xal 0ri<Savg TaXaficiv ta xal TlriXBvg xal Uolvdavxrig xal 
^loXaog^ og td JcXaiöta ^Hgaxkat öwaxa^iva täv i'^ycov^ xal 
®a6tCov natdag^ ddalq)ol di ^Ald^aiag^ ÜQod^ovg xal Koiii^trjg' 
xatd dh tov vog td ataga ^Ayxatov ixovra i^drj tgavfiata xal 
dfpavta rov nalaxxrv dva%(ov iötlv "E7Co%og ' nagd 8\ avtov 
Kdöttog xal 'A^ifpidgaog ^Ol'xXaovg^ iitl di avtotg ^I%%6%^ovg 
6 Kagxvovog tov ^Ayafii^dovg tov Utv[ig)i2Xov^ takavtatog da 
iöttv algyaöfiavog IJaigCd'ovg. td S\ oTCLöd'a TCaTtOLr^iiava iv 
totg datotg T'rikaq)Ov itgog ^A%LXXaa iötlv iv Katxov Tcadio) [id^i^. 

P-aus. VIII 46, 1: Tijg dh 'Ad'Yjvdg to dyak^La tijg ^Alaag 
to dg%atov^ 6vv 8\ avtij xal vog rov KaXvSavCov tovg odovtag 



1) vgl. Diod. Sic, XIV 82. 

2) vgl. Diod. Sic. XIV 64. 
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IXaßav 6 *P0[iaic3V ßaöilevg Avyov6xoq^ ^jivxdviov icoXiyt^ 
xal rb ^AvxGDvCov vixri6as 0v[iiiaxcx6vy iv p xal ot ^AQxddsg 
nkriv MavxLvicuv tjöav ot akkoi. 

Paus. VIII 46, 4: ^Pofiaioig dh r^ff ^Ad'tivag xo ayaXfia 
xfjg 'Akiag ig xr^v äyogav xr^v vTtb Avyovöxov noirid'etöav^ 
ig xavxriv iöxlv Iovxl' xovxo [ilv dij ivxavd'a avaxaixai iki- 
g)avxog ölu navxog TteTtoLruiivov^ xixvtj äh ^EvdoCov, 

Paus. VIII 47, 1: To di ayakfia iv Teyia x6 ig)* ri[iäv 
ixo^cöd^rj iilv ix di][iov xov Mavd'0VQsc9V ^ ^InnCa d% xaga 
xotg Mavd^ovQsvöLv bI%bv inCxkriöLv ^ oxi xä ixeCvmv Xoy^ 
ytvofiivi^g xotg d'sotg ngog FCyavxag [idxvs i^ci^ka^ev 'Eyxa- 
kdScp vTtTtav xo oigfia. 'Akaav [livxot xaXetöd'ai xal xavxriv 
ig xe "Ekkrivag xovg akkovg xal ig avxovg Ilakonovvrioiovg 
ixvavCxrixa. xä Sl dycckfiaxt x^g 'Ad'i]väg xy filv ^AöxkijTtibg 
xy di 'TyCaia naqa6xmCa itSxi kid^ov xov Uavxakfi^ioVy IjKona 
8\ igya UaQLOv, 

Paus. Vni 47, 3: xy %^aä 8% Ttotijd'ijvat xov ßm^ov vno 
Makaiijcodog xov 'Afivd'dovog kiyovötv, alQyaöfiivaL ii i%\ 
xä ßcj^iLp ^Pia iihv xal Olvoy vvfig)fi Ttatda axv vyniov AUt 
iXOvöLV ixttxagcad'av da alfft xaCöagag dgi^iiov, Fkaincri ocal 
Nida xal ©atöoa xal ^Av%^QaxCa^ xy ö\ "ISy xal ^AyvA xal 
^Akxivori xe xal Qgi^a. nanoii^xat dh xal Movömv xal Mvfi- 
fioövvrjg dydkiiaxa. 

Strabo VIII 388: Tayaa d' hi iiaxQLog övinfiivBL xal xo 
Ibqov xyg ^Akiag ^Ad^r^vag, 

B. Die Priester. 

Sauppe: comm. de tit. Tegeat. (Dittenberger Syll. 317): 
[@]£os xvxrj. ^'Edo^a xrJL nokai xäv Tayaaxäv 'Ayi^öavdfov 
NtxoöxQdxov ®a00akov ii, ZJxoxovöörjg Tayaaxäv jcqo^svov 

alvai xal avagyixriv avxbv xal iyyovovg x.x.k jr^o- 

öxdxaL xov daftov Avxiog^ ©soxQcxog, ^Aka^avÖQog, öXQtftayol' 
Ol'xLog X. of k. cTtTCaQxog' Tsiöavdgog, yQafifiaxavg' ^Ayiag. 
taQBvg xyg ^Ad'yvdg* EvaCvaxog, 

Bull, de Tecole fran9. d'Athenes 1868 p. 10: 'Eni Zmaxgd- 
xmL laQat ido^a xäv dd[i(DL xäv Tayaaxc5v AafidxQLOv ^afMCtgta) 
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jilxG)Xov TCQO^svov slvui xot svsQyixav alvat avtbv xal iyyo- 
vovg 7t, t. X, 

Ross Inscr. ined. 1: 'Eicl tsQdos ^HgaTtkalda^ KXeondxqa 
UexovvSov üokvBVKtov yvvri Csgaöaindva ^AXicf, ^A%'ava xal 
^dfiatQi., 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137 n. 34: Stele. Zwei 

Frauen. Inschr.: 

0AAI €c|)|€PeiAC 

APT6MIAI A0HNA. 

Paus. VIII_47, 3: tsqdraL 8e rij ^A%"riva Ttatg XQOVOV ovx 
olda 060V TLvcc^ jzqIv dh fjßdöxeLV xal ov tcqoöco^ triv [sqcjövvtjv. 

Paus. VIII 47, 4: ^ötl dh iv rotg TtQog aqxxov rov vaov 
xgrivri xal iitl tavtfj ßuaCd'ijvaL tij xqt^vtj (paölv Avyriv^) vtco 
^ÜQaxksovg, ovx oinoXoyovvteg ^Exataip ta ig avtrjv (vgl. 
Hecat. bei Paus. VIII 4, 8. Diod. IV 33. Hyg. f. 99). 

Eurip. bei Strabo XIII 615: EvQLTttdrjg de VTto ^Aliov 
(pricl rov tijg Avyrig itargog slg XaQvaxa r^v Avyr^v xata- 
tsd'etöav afia reo Tcatdl TrikifpG) xara7tovrcad"!jvaLy qxoqaöavrog 
trjv i^ ^HgaxXiovg g)d'OQdv' ^Ad"rivdg dl jcqovoIcc tf^v Xdgvaxa 
TCEQaLod'stöav iTOtsöstv slg rb 6r6fia rov Katxov^ rov 8\ 
Tevd'Qavxa dvaXaßovta xa ödfiaxa^ xfj ^ev Sg yaiisxfj X9V' 
öaöd'avy xä dh d)g iavxov ^aiSL 

Clem. AI. Strom. VII 4, 22: ev 8\ xal tj avxfi dtxatoXo' 
yoviiivri TCgbg xrjv ^Ad'ijvav i%l xä %aXB7CaCvELV avxfj xexoxvCa 
iv reo tsQä Xiysi* 

6xvka fllv ßQOXOtpd^OQU 

XaCgeig oqA^* djtb vsxgäv igebtia' 
xov iiLxgd 6oi xavx i6xlv, hl d' iyo) xixov 
Seivov xod* fiyy — 
Arist. ran. 1078: 

nolmv de xaxäv ovx atxiog iöx' ;^) 

ov nQoayayovg xaxiSei^^ ovxog 

xal XLXxovöag iv xotg legotg x. r. X,^) 



1) SelbstverstäDdlich sind hier nur diejenigen Stellen berück- 
sichtigt, in denen Auge als Priester in der Alea bezeichnet wird. 

2) seil. Euripides. 

3) vgl. Scbol. Arist. ran. 1078. 
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Pseudo-Alcidam. I 670: "AXaci yag rc5 Tayias ßaöikat 
ccg)ixoiiLSVG) eis ^ekfpovQ i^Qr^ö^ri vno tov d^eov^ oxi avtp 
ixyovog tmo tfig ^vyatgog et yivoitOy imh tovxov det tovg 
vieig avtov anokdöd^ai. axovCag S% xaika i "Akeag duc tdxovg 
ag)txvetrai otxade xal xad'iöti^öi triv d'vyaxega [egeiav rijg 
'Ad'fiväg elnGiv^ et xoxe avdgl övyyevrjöarat, d'avatciöetv avri^v. 
zvpiS di yevoiidvrig afpixvelxai ^HQaxkijg öxgaxevoiievog iic 
Avyeiav elg ^Hhv^ xal avxov ^svi^eL 6 "Akeag iv xä tegS 
xfjg ^ Aktiva g' lömv dl 6 ^HgaxXfig xriv nalSa iv xä vem imb 
[ledi^g övveyevaxo. 

Schol. Callim. L IV 70: Iv&a xr^v Avyriv xi^ 'AXeov 
d'vyaxega ligeiav xr^g ^A&r^väg iq>d'eig€v ^Hgaxkrig, 

Apd. n 7; 4: nagimv d% Teyeav ^Hgaxkrjg xriv Avyriv 
^Akeov ^yaxega ov6av ayvoäv eg)d'eigev, rj di xexovöa XQvg)a 
x6 ßgeq>og xaxedexo iv xa xeiievet xf^g 'Adi^väg. loiiaS dh 
xr^g xdgag (pdecgoiievrig ^Akeog elöeXd^av xaH igewi^eag xag 
xrjg dvyaxgog (odtvag evge' x6 fihv ovv ßgiipog eig x6 nag- 
diviov ogog i^edexo x, r. A. 

Apd. in 9, 1: Avyri fihv ovv vq>^ 'HgaxXiovg (pdagetöa 
xaxixgv^e xb ßgifpog iv xp xefieveL x^g ^Adi^vag, ^g elxs xr^v 
legcDövvriv. axagicov 8% xrjg yrjg fievovö^^g xal [irivvovxov 
xmv %gri0iimv elvaC xt iv xä xeiievei, xrjg 'Adrjvag 8v66ißrinoc^ 
q>G>gad'et6a vnb xov naxgbg nagedodri Navnkip inl %'avaxGi 

Tzetz. Lyc. 206: 'O S% Tr^Xe^pog Tcatg r^v ^Hgaxleovg xal 
Avyrig xijg 'AXeov d'vyatgbg xov Teyeaxov xal Neaigag, ijxig 
Avyri xb ßgeg)og iv xä xeiiivei, xrjg 'Adrjvag id^exo. Aotiiov 
de xaxa6%6vxog yvovg^Aleog xb ßgifpog eig xb UagO-eviov ogog 
gCnxei^ ^rikat^ei d\ xovxo ikatpog, 

Christodor. Ecphr. 138 (Anth. II 1): 

iyyvd'L d* avxov 
JJaXXädog agi^xeiga TCagiöxaxo TCagd'ivog Avyriv 
ipägog ini6xeikaCa xaxoiiadov ov yag id'eigag 
xgtideiivrj övveegyev iäg d' avexeCvexo %elgag 
ola xe XLxkrjöxovöa Aibg ylavxoiTtida xovgriv 
^AgxaÖLxijg Teyer^g imb Seigadog, 
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Seneca^ Herc. Oet. 336: 

Arcadia nempe virgo Palladios choros 
Dum nectit Auge vim stupri passa excidit 
Nullamque amoris Hercules retinet notam. 
Stat. silv. IV 6; 52: Aut Aleae lucis vidit Tegeaea sacerdos. 
Mos. Char. Prog. (v. Wilamowitz Anal. Eur. 189): Dum 
in Arcadiae quadam urbe festum Minervae celebraretur, cum 
eiusdem sacerdote Augea Alei filia choreas in noctumis sacris 
agitante rem Hercules habuit etc. 

C. Die Feste. 

Paus. Vni 47, 4: Tov vaov 8\ ov 7c6qq(o ördÖLOv xäfia 
yfig ietl^ xal ayovfftv ayävccjs ivravd^a^ [rbv fiav] ^Aleala 
ovofid^ovtsg cato tijg ^Adiqväg^ tov dl ^Akdxia^ ort Aaxeöai- 
liovicjv to Ttokv iv tri ficixfj tßvxag slkov. 
Pind. Nem. X 47: 
ov xe KXbCxcdq xal Teyia xal ^A%aiäv viffißaxot nöXug 
xal Avxaiov nag' jdiog d'ijxe öqoiig) övv Ttodäv xetQäv xs 

VLXCCffaL Öd'SVBC, 

Schol. Pind. Ol. VII 153: TColkol d' ayovxai ayävag iv 
^AQxaSCa^ Avxaia^ Kogeia^ 'Aksata^ '^EQ^iata. 

C. I. G. 1515: ^Akeata avÖQag 86ki%ov. 

Archaeol. Intelligenzbl. d. allgem. Litteraturztg. Halle 
1838 S. 324: xaQvi,ai 8\ xal iv xä ayävL xäv ^Aksalaiv^ oxl 
o 0vvodog xäv yegovtmv 0xsg)avo[t ^l6ayi]vri Ba\pvxX\iog 
XQv6ä 6xeq>av(p x. x. k, 

• 

D. Anathemata. 

Herod. I 66: Tavxa mg a'jtBV£i%%^ivta r^xovöav ol Aaxs- 
Sai^ovioi ^AQxddav [ilv xäv akkav aTCBcxovxo, ol S% niSag 
q)BQ6iiBV0L StcI TsysT^xag icxQaxavovxOy XQV^l''^ xtßdi^kG) niöv- 
vofc, mg dij i^avögaTtodiBV^iBvoc xovg TByBtjxag.. iötSmd'dvxsg 
dl xfj Cvfißokfj O0OL avxmv i^myQr^d'ri^av^ Ttadag xb S^ovxBg 
xag itpBQOvxo avxol xal 6%oCvm diafisxQi]6diiBV0L x6 naöCov xo 
TsyBrjxsmv igydtovxo, aC dl niSai avxai^ iv xyöL iÖBÖiaxOj 
ixt xal ig i^l fjöav öoai iv TBysrj tcbqI xov vi]dv xf^g ^Akir^g 
'Ad^rfvairig xgsiiäiuvat. 
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Herod. IX 70: TtgätOL äi ieijX^ov Teys^rat ig tb tetxogj 
ocul xif[v ffxrjvfiv rijv Magdoviov ovrot fjeav ot dtagnaffavteg, 
td re akXa i^ avtijg xal xiiv q>dtvfiv täv vjtTtmv iovöav 
XakTcir^v na6av xal d^Bfjg dl^iriv. xriv yblv vvv q>dtvfiv ravriyv 
rriv Magdoviov dvi^eöav ig tov vtjov t^g ^^kit^g ^A^vaCrig 
Tsyerltacj xd 61 alXa ig rdvto, oöaTteg ikaßov, iöi^veixav 

Paus. Vin 47, 2: ^Avad^^ata dl iv rc3 vaä xd d^ioko- 
ydrara^ i6ri [Ckv zo SigyLa vbg tov KakvdcDviov^)^ duöi^aero 
dl vTto rov xqovov xal ig dnocv rjv rgi^äv iqdri il^ikov^ slöl 
d\ at Tcidai xge^dyLsvai^ Ttkriv o6ag rjfpdviöev avräv log, ag 
ye i^ovreg jiaxsdaifiovLOv ot aix(idk(ora$ t6 nediov Tayedraig 
iöxamov, xkCvri S% Ugd rrjg ^A^r^vdg xal avxfig eixd)v yga^fj 
luiiiiirjiiivfj, Magnri^^rig zs iitixkri^LV Xi^gag yvvaixbg Teyea- 
ziSog dvdxeizai zo OTCkov, 

Paus. VIII 5, 3: 'Iktov di dkovörig 6 zotg '^Ekkrjöi xccric 
zov nkovv zbv otxaSe iTtcyevofievog %££ft(Di/ 'AyaTCT^voga xal 
zo ^AgxddfQV vavzixbv xazrjvsyxev ig Kvjcqov, xal IJdtpov za 
^AyaTCTj^cDQ iyivezo olxLözrjg xal zijg 'Ag)QodczT^g xazsöxevdöato 
iv nakaL7tdq>p zb tsgov. ziog dh ri d'ebg Tcagd KvngCGiv 
ziindg alxBv iv Fokyotg xakov(isvG) %ciqC(p. xqovg) dl v^zegov 
AaodCxTi ysyovvta dnb ^Ayaiti^vogog snsiiil^sv ig Teyiav rg 
'Ad^i^va zij ^Akia %inkov* zb Sl inX za dvad'i^fiazi iniygaiifia 
ocal avz^g AaoSCxrig a^ia idi^kov zb yivog' 

AaoöCxrig ode %inkog' ia d' dvi%^xBv ^Ad^iva 
TlazgCS^ ig Bvgv%ogov Kvngov dnb ^ad'iag. 
Anyte Anth. VI 153: 

Bovxavdrjg b kifir^g' 6 dh d'elg *Egia0Jtida vlog, 

Kksvßozog' a jcdzga d' Bvgvxogog Tsyia' 
r' 'Ad'dva dl zb dägov ^Agi6xoxikrig d' inorjösv 
KksLZogvog, ysveza zavzb kaxdfv ovo^a. 
Bull. d. 1. 1865 p. 131: Bronzestatuette aus Tegea. Athena 
langgewandet mit Helm. Inschr.: 
ANE®EKENTA®ENAIAI.2) 

1) vgl. Calliin. Dian. 219. 

2) Ueber die Deposition von Geldern im Tempel der Alea durch 
Lakedaimonier vgl. Boehl I. G. A. 68. Posidon. bei Athen. VI 233 F. 
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E. Das Asyl. 

Paus. III 7, 9: AB(oxv%i8riQ 8\ avrl ^ri^agdtov ysvoiievog 
ßaötksvs ^Btiö^s ^6V ^Ad'tivaioig xal ^Ad"i^vaicav rc3 örgarriyä 
Savd'LTtTtc) rä ^jQiq)Qovog xov Igyov tov iCQog Mvxakrj^ iCxQU- 
xBvfSB S% vOtBQOV rovxov xal ijcl rovg ^AlBvaSag ig 0s06a- 
Xlav, xaC oC xaxaöXQB^aad-aL SB60akCav %ä6av i^ov axB ubI 
vixävxL Bv xatg [idxccvgy dfÜQa sXaßB TtaQcc xäv ^JXbvuö&v, 
vTtayofiBvog di iv AaTCsSaifiovc ig dixrjv ifpvyBv id'sXovxrjg 
ig TByiav. xal b ftW avxod'L xriv ^J&rivav xijv ^Akiav Cxi- 
xsvB^ Ab(OXvxC8ov 8\ o fiW natg ZBV^idaiiog x. x. X, ^) 

Paus. II 17; 7 : "Eöxl dh vti^q xov vaov xovxov xov %qO' 

XBQOV vaov %'ByLBkLd XB Xal bI d7J XL aXXo VTCBkBC'JtBXO 71 9Ao§. 

xaxBXccvd'i] OB x^v liQBiav xr^g "Hqag XQv0i]tda vnvov xaxa- 
kaßovxog^ oxb 6 kvxvog 6 tcqo xäv öxBq>avca^ccxc}v rjnxBxo. 
Kai XQViSrfCg filv diCBkd'Ovöa ig TByiav xijv ^A^rivdv xijv 
'AXiav CxBXBVBV x. x. A.^) 

Paus. III 5, 6: Toxb dh iv alxia tcoloviibvcov xäv noXi- 
xäv xriv ßQadvxrjra avxov xrjv ig BoicDXiav ov% VTtifiBtvBV 
(seil. Pausanias) iöBkd'Btv ig dtxaöXTJQLOv^ TByB&xai S\ avxov 
xrjg ^Ad'i^väg txixriv idil^avxo xrjg 'AXiag. tjv dh aga xo Ibqov 
xovxo ix TCäkatov TlBkoicowri^ioig jcäöiv alSiöviiov xal xotg 
avxod'L [xBXBvovöiv dfSffdkBLav [idkiöxa nagBcxsxo' idi^Xcoödv 
.XB OC XB AaxBdaL[i6viot xov Uavöaviav xal ixt tcqoxbqov xov- 
xov AB(Dxv%C8riv xal ^A^yBioi XQvCCda xad'B^oiiBvovg ivxavd'a 
Cxixag^ ovSi aQxtjv i^aixijöai d'sXriöavxBg. 

Plut. Lys. 30: Toiavxrig di xä AvödvSgc^ xrjg xBkBvxrjg 
yBvoiiBvrig TtaQaxQrjfia ^ihv ovxcag ijvByxav oC 2%aQXiaxai 
ßagiag, &6xb xp ßa0ikBt xqCöiv TtQoyQdilfat d'avaxixi^v rjv 
ovx vTtoffxag ixstvog ig TByiav iq>vyB, xdxßt xatBßicoffBv Cxixrjg 
iv xä xBiiivBt xrjg 'Ad'rivag.^) 

F. Phyle. 

Paus. Vni 53, 6: TBysdxatg dl xov ^Ayvidog xa dydk- 
fiaxa XBööagd bcöiv dgtd'iiov vTto qyvkijg h/ ixdöxrig Idgviiivov' 

1) vgl. Herod. VI 72. 

2) vgl. aber Thuc. IV 183. 
8) vgl. Xen. Hell, m 6, 26. 
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ovofiara dl al q)vXal mxQiiovxai Kkapeärigy ^ Innod'otzigj 
^AnoXXcaviätig^ ^^d'avsatig, 

C. I. G. 1513: 'Etc^ ^Ad'avaCav nokttai, 

Lebas-Foucart 338 b: ^A%^avaLätig, 

Lebas-Foucart 338c: ^En 'Ad']avaiav, 

G. Athena PoliatiR. 

Paus. Vin 47, 5: Tsysaraig dd iön xal aXXo Uqov 'Ad^rjväg 
Tlokiaxidog' ixdfStov dh ccTta^ ixovg iSQBvg ig avto Söslül, ro 
xov igv^iaxog Csqov ovoiid^ovöLy keyovxeg^ (og Krifpst xä ^Aksoi 
ysvoixo dcDQsa Ttaga ^Ad'fivag ccvakcoxov ig xov TCavxa %q6vov 
elvai TeyiaV xal avxa (paöLV ig g)vkccxriv xijg TCoXscjg ano- 
xsfiovöav XYjv d'eov dovvai xqix^'^ ''^^'^ Medovörjg, 

Apd. n 7, 3: xal TCaQaysvoiievog eig ^AgxaöCav ri^Cov 
(seil. Herakles) Kriq>ia ^lexa xc5v naCSov c5v Ei%ev etxodi tfvft- 
^a%Blv. deÖLGtg de Krjq>svg nfj xaxahicovxog avxov Tayiav 
^AgyetoL iTCLöxQaxBvöcDvxaL^ xf^v öZQaxslav tiQvstxo. ^ÜQaxX^g 
dl TCaQ* ^Ad"i^vag kaßtnv iv vSqIcc %akxfi ß66xQv%ov VoQyovog 
^AsgoTCy xy Kviq)ic}g %'vyaxQl ölöcoölv elicmv^ idv inijj öxgaxog 
XQlg ava6%ovcS7ig ix xäv xeixäv xov ß60XQv%ov xal yLti ngo- 
idovörig xqo^yjv xäv itoXe^iicov sösöd'av. 

C. I. G. 1520: . . . d-rixslv] J^aööxvoxp. 

H. Verschiedenes. 

Herodian. bei Steph. B. s. v. ^AXia' aXia inl xijg d'BQfia- 
6(ag xal OTtoxe, drjXot xrjv q)vyrjv ßaqvvaxai^ inl di xr^g 'Adi]vSg 
o^vvsxac, 

Monumentalreste: Leake: Morea I 90 flf. Ross: Reisen 
67 ff. Welcker: a. D. I 199. Jahn: areh. Aufs. 165 ff. Cur- 
tius: Pelop. I 255 ff. Milchhöfer: Mitt. d. areh. Inst. z. Athen 
V 52 f. Treu: A. Z. 1880 S. 98 ff. Dörpfeld: Mitt. d. areh. 
Inst. z. Athen VIII 274 ff. Graef : Mitt. d. areh. Inst. z. Rom 
IV 207 ff 

Münzen: Leake Eur. Sup. 147: Athena in langem Chiton 
mit Speer und Schild. — Athenakopf. R. Eule. A0ANA 
AAEA, Mionnet II 255 n. 65-67, Suppl. IV 292 n. 119: 
Athenakopf n. r. II n. 69: Athenakopf n. r. R. Wölfin ein 
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Kind säugend (desgl. n. 70 u. Suppl. IV n. 117. 118). II n. 71: 
R. Krieger (desgl. Suppl. IV n. 112). II n. 72: TEFEATAN 
Mars et Pallas debout, se donnant la main; au milieu d'eux 
une petite figure presentant un ^ vase ä Pallas. R. Aleos 
(desgl. n. 73). II n. 68: Pallas debout tournee ä dr., ä ses 
pieds une petite figure lui presente un vase. R. Artemis. 
SuppL IV 116: R. Demeter. Suppl. IV n. 115: TEFEATAN 
Minerve casquee debout tournee ä dr. tenant la haste de la 
m. g. et tendant la dr. ä une jeune fille debout devant eile. 
R. ApoUon. Journ. of Hell. stud. VII 113: Athene handing 
to Sterope as priestess the hair of Medusa, whieh the latter 
receives in a vessel. — Same seene in the presenee of Cepheus, 
who receives the hair from the goddess.^) Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen VII 2. Gorgoneion. R. Eule. vgl. noch A. Z. 
1848 S. 277 T. 18 u. 19. Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. 
Pelop. XXXVII 6—21. Head h. n. 380 ff. 

TeatMs. 

Paus. VIII 28, 4: Tfi x^Q^ ^^ ^]5 Sblöocc nQ06B%7]q xcifiri 
Tevd'Lg iöxi' nalai 8\ riv TCÖkiöfia fj Tav^^ig. btcI 8\ tov 
Ttoldiiov rov TCQog 'IUg) 18 Ca 7CaQeC%ovxo ol ivxavd'a rjyaiiova' 
ovo^a 81 avtä Tevd-Lv^ ol 8\ *X)qvvx6v fpaöiv elvai, mg 8h 
rotg '^*EkXriCLv ovx iyiveto iicifpoga ii, AvkCSog Tcvevfiaza^ älka 
avsiiog 0(päg ßiaiog inl %q6vov el%£v iyxkaCöag^ äg)LX6to 6 
Tevd'ig ^AyayiB^vovL ig anijß'SLav Tcal otclöo) tovg ^AgxaSag 
(Dv riQ%Bv ccTtd^BLv Bfisklsv. ivxavd'a ^A%^riväv layov(Si Mikavv 
rc5 ^%og ElTtaCyiivriv aitoxqineLV xijg oSov Tevd'LV xijg otKaSe, 
6 ÖE^ axs olSovvTog avxä rov %'vyLQV^ TCaiet xr^v d'sov rc3 
86QaxL ig xov uriQoVy äjcriyayE 81 xal ix xijg AvlCSog OTCiöca 
xov öxQaxov. dvaöXQitl^ag 8h ig x^v olxaCav xrjv d'sov eSo^ev 
avtr^v xEXQcaiiEVTiv q)avi]vaC oC xov ^r^gov, x6 8e a%o xov- 
xov xaxikaßE Tev^lv (pdivci8i]g vqöog, fiovoig 8h 'AqxccScov 
xotg ivxavd'a ovx aTCsSiSov xaqiiov ovSdva rj yrj. XQ^'^P ^^ 
V0XEQOV akXa xe ixQi]0drj ötpCöiv ix ^mScivrig OTCota Sgävxag 
[käöaedac xi^v dsov iiiElkov, xal ayak^i^a iTCocrjöavxo 'Adriväg 



1} Identisch mit Mionnet U 266 n. 72? 
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l^ov XQavfia inl xov fitiQov. roxko xal avtog rd ayaX^a 
fldov, tsXafKDVL 7C0Qq)VQä rov firjQov xarsili^iiLivov, 

Polemon bei Clem. AI. Protr. 31: üoki^mv di xal rfjv 
^Adieivciv V7C0 'Oqvvtov TQfQd'ijvaL leyei (vgl. Amob. IV 25). 

Unter den arkadischen Athenakulten nimmt der alt- 
berühmte Kult der Alea von Tegea eine so hervorragende 
Stellung ein; daTs es sich empfiehlt^ diesen zum Ausgangs- 
punkt zu nehmen. Die Bedeutung des Namens Alea hat 
von jeher eine Streitfrage gebildet. Während der erste Be- 
arbeiter der Athenakulte, Emil Rückert, darin den BegriflF 
der Zuflucht und Abwehr erkannte*), sah C. 0. Müller in 
der Alea die Verkörperung der fruchtbaren Sonnenwärme.^) 
Für beide Auffassungen sprechen gute Gründe. Für die 
Rückertsche das Asyl, das der Tempel seit uralten Zeiten 
bot, das SQviia der Gorgonenlocke im Tempel der Poliatis, 
die Meister mit Recht für nicht verschieden von der Alea 
erklärt^), die Aufhängung der Fesseln der gefangenen Spar- 
taner im Tempel u. A. m. Für die andere Ansicht läfst sich 
anführen: Die von der zürnenden Göttin verhängte Unfrucht- 
barkeit des Bodens, der Name der doch wohl als Hypostase 
der Göttin aufzufassenden Priesterin Auge; dementsprechend 
femer der Umstand, dafs das Grab der den gleichbedeuten- 
den Namen Maira tragenden Gattin des, Tegeates, der Mutter 
des Skephros und Leimon, deren auf den Kampf zwischen 
Sonnenwärme und Wasser bezüglichen Mythos*) Paus. VIII 
53, 1 berichtet, sich bei der Quelle Alalkomenias im Gebiet 
von Mantineia befand, wo gleichfalls die Alea verehrt wurde.^) 

Beide Bedeutungen kommen meiner Ansicht nach der 
Alea zu. Allerdings wird die eine als ältere, die andere als 



1) Der Dienst der Athena. Hildburghansen 1829. 

2) El. Sehr. II 134 ff. vgl. Procnlüs in Hesiod. opp. 491 : dXia dh 
17 ^BQfiTi 17 nsQl tov riXioVy tivg^cag vnaid'Qog ronog vno rjXtov &6Q(iaiv6' 
(isvog, MivavÖQog dXiag 'Ad'r^vag (Menand. fr. 462 a Mein.). 

3) Ber. d. sächs. Ges. d. W. 1889 S. 71 ff. 

4) vgl. darüber die Kulte der Letoiden. 
6) vgl. Paus. Vin 12, 7. VUI 48, 6. 
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jüngere aufzufassen sein. Athena ist hier im fruchtbaren 
'JtpBidavTBLOQ xXriQog^) zunächst als Schützerin des Ackerbaus 
aufzufassen, als die gedeihliche Sonnenwärme, welche die 
sumpfige Ebene entwässert. Daher ein fortwährender Kampf 
mit den Poseidonischen Gewalten, der sich in den neben- 
einanderbestehenden Kulten beider Gottheiten wiederspiegelt. 
Denn in Tegea bestand ein inschriftlich beglaubigter^) Po- 
seidonkult, imd in Mantineia, der zweiten Kultstätte der Alea, 
war Poseidon der an erster Stelle verehrte Gott, dessen 
Priester die Eponymen stellten. Eine Münze von Mantineia 
zeigt im Avers Athena, im Revers Poseidon.*) Athena- und 
Poseidonkulte finden wir ferner nebeneinanderbestehend in 
Asea, Kaphyai, Lykosura, Megalopolis, Orchomenos, Pallan- 
tion und Pheneos. Wenn die Göttin zürnt, dann gewinnen 
die Poseidonischen Gewalten die Oberhand: Auge, die Frev- 
lerin, wird dem Poseidonischen Nauplios übergeben, als Un- 
fruchtbarkeit das Land befällt. Der Mythos von Kaphyai 
läfst die Einwohner aus Attika stammen, die, vom Poseido- 
nischen Aigeus vertrieben, beim Kepheus, dem Sohne des 
Aleos, in Arkadien eine Zuflucht fanden. Hier haben wir 
bereits den Begriff des egv^iai die Zuflucht vor den feind- 
lichen Gewässern, bald vor den menschlichen Feinden. Dieser 
Uebergang wurde beschleunigt durch die Einfühnmg des 
Demeterkultes, durch welchen Athena aus ihren Functionen 
als Göttin des Ackerbaus verdrängt wurde. Ein Merkmal 
der neuen Anschauungen ist das Verschwinden der Athena 
Hippia, die, aus dem Demos des Manthyreis geholt, in Tegea 
bald' in der Alea aufgeht*), während sie in Kleitor nur noch 
als Koria bekannt ist. 

Diese Umwandlung des Kults ist natürlich zum guten 



1) vgl. Ap. Rhod. I 162. Paus. VlII 4, 3. 

2) Bobs: Inscr. ined. 7. 

3) Millingea: Anc. coins lY 23. 

4) Der Lokalmythos weifs bezeichnender Weise den Namen Hippia 
nur noch aus der jüngeren, kriegerischen Bedeutung der Alea heraus 
zu erklären: weil nämlich Athena den Enkelados im Streitwagen an- 
gegriffen habe. 
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Teil auf Rechnung auswärtiger Einflüsse zu schreiben. Beson- 
ders auffällig sind im Aleakult die Uebereinstimmungen mit 
dem durch den Perseusmythos illustrirten Athena- 
kulte von Argos. Die Aehnlichkeit des Auge- und des 
Danaemythos springt in die Augen. Dazu kommt der in die 
Augesage hineingreifende argivische Nauplios. Den Altar 
der Alea hat der argivische Melampus errichtet. In Tegea 
wird eine Locke der Medusa als Schutzheiligtum der Stadt 
verwahrt. Auf dem Markte von Argos liegt das Gorgonen- 
haupt vergraben. Die Statue der Alea steht zwischen Askle- 
pios und Hygieia. Nach dem argivischen Mythos hat Asklepios 
von Athena das sowohl Todte zum Leben erweckende, wie 
Leben vernichtende Gorgonenblut erhalten.') Bezeichnend 
ist schliefslich, dafs II. ^ 8. E 908 die Athena Alalkomeneis 
mit der Hera Argeie zusammen genannt wird. Der Tegea- 
tische Kult scheint also von dem argivischen Athenakult, 
der sich in der Perseussage ausdrückt, abhängig zu sein. 

Prüfen wir die Richtigkeit dieser Vermutung nunmehr 
an der Hand der Genealogie. Von den drei Arkassöhnen 
Elatos, Apheidas und Azan haben wir den ersten als Ver- 
treter des thessalischen Stamms bereits kennen gelernt. Von 
Apheidas sagt Pausanias (VHI 4, 3): ^AtpEiöag äs Tayiav 
xal xriv nQ06B%ri ravrris ika%BV^ iitl xovtfp öl xal TCoirital 
xakovöLv ^Aq)BiöavxBiov kUjqov nji/ TByiav,^) Dies die ge- 
sammtarkadische Version. Die Tegeatische Lokaltradition 
lautet jedoch anders: Paus. VIII 45, 1: TByBärai öl ixl fihv 
TByBaxov rou Avkolovoq rij xcoqcc (paölv ait^ avrov yBviöd'ai 
fiovrj ro ovo^a, totg öl dvd'QciTCOig xatä öi^fiovg Bivai rag 
olTcriOBig^ FaQBaxag xal QvkaxBtg xal KaQvdrag xb xal Koqv- 
' %Blg^ ixi öl ücDtax^öag xal Oldxag^ Mav^vQBlg xb xal 'ExBvrj-- 
d'Bcg' inl öl^AtpBiöavxog ßaöilBvovxog xal Bvaxog 0q)i0v ö'^fiog 
TCQOöBydvBXO ^AcpBiöavxBg, Die Apheidanten sind also ein 
jüngerer, zugewanderter Stamm. Aus dem älteren Demos 
der Manthyreis stammte bekanntlich das Bild der Athena 



1) vgl. Apd. III 10, 3. Eur. Ion 623. 

2) vgl. Ap. Rhod. I 162. 
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Hippia, welche später zur Alea wurde. Der „kriegerische 
Stamm der Apheidanten"^) also scheint den Begriff der „Ab- 
wehr^^-Athena mitgebracht zu haben. Wer sind nun die 
Apheidanten? Zunächst finden wir in Athen ein Geschlecht 
^Aq)ai8avxL8aL^)j deren Stammvater der König Apheidas, der 
vorletzte Theseide ist. Femer heifst es bei Steph. B. s. v. 
^AtpaCdavtBQ ' (lotga Moloööäv, cctco ^AtpeCdavtOQ ßaCiXicDg, Zu 
dem arkadischen imd attischen König kommt also noch ein 
Molosser Apheidas. Zwischen diesen drei Stämmen bestehen 
allerlei Beziehungen. Pausanias (VII 25, 1) bringt ein Orakel, 
das den Athenern unter König Apheidas von Dodona aus 
gegeben wurde. Dodona aber liegt im Molosserlande. Be- 
ziehungen zwischen Molossem und Arkadern deutet Ovid in 
seiner Version des Lykaonmythos an: 

Met. I 226: Nee contentus eo, missi de gente Molossa 

Obsidis unius iugulum mucrone resolvit. 
Hier handelt es sich zwar um den Sagenkreis der Azanen, 
aber auch diese finden wir im attischen Demos Azenia. 
VSTeiter: Der Theseide Apheidas wird von seinem Bruder 
Thymoitas erschlagen; unter diesem kommen die Neleiden 
ins Land.^) Der Gegner des Nestor aber, der Arkader Ereu- 
thalion, wird Sohn des Apheidas genannt.^) Sowohl die 
attischen wie die arkadischen Apheidanten stehen also im 
feindlichen Gegensatz zu den Neleiden. 

Damit ist jedoch noch nichts gewonnen; verfolgen wir 
also die Apheidanten weiter. Des Apheidas Sohn ist Aleos, 
der Gründer der Stadt Tegea, eine offenbar nur dem Kult- 
namen Alea zu Liebe erfundene Figur. Bei Kepheus hin- 
gegen, dem Sohne des Aleos, treten schon wieder die attischen 
Beziehungen hervor. Er nimmt die von Aigeus vertriebenen 
Attiker in Kaphyai auf.^) Sein Sohn Thespeios ist Gründer 



1) E. Curtiua Pelop. I 251. 

2) C. I. A. II 785. vgl. Töpffer: Attische Genealogie Berlin 1889 
S. 169 f. 

3) Demon bei Athen. III 96 D. 

4) Schol. 11. IV 319. 
6) Paus. VIII 23, 3. 

Immerwall r, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 5 
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von Thespiai im Schol. II. II 498, während dieser Thespeios 
soDst als Sohn des Erechtheus^), oder des Pandioniden Teu- 
thras*) gilt. Sehr wichtig aber ist es, dafs wir bei Kepheus 
direct argivische Beziehungen constatiren können, denn er 
erhält von Athena die Gorgonenlocke. Hierbei ist daran zu 
erinnern, dafs auch im Perseusmythos ein Kepheus als Vater 
der Andromeda eine Rolle spielt. Noch deutlicher treten 
diese Beziehungen zu Argolis beim Sohne des Kepheus, 
Aeropos^), hervor. Aeropos ist nach Herod. VIII 137 ein 
Temenide, der mit zwei Brüdern von Argos nach Illyrien 
floh, von dort nach Makedonien ging, wo sie Begründer der 
Dynastie wurden. In Folge dessen kennt Hesych s. v. ein 
Geschlecht der Aeropes in Makedonien. Daneben aber sagt 
er: ^AsgoTtsg' i^vog TQOit^r^va xatoLXovvtes. Aus Troizen aber 
stammen die Theseiden, zu denen die Apheidanten so zahl- 
reiche Beziehungen haben. Wenn nun Aerope Gemahlin des 
Atreus heilst, wenn diese vorher, grade wie Auge, dem Nau- 
plios wegen eines ähnlichen Vergehens zur Bestrafung über- 
geben wurde*), wenn des Aeropos Sohn Echemos im Bunde 
mit Atreus den Hyllos erschlägt^), wenn endlich ein Konig 
Pheidon von Argos nach Tegea flieht, so kann wohl kein 
Zweifel mehr daran bestehen, dafs die Tegeatischen Aphei- 
danten aus Argolis stammen. Ihre Beziehungen zu Attika 
sind dadurch erklärt. Was den Molosserzweig anlangt, so 
läfst sich für dessen Bestimmung vielleicht der Zug der Aeropes 
nach Illyrien verwerten. 

Da nun die Apheidanten die Träger des Kults der 
kriegerischen Athena Alea sind, da diese Apheidanten aus 
Argolis stammen, so ist damit der Beweis erbracht, dafs 
der Kult der Athena Alea in seiner später allgemein gül- 
tigen Form argivischen Ursprungs ist. Die Annahme 



1) Diod. IV 29 u. A. 

2) Steph. B. 8. V. ©süTtsia, 

3) Eine Tochter Aerope erwähnt Apollod. II 7, 3. 

4) Soph. Ai. 1296 ff. ii. Schol. Soph. Ai. 1297. 

5) Herod. IX 26. Paus. VIII 6, 1. 46, 2. Diod. IV 58. Schol. Find. 
Ol. X 79 u. A. 
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Meisters^), dafs zur Zeit der oben im Wortlaut gebrachten 
Inschrift Alea der Vorort einer Amphiktyonie war, welche 
den Tegeatischen und die verwandten Kulte vereinigte, ist 
sehr wahrscheinlich, doch geht daraus nicht hervor, dafs der 
Kult von Alea auch der älteste gewesen ist, wie Meister 
anzunehmen scheint. In diesen Kreis würden alsdann noch 
die Kulte von Mantineia, wo die Athena ebenfalls als Alea 
verehrt wurde, und von Kaphyai, der Gründung des Aleos- 
sohnes Kepheus, zu beziehen sein, während in Kleitor, 
dessen Athena Koria, wie die Zeugnisse lehren, ebenfalls als 
Hippia zu betrachten ist, der Entwicklungsgang des Kults 
doch ein etwas anderer gewesen zu sein scheint. Davon 
später mehr. 

Auf ein ganz anderes Gebiet führt uns die Verehrung 
der Athena als Tritonia, wie wir sie in Pheneos und Ali- 
phera fanden. Die Athena Tritonia ist, wie Th. Bergk*) 
nachgewiesen hat, die am heiligen Tritonflusse ^) geborene 
Zeustochter. In Confundirung mit dem jüngeren Mythos 
von der Geburt der Athena aus dem Haupte des Zeus finden 
wir daher in Aliphera neben einer Quelle Tritonis einen Kult 
des Zeus Lecheates, des „ Kindbetters '^^) Umgekehrt wird 
die xoQVfpayeviig ^AQ-rivä^) zur Tochter der Okeanostochter 
Koryphe gemacht. Da diese nun nach Cicero^) bei den 
Arkadem als KoQia verehrt wurde, so haben wir auch die 
Athena Koria von Kleitor in diesen Kreis zu ziehen^), welche 
ebenso wie die Tritonia von Pheneos und Aliphera auf 
Bergeshöhe ihren Tempel hatte. Da aber in der Koria von 
Kleitor, wie wir sahen, ursprünglich eine Hippia steckt, so 



1) a. a. 0. 

2) Jahrb. f. cl. PhiL N. F. VI 1860 S. 289 ff. 377 ff. 

3) vgl. Chrysipp. bei Galen, de plac. Hipp, et Plat. III p. 273. 
ApoUod. II 3, 6. 

4) Fape-Benseler: Wörterb. d. griech. Eigenn. s. v. 

5) vgl. Plut. de Is. et Osir. 75. 

6) de nat. deor. III 59. 

7) Athena Eoresia ia Korion auf Kreta St. B. s. v. KoQtov. Koqri 
in Athen vgl. Piato legg. 706 B. 

6* 
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mufs die Hippia als gleicKbedeutend mit der Tritonia auf- 
gefafst werden. 

Der Kult der Wasser-Athena führt uns nach Boiotien. 
Bei Alalkomenai im Gebiete von Haliartos befand sich der 
Tritonflufs, an den der boiotische Mythos die Geburt der 
Athena verlegte.^) Die Gründerin des Orts soll eine Tochter 
des Ogyges gewesen sein. Diese Ogygestochter ist aber be- 
kanntlich identisch mit der Athena Onka von Theben. Die 
Zusammengehörigkeit der Kulte von Haliartos imd Theben 
wird bestätigt durch die bei Haliartos befindliche Quelle 
Tilphusa^ die gleich dem Kulte im arkadischen Thelpusa auf 
die Erinys Tilphossa^J von Theben hinweist. Aber auch direet 
mit Pheneos wird Haliartos verbunden durch den Demeter- 
kult. In Haliartos wird der höchste Schwur bei den Praxidikai 
geleistet^), Wesen, die offenbar aus dem Kulte der Theba- 
nischen Demeter Thesmophoros entnommen sind. In Pheneos 
gilt als höchster Schwur der beim Petroma der Demeter.*) 
Derselbe Einflufs des Thebanischen Kultcomplexes zeigt sich 
auch in Pallantion, denn die Katharoi, welche Pausanias^) 
dort in directem Anschlufs an den Demeterkult erwähnt, und 
bei denen gleichfalls geschworen wird, sind doch sicher der- 
selben Kategorie zuzuweisen, wie das Petroma von Pheneos 
und die Praxidikai von Haliartos. 

Der Thebische Dreiverein — Athena Onka, Demeter 
Thesmophoros, Erinys Tilphossa — fafste natürlich den 
lokalen Besonderheiten entsprechend nicht überall gleich- 
mäfsig Wurzel. Während in Thelpusa die Verehrung der 
Erinys Tilphossa und Demeter Thesmophoros deutlich be- 
glaubigt ist, findet sich von der Athena Onka nur noch eine 
schwache Spur in dem später dem ApoUon geheiligten On- 
keion.^) Im wasserreichen Pheneos dagegen erhielt die Wasser- 



1) Paus. IX 33, 7. 

2) vgl. Schol. Soph. Ant. 126. 

3) Paus. IX 33, 2. 

4) Paus. VIII 16, 1. 

5) Paus. VIII 44, 5. 

6) vgl. darüber die Besprechung der Demeterkulte. 



Athena. 69 

Athena ihr Heiligtum auf der Akropolis neben dem Poseidon 
Hippios. 

Diese boiotischen Einflüsse kreuzen sich nun aber mit 
anderen, die, an und für sich schwer definirbar, als charak- 
teristisches Merkmal eine Verbindung des Athenakults mit 
dem Trojanischen Kriege aufweisen. Odysseus gründet nach 
der Heimkehr von Ilios das Athenaheiligtum von Asea. 
Teuthis-Ornytos will nicht am Zuge gegen Troja teil- 
nehmen und gerät dadurch in Conflict mit der Athena. In 
Pheneos treffen wir den Palladienräuber Dardanos^), den 
Stifter der troischen Dynastie, denn es heifst bei Serv. Verg. 
Aen. III 167: Graeci et Varro humanarum rerum Dardanum 
non ex Italia, sed de Arcadia urbe Pheneo oriundum dicunt. 
Und seine Gemahlin ist Chryse, die mit Athena zusammen 
aufgewachsene Tochter des Pallas aus Pallantion, die ihm 
als Mitgift die Palladien bringt.^) Alle diese Züge weisen 
nach dem nördlichen Kleinasien hin; im Hinblick auf das 
Palladion aber dürfen wir den directen Ursprung dieser arka- 
dischen Kultgruppe wohl näher suchen, nämlich in dem mit 
der Diomedessage verknüpften Athenakult von 
Arg OS, von welchem diese Kulte ebenso abhängig erscheinen, 
wie der Aleakult von dem argivischen Perseus-Athenakult.^) 

Braucht man auch nicht so weit zu gehen, in den Pal- 
latischen Felsen, wohin Eumedes das Palladion bringt^), Pal- 
lantion zu erkennen, so sind doch auch andere, einen der- 
artigen Zusammenhang zwischen Argos imd den arkadischen 
Athenakulten andeutende Züge vorhanden. So heifst es bei 
Festus p. 269: Tubilustria, quibus diebus ascriptum in fastis 
est, cum in- atrio Sutorio agna tubae lustrantur. ab eis tubis 

1) Mnaseas bei Steph. B. s. v. Jdqdavog. vgl. für die hier auf- 
geführten Züge die AnmerkuDg zu S. 41. 

2) Dion. Ual. I 68. 

3) Dafs grade diese Einflüsse mit den Thebanischen sich ver- 
schmelzen, wird nicht weiter befremden, wenn man den argivischen 
Ursprung der Kadmeionen bedenkt und sich der Version der Sage er- 
innert, welche den Dardanos zusammen mit der Harmonia nach Samo- 
thrake fliehen läfst, wo EadmQs die Letztere heiratet (Mnaseas a. a. 0.). 

4) Callim. h. V 35 ff, 
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appellant, quod geniis lustrationis ex Arcadia Pallanteo trans- 
latum esse dicunt. Eine Athena üdkmyi aber erwähnt in 
Argos Paus. II 21, 3. Wenn wir nun auch grade bei dem 
Kulte von Pallantion mit grofser Vorsicht verfahren müssen, 
da die ausschliefslich römische Tradition, die wir über den- 
selben besitzen, als äufserst tendenziös geförbt zu betrachten 
ist, so verdienen solche auffallige Uebereinstimmungen doch 
registrirt zu werden. 

Wir haben also folgende Gruppen, beziehungsweise Ent- 
wicklungsphasen im arkadischen Athenakult zu unterscheiden: 

I. Einen alten, in seinem Ursprünge nicht mehr deut- 
lich nachweisbaren, vermutlich aber mit der unter IIB zu 
nennenden Gruppe nahe verwandten Kult der Athena, dessen 
Spuren in Kleitor und im Tegeatischen noch erkennbar waren, 
und der die Göttin als Hippia bezeichnete. 

II. Dieser alte Kult wird durch von auswärts her sich 
geltend machende Einflüsse umgestaltet, und zwar: 

A. Durch den aus Argolis einwandernden, den argi- 
vischen Perseus-Athenakult mit sich führenden Stamm 
der Apheidanten zur Athena Alea. Hierher gehören die 
Kulte von Tegea, Mantineia, Alea und Kaphyai. 

B. Durch boiotische Einflüsse, den Kult der Athena 
Tritonia, in Pheneos, Aliphera, Kleitor; vielleicht auch in 
Thelpusa und Pallantion. 

C. Durch den argivischen Diomedes-Athenakult, 
dessen Merkmale sich in der Verbindung mit dem Trojani- 
schen Krieg in Pheneos, Pallantion, Teuthis und Asea zeigten. 

Dem Ursprünge nun wiederum der Kulte von Argos und 
Theben nachzugehen, kann hier natürlich nicht unsere Auf- 
gabe sein. Dafs andrerseits im Laufe der Zeit eine Ver- 
mischung sämmtlicher Kultgruppen eintrat, braucht kaum 
betont zu werden. Ist schon die Verbindung mit Poseidon, 
welcher der Tritonia und der Hippia ebenso homogen ist, 
wie der Alea, allen Gruppen gemeinsam, so finden wir eine 
directe Vermengung der beiden ersten Kultgruppen z. B. in 
Kleitor. Die Athena Koria war, wie wir sahen, der Tritonia 
gleichzusetzen. Die oben unter Kleitor angeführten Zeugnisse 
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beweisen aber auch, dafs sie identisch mit der Hippia von 
Tegea ist.^) Diese Vereinigung zweier ursprünglich einander 
fremden Kultbegriflfe illustrirt treflflich die Notiz des Et. M. 
p. 474, 33: ^InnCw ixli^d"!] ovtcsg rj ^A%"riva, i%el ix rijs 7csq)alrjg 
tov jdibg ft£'9'' iTCJtüDV avqkaxo^ (og 6 in avty v^ivog drilot. 
Fanden wir in Tegea femer die Athena Alea mit Asklepios, 
Hygieia und Eileithyia^) vereint, so treffen wir genau den 
gleichen Kultcomplex auch in Kleitor an.^) In dem zur 
dritten Gruppe gehörigen Teuthis straft Athena mit Unfrucht- 
barkeit und Krankheit, wie die Alea von Tegea. In Pheneos 
wird schliefslich durch Alalkomenai die Brücke zur Alea 
geschlagen. 

Ueber die zu keiner der bisher aufgestellten Gruppen 
bezogenen arkadischen Athenakulte läfst sich wenig sagen, 
da wir fast nur durch Münztypen von ihrem Vorhandensein 
unterrichtet sind. In Mainalos läfst die Erwähnung von 
Pferderennen in Verbindung mit dem Athenakult auf Ver- 
ehrung der Hippia schliefsen. Die Kulte der Athena Polias, 
Ergane und Machanitis in Megalopolis sind nichts specifisch 
Arkadisches, sondern als gemeingriechisches Gut zu betrachten. 

1) vgl. besonders die Münztypen. 

2) Auge iv yovaai Paus. VIII 48, 7. 

3) vgl. Paus. VIII 21, 3. 
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Akakesion. 

Paus. VIII 36, 10: 'Tno tovt(p Sa rc3 k6q)G) noUg rs rjv 
'^xaxT^öLOv, ^Eqilov ts ^AxaTcriöCov kC^ov TtBTCoirniivov ayaX[ia 
xal ig fi[iag iötlv i%l roiJ lofpov* TQaq)ijvaL dl ^EQ(irjv natöa 
avtod'L Kccl ^jdxaxov tov Avxaovog yBvic^ai ol XQOfpia 'AQxd- 
dcDV ictlv ig avtov koyog. 

Paus. VIII 3, 2: aito tovtov öl tov ^Axdxov xal"0(iriQog 
X6y(p reo ^AQxddcov ig 'Eq^i^v iTtoirjösv inCxkri^iv. 
' Hom. II. XVI 184: 
avtixa d' sig VTtSQp^ dvaßccg TtaQsks^ato Xad^gy 
^Eg^siag axaxrira^ tcoqbv 8i ol ayXaov vtov x. r. X.^) 
Eratosth. bei Gramer Anecd. Paris. III 21 : 'Slg (ilv 'Ega- 
TOöd'evrjg q)ri0lv anb ^AxaxrjöLov oQovg ovrco Xiyetai b EQfirjgJ^ 
Schol. IL V 422 : Ovö^ (og ^EQatoöd'evrig jtagi^xovösv 'Ofii^- 
Qov slTtovrog ^^Eg^eiag dxdxi]za" fjyovv aTcb ^AxaxriöCov ogovg, 
dXX^ b (ifidsvbg xaxov fieradotLXog, inal xal dorfig idcav,^) 
Callim. Dian. 142: 

^vd'a xoL dvTLOcsvtsg ivl TCgofioXrjöL Sixovrai 
OTtXa ^hv 'Eg^scrjg dxaxi^öLog, 
Schol. Callim. Dian. 142: ^Axaxi^öLog anb ogovg 'Agxa- 
ÖLag, iq 6 ^rjdsvbg xaxov nagaCtiog äv, 

Basilis. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sestini Mus. 
Font. T. I 27: Hermeskopf mit Petasos und Kerykeion n. r. 
ß. Füllhorn. 



1) vgl. Od. XXIV 10. Hesiod bei Strabo I 42. 

2) vgl. Schol. Od. XXIV 10. 

3) vgl. Et. M. 547. Schol. II. XVI 186. 



Hermes. 73 

Hermupolis (?). 
Steph. B. s. V. Jlyvjtxov TCoXig .... xal g' iv ^jQTcaSla. 

Hom. Od. XXIV 1: 

^EQ^ifjg dh ilrvxag Kvlkrivvog i^sxakstto 
avÖQcov (ivrjöt'^QGiv. 

Hom. hymn. III 1: 
^Eqiltiv xfivBo Movöa ^Log xal Maiddog vlov 
KvkXrivrig (isdiovra xal ^AQxadirig 7tolv(ifjXoVj 
ayyeXov ad'avatoiv iQiovviov^ ov xixs Mata^ 
vvn(pri ixmXoxayiog, ^log iv q)iX6xritL iiiystaa, 
aldoCri' ^axagcov d^ d'säv i^AfvaO"' ofttAov, , 

avxQOv söca vaiovöa 7Cah6xiov^ svd'a KqovCüdv 
vv^tpri ivjtloxäfip iiiyeöxexo vvxxog aiiolyp^ 
o(pQa xaxcc ylvxvg vjtvog i%OL Xevxdlevov ^Hq^v^ 
Xri^cov ad'avdxovg xs %'eovg %'vrixovg x* avd'QfQTCovg, 
aAA' oxs Sri (isydXoio ^Log voog i^exeketxo^ 
xfj d' i^dri dexaxog (lelg ovQavä icxriQixxo^ 
xal x6x iysLvaxo natda noXvxQonov^ at^vkoiii^xriVj 
Xrii0xiJQ\ ikaxiJQa ßoäv^ rjyrixoQ^ 6vbIq(ov^ 
vvxxog OTCanrixfiQtt^ JtvXridoxov^ og xa^ iiieXXsv 
d^tpavieiv xXvxa igya fter' dd'avdxoLöi d'SotöLV. 
og xal iTCEidtj ^rjxQog an dd'avdxcov d'OQS yvCcnv^ 
ovxixi SriQbv Ixslxo (livcov [sQä ivl Xlxvg)^ 
aAA' y dvat^ag Ir^xsi ßoag ^AnoXltovog 
ovdov VTtsgßatvcov vtljriQ£(pB(og at/XQOio, 
ivd'a %iXw €VQ(bv ixxriöaxo ^vqlov oAjSov 
EQfirjg rot TtQoixiOxa ;|j£Ai>i/ XBXxrjvax^ doidov x. r. X. 

V. 63: 
xal xijv (ilv xaxi%"rixe q)iQ(ov tsQä ivl XCxv(p^ 
(poQfiLyya yXaq}VQriv' 6 d' uqu XQBiäv i^axL^arv 

■ST * 

aXxo xaxa öxoTeirjv svciÖEog ix (isydQOco 
OQliaLViov doXov alnvv ivl (pQsölv^ old xe q)coxeg 
q)riXrjxal dii7Cov6i iieXaivrig vvxxog iv äQy. 
^HiXiog ^Iv idvvE xaxd %%'ovog 'Slxeavovds 
avxotöLV -ö"' LTCnocöi xal ocQ^iaötv avxccQ «(>' ^Egfi^g 
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niSQCfjg dq)ixavfi d'tcov ligea CxioBina, 

svd'a d's^v naxaQCüv ßosg afiß^oroi ccvhv exB6xov 

ßoöxofisvai let^cSrag axrigaöLOvg^ iQarstvovg, 

täv xoxB Maiddog vtog^ ivcxonog ^AQYBiq)6vrrig^ 

ytBvrrjxovt* ayBltjg aTCBtäfivBto ßovg BQi^vxovg. 

Tckavodiccg d' fiXavvB 8ia tl;a(iad^ciÖBa x^QOV 

t%vt anoöXQBilxxg* doUrjg <J' ov AiJO-fro tB%vrig 

fSavdaXa d' bvx* B^QttpBV i^tl tl^aiidd'Oig aXiyöiv, 

dcpgaöt^ lyd' dvorita didjtXBXB d'av(iccTd igya 

0v^^i0y(DV ^vgixag xal (iVQöLVOBidBag o^ovg. 

rc5v TotB (Svvd'qfSag vBod"rjksog ayxalov vli^g 

dßkavxoig vico tcoööIv iäi^Cato ödvöaXa xovtpa 

avtotöLV TtsrdXoiöL odoixoQiriv aXasCviov^ 

old r' iiteiyoiiLSvog doXirjv oöov^ dlXotQOjti^öag, 

rov d\ ysQCOv ivoriöa deiicav dvd'ovöav dXco^v 

[sfiBvov nsdCovde 8C ^Oy%ri6rov XB%E7toCriv* 

tov TCQorsQog 7tQO0E(pr} Mairjg iQixvdsog Viog' 

iß ysQOVy oörs <pvxa öxdTCxeug iTCixaiiJtvXog ä^ovg, 

7] TCokvoivi^öBig^ svT^ av tdds itdvta g)6QrjöL. 

xac t£ ldd)v firi iäcov alvai, xal xcocpog dxovöag^ 

xal öiyav 

ore iiri tu xaraßXdjixYi ro öov avtov. 

Toööov q>dg iöösvs ßoäv tq)d'i^a xdgriva, 
TCoXXa d' ogri öxioavta xal avlävag xsXadsivovg 
xal 7ce8C^ dv^e^osvta Sii^laöe xvdi^og ^ EQfiijg. 
OQ^vairi d' ijcvxovQog STcavsto dai^ovCri i/v^, 
ri nXeCcav^ td^a <J' OQd^Qog iylyvato druiiosQyog' 
ri ö% veov öxoTtiriv TCQOöaßröato 8ta Uakrjvrij 
ndXlavrog d'vydtrjQ Maya^rjdaLSao avaxxog. 
rijfiog iit ^AXfpaiov noxayiov /iiog aXxL(iog viog 
Oolßov ^AicoXXcDvog ßovg i^Xaöav avQv^ardTtovg. x. r. A. 

V. 138: 
avtaQ iieai toi, ndvta xata %Qaog r^vvöa daifKov^ 
(fdvdaXa fihv TtQoarixav ig ^AXtpaiov ßa%'vdiVYiv* 
dvd'QaxLfjv d' i^ndgava^ xovlv d' d^dd'vva (laXaLvav 
navvvxLog' xaXov da q)6c3g iTciXa^nna UaXi^vrjg, 
KvXXrjvfjg S^ altl;^ avxig dfpixato dta xdQrjva 
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ogd^QLog, 0VÖ8 rt ot doXi%rig oSov avtsßoki^öev 
oi'rf d'scov ^axciQCDv ovxs d'vrjtäv av^Q(6n(*)v^ 
ovd\ xvvsg kekäxovto' ^ibg d' iQiovviog ^EQiiijg 
doxiifod'sls iiEyccQOLO dia xXrJLd^Qov Idwsv 
avgy OTCtoQtvij ivaUyxiog, rjvr b^ix^ri. 
i0öv(isv(Dg d' aQU XItcvov iTCcix^to Kvdi(iog ^EQfiijg' 
0jtaQyava d' a/it^?' &iiLOig siXv^evog, rivxa rixvov 
viqjiiov^ iv TtaXaiiyöL nagoiyvig Xatq)og ad^QCJV 
xetto, %ilvv iQatrjv i%^ aQiöTSQcc x^^Q^S isQyiov. 

Hom. hymn. XIX 30: 
Kai Q oy ig ^AQxaSiriv Ttolvnidaxa firjteQa^ iitlXcov 
H^CxsTj ivd'a TS of tefisvog KvXXrjviov icxCv.^) 

Alcaeus bei Hephaest. 79 (fr. 5 B.): XatQe Kvkkdvag 6 
liedeig ö£ yaQ iiol.^) 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 219 (fr. 1 B.): MaCag Ttatda 
KvXlijvrig Tcdliivv. 

Hipponax bei Tzetz. Lyc. 855 (fr. 16 B.): ^Egfirj, ^iTJ 
^Eq^tJj Maiadevj Kvlkrjvsis. 

Hipponax bei Priscian. de metr. 247 (fr. 20 B.): Kvl- 
krivie MaidSog 'EQ^iij, 

Simonides bei Tzetz. Lyc. 219: 
Maiadog ^OgaCrig iXiKoßkeqxiQoio yivE^Xov 
Avxri yccQ KvlXijvrjg iv oqsöl d'ebv rix ^EQiirjv. 

Find. Ol. VI 77: 

el d' itrjtvficog v%b KvXXdvag OQOig^ ^AyriöCa, iidtQcosg avÖQsg 

vttiatdovteg idciQtjöav d'sciv xdgvxa Xixalg d^völaig 

TtoXld dri nokXalöLV ^Eq^iccv avösßicogj og dyavag Ix^i 

liotgdv r' did'Xfov. 
Agxadiav x evdvoga xifia. 

Soph. Oed. r. 1104: 

std'* 6 KvXXdvag dvdtSömv 

std'^ 6 Baxxetog d^sog x. r. X. (vgl. d. Schol.). 



1) vgl. Hom. hymn. XVIII 1. 

2) DaTs der betr. Hymnos des Alkaios den Rinderdiebstahl be- 
handelte, beweist Paus. YH 20, 4. Eine Nachbildung desselben sehen 
wir vielleicht bei Hör. Od. I 10. 
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Anth. VI 92 (Phil. Thess.): 

xal rov dC%riXov xaQxivov jcvQayQBtriVy 
TCrcoxbg 7t6dag ts rovöds Aft^aviyAoyovg, 
6 ;|f()i;<?ot^xt(Di/ jdfnio(päv KvXXrivi(p 
Id^ipcB^ yyiQ(f xav^ov i^otpcDfidvog, 
Anth. XI 274: 
EItcb ftot bIqoiübvg)^ KvXXriviBy nc5g TCuxißaiVBV 

AokXvavov tvxTi Sä^ia to 0BQ6B(p6vrjg; 
d'avfm iidv, bI öLyßöa' xv%ov 8b xv xaC 0b diddöxBiv 
ijd^BXB' g)BVy XBivov xal vixw avxidöai, 
Nonn. Dion. 48, 710: 
bI dh Xi%og CvkriöBv ifiov KvXXi^vLog 'E^iifg^ 
^AgxaSLriv jtQod^dkv^ivov i^otg ßBkhOöiv 6Xb60(X), 
Norm. Dion. 13, 277: 

SvdlOV ^Eq^BLUO XlTCGiV KvXlfjviOV BÖQflV. 

Verg. Aen. VIII 139: 
Vobis Mercurius pater est, quem Candida Maia 
Cyllenae gelido conceptum vertice fudit. ^) 

Schwarzfig. Vase Mon. d. I. IX 55'/EQ(irig bI^il 6 KvXki^viog, 

Theophr. h. pl. IX 15, 7: to d^ ^c5Xv jibqI Qbvbov xal 
iv xfi KvXXrivri* q)a0l d' Bivai xal o^olov, cö 6 'X)^rjQog^) 
BtgriXB. 

Philosteph. im Schol. Pind. Ol. VI 144: QiXoöxifpavog 8b 
iv rc5 nBQl KvXXiqvrig tpriöl KvXXrivriv xal ^EXixrjv d'QBtl^av 
(seil. 'EQ(irjv). 

Artemidor. I 43, 6: bIöov Sh xal iv KvXXi^vrj yBvoiiBvog 
^Eqi/lov ayaXfia ovdlv aXXo ^ aidotov dBÖri^LOVQyrifiBvov Xoytp 
XLvl tpvöLxa. 

Schol. Pind. Ol. VI 129: KvXXrivri oQog ^jQxaöiag Ibqov 
'Eqiiov. 

Schol. H. II 603: KvXXiqvrj oQog vtl^riXov xrjg ^AQxaSiag^ 
xal TCoXig ovöa TtaQ* avxp bfidvv^og^ iv p oqbi, doxBt^EQiiijg 



1) vgl. Lucan. IX 661. Mart. IX 34, 6. Mart. Cap. I 724. VI 705. 

2) Od. X 302 ff. 
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YByBvriC^ccL ix Maiag rrigZ^tkavtog Q'vyazQog xal ^cog* od'sv 
Kai KvXXriviov xov Q'eov q>a6i,v. 

Schol. Od. XXIV 10: KvkXrjviog o ri^ci^evog iv KvXXi]vy* 
iöri dh OQog ^AQxadCag. 

Schol. Arist. ran. 1266: ro 8\ ^Eq^ccv fisv tiofuv Xiyov- 
6lv oC 'jäQKccösg dLCc xavta' iv tij Kvklijvr], rj iötiv oQog 
'AQxadiag, iri^ato 6 ^EQ^rjg' ölcc yovv triv i^ dfivi^iiovevt&v 
XQOVCDV rtft^v ag XQoyovog rovtoig idoxsi. 

Gemin. elem. astr. I 14: ot yovv int xriv Kvlli^vriv ava- 
ßaCvovxeg OQog iv rrj nekoxovvrjoip vtpriXoratov xal dvovteg 
rc5 xad^o0iO(iivG) i%l rijg xogvtprig xov oQovg ^EQfiy^ oxav 
Ttdliv dc^ iviavtov avaßaCvovtag xäg dvöiag inixs^ciöLV^ svql- 
0XOV0L Kol xä ^riQia xal xrjv xifpQav xijv ajcb xov jtvQog iv 
xy avxfj xdl^SL ^ivovöav, iv y xal xaxikmov^ xal (ii^d'^ imo 
jtvevfidxov fiif'd*' vTCo 0(ißQ(ov rjkXoKoiieva' diä xb navxa xd 
veq)ti xal xdg xmv dviiKov 6v6xd0£ig vjcoxdx(o xr^g xov oQOvg 
xoQvq)^g öWLöxaöd^aL.^) 

ApoUod. III 10, 2: Mata (ihv ovv ^ jtQsößvxdxi] JlI 
6vvsl%'ov6a iv avxQG) xrjg Kvkki^vrjg ^Egfi'^v xixxei (es folgt 
der Mythos vom Rinderdiebstahl). 

Paus. VIII 17, 1: Msxd öe xov Ainvtov xov xdtpov OQog 
xs vil)ril6xaxov oQäv xäv iv ^AgxaSla KvXki^vrj xal ^Eq^ov 
KvXkrivCov xax€^QL^(ievog vaog iöxiv inl xoQvtpfjg xov ogovg. 
öflka da icxifV dno KvXXrjvog xov ^Eldxov xp xs oqbl xb 
ovofia xal fj inixlriöLg ysysvrinivri xä d'sä. xotg ds dvd'Qoi- 
Ttoig xb dgxatovj onoöa xal fifistg xaxa^iad^etv idvvrid^rifiEV^ 
xoödds 7]v d(p^ (01/ xd ^oava inoiovvxo^ ißsvog^ xvTcdQcaöog^ 
at xddQOif xd ÖQvtva^ rj fitla^^ 6 Xcoxog' xS äs ^Eq^itj tcS 
KvXkrivCfp xovxmv fisv djcb ovSsvog^ %vov 8\ Ttsnoiri^svov xb 
ayalfid iöxiv. oxxm ds slvai tcoöcov (idXcöxa avxb stxd^oiisv. 

Paus. Vni 17, 5: i%sxai d\ dkko OQog KvXki^vrig Xslv- 
öoQsa^ sv^a evqcov %sX(ivriv ^ EQiirjg ixästgai xb d'riQlov xal 
die avxr^g keyataL jtotT^öaöd'aL kvQav,^) 

Luc. lup. Trag. 42: Kai KvkXrivioi OdXrixi (d^vovxsg). 



1) vgl Plutarch bei Philop. in Ar. meteor. I p. 82. 

2) vgl. Ov. am. III 147: testudo Cyllenaea u. Apd. III 10, 2. 
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Luc. dial. deor. 22: Ov% 6 KvXXriviog^EQiirig mv xvyxdveig; 

Schol. Luc. Icarom. 34: 6 KvXki]viog 'EQfi^g 6 iv Kvk- 
Irlvri TLficifievog, 

Philostr. vita Apoll. VI 20: xal tpakkov xal xov iv KvX- 
ki^vrj stdovg, 

Hygin. f. 225: Lycaon Pelasgi filius templum Mercurio 
Cyllenio in Arcadia fecit. 

Myth. vat. 11 4, 1 : luppiter cum Maia Atlantis Arcadici 
filia concubuit; unde natus est Mercurius in Cyllene Arcadiae 
monte.^) 

Steph. B. s. V. KvXlrivri' xal KvXhog HyataL^Egiirig xazcc 
övyxoTtriv xov Kvklr^viog.^) 

Et. M. 8. V. KvXXrivLog' 'O iv KvJUi^vtj oqsi xr^g ^Agxa- 
Slag xificiiisvog' Kvkki^vrj öi ^AQxaöCag Ibqov ^Eq(iov xal 
*j47c6XkG}vog. 

Suid. s. V. Kvllrjvri' oVofta nolscog' xal KvXXi^vtog 6 
'EQiirig. 

Hippel, ref. haer. V 8: k'öxrixs dl dyalfiaxa ovo iv rc5 
Uaiiod'Qdxcav dvaxxÖQCj avd^gciTCcov yvybvmv avco xsxafiivag 
ixovxcDV xag x^^^Q^S dfKpoxdgag ig ovgavbv xal xdg atöxvvag 
avco iöxgaiiiidvag xad'ccTtsg iv Kvkki^vrj x6 xov ^Egiiov. 

Eust. Od. p. 1951: KvXki^viog b ^Egfiijg (ivd^ixäg (ihv aicb 
KvXkrivrig^ r^xig ogog icxlv ^Agxadiagy öxadCcov ivvia 'OAvft- 
niaxäv Ttagd noöag oyöorjxovxay xad'd (paöLV löxogstv ^Anok- 
Xodcogov, ovo^aöd'lv dnb KvXkrivrig tigcotÖog xivog, Ttsgcdde- 
xaL 8\ äiafpBgovxcog iv xotg negl xb xoiovxov ogog xi^äöd'aL 
xbv ^EgiiL7}v xaxBl^BV iSxBtv xb Xbx^bv inC^BXov, 

Eynosura. 

Steph. B. s. V. Kvv66ovga' axga ^Agxadiag^ dnb Kwo- 
öovgov xov ^Egfiov. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 6 : ^Egfiov dl 'Axaxrjöiov ngbg avxfj vabg 
xaxBßißkrixo^ xal ovd\v iXsCnBXo^ oxt ftiy x^^^'^V ^t'-^ov, 

1) vgl. Myth. vat. I 119. III 9, 7. 

2) vgl. Eastath. ad II. II 603 p. 300, 34. 
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Paus. VIII 32, 2: to de räv Movoäv ^AnoXkavo^ xa tsQov 
xal ^Egfiov xaraöxsvafS^iv 0(pnSiv iv xotvp TCagsixsto ig fii/i^' 

Paus. Vin 32, 3: 'HgaxXeovg dl xoLvog xal ^Eq^iov Ttgog 
ra 6xadC(p vaog filv ovxixi r^v^ fiovog di 6q>nSi ßcofibg iksCnaxo, 

Paus. VIII 31, 6: ^AydXiiara d\ iv rp va& (tijg'Ag)QO' 
äctrig) ^afioq)äv i^oiriöev/EQiiijv ^vXov xaVjiq)Qod irrig ^oavov. 

Paus. VIII 32, 4: siol äl vjtoxataßavti oXlyov Q'boC^ Ttag- 
s%ovtai d\ xal ovroi oxijfia rstQaycovov^ ^Egyatai äd iötiv 
avTotg inCxkriaig^ 'Ad'rivä ts 'Egyccvri xal ^AnoXkaiv *Ayvuvg. 
rä di ^EQiiri xal ^ÜQaxXst xal ElXsi^vla TtQoösörvv i^ ijtäv 
TfDv ^OfLT^Qov (pi^firjj tä filv ^Log ts avtov Svaxovov slvac xal 
tSno tbv ^AvSriv aysvv räv dxoyLvofievcov rag il^xäg, ^HgaxXst 
dl (hg ütoXXovg ts xal xaXsnovg xsXi(Ssisv a^Xovg' EiXsi^via 
dl inoCriösv iv 'IXiddi fodtvag yvvacxäv fiiXsiv, 

Paus. VIII 31, 7: Kstxai 81 ivrog xov nsQißoXov d^säv 
tocdSs aXXov äydX^araj ro rstgdywvov xagsxofisva öxVi^y 
^EQfifjg TS i7c(xXri<Siv ^Ayi^tcog x. r. A. 

Paus. VIII 34, 6: xal dn^ avtrjg ötddta stxo6C iötiv inl 
ro 'EgfiatoVj ig o Ms66rivLoig xal MsyaXoTtoXitaig slolv oqoc 
nsTCoCrivxai äl avto^i xal ^EQiiijv inl ötiiXrj, 

Paus. Vin 35, 2: Oaidgiov äl mg icivts änixsi xal 8ixa 
CtaSCovg xatd ^iönotvav ovofia^ofisvov ^EQ^atoVy oqol Ms6- 
ariviov TCQog MsyaXonoXCxag xal ovxoiy xal aydk^uxxa ov 
fisydXa ^B67CoCvrig xs xal ^i^firjXQog, hc dl xal ^Eq(iov Jts- 
jtoLtixac xal ^HgaxXsovg, Soxstv äs fiOL xal xb imb ^aiädXov 
TtOLTid'lv xä ^ÜQaxXst l^öavov iv fisd'OQip xijg Msöör^vLag %al 
'AQxdäcav ivxavd'a slöxijxst. 

Methydrion. 

Theopomp, bei Porphyr, de abst. II 16: Tbv äl KXi- 
aQxov (fdvai imxsXstv xal onoväaCtag d"vsiv iv xotg JCQOfSr}- 
xovöL xpovotg, xaxa fi^va sxaöxov xalg voviii]viaig öxstpa- 
vovvxa xal (patäQvvovxa tbv ^EQfiijv xal xrjv ^EjcdxT^v, xal xd 
XoLTtd xäv Csgävj a ärj xovg iCQoyovovg xaxaXiTCstVy xal xi^av 
Xcßavcoxotg xal il;aL6xotg xal noiidvoig. 
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Nonakris. 

Lycophr. 680: ^wvaxQLotrig rgcxitpakog g)aidQ6g d'cog. 
Tzetz. Lyc. 680: NmvaxQLa yäg TtoXig ^AqTtaäCag^ iv&a 

Steph. B. s. y. Ncivaxgig' NcovaxQiätrigy b ^EQiiijg. 

Pallantion. 

Paus. Vni 43, 2: 0aal dl yeveöd'ac xal yvd^riv xal ra 
ig Tcoksfiov aQLörov täv ^AQxdSaov ovofia EvavÖQov^ natda 
8% avxov vv(i(prjg xe elvai^ d'vyatgog iov jiääcovog, tucVEqiiov, 

Dion. Hai. I 31, 1: Meta dh ov noXvv %q6vov öxokog 

akXog ^EXXrjvixog sig xavxa xa icnQia xijg ^Ixakiag Tcaxayaxai, 

i^rixoöxä (idXtöxtt het kqoxeqov xäv TgcDixäv, (og avxol 

*P(afiatoi XsyovCtv^ ix UakXavxCov noXecog ^AgxaäLxijg avaöxdg, 

iiyalxo S\ xijg anoixCag Evavdgog 'Eq(iov Xeyofisvog xal vt>yL- 

(prjg xi,v6g ^AgxaöLV im%(OQiag^ r^v ot fihv '^EXXriveg SifiLV slvai 

XiyovöL xal d'eoq)6Qrixov avag)aLvovöiVj ot da xäg 'PcD^l'xäg 

evyygdilfavxag dgxaLoXoyiag xfj naxQiG) yXdööy Kagfiavtr^v 

ovoiid^ovöiv atri d' oiv ^EkXddi (pcavfi ©aöTtccjdog xfj vv(iq>y 

rovvofia' xdg fihv ydg dddg xaXovöc ^PcDiiatoi xdg^iva^ riiv 

ö\ yvvalxa xavxriv ofioXoyovöL daLfLoviG) jtvavfiaxL xaxd6%arov 

yavoiiavijv xd fiiXXovxa övfißaivaiv xä nXi^d'ai dv' ddrig tcqo- 

Xiyaiv, *) 

Pheneos. 

Paus. Vni 14, 10: d^aäv Sl xificoöiv ^Eq^il^v ^avaaxau 
lidkiCxa xal dyäva dyov6iv '^Egiiaia^ xal vaog iöxiv *Eq(iov 
tSfpiöL xal ayaX^a Xid'ov roiJro inoLTjöav dvijQ ^A^rivatog 
EvxaiQ [6] EvßovXidov. omöd'av da i6xi xov vaov xdg)og 
MvQxCkoVj rovrov ^Eq^iov nalSa alvai MvqxCXov Xiyovöiv 
'^EXkr^vagj rivio%atv S\ avxov Oivo^dfp^) 

Polemon. Schol. Pind. Ol. VII 153: noXkol öl ayovxai 
dyäi/ag iv ^AQxadCa^ Avxaia, Kogata^ ^AXaata, '^Egfiaia, 



1) Heroische Yere&rang des Eaandros in Pallantion bezeugt Paus. 
VIII 44, 5. 

2) vgl. Soph. El. 508 u. d. Schol. dazu, Paus. V 1, 7. Schol. Ap. 
Rh. I 752. Dio Chrys. 32 p. 385 M. u. A. 
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Schol. Pind. Ol. VI 144: ivayoviov 8\ ovtog rov d'sov 
q)i]öLV otL of tcsqI xov ^AyriöCav diä xriv övyysvsiavj sjteidi} 
ocal 6 ^EQiiijg iv ^AQxaöCa^ sixotcog vloccoölv. 

Inschr. Arck Z. 1877 S. 47: 
xccl fidv xal AovöoC fis xatictefpov rjd^ ^EjttdavQog 
xal Osveog Naiaia t üa^ov dd'koq)6QOv. 

Paus. V 27, 8: 'O dh ^EQ^ijg o rov xqiov (psQcov vito ty 
liLa6%dkri xal STtixsL^evog tfj xstpaky xvvijv xal %ix6ivd za xal 
%ka^v8a ivdeövxcog^ ov tcov OoQfitdog an dvad'i^fidtCDv iötlv^ 
VTto dh ^jQxddcov ix Oevsov dsdorac zä %'eä. 'Ovdrav di 
zbv AiyLVjqzriv 6vv dh avzp Kakkizikriv iQydöaad^aL Xiyev 
zb i7CtyQaii[ia' doxstv da fiOL rov 'Ovdza lia&rjzrjg 1} Jtatg 6 
Kakkixakrig rjv. 

Kaibel epigr. gr. 781, 11: 
dkV döivijg SQ^av xal die ^AQxaSCrig za^avovQOV 
^Eq^tjv ov fia^tl^ac ZQTjxaog ix Oavaov, 

Cic. de nat. deor. III 56: quintus (Mercurius), quem 
colunt Pheneatae, quod Argum dicitur interemisse ob eamque 
causam Aegyptum profugisse atque Aegyptiis leges et litteras 
tradidisse. 

Paus. VIII 16, 1: zov FagovzaCov 8% iv aQiözaQa did 
xrig OavaazLxrjg oSavovzi oqyi 0avaazd5v iözl TQcxgrjva xakov- 
(lava^ xaC al6LV avzod'L xQrjvaL tgatg' iv tavzatg kovöai 
zaxd'ivza ^Eq^tjv aC jtagl z6 OQog kayovzav NviKpai^ xal inl 
rovzG) tag nriydg LaQag 'Eq^iov vofbi^ovzat, 

Imhoof-Blumer: Monn. gr. 205 A. 74: Eberkopf aus Bronze 
in Winterthur mit der Inschrift: EPMANOZ QENEOL 

Münzen: Mionnet 11 252 n. 52: OENESIN • APKAS 
Mercure marchant ä gauche tenant dans la main dr. son 
caducee et portant sur le bras gauche la penula et un jeune 
enfant.^) R. Demeter. 4tes Jahrh. (vgl. Suppl. IV 285 n. 77). 
Joum. of Hell. stud. VII 101. Hermes wearing petasos and 
chlamys seated on rock, holds in right caduceus, left rests 
on rock. 4tes Jahrh. Mionnet Suppl. IV 285 n. 78: Tete de 
Mercure ä dr. avec le p^tase attache par derriere. R. belier 



1) vgl. ApoUod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadieua. I. 
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(vgl. Arch. Z. IV 301 n. 48). Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
I 173 (Pellerin Recueil de med. de peuples et de villes HI 
T. 117, 12): Hermeskopf mit Petasos. R. weidendes Pferd 
Eni IEPEP.2J' EPMy4S00T, Mionnet: Suppl. IV 252 n. 88: 
Plautilla. 0ENEJTSIN Mercure nu debout a g. tenant de 
la main dr. une bourse et de la g. son caducee et la penula; 
devant un terme. n. 83: Caracalla: 3>EA\E//TÄiV Mercure nu 
debout tenant de la main g. un caducee et le strophium, et 
la dr. au dessus d'un autel. Joum. of Hell. stud. VII 101 : 
Terme -like figure of Hermes clad in himation and holding 
caduceus in r. band; end of garment wrapped round 1. arm. 
vgl. noch Leake Eur. Sup. 140. Cat. of gr. coins in the Brit. 
Mus. Pelop. 193 ff. XXXVI 1-7. Friedländer u. v. Sallet: 
das kgl. Münzkab. II 153. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 6: 'Ev dh rä yv^vacCfp xo ayaX[ia xov 
^Eqiiov d[iJt6xo^Bva) fiev Soixev [fiarcovj xataXi^ysL dh ovx ig 
Ttodag, äkkä ig ro tetQccycovov 0xrj[ia, 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 110: Terme-like figure 
of Hermes clad in himation and bolding caduceus in r. hand; 
end of garment wrapped round 1. arm. vgl. Mionnet Suppl. 
IV 290 n. 100. Leake Eur. Sup. 90. 

Stymphalos. 

Aesch. Psychagog. bei Arist. ran. 1266: 'Eq^iccv (ihv tcqo- 
yovov xCoiLBV ydvog ol Ttegl kifivav.^) 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 4 : aTtcoxsQcn dl xijg xgi^vrig oöov öxadioig 
XQLöiv iötiv Eq^lov vabg Alnvxov, 

Kirchhoff Gesch. d. gr. Alph.^ 149: noöetdavog, HeQ- 
fiä[vo]g HrjQaxX£[o]g XaQ[L]x[c}v]. 

Lebas-Foucart 345 e: ^Eg^i] %alQE, 



1) vgl. Schol. Arist. ran. 1266. 



Hermes. 83 

Thelpnsa. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 106: Hermes holds purse 
and caduceus. Geta. 

Arkadien wurde von den Alten als der Hauptsitz des 
Hermeskultes betrachtet: Keine der Geburtslegenden des 
Gottes hat ähnliche Popularität erlangt, wie die vom Berge 
Kyllene. Da aber bekanntlich die Bedeutung eines Kultes 
keine Rückschlüsse auf sein Alter gestattet, und da ein Land, 
welches die Geburtsstätte eines Gottes zu sein sich rühmt, 
durchaus nicht auch der ursprüngliche Stammsitz seiner Ver- 
ehrer zu sein braucht, so wollen wir uns zunächst einmal 
diese arkadischen Hermesdiener etwas genauer ansehn. 

Wie gelegentlich der Poseidonkulte schon angedeutet 
worden ist, hat sich in Arkadien ein starker thessalischer 
Volksstamm niedergelassen. Diese Thessaler werden in der 
arkadischen Genealogie durch Elatos vertreten, der neben 
Apheidas und Azan zum Sohne des Arkas gemacht wurde. 
Dieser Elatos, dessen Name seine Herkunft deutlich beweist^), 
erhält bei der Teilung des Landes die Gegend des Kyllene- 
gebirges^), also grade die Hauptstätte des Hermeskults. 
Hier also hatte sich die Hauptmasse der eingewanderten 
Thessaler niedergelassen. Die Macht dieser Einwanderer 
zeigen die Worte ApoUodors (III 9, 1): ovtoc tr^v yriv i^s- 
ql6uvxo^ x6 Sa Ttäv XQdrog bIxbv "Ekatog, 

Haben nun die Thessaler den in ihrem Gebiet heimischen 
Hermeskult mitgebracht, oder gehört derselbe dem dort vor 
ihnen ansässigen Volksstamme an, oder endlich, wurde er 
erst später von dritter Seite eingeführt? 

Zur Beantwortung dieser Frage mufs zunächst unter- 
sucht werden, ob in Thessalien selbst ein alter bedeutender 
Hermeskult bestand. Wir wissen von einem thessalischen 



1) Er soll auch der Gründer des phokischen Elateia gewesen sein 
und dort die Phlegyer bekämpft haben, während er doch offenbar selbst 
den Phlegyem nahe steht. 

2) Paus. VIII 4, 4. 

6* 
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Monat Hermaios^), doch findet sich ein solcher auch in Boi- 
otien^), wo sicher bedeutender Hermeskult bestand, kann 
also importirt sein. Dann hören wir von verschiedenen thes- 
salischen Hermessöhnen •'^), doch brauchen solche in die Genea- 
logieen verflochtenen Göttersöhne noch keinen alten Kult zu 
verbürgen. Noch weniger ist auf die erst von Propertius 
überlieferte Sage von der Liebe des Hermes zur Brimo am 
Boibeischen See*) zu geben. Denn die Stütze, welche ein 
alter Hermeskult in Pherai durch die Worte des Kalli- 
machos fr. 117: 'EQ^äg o nag Oegatog aiviai d^sog erhalten 
würde, wird dadurch wieder beseitigt, dafs eventuell Oagatog 
zu lesen ist, womit dann das achaiische Pharai, wo ein starker 
Hermeskult bestand^), gemeint wäre. Wenn der homerische 
Hymnos die Sage vom Rinderraube nach Pierien verlegt, so 
geschieht dies, weil dort der Sitz des Apollon ist. Auch die 
Inschriften bieten schliefslich nur geringe Ausbeute für die 
Constatinyig des Hermeskults. Wenn also auch in Thessa- 
lien ein verhältnismäfsig starker Hermeskult bestand, so war 
derselbe doch keineswegs so bedeutend, um an und für sich 
zu dem Schlüsse zu zwingen, die thessalischen Einwanderer 
hätten diesen Kult nach Arkadien mitgebracht. 

Im Gegenteil scheint ein gewisser Gegensatz zwischen 
den Hermesverehrern und den Thessalem in Arkadien zu 
bestehen. Betrachten wir zur Erläuterung dieses Umstandes 
einmal die arkadische Genealogie etwas genauer: Dem Elatos 
werden von den verschiedenen Quellen im Ganzen fünf Söhne 
zugewiesen: Aipytos, Pereus, Kyllen, Ischys und Stymphalos. 
Diese Namen sind sämmtlich sehr durchsichtig. Zunächst 
sind Kyllen und Stymphalos nachträglich zurechtgemachte 
Eponymen, scheiden also von vorn herein aus. Ischys ist 
aus dem Asklepioskult herüber genommen und dient zur 



1) Bischoff Leipz. Stud. VII 323 ff. 

2) Plut. fr. comm. Hes. 29. Procl. in Hes. opp. 502. Bischoff 
a. a. 0. 343. 

3) II. XVI 179 ff. Apoll. Rh. I öl ff. 

4) Prop. II 2, 11. 

5) Paus. VII 22, 2 ff. 
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Erklärung der von den Thessalem eingeführten Verehrung 
dieses Gottes in Arkadien. Pereus ist nur seiner Tochter 
Neaira halber eingeschoben, welche den Aleos, den Sohn des 
Apheidas, heiratet und so zur Vermittelung zwischen den Thes- 
salem und den Apheidanten von Tegea dient. Nach einer 
anderen Version') heiratet jedoch Neaira nicht den Aleos, 
sondern den Autolykos, einen Sohn des Hermes. Damit 
werden wir zur Erkenntnis des Charakters des letzten Elatos- 
sohnes, des Aipytos^ übergeleitet. Dieser ist nämlich eben- 
falls eine Hypostase des Hermes, wie die Verehrung des 
Hermes Aipytos in Tegea beweist. Sein Grab im Kyllene- 
gebirge nennt schon die Ilias.^) Dieser Aipytos vertritt also 
die Hermesverehrer in der Genealogie. Dafs er aber ebenso- 
wenig ein echter Sohn des thessalischen Elatos ist, wie dieser 
einer des arkadischen Arkas war, beweist der Umstand, dafs 
er, resp. seine Nachfolger, sich den Thessalem mehrfach 
unangenehm erweisen. So bestand in Mantineia ein, wie 
wir sahen, von den Thessalem stark beeinflufster Kult des 
Poseidon Hippios, dessen Tempel nicht betreten werden durfte 
und durch einen Faden abgesperrt war. Diesen Faden durch- 
schneidet der König Aipytos und dringt in den Tempel. Zur 
Strafe blendet ihn der Salzquell im Tempel, und er stirbt.^) 
Dieser Aipytos ist der zweite seines Namens. Denn während 
Aipytos I anscheinend kinderlos stirbt, und das Elatiden- 
geschlecht sich durch Stymphalos mit den gut thessalischen 
Namen Agamedes, Kerkyon und Hippothoos fortpflanzt, taucht 
als Sohn dieses Hippothoos wieder ein Aipytos auf. Da 
dieser Aipytos offenbar dem thessalischen Kult feindlich ist, 
so bedeutet sein Erscheinen in der <3enealogie ein Ueber- 
wiegen der Hermesverehrer über die Thessaler, welche also 
keinesfalls identisch sein können. Da femer der erste Aipytos 
an der Kyllene begraben liegt, der zweite aber König in 
IMhstntineia ist, so beweist dies ein Fortschreiten des Kults, 
resp. seiner Verehrer, in der Richtung Kyllene -Mantineia. 

1) Paus. VIII 4, 6. 

2) II. II 603. 

3) Pau8. Vm 10, 3. 
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Dies üeberge wicht der Hermesdiener dauert jetzt an, wenn 
auch Aipy tos vorläufig bestraft wird, und zeigt sich deutlich 
in der immer gröfseren Bedeutung des Kylienischen Hermes 
im eigentlichen Thessalergebiet. Denn obgleich auch in 
Pheneos ein alter thessalischer Kult des Poseidon Hippies 
auf der Burg bestand, zeigen die Münzen von Pheneos als 
Gegenbild des Hermes ein weidendes Pferd. Der Thessaler- 
gott ist also aus seinem ureigenstell Gebiet verdrängt. 

Die Aipytiden führen uns nun in grader Linie na^h 
Messenien, dessen Königsgeschlecht sie bilden. Der Sohn 
Aipy tos des Zweiten, Kypselos, vermählt seine Tochter Me- 
rope mit dem Messenier Kresphontes. Aus dieser Ehe geht 
wieder ein Aipytos hervor, der Eponymos der messenischen 
Dynastie.^) Bemerkenswert ist aber, dafs schon ein Neleide 
Aipytos als Oikist von Priene figurirt.^) In Messenien be- 
steht nun ein alter und hochbedeutender Hermeskult: In 
Andania finden wir Verehrung von Apollon Kameios und 
Hermes neben Demeter und Kore.^) In Messene und auf 
Ithome ist Hermeskult bezeugt.*) In Pharai wird als Epo- 
nymos ein Sohn des Hermes verehrt.^) Vor allem aber 
gehört der älteste Hermesmythos vom Diebstahl der Binder 
des Apollon nach Messenien. Hierher, nach Pylos, bringt 
der Gott die Rinder.^) Hier nur hat der Raub der Rinder 
des Sonnengottes Sinn, denn hier wird Apollon neben Hermes 
verehrt, während in Arkadien Pan der Sonnengott ist, und 
Apollon diese Bedeutung dort wohl nie gehabt hat. In Mes- 
senien sind auch wohl die Baxrov öxoTttac'^) mit der Sage 

1) vgl. Paus. IV 3, 6 ff. 

2) Paus. VII 2, 10. Strabo XIV 633. 

3) Paus. IV 1, 8. IV 33, 4. Dittenberger Syll. 388. 

4) Paus. IV 32, 1. IV 33, 3. 

5) Paus. IV 30, 2. vgl. C. I. G. 1461. 

6) Wenn H. D. Müller (Mytb. d. gr. St. II 269 ff.) meint, der 
Dichter des homerischen Hymnos habe Pylos willkürlich genannt in 
Erinnerung an den Melampusmythos, der hier heimisch ist, so wider- 
legt sich dies dadurch, dafs, wie wir oben sahen, ein Neleide den 
charakteristischen Hermesnamen Aipytos trägt. 

7) Antonin. Lib. 23 (Nikander). 
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vom geschwätzigen Alten zu suchen, welche der homerische 
Hymnos nach dem boiotischen Onchestos verlegt. Beziehun- 
gen des messenischen Hermeskults zum boiotischen finden 
sich übrigens auch in der Sage vom Methapos, der den Kult 
von Andania, wie den von Theben, eingerichtet haben soU.^) 
Haben wir somit die Uebereinstimmung des messenischen 
und des nordarkadischen Hermeskultes constatirt, so gilt es 
jetzt die Zwischenglieder festzustellen, welche diese Wande- 
rung des Kults vermittelt haben. Da finden wir zunächst 
in der von Pindar Ol. VI überlieferten Euadnesage den Aipytos 
in Phaisana am Alpheiös lokalisirt. Und zwar ist dies 
unser Aipytos I, denn Pindar nennt ihn Sohn des Elatos 
und weifs von seiner üebersiedelung nach Nordarkadien, da 
er als Nachkommen der Euadne die lamiden von Stymphalos 
feiert. Wieder ein Zeichen^ wie wenig dieser Aipytos mit 
dem Thessaler Elatos zu tun hat. Euadne, die dem Aipytos 
zur Pflege übergeben ist, vdrd von Apollon Mutter des'Iamos. 
Wir haben also hier wieder dieselbe Verbindung von Apollon 
und Hermes', wie im Mythos vom Rinderdiebstahl. Da Aipytos 
nach Delphi geht, um den Apollon wegen der Schwanger- 
schaft der Euadne zu befragen, so dürfen wir uns nicht 
wundem, wenn wir diesem jüngeren Zug des Mythos ent- 
sprechend ein Heiligtum des Apollon Pythios in der Phe- 
neatis antreffen werden.^) Die Gegend von Phaisana identi- 
ficirt Boeckh^) mit Recht mit der von Pausanias*) erwähnten 
Aipytis^), die sich von der messenischen Grenze bis zum 
Alpheiös erstreckte. In der Aipytis finden wir wiederum auch 
ApoUonverehrung an den Quellen des Karnion.^ 

Eine zweite Uebergangsbrücke zwischen Messenien und 
Arkadien bildet das Lykaiongebiet. Hier haben wir Aka- 
kesion mit einer selbstständigen Geburtslegeride des Hermes. 



1) Paus. IV 1, 7. 

2) Paus. VIII 15, 5. Plut. ser. num. vind. 12. 

3) Expl. Pind. p. 157. 

4) Paus. VIII 34, ö. vgl. 27, 4. 

5) vgl. C. 0. Müller: Dorier I 373. 

6) Paus. VIII 34, Ö. 
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Daneben finden wir den Kult des Apollon Pythios oder Par- 
rhasios, der seinerseits wieder in Beziehungen zum Apollon 
Epikurios von Phigalia steht.^) Dieses abgeschiedene Berg- 
land besafs eine besondere Kraft, fremde Kulte aufizusaugen 
und ihnen sein Lokalgepräge aufzudrücken. Wie es aus den 
von Messenien kommenden Hermes- und ApoUonkulten einen 
Hermes Akakesios und einen Apollon Parrhasios macht, so 
geht aus dem gleichfalls messenischen Kult der grofsen Göt- 
tinnen hier die selbstständige Figur der Despoina hervor, und 
damit stimmt das Nebeneinanderbestehen der doch auf sehr 
verwandter Grundlage benihenden Zeuskulte vom Lykaion 
und von Ithome. 

Vom Alpheios aus können wir den Hermeskult durch 
Elis verfolgen. Vermitteln hier schon die Tamiden die Ver- 
bindung mit Nordarkadien, so bildet einen zweiten An- 
knüpfungspunkt der Hermessohn Myrtilos, der Wagenlenker 
des Oinomaos, dessen Grab in Pheneos war. In Olympia 
finden wir den Kult durch einen gemeinsamen Altar des 
Hermes und des Apollon repraesentirt. ^) Die Beziehungen 
zu Pheneos illustrirt femer der von den Pheneaten nach. 
Olympia geweihte Hermes Kriophoros, den wir oben kennen 
lernten. Noch deutlicher spricht schon durch den Ortsnamen 
der Kult im elischen Kyllene.^) Da ist es denn höchst be- 
zeichnend, dafs nach Pausanias VIII 4, 4 die arkadische Kyl- 
lene noch namenlos war, als Elatos dies Gebiet erhielt, und 
dafs die Verfasser der arkadischen Genealogie, denen die 
Herkunft des Hermeskultes nicht mehr erinnerlich war, einen 
besonderen Kyllen als Sohn des Elatos einschieben mufsten. 

Von Elis gelangt der Hermeskult nach Achaia, wo der 
Hermeskult von Pharai dem der gleichnamigen messenischen 
Stadt entspricht, und wo die Bildsäule des Gottes ein Weih- 
geschenk des Messeniers Simylos ist.*) 

Damit wäre denn die Wanderung des Hermeskults von 

1) Paus. VIII 38, 8. C. I. G. 1534. 

2) Paus. V 14, 8. Herodor. im Schol. Pind. Ol. V 10. 

3) Paus. VI 26, 5 u. A. 

4) Paus. VII 22, 2 ff. 
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Elis und Messenien nach Nordakadien in ihren einzelnen 
Etappen klargelegt. Dafs dieselbe nicht etwa in umgekehrter 
Richtung erfolgt ist, das beweisen die Gräber des Aipytos 
und dos Myrtilos in der Pheneatis und das Nichtbestehen 
des Namens Kyllene in Arkadien zur Zeit des Elatos. Aus 
dem Gesagten geht aber auch hervor, dafs die Einwanderung 
der Hermesdiener entschieden jünger sein mufs, als die der 
Thessaler, deren Kulte von ihnen teilweise verdrängt wurden. 
Der schon vorhandenen thessalischen Genealogie fügen sie 
ihren Aipytos ein, und die arkadische Genealogie beherrschen 
sie von Aipytos II an vollständig. Denn auch über den 
Osten Arkadiens breiten sie sich aus, wie die Sage vom 
König Aipytos in Mantineia und die Verehrung des Hermes 
Aipytos in Tegea beweisen. In der Genealogie drückt sich 
dies so aus, dafs nach den Apheidantischen Königen Aleos, 
Lykurgos, Echemos und Agapenor, die in Tegea residiren, 
Hippothoos, der Vater des zweiten Aipytos, König der Arkader 
wird. Auch hier ist also der Hermeskult bedeutend jünger, 
als der einheimische Athenakult. Wir haben also hier wiederum 
einen Beweis für die Tatsache, dafs das Alter der Ueber- 
lieferung — hier der homerische Hymnos — durchaus nicht 
im gleichen Verhältnis zum Alter des Kults steht, wie immer 
noch vielfach fälschlich angenommen wird. Vielleicht erlauben 
schliefslich die hier aufgezeigten messenischen Einflüsse einen 
Rückschlufs auf das Bündnis zwischen den Messeniern und 
den Arkadem in den messenischen Kriegen. 

Hier mufs die Untersuchung auf einen Augenblick Halt 
machen. Ich habe bisher mit Absicht vermieden, auf die 
heutzutage wohl allgemein recipirte, nach Otfried Müllers 
Vorgang von H. D. Müller^) nachgewiesene Tatsache ein- 
zugehen, dafs Hermes und Demeter die Stammesgötter der 
argivischen Kadmeionen sind, welche aus Thessalien nach 
Theben gelangen und dort — wie die neuere Forschung ge- 
zeigt hat — durch Zusammentreffen mit thrakischen Äonen 
und tyrsenischen Pelasgem den Thebischen Kultcomplex 



1) Myth. d. gr. St. II 269 ff. 
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bilden. Die Südargiver hingegen läfst H. D. Müller schon 
vorher sich von den Kadmeionen trennen und durch Boiotien 
und Megaris in die Peloponnes ziehen. Sein Hauptargument 
dafür besteht darin, dafs sich die Kennzeichen der ßeligions- 
mischung mit den tyrsenischen Pelasgem, speciell die Eabiren, 
in Argolis nicht nachweisen lassen. Die Hermeskulte in der 
übrigen Peloponnes erklärte er als Ueberreste versprengter 
Teile dieser Südargiver. Da wir nun aber ohne Bücksicht 
auf diese letztere Hypothese an die Untersuchung der Hermes- 
kulte gegangen sind, und da diese Untersuchung ein ununter- 
brochenes, etappenmäfsiges Fortschreiten des Hermeskultes 
aus Messenien durch Elis, Achaia, das Kyllenegebiet bis nach 
Ostarkadien hin ergeben hat, so mufs diese Hypothese von 
versprengten südargivischen Haufen als beseitigt gelten. Da 
nun nicht wohl anzunehmen ist, dafs die Südargiver von 
Messenien her in die Peloponnes gelangt sind, so kommen 
dieselben hier wohl überhaupt nicht in Frage, besonders, 
wenn, wie wir gleich sehen werden, die Mischung mit aonisch- 
tyrsenischen Elementen bei unseren Kulten sehr wohl con- 
statirbar ist. Wo in aller Welt kommt also dieser Argiver- 
stamm her? Denn wenn auch eine Rückverfolgung des 
Hermeskults bis in seine Uranfänge hier unmöglich unsere 
Aufgabe sein kann, und wenn auch unser Verfahren im vor- 
liegenden Fall in keiner Weise ein Praecedens für die Be- 
handlung der anderen arkadischen Kulte abgeben soll und 
darf, so mufs doch zu einer so gewichtigen Tatsache, wie 
die H. D. MüUerschen Ergebnisse, die mit den unsrigen in 
Widerspruch zu stehen scheinen, Stellung genommen werden. 
Einen Versuch zu einer Verbindung der Kylienischen 
Hermeskulte mit den Nordagivem hat bereits TümpeP) ge- 
macht. Seine Argumentation ist folgende: Die mit Kad- 
meischen Elementen verschmolzenen tyrsenischen Pelasger 
kommen auf ihrer — zuletzt von 0. Crusius^) in übersieht-^ 
liebster Weise dargestellten — Wanderung von Theben nach 

1) Jahrb. f. cl. Phil. CXXXVII 58 ff. 

2) Beitr. z. gr. Myth. u. Religionsgesch. Progr. d. Leipziger Thomas- 
schule 1886. 
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Samothrake und den nördlichen Teilen des Aigaiischen Meeres 
zunächst nach Attika. Hier findet sich neben anderen Merk- 
malen ihrer Anwesenheit ein Kult der Aphrodite Kculvaq am 
gleichnamigen Vorgebirge.^) Dem entspricht ein Kult am 
Hymettos, dem eigentlichen Sitze der tyrsenischen Pelasger 
in Attika^), wo in einer Grotte Kvklov Tcr^Qa eine Aphrodite 
KvkCa oder KakCa verehrt wurde.^) Diese KvUa will Tümpel 
nun an der Kyllene wiederfinden. Im Kult des elischen so- 
wohl wie der arkadischen Kyllene, sagt er, wird ein Phallos 
verehrt, das ausdrückliche Kennzeichen der pelasgischen 
Hermesstatuen bei Herodot.*) Im elischen Kyllene ist mit 
diesem Phalloskult ein Aphroditekult verbunden.^) Also ist 
eine solche Kultverbindung auch in Arkadien vorauszusetzen. 
Bestätigt wird diese Annahme dadurch, dafs Samon, der 
Oikist von Samothrake, Sohn des Hermes und der Nymphe 
KvXlrivlg ^Privri genannt wird.^) Beachtenswert ist ferner die 
Notiz, dafs Pelasger unter Euandros an der arkadischen Kyl- 
lene wohnen und sich vor den Tyrrhenem in Italien nieder- 
lassen.') Wenn H. D. Müller und Crusius das Phallossymbol 
für südargivisch, der Stiergestalt d«s südargivischen Hermes 
entsprechend, erklären, so meint Tümpel, dasselbe sei, da 
es in Thessalien nicht nachweisbar ist, der Vereinigung 
der Kadmeionen mit den Tyrsenern, d. h. einem der Aphro- 
dite gepaarten Kabeiros zuzuschreiben. Dem möchte ich 
hinzufügen, dafs wir Kabiren doch offenbar in den Katharoi 
im Demeterkult von Pallantion^), der Vaterstadt des Euan- 
dros, zu erkennen haben. 

Durch die Ausführungen Tümpels ist jedenfalls der 

1) Schol. Ar. nub. 52. Hesych, s. v. KtoXidg, 

2) Hecat. bei Herod. VI 137. 

3) Aristoph. fr. 273. Hesych., Phot., Suid.s.v. KvXXov nriga, Hesych. 
s. y. KIXXbiu. Zenob. II 37. 

4) Herod. ü 62. 

5) Paus. VI 26, 5. 

6) Dion. Hai. I 61. 

7) Eust. za Dion. Per. 347. Euandros selbst wird Sohn des Hermes 
und einer Tochter des Ladon genannt. Paus. VIII 43, 2. 

8) Paus. Vni 44, 5. 
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Beweis erbracht, dafs die aufserargolisclien Hermeskulte der 
Feloponnes mit den Südargiveni nichts zu tun haben. Wie 
aber ist die Anknüpfung an die Kadmeionen-Tyrsenergruppe 
zu denken, da deren Wanderung doch über Attika nach Samo- 
thrake etc. geht? 

Hier sei einer Hypothese die Beantwortung gestattet: 
Ein Teil der Kadmeionen gelangt nach Illyrien, denn Eadmos 
und Harmonia leben dort als Herrscher der Encheleer und 
beschliefsen daselbst ihr Leben, indem sie sich in Schlangen 
verwandeln.^) Damit befinden wir uns an den Küsten des 
ionischen Meeres, wie in Messenien. Da berührt es nun auf- 
fällig, dafs nach der Erzählung des Tansanias Aipytos der 
Erste in der arkadischen Kyllene an einem Schlangenbifs 
seinen Tod findet und an Ort und Stelle begraben wird.^) 
Wo aber sind die Verbindungsstationen? Sie liefert uns die 
andere Stammeshälfte, die tyrsenischen Pelasger. Am Vor- 
gebirge . Aktion wird Aphrodite Aineias verehrt; ebenso auf 
Zakynthos.^) Die Burg von Zakynthos heifst Psophis.'*) Im 
arkadischen Psophis herrscht starker Aphroditekult, angeb- 
lich vom sicilischen Eryx aus begründet.-') Eryx aber ist 
die Hauptstadt der sicilischen Elymer^), und Elymos ist uns 
als König der Tyrsener bekannt.^) Ebenso wollen die Elymer 
aus der Troas stammen, wo bekanntlich tyrsenische Pelasger 
sich niedergelassen haben. Zakynthos, der Oikist der gleich- 
namigen Insel, wird Psophidier aus Arkadien genannt.^) Dieser 
Zakynthos ist ein Sohn des Dardanos.^) Dardanos aber war, 
wie wir schon bei den Athenakulten sahen, in Pheneos an- 
sässig. ^^) Damit wären wir also wieder an der arkadischen 



1) Apollod: III 5, 4. Hyg. f. 6 u. A. 

2) Pau8. VIII 4, 7. 

3) Dion. Hai. I 50. 53. 

4) Paus. VIII 24, 3. 

5) Paus. VIII 24, 2. 

6) Thuc. VI 2, 6. 

7) Steph. ß. 8. vv. AldvT] u. 'EXiii.ia. 

8) Paus. VIII 24, 3. 

9) DioD. Hai. I 50. Paus. a. a. 0. 
10) Serv. Verg. Aen. III 167. 
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Kyllene angelangt. Wenn wir nun die Ortsnamen Patrai am 
Lyclmidossee, wo nach Polybios^) Encheleer safsen, Kyllene 
in Aitolien, Pharai in Boiotien finden, so dürfen wohl auch 
diese üebereinstimmungen mit den peloponnesischen Namen 
hier Erwähnung finden. Weiter aber auf diese Hypothese, 
die eben absolut nichts anderes als eine solche sein soll, ein- 
zugehen, verbietet uns der schon mehr als zulässig über- 
schrittene Rahmen der hier zu führenden Untersuchung. 

Gehen wir nunmehr zur Betrachtung der einzelnen Kulte, 
wie sie sich im Laufe der Zeit entwickelt haben, über. Im 
Hermes will bekanntlich Röscher^) den Windgott erkennen, 
und der „Hohlberg" Kyllene ijiit seinem übet die Wolken 
emporragenden Gipfel, von dem die Winde die Asche der Opfer- 
tiere nicht forttragen, scheint ja zu dieser Auffassung ganz gut 
zu passen. Man mag nun über den Wert der physikalischen 
Mythendeutung denken wie man will, jedenfalls ist dieser vor- 
geblich ursprüngliche Charakter des Gottes in Arkadien nicht 
mehr zu erkennen. Schon der Mythos vom Rinderdiebstahl 
zeigt den Gott in seiner für das ältere Arkadien typischen 
Form als Heerdengott. Denn wenn man auch die Heerden 
des ApoUon oder des Helios als die Wolken am Himmel 
deuten wilP), so sieht doch schon der homerische Hymnos 
in dem betreffenden Mythos, wie H. D. Müller*) und Plew^) 
nachgewiesen haben, nur noch den Streit und die Aussöh- 
nung der beiden Heerden beschützenden Götter Hermes und 
Apollon um den gemeinschaftlichen Besitz. 

In Arkadien allerdings kam Hermes als Heerdengott zu- 
nächst mit Pan, der hier die Stelle des Helios einnahm, in 
Conflict. Die spätere Sage sucht dies dadurch zu vermitteln, 
dafs sie Hermes zum Vater des Pan macht.^) 



1) Pol. V 108. 

2) Hermes der 'Windgott Leipzig 1878. Nektar u. Ambrosia Leipzig 
1883 S. 1 ff. Lexikon d. gr. n. röm. Mythol. I 2860 ff. 

3) Boscher Hermes d. Windg. 42. 

4) Myth. d. gr. St H 276. 

5) Jahrb. f. cl. Phil. 1870 S. 667 ff. 

6) Luc. dial. deor. 22 u. A. 
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So finden wir den Hermes als Heerdengott im Kult von 
Pheneos. Und zwar erstreckte sich seine Fürsorge nicht 
nur auf das eigentliche Zuchtvieh, sondern die Tierwelt über- 
haupt war ihm heilig. Denn auf den Münzen von Pheneos 
findet sich neben dem Widder das weidende Pferd, und auch 
der Eber war, wie wir oben sahen, ihm heilig. 

Im südlichen Arkadien hingegen, wo Pan als Heerden- 
gott sich nicht so leicht verdrängen liefs, scheint die nicht 
minder altertümliche Bedeutung des Hermes als Enodios und 
Agetor die vorherrschende gewesen zu sein. So fanden wir 
sein Bild mehrfach mit kleinen Heiligtümern verbunden als 
Grenzzeichen *in der Megalopolitis. In Megalopolis selbst 
hatte er ein Heiligtum als Agetor, und auch seine Zugehörig- 
keit zu den Ergatai daselbst scheint durch die Zusammen- 
stellung mit dem ApoUon Agyieus auf diese Bedeutung hinzu- 
weisen. Allerdings könnte man durch die Zusammenstellung 
mit Eileithyia^) auch an Hermes Kurotrophos denken, als 
welcher der Gott in Pheneos verehrt wurde. Die Münzbilder 
zeigen ihn den kleinen Arkas tragend, welchen Zeus nach 
der Verwandlung der Kallisto der Maia zur Erziehung ge- 
geben hatte. ^) 

Als Agonios finden wir den Hermes in Phigalia, wo 
sein Bild im Gymnasion stand. Die gleiche Verehnmg genofs 
er gemeinsam mit Herakles in Megalopolis beim Stadion imd 
in Tegea. Vor allem ist hier aber wieder Pheneos zu nennen, 
der Sitz der Hermesspiele, über welche wir leider nur ganz 
unzureichende Nachrichten aus dem Altertum besitzen. 

Als Gott der Musik zeigt den Hermes die nordarkadische 
Sage, welche ihn auf dem Berge Chelydorea die Lyra erfinden 
läfst. Auch in Megalopolis besafs er in dieser Eigenschaft 
ein gemeinsames Heiligtum mit ApoUon und den Musen. 

Dafs der Name Akakesios rein lokal aufzufassen ist, 
wurde schon oben betont. Es ist dies um so wahrschein- 
licher, als der gleiche Name nach Megalopolis durch den 

1) YereiDigong von Apollon, Hermes und Eileithyia finden wir 
auch im Eoadnemythos. 

2) ApoUod. III 8, 2. Hyg. f. 224. 
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Synoikismos übertragen erscheint. Die antiken Erklärer ver- 
sucliten diesen Beinamen mit dem äxdxi^ta Homers zu iden- 
tificiren^ und Eallimachos sagt direct Hermes Akakesios in 
der Bedeutung von axdxrira. Da der Kult von Akakesion 
sicher messenischen Ursprungs ist und sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft des gleichfalls messenischen Kultes der grofsen 
Göttinnen von Lykosura befindet, so wäre allerdings nicht 
unmöglich, dafs Hermes in den ims leider nicht genügend 
bekannten messenischen Mysterien einen derartigen Namen 
hatte und diesen Namen auf den Ort seiner Verehrung über- 
trug. Die Deutung des Tansanias auf einen gewissen Akakos 
dürfen wir wohl übergehen. Interessant ist allerdings bei 
dieser Version, dafs Hermes durch die Verbindung mit einem 
Lykaonsohne mit der Genealogie des in Megalopolis ver- 
einigten arkadischen Koivov verknüpft wird, die als Gegen- 
satz zur Arkasgenealogie der nordarkadischen Separatisten 
aufkam.^) Vielleicht ist die ganze Geburtslegende von Aka- 
kesion nur als Gegengewicht gegen die nordarkadische Kyl- 
lenegeburt erfunden. Immerhin ein bedeutsames Zeichen für 
das hohe Ansehn des Hermeskults in ganz Arkadien. 

In Kultvereinigung mit Hermes haben wir bereits die 
grofsen Göttinnen und ApoUon angetroffen. Während der 
Zusammenhang der ersteren mit unserm Gott keiner Erörte- 
rung bedarf, scheint die gemeinsame Verehrung von Hermes 
und ApoUon zuletzt auf argolischen Ursprung zurückzugehen. 
Denn in Argolis und Messenien faXste neben dem argivischen 
Hermes der ApoUon der Dryoper festen Fufs. Wieviel jedoch 
auch auf dorische Rechnung hier zu setzen ist, läfst sich schwer 
bestimmen. Ebenso erklärlich wie die gemeinsame Verehrung 
mit den grofsen Göttinnen erscheint nach den früheren Aus- 
führungen die Kultvereinigung von Hermes imd Aphrodite 
in Megalopolis. Doch scheint dieser Kult nicht alten Ur- 
sprungs zu sein, — wie wir ihn denn auch nicht zur Be- 
stimmung des Aphroditekultes auf Kyllene verwertet haben 
— sondern Thebanischen Einflüssen sein Dasein zu verdanken. 



1) vgl. darüber Weil: Zeitschr. f. Numism. IX 18 ff. 
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In jüngerer Zeit scheint diese Kultvereinigung ^) lediglicli 
erotischen Charakter gehabt zu haben, wie der ebenfalls 
mit Aphrodite zusammen verehrte Hermes BTtL&aXa^itrig auf 
Euboia^) und der attische Hermes ipL^vgLörr^^^) beweisen. 

In chthonischer Bedeutung endlich zeigt den Hermes 
seine Verbindung mit Hekate in Methydrion, mit der er an 
den vovybTivCai verehrt wurde. 

Ueber die mütterliche Abstammung des Hermes und 
über die Maiasage, die wir hier gänzlich imberücksichtigt 
gelassen haben, wird gelegentlich der arkadischen Mythen 
zu reden sein. Schliefslich sei noch erwähnt, dafs der Gegen- 
satz zu Poseidon sich auch in Olympia vorfindet, wo Myr- 
tilos dem durch sein Widderopfer als Poseidonverehrer sich 
charakterisirenden Oinomaos gegenübersteht.*) 

1) Eine ZusammenstelluDg von gemeinsamen Hermes- und Aphro- 
ditekulten giebt C. Robert in Prellers gr. Myth. 1* 387 A. 4. 

2) Hesycb. s. v. 

3) Dem. 69, 39. 

4) vgl. Februarsitzung d. arcb. Ges. zu Berlin 1891. 



Demeter und Köre. 

Basilis. 

Paus. VIII 29,5: Tov dl ichqCov xov ovo^atofisvov Bd- 
d^ovg öradCovg (hg dixa dq)B6triK6 xaloviisvri BaöiXCg' favtrjg 
iyevaro olxtötrjg Kv^slog 6 KQ66q)6vtrj tm ^jQtaroiidxov trjv 
^yatSQa ixöovg' i% i\x.ov 8\ iQsiicta rj Baötllg r^v xal ^ij- 
^rjtQog tsQov iv avrotg ikaCnsto ^EkevöivCag. 

Nikias bei Athen. XIII p. 609 E: OlSa 8s Kai nsql xaA- 
kovg ywaiKcSv dyävd Jtore ÖLated'dvra. tcsqI ov töxoQäv 
NiTiCag iv totg ^AQKadiKolg diad'stvai, qyr^ötv avtov KvilfsXov^ 
nokiv XTLöavra iv xä neSm Ttegl tov ^j4kq>ei,6v' sig iji/ zar- 
OLXLöavta TLa^QaöLfov xivdg refievog xal ßca^ov dvaötijöat 
^yiirjTQt ^Ekev6ivia^ rjg iv tri aoQxfi ^^^ ^^^ ^^i) xdkkovg 
dyäva imtsksöat' xal vtx'^öat TCQmrov avtov ttjv yvvatxa 
'HQodLxrjv. ^ETttrskettat äh xal i^ixQi vvv 6 dyAv ovtog' xal 
at dycovL^oiievav ywatxeg %QV6oq)6QOv ivoiid^ovrat. 

Eaphyai. 

Münzen: Prokesch - Osten Ined. 1854 p. 44: Demeter 
stehend mit Mohnköpfen und Kornähren. Mionnet Suppl. 
IV 276 n. 31: Caracalla. Ceres vetue d'une longue robe, 
marchant, tenant un flambeau dans la main droite (vgl. aber 
Joum. of Hell. stud. VII 104 Artemis). 

Kleltor. 

Paus. Vin 21,3: Kkaitogioig 8e ta legd td i7tiq)ave6rara 
^i^^T]TQog x6 XB ^jiöxkfjTCLOv^ tQLtov Si iöZLV Eiksi^vCag X, X, L 

1) üeber das arkadische Fest der Koreia (Schol. Pind. Ol. VII 153) 
vgl. Boeckh Expl. Pind. p. 470. 

Immerwahr, Knlte u. Mythen Arkadiens. I. 7 
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Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 102: Julia Domna. 
Demeter standing holds patera and long sceptre. R. Head 
of Domna as Demeter Holding cornucopiae. 

L7lu)snra. 

Paus. VIII 36, 10—37, 10: ^Ano äi ^Axaariöiov taööaQag 
öradiovg aitiihi %h hqov rijg ^eöTtoivrig. JtQcata [ihv d^ 
avTO&t ^Hyeiiovrjg vaog iötiv ^AQziiiiöog xal %ak7iovv ayaXgia 
6X0V dadag' Jtodcav ?5 elvai [idhöta avxo elxd^oiiev. ^Ev- 
tavd'sv di ig xov tsQOv iCBQißokov r^g ^söJtoivrig iözlv 
iöodog' lovtcav d^ i%l xov vaov öxod xi iöxtv iv d£§ta, xal 
iv XG} xoCifp Xid'ov kevxov xvtcov neitoiriybivoi^ xal x^ ^av 
slöiv iTcecQyaö^dvai, MoIqui xal Zsvg iicCxXriöiv MoiQayixrig^ 
SEvxBQGi SVÜQaxXr^g xgCnoSa^Auokkoüva dtpaiQOVfisvog' oTCota 
ä% ig avxovg invvd^avoiiriv x. r. A. . . . iv di xfj 6xoa xri 
jtaQcc xfi ^aöTtoLvrj ^exa^v xäv xvnmv xc5v xax€iXsyiiav(ov 
iCLvdxiov iöxt yayQafifiavov^ i%ov xa ig xr^v xaXaxi^v. NviiLg)at 
da aiöi xal Udvag inl xä y' ti5äg}, inl 8\ tö xaxd^Gi 
ITolvßtog 6 AvxoQta' xaC of iTtiyQafifid icxiv ii, dgx'^g xa 
117] av iSfpakiivaL xr^v 'EkXdda^ al Uokvßlfp xd itdvxa iicaid'axo^ 
xal a^aQxovörj dt ixaCvov ßoi^d'atav avxrj yavaöd'at fioi/ot;. 
TtQo di xov vaov ^i^firjXQi xa iöXL ßcofiog xal axaQog ^aö^ocvjj^ 
fiax^ avxov 8a ^aydkr^g Mi^xQog. &a(5v dh avxd xd dydXiiccra 
AaöTtocva xal fj JrnirixriQ xa xal 6 d'QOvog iv c? Tcad'a^ovtat 
xal x6 vTto&rjiia x6 vitb xolg %o6Cv iöxiv avog 6(ioi(og kC^ov 
xal ovxa xäv ijtl xy i0d"fjxi ovxa OTtoöa al'Qyaaxai jtagl zbv 
%q6vov ovddv iöxtv axiQOv Xid'ov XQOöax^g CiSiqQGi xal 
xokkri, dXXd xd Ttdvxa iöxlv alg Xid'og, ovxog ovx icaxo- 
liiö^fj 6(pi6tv 6 kCd^og, dkXd xaxd oilfiv ovaigaxog Xiyovöcv 
avxov i^avQatv ivxog xov naQißoXov xijv yf^v oQvi^avxag. 
xäv dh dyakfidxcov iöxlv axaxigov ^laya^og xaxd xo 'jid-i^- 
vrjöLV ayakina fidXi6xa xr^g Mr^XQog, ^aiiOfptSvxog di xal 
xavxa agya. ij ^ihv ovv ^i]iii]xi^Q daSa iv da^ta tpigai^ xriv 
S\ axagav xalga inißaßXrixav inl xriv ^aöTtotvav ^ dl 
/^icicoiva öxfJTtXQOV xa xal xr^v xaXovfiavrjv xl6xi]v iv xotg 
yovaöLV axai' xfj Sh ix^xai xij da^ca xrjg xCöxrig, xov d^Qovov 
da axaxBQcad'av "AQxa^nig ^Iv nagd xr^v jdi^fir^xQa aCxrfxav 
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a^TCsxoiiBvrj SaQiia ild(pov xal inl tSv ä^cav (pagBXQav s%ov6a^ 
iv de ratg X^Q^^ '^Xl /^^^ ka^TtdSa b%bi^ xy da dQaxovrag dvo' 
Tcagcc de tr^v "Aqxbiiliv xaraKBiraL xvmv olat d'riQB'iBLv aiölv 
izcn^ÖBLOL ÜQog ä^ rrjg ^BöTtoivrjg tä ayak^ati böttjxbv 
"Avxrtog ^XV^^ (h^ktöfidvov naQBxo^Bvog. (paöl da ol tcbqI 
ro [bqov rQaq}ijvat xiiv ^iöTtoivav v7to rov 'Avvtov xal 

Bivai Tciv Titaviov xakov^avov xal xov "Avvxov x.x.k 

xa d% ig Kov^rixag^ ovtol yag imo xäv dyaliidxcDv icanoi- 
Tivxat^ xal xa ig KoQvßavxag iTtatQyaöiiivovg inl xov ßd&QOv, 
yivog dh oXda dkXotov xal ov KovQrixsg, xa ig xovxovg 
TtagiriiiL ijtiöxdfiavog. Tmv da rifidQCDV ot ^AQxddag davögcov 
andvxfov nkr^v Qoiäg iöxo^t^ovöLv ig x6 Ibqov, iv da^ta Sa 
i^tovxt ix xov vaov xdxoTtxQOV rjQfioöfiivov icxlv iv xä xolxg)' 
rovTo 7]v xtg JtQoaßkaTty ro xdxoTtXQOv aavxbv ^lav f^xoL 
TcavxdTtaötv dnvdgcSg ^ ovdh oil^axai X7]v dQXV'^9 '^^ ^^ dydk- 
liaxa xäv ^ac5v xal avxä xal xov d'Qovov iöxuv ivagycig 
d'adöaöd'at. Ilaga d% xov vaov xijg zlacnoCvrig oXiyov inava- 
ßdvxi 'iv da^ia Miyagov iöxi xaXov^avov^ xal xaXaxriv xa 
dgäctv ivxavd^a xal xy ^aöTtoivy d'vovöLv Cagata ol ^Agxddag 
Tcokkd xa xal a(p%'ova' %"vai ^\v Sri avxäv axaöxog o xl 
xaxxrixai' x(Sv tagaccov äh ov xdg (pdgvyyag aTtoxi^vai^ Söiteg 
inl xatg akkaig ^vcCaig^ xäkov Sh xi äv xvxy, rovro 
axa6xog aTtaxoipa xov dviiaxog, Tavxfjv dh ^dktöxa d'aäv 
öaßovötv OL ^AQxddsg xrjv /^icnoivav^ d'vyaxiga da avxrjv 
noOaidävog q)a6iv alvai xal ^i^(irjtQog' inCxkriöig ig xovg 
Tcokkovg iöXLV avxy /^aCicoLva^ xa^'ditaQ xal xr^v ix ^Log 
KoQfiv ixovoiid^ovöLVy l8Ca Si iöxLV ovoiia UagCafpovri^ xa^a 
'^OiLTiQog xal axL tcqoxbqov Üdfiqxog inoiri6av' xi]g dh ^aöTtotvrjg 
ro ovo^a adauöa ig roig dxakiCxovg ygdfpaLV. ^Tnag Sa x6 
xakov^iavov Mayagov icxLv akcog xrig /^aCnoCvrig lagbv ^gCyxip 
kid'ov Tcagiaxo^avov ivxog d% avxov davdga xal dkka xal 
ikaia xal TCglvog ix ^C^rig ^täg TtatpvxaöLV xovxo ov yamgyov 
60(piag ioxlv agyov, vxig da ro aköog xal 'InuCov TLoGair 
dävog axe Ttaxgbg x^g /^a^noCvrig xal d^aäv dkkmv sCöl ßo^oi' 
xä xakavxaio) di iTCiyga^^d iaxi d'aotg avxov xotg jtäöLv 
alvaL xoLvov, 

Paus. VllI 27, 6: Avxoöovgavdc dh xal aTtaid^T^daCLV 

7* 
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ivifiero oiimg naQa rmv ^A^xadov aldmg drunrixffog xs eXvexa 
xal ^aöTtoivT^Q ikd'ovxag ig x6 Ieqov. 

Paus. VIII 10, 10: AsfOKvdovg Ö% xov MByaXoTtoXixiov 
oftoi) ydväiady öxQttXfjyi^öavxog TtQoyovov svaxov ^A^söikaov 
oixovvxa iv Avkoöovqcc kiyov6iv oi ^AQxddsg mg tdov zr^v 
CsQccv xijg xakoviidvr^g /^e0noivrig skaq>ov nsnovrixvlav vno 
yriQfog' xy dh iXaqxp xavxy ipdkiov xs slvai nsgl xbv XQccxtjXov 
xal yQciii^axa inl xp ipakico' 

NsßQog ia}v idXcov or' ig "Ikiov rjv ^Ayanriv(OQ. 

Reste des Tempels: Jslxiov 1889 S. 122, 159, 170, 202. 

Münzen: Leake, Num. Hell. Eur. 38, hält den Frauenkopf 
der Rückseite der gesammtarkadischen Münzen (vgl. Zeitschr. 
f. Num. IX T. n 3) für Despoina; E. Curtius, bei Pinder u. 
Friedländer Beitr. 89, für Artemis Hymnia. vgl. Head h. n. 372. 

Mantineia. 

Paus. Vin 9, 2: i0xi öa xal ^toöxovQcav xal ixigto^c 
^rjiirjXQog xal KoQr^g Csqov xvq dh ivxav^a xaCov6i^ noiov- 
ILBVOL fpQOVxiSa iiri Xddij 6q)iötv uTtoößsöd'av, 

Lebas-Foucart 352 h: 

^Ayad'dt xv%ai 

^Enal NtxiiCTta^) TLaCia dno %Qoy6v(ov vTtdQ- 

X0v6a (ptXodo^mv xal avxd xbiqbZv i^aXo^ii- 

va xav xmv TtQoyovcav aQSxdv ixi^Qt^öav ov fidi/ot/ xd XQog 

xovg dvd^Qcinovg SCxaia dkXd xal xd JtQog xovg d'aovg sv[6aßä^g 

Siaxaiiniva xal xi[fi]ä6a ndvxag [xovg d^eovg^ xav äs d'ap]v ifi- 

Tcavxl xaigäi d^aQansvovöa xal 6wavx[o]öii[ov]6a xovg dal yi- 

vo^avoig [a[Qav6c]v m[v Ttaglaxat axdöxoig 1x9^^^^ Ä^]og xdv 

xäg d'a- 

ov xt^dv xal x[60iJLri6i]v d7CQo[(p]a0iöx(X)g [vTtriQaxovöa xal] 

iv xm Ttifi- 

TtxdL xal oySor^xoöxäi ixai^ ^r^vog vicoyvCov 

ovöag xäg xäv KoQayiav^) ^v6iag xal [icoiiicdg'] fiskXovxcav im- 



1) vgl. Paus. VIII 9, 6. 

2) vgl. Hesych. s. v. Ko^aysiv, 
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reletod^ai täv tcsqI xav ^eov fiv0tixciv [täv ? ttQQi^]ta)v 

ödvrcov tmv [sqscjv [i]7teds^ato NiKinita xav XeirovQyiav dvs- 
7nx(olvrog xal ijtOLrjöato 7ta6av \ßa\nav\av a\(pBidöig xal ix{xe 
vmg av id€[i eülg t[6] xav d'sbv xal xav 0vvo8ov^ ayaye 81 xal 
xav JtoiiJtav xäv KoQayCiov iui6a^(og xal (isyaXoTtQSJtcig 
xal ad'vs xai ^BlßC] xal ixalktigst vTtig xav 0vvoSov a^Cfog 
avöavxäg xal xäg övvodov tcqoöbtcbScoxb Sb xal Big xa- 
xBTtBiyovöav %QBCav 8[Q^a%[a\ag öydoiqxovxay BlöiqvBy- 
XE di xal xäi ^am nittko\y\ xal iöxdjtaöBv xal Bvöxri^o- 
VL0BV xä xbqI xäv d-BOV aQQT^xa iiv6TT]Qia^ [vJTtBäB^axo 
dl xal xäv #601/ Big xäv Idlav olxCav^ xa^dg iöxcv ad^og 
xoig [a]al yivo^ivoig lbqbvölv^ iitolriöB öa xal xä vo^t- 
^Ofiava iv xotg XQiaxoöxotg xav ävoiiai xov vaov 
liayaloiiagäg^ %Qoavori^ri S\ xal ag TtQOöadatxo 6 
vabg [o\lxoSoiLag' Siä ovv xavxa aSo^a xäc övvo- 
dcDL xäv KoQaymv iTtaivaöaL Niximcav i(p* äi i%BL 
q)iXavd'Q(07t(aL xal xav TtQog roig d'aovg avöBfiai- 
ac xal xäc jtQog täv övvoäov avvoiai^ xaXatv dh av- 
xäv xal iitl xä la^ä xovg aal vnoSaxoyiivovg xa- 
d-cbg xal xovg XoiJtovg xovg xäv övvodov xaxi- 
liaxoxag av X(ictg avxaZg äfiagacg^ Tci^Jtaiv äh 
avxäi xal alcav ci6avx(og' b\1 di x'\ig fii^ xaXaöat 

xdv vjtoSaxofiivcov xa ico^ia xal 

iTcavayxa^iöd'O) xalalv [xal ijaiLiov6]%'Ci 6 
xovx(ov XL fiij 7Covri6ag [ßQaju^atg ... Ja* ^- 
0z(o 8% xal VTCavd'vvog Ni\xC7Cuai cag xax]aXvG}v 
xä dado^dva avxat [vTto xäg 6w6Sov^ xlfiia^ i- 
va xovxmv 6vvxsl[oviiavov q)]a(v7ixat ä 6v[v- 
odog BvxaQiöxog ov]6a B%ov6ä r]« xal nagl xäv 
^akXovxov äyad'äg ilX'JTtldag' xaxjaöxaöd- 
x<D0av äl ol [aQStg xovg ävayQatl^ovxag xov- 
ÖS xov doyiiaxog x6 avxlyQatpov iv 0xäXai 
Xid'ivai xal äva^ri0ovtag iv xmt iTtupa- 
va0xäxcDL xov Ibqov xotcol' o^olag di xal 
alg xäv xoiväv Ttivaxida xaxa0xad'av ^A- 
ka^CvLXog 'jiki^mvog, @VGfvldag &9mv£- 



102 Demeter and Köre. 

da, SiUcag ^Avd'eiioxQLrov, ^AQiöxagxog Ms- 
VLTtJtov, 0lXi^ö log IJafiLÖa, ^Alxa^evrjg Mav- 
dQtjxtda, At^iov Qi,ko6^iv£og, Mrjvag Mr^vä. 

Lebas-Foucart 352 i: 
^EjcslSyi [Qarivcc Aa^atQtov ^AvxiyoviTih svvovg vtcocq-] 
X0V6a xal svöeßiig aveötQaicrai xe xakäg iv oAco xä ßiq) x[al 
BvCsßäg TtQog icdvxag fiav xovg d^eovg^ [icch^xa dl ngog xs xav 
^cc^axQa xal xav KoQav xal xag isgeLag xag AdfiaxQog q>av£- 
Qccv xe TCBTCoirixs xav iSCav fisyakotlfvxiav xal ixxivBiav elg 
xo ^etov Ibqlx£v%£ yaQ xa ^d^axQi fiByaXojtQBTtäg , ovdiva 
Xoyov öaTtavag Ttotovfiiva ovxb eig avxav xav %'bov, ovxb 
Big xag xad"i]xov0ag avr' iviavxov xa d'aä iBixovQyiag, ov- 
xb Big xag tBQBiag' icagaöx'rixat dh xal xaig olbI dvxixvy%avo\y- 
6aig LBQBcatg BvxQri(5i!0v avöavxdv xal xov löiov ßiov aTtgo- 
(pdoiöxov vTcriQBxovCa TtQog näöav kstxovQyiav xal daTcd- 
vav xav dvrjxovöav Bl[g] xb xav &b6v xal xag [BQBiag* ov fio- 
vov öi iv xovxotg BVBQyBXtxäg dvBöXQajtxat, dkXa xal 
liBxd x6 tBQtxBvöat ov dcaXaXoiTtB BVBQyBxov0a deCuvoig 
XB {iByaXoiLBQioi xal xalg aXXatg BVBQyBöiaLg xs xal da- 
Ttdvaig xalg Big xav &b6v yBVO^ivacg xal Big xag iBQBiag, 
BiöBVYivBxxai dl xal akkav iibl^cj tpikav^^cnniav aicivcov 
' BÜg XB xav d'Bov xal xag iBQBiag' xag yccQ dvx iviavzov y£v[o- 
lievag dandvag [a]:np' avxdg ivxBXBkxai iniXBkBlv avr' av(Sa\v' 
xag, idv xi dvd'Qüimvov Jtdd'y xag iyyovovg avxdg ©Bodci- 
gav XB xav ^vyaxiga xal Qarivdv ^Ja^iaöLka xav xag d^vyaxQ6[g 
d'vyaxBQa OTtcog a ixxivBia avxdg Big xb xav &b6v xal xä[g 
LBQBLag aiovLov fivBtag xvyxdvovöa dtaxBkat, ov [lovov d[h 
Bv xotg TtQoyByQanuBVOLg BVBQyaxi^iiaötv dvB^xQanxai 
(ptkoöoi^Gig, dkkd inl fist^ov av^BOd'ac ^ikovöa xdv xb d'Bov 
xal xdv övvodov xav iBQBtdv dvdxaixB ÖQaxiidg ixaxov bÜxo- 
01 Big XB xdv xov iiBy[dQ\ov iniöxBLav xal Big dkkav xQ^^^^j 
av dv do^Tj xatg iBQBCaig d dvaxB^Blea [x^avxag dmQBag 
BvxQT](!xog Bivai, OTtcjg ovv xal d övvodog (paivrixai xdv t- 
BQBidv xag AdfiaxQog Bvxdgt^öxog ovöa xal fiva^ovB- 
vovöa xciv aig avxav dvaöXQB(poii£VG)v xak&g xal ivdo- 
^og, BÖo^B xä xoivä xdv iBQBcdv i%aivBOai Oarivdv A- 
a^axQtov ^Avxiyovixdv iiti xb xa xakoxayad'io: xal BVBQye- 
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<yta, ta eöxrjxe süg xa xav d'sbv xal xag legsCag^ xccXetv 
xa avxäv aitl xä CaQcc äta Ttavxbg iv xatg yavo^dvaig avx i- 
viavxov dißöiaig xa Tcal 6ixaQ%laig avaxaXovöag xäg aal 
avxcxvyxavovöag lagaiag xa xal öixccQxovg' x6 xotvoi/ xäv 
[agaiäv xäg ^a^axQog iitl xa ta^ä xaXat 0ai^väv ^afiaxQi- 
ov xav avxäv avaQyixiV SiSoöd'ai 8\ avxä diä ßiov taQcc xä 
aid'iöfiava^ ävayQciilfac dh x6 tl^7]q)i6iia xovxo alg öxäkav ki- 
%'Cvav xal dvad'atvai alg x6 Ko^äyiov^ xad'äg Ido^a xotg a[Q- 
Xovöt xal 0vvadQOLg xolg iv xä XQixfp xal ixaxoöx^ h[ai, 
Ei öa xtg (iTj xaXaCai iicl xä tagä, al [ir^ Soiöai xä jtQoyayQa[^' 
[idva laQäj vjtoöixog iöxtü xal avdaixxog Jtoxl äga^^älg 
axaxov avxä xa xal xotg iyyovotg avxäg, 

Leake: Morea I 112: Demeterlierme Inschr.: X^icavlg 
^äfiaxQi: 

Paus. VIII 10, 1: ^TtcIq da xov axadiov x6 oQog iöxl x6 
^Akridiov 8iä xfjv akr^v^ &g <pa^iy xoloviiavov xrjv ^Pdag, xal 
^T^lirjXQog äX0og iv xä OQai, %aQä S\ xov OQOvg xä i0%axa 
xov Iloöaidävog iöxi xov ^lunCov xo Cagov ov jtQoöa öxaSiov 
MavxivaCag. 

Paus. VIII 8, 1: Maxä d\ xä iQalnia xi]g Na6xävrig Uqov 
^i^firixQog iöXLv ayiovy xal avxfj xal aoQX'^v ävä näv axog 
äyovöiv OL Mavxivalg, 

Reste dieses Heiligtums: Ann. d. I. XXXIII 27. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 1: To S% ataQOv Tcdgag X'^g öxoäg TtaQaxa- 
xav xo TtQog iiXCov dvöficiv TCaQlßokov %'aäv CaQov xäv fiayä- 
k(ov' al 8i alöLV at ^ayälai %'aal ^rjui^xriQ xal Koqt]^ xa^oxu 
idi^lmöa riSi] xal iv xy Maööi^via 0vyyQaq)fj' xrjv KoQrjv dh 
ZäxaiQav xaXovöcv ol^AQxäSag, inaiQya0^ivai S% inl xvjtcov 
^QO xrjg iöodov xij ^nlv "AQxayLig^ xy di ^Aöxkrintog i0xi xal 
^TyCaia, 0aal 8\ al iiaydXai ^r^^T^xrjQ ^}v Xid'ov äcä Ttäörjg^ 
fj dh 2J(6xaiQa xä i6d"^xog ixo^ava ^vXov TtaTtoii^xar [layad^og 
dh axaxagag Tcivxa uov xal dixa alöl icodag, xä xa ayäk- 
(laxa * * * xal icqo avxäv xoQag iyeoii^öav ov ^ayäkag, iv 
XLxäöi xa xad"i^xov6iv ig öqyvQä^ xal ävd'äv avänkaiov axaxa^a 
xäkaQov i%l xy xaq)aXij tpa^ai' alvai 8% diryaxaQag xov Aa^o- 
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q)ävtog Isyovrai. totg dh inavayovötv ig to *d'Si6t£Qov doxst 
öipäg 'Ad'rjvav ts slvai xal *'Aqxbiliv xa av%'Yi ^stit tilg üsq- 
6£(p6vYig övkXsyovöag. iön dh xal 'HQaxkijg Ttaga rfi ^^firjzQc 
^iysd'og fidkiöra Ttrjxw x. r. A. 

Paus. VIII 31, 5: rovrov dh oTtLöd'e roi5 vaov davögcov 
iötlv aXöog ov ^iya d'Qiyxä TtsQuxofisvov ig fiiv dr^ ro 
ivvog iöodog ovx löttv avd'QciTtOLg^ tcqo di avtov ^i^^tjrQog 
xccl KoQfig 000V ts Ttodäv tgidiv slölv ayakybaxa. 

Paus. VIII 31, 7: ^Eotr^xaGi d% xal avögiavtsg iv olxi]- 
(laxt KaXhyvfoxov xa xal Mavxa xal Uoöcydvovg xe xal 
ndkov xaxa0xi^6aöd'ai da ovxoi MayaXoTtokixatg Xdyovrac 
7tQ(5xov xAv [laydlcDv d'aäv xr^v xaXaxijVj xal xa dgoifieva 
xäv iv ^Ekav0tvC i0xv iitiii^fiaxa. 

Paus. VIII 31; 8: ^flixoSo^i^xaL dh xai ötpLöcv Cagov [laya- 
d'ai [liya xal ayovöiv ivxavd^a xrjv xakaxT^v xatg d'aatg. Tov 
vaov Sh xdiv [layccXcov d'aäv iöxlv tagov iv öai,ia xal KoQtjg' 
kC%'OV S'k xo ayakfia Ttoädiv 6xx(ü iidhöxa' xaivlai, da iitd' 
XOV01 öia Ttavxog x6 ßdd'QOV, ig rovto xo Uqov yvvat^l 
fiiv xov Ttdvxa icxlv iöodog xQovov^ oC da avdgag ov likiov 
ri aTta^ xaxä axog axaöxov ig avxo iöcaöc. 

Paus. VIII 36; 6: fiaxa rovrd iöXL ^'^fir^xgog xaXovfiavrig 
iv aXai vaog xa xal ak0og' rovro öxadioig navxa dnmxBQG) 
xijg Jt6kaa}g^ yvvail^l dh ig avxo aöodog i0xi ^ovaig. 

Paus. VIII 35; 2: Oaidgiov dl mg navxa dnaxav xal 
daxa öxadiovg xaxd /Ja0uoivav ovo^a^oiiavov^EQfiatov oqol 
MaöörjvifDv iCQog MayaXoitoUxag xal ovxov^ xal dydk^axa 
ov fiaydXa /^aöTCoivfjg xa xal ^i]fii2XQog axi d\ xal ^Eq^ilov 
Ttenoirixav x, x, L 

Pallantion. 

Paus. VIII 44; 5: ^Ev da IlaXXavxCca vaog xa xal dydX- 
liaxa ki&ov üdkkavxog^ xo d% axagov iöxcv EvdvdQOV xal 
KoQi^g xa xijg ^7](ii^XQog Cagov xal ov nokv aTtoxiQCi) TLokv- 
ßiov 0q>i0iv avigidg iöXL. x^ Ao^co dh xä VTtaQ xijg Tcokacog 
00a dxQOTCokac xo aQxatov ixQcovxo' katTtaxav dl xal ig rjfjCäg 
axL iitl xoQV(py xov k6<pov d'aäv tagov iitCxkri0ig ' ^ikv dr^ 
iöxiv avxotg Kad'agol, JtaQl ^ayC0x(ov dl avxod'i xad'a0x'^' 
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xaötv OL 0Q7C0L' xal ovoiiara [ihv täv d'säv ovx l'6a0iv^ 17 

xal slöoteg ovx id'dXovöiv i^ayoQBveiv , Kad^agovg ds int 

xoiäSe ccv ng xirj^^vai rexfiacgocto ^ ort avtotg ov xaxa 

ravta 6 Udklag id'vos^ xad'ä xal 6 TtatijQ ol rä AvxaCca ^tt, 

Dion. Hai. I 33: [äQvöavro d^ xal ^'^firjtQog lsqov xal 

rag d^v0iag avzy dtcc yvvauxäv re xal vrjfpaXiovg £%v0av^ 

(og ^Ekkriasi vo^og^ cov ovdlv 6 xaO*' ^(läg ^Ika^s XQovog. 

aTtedsL^av öe xal Uoösidcivi tifisvog ^Inicitp xal t^v ioQTrjv 

'iTCTCoxQatSLa ^isv Vit ^AQxddcDVj K(ov6ovaha Se vno ^Pca^aiav 

Isyofisva xarsöt^öavto ^ iv g TtaQcc ^Pfofiatoig 46 ^^ovg iXi- 

vvovötv BQyov LTCTtoL xol OQStg xal 0xi(povtai tag xetpaKag 

avd'söc. 

Pheneos. 

Paus. VIII 14, 12 — 15, 4: Oevedtaig dh xal ^T^itrjtQog 
iöTLv LSQOV inCxkri^iv ^Ekev6iviag^ xal äyovöu rij d'sp zske- 
tijv^ ra [iv] ^Ekevötvv dQciiisva xal naga 6q)i6i xa avxa 
(pd0xovx€g xad'e0xrixavai ' d<pcxB0d'ac yag avxotg Naov xaxa 
liavxBv^a ix /^eXfpäv, xgCxov di anoyovov EvfioXjtov ro'Croi/ 
slvaL xov Naov. Uaga 8\ xfig ^Ek£v0ivCag xo lsqov nenoCrixai 
nexQ(0(ia xakov^evovy ki%'OL ovo '^Qiio0(idvoL XQog dXlijlovg 
lisydXoL, ayovxsg 81 juaga hog i^vxcva xsXexriv (lei^ova ovo- 
lid^ov0Ly xovg Xid'ovg xovxovg xrjvtxavxa dvoCyov0Lj xal 
Xaßovxsg yQdfiiJLaza i^ avxäv l%ovxa ig xi^v xbXsxtiv xal 
dvayvovxeg ig iniqxoov X(Sv fiv0X(3v xaxid'svxo iv vvxxl 
avd'ig xy avxy, Oeveaxcov dh olda xovg nokXovg xal oiivvv- 
xag vTt^Q fisyi0X(X)v rp üexgciiiaxc, xal iTtud^i^iia in avx^ 
nEQLtpaQig i0xi/Vy b%ov ivxog ^i^fii^XQog 7Cq60(O7Cov KtSagCag' 
ro£>ro 6 iBQBvg Ttagid'd^Evog xo 7tQ60onov iv xij iibl^ovl 
xaXovfiBvy XBkBxfj ^dßäotg xaxa koyov dij xvva xovg vno%%'0- 
viovg TcaCaL OBVBaxmv dd i0XL koyog xal nglv ij Naov 
dq>Lxd0d'at xal ivxavd'a ^yiirjxga icXavio^dvriy' o0ol 8% OBVBa- 
xciv otxGi XB xal i,BvCoig idd^avxo avxr^v^ xovxotg xd o0ngia 
Tj d'Bog xd aXXa^ xva^ov 8\ ovx B8(oxd 0(pL0t. xia^iov fiiv ovv 
i(p^ oxa ^ij xad'agov BLvac vofiL^ov0Lv o07tgiov^ i0xiv Ugog in 
avxp koyog. ot 8\ r« OBVBaxciv koyfp 8eidiiBvoi xtjv d'Bov, 
Tgc0avXrjg xal /Jafiid'äXrjg ^ inoii^0avxo ^Iv ^tjfirjxgog vabv 
®B0^iag VTto rc5 ogai xy KvXkip/y^ xax&öXTq0avxo di avxy 
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Tcal tskstriv r^vnva xal vvv ayovöiv. b äi vabg ovtog xi]g 
@s6(iiag ötaSiovg icivxB (idh^ta Ttov xal dexa iöxlv aitoa- 
xsQq tijg TCoXsog, 

Conon. narr. XV: ^H u' nsgl Osvsatmv xal ^i^^rirQog 
xal KoQTig^ ^V lIXovvcov ccQTtdöag xal Xad'dv trjv fir^rsQa elg 
rä xdtco ßaöCkata Yiyaye' xal (hg Oavsaxaig (iijvvöaöi ^t^iitjtql 
ro %(OQiov^ de ov rj xd&odog^ r^v ds rt xdöfia iv KvXX'^vtj^ 
alka t€ dya^d ixagiöato xal iiridinoxs vTtsgcdstv ixaxov 
avÖQag Osvaaxäv iv 710^.8^10) Ttsöstv. 

Aelian. n. a. X 40: ^ruLrjftriQ 8% aga xb vdcoQ avr^xa 
rovro jikr^öLOv Osveov^ xtjv dh alrCav alnov aXXa%6%'v, 

Ptol. Heph. III bei Phot. bibl. cod. 190: 0x1, negl xov 
iv ^AgxaSCa J^xuybg ijöaxog ovxg) (paöCv^ mg ^rj^r^xr^Q tcev- 
d'ovöa xtjv ^vyatBQa, inel IIoöeLdmv avxriv iv xaxritpaCu 
ovöav STtSLQa sig iicxov avxtjv fistenoQqxoöe %aks7crivaöa^ 
ikd'OVfSa tf' inl r^v Tcriy^v xal d^eaöafiBvri Ttjv [lOQiprjv i0xv- 
yriöd re xal xb vdcoQ iiiXav inoCriös, 

Münzen: Mionnet II 252 n. 50: Tete de Proserpine cou- 

ronnee d^epis ä gauche. R. Boeuf marchant a droite, sur le 

flanc caducee 0ENIKON. n. 51 u. 52: Tete de Ceres cou- 

ronnee d^epis ä dr. R. Hermes den kleinen Arkas tragend. 

Arch. Z. 1849 S. 95 n. 36 (Zeitschr. f. Num. IX pl. II 8): 

Aehrenbekränzter Kopf der Persephone (oder Demeter) n. I. 

R. Kerykeion. 

PMgalia. 

Paus. Vin42; 1 — 7: Tb di axEQov xciv oqiSv xb 'EXd'Cov 

djcmregm iiiv OiyaXCag oöov xs 0xadioig XQidxovtd i€xc' 

^i^liriXQog de ccvtqov avxod'i le^bv ijtixXi^öLV MekaCvrig. "Oöa 

^Iv drj of iv Seknovörj kiyovöcv ig fiv^tv x^v Iloöatdävog 

x€ xal /Jri^YiXQog^\ xaxd xavxd 6q)i0iv oi (^LyaXstg vo(il^ov0l. 

XE%^7ivaL 8% VTcb xijg /^iq^riXQog 01 0iyaXstg tpaölv ovx 

LTtTtov, dXXa Xfjv zJi07toivav iTtovo^a^ofiavrjv vnb ^AQxdömv 

zb 8% aTtb rovrov Xeyovöc d'Vfiä ze a^a ig zbv IIoöSLScova 

avzYiv xal inl zijg n£Qö6q>6vrjg zy ccQTcayfj nivd'Bi XQCoiievrjv 

fieXaivav iöd-i^za ivSvvai xal ig xb öTCrjXaiov xovxo iXd'Ovöav 

inl XQOvov dnetvai noXvv. dag 8h iq)&€iQSzo ^iv ndvxa 06a 

1) vgl. Paus. VIII 26, 4 ff. 
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^ y^ tQS(psij to dh avd'QditcDv ydvog xal ig stXdov ccjtdkXvto 
vjtb rov kLfioVy ^smv ^hv akXcav rjJtC^xato aga ovdelg ivd^a 
ansKixQVTCTO fj ^rj^rjtr^g' rov dh Iläva iuiivat [ihv tr^v 
^jigocadCav xal akkoxe avxov iv &XXg) d"i]Qevsiv täv ogäv^ 
atpiKoyLevov 8\ xal nghg tb ^EkaXov xatOTttBvöai triv ^rj^iritga^ 
CjYiiiatog XB Gig £l%s xal iöd'ijxa iveäsdvxo noCav Ttvd'söd'at, 
df^ xov Aia xavxa Ttaga xov Tlavog^ xal ovxa)g v% avxov 
TtBiiffd'ijvai xag Molgag icaga xr^v ^rlfirixga' xr^v öh TtBtöd'fjvai 
XB xatg MoCgaig i^l ccTtod'Böd^ac filv X7]v ogyrjv^ vtpBlvai ö\ 
xal xijg Xvnrig, Sq>äg 8\ dvxl xovxcov (pa6lv of QiyaXBig 
x6 XB önriXaiov vo^iöai xovxo CBgbv ^i^^rjxgog xal ig avxb 
ayaXfia ava^Blvau %vXov' TtBTtotijod'aL dh ovxcj ötfLöc xb 
ayaX^a' xad'i^Böd^ac filv inl nixgcc^ yvvaixl S% iovxivai xaXka 
jikriv XBfpaXriv' XBfpakriv 8b xal xo^i^v bIxbv Xituov^ xal dga- 
x6vx(ov XB xal aXXcjv d^rjgtcov slxövBg 7tgo0B7CB(pvxB6av xy 
xBtpaXri' %Lxmva 8% ivBÖidvxo ^ xal ig axgovg xovg Ttodag' 
dBXq)lg dh ijtl xijg x^^Q^S V^ avxfj, TtBgtöXBgä dh rj ogvig 
i%l xij ixiga. itp^ oxtp ^ilv dif of xc ^oavov inotriCavxo 
ovxcog avögl ovx aöwixtp yvci^r^Vj ayad'^ dh xal xä ig 
fiv^lii^v, dijXd iöXL' MiXaivav S% iTtovo^döat, tpaölv amr^v 
OXL xal r, d'Bog ^iXaivav xijv iöd'ijxa bIxb. xoiko filv d^ 
xb l^oavov ovxB oxov ^oirjiia rjv, ovxb ^ gjAoJ xgoTtov ovxiva 
iTciXaßsv avxb fivfifiovBvovöiv. ^A(pavi0%'ivxog 8\ xov agxaCov 
OtyaXBtg oiixB ayaXfia äXXo äjtBdiäoöav xrj ^fcS, xal bnoöa 
ig Bogxäg xal dvöiag xa icoXXa Sri ^c^gcinxc ötpiOiv^ ig o 
fj axagnCa ijtiXa^ßdvBi xr^v yijv, xal [xBXBvöaötv avxotg xQd 
xdÖB ri Ilvd'ia' 

^AgxaSBg ^A^dvBg ßaXat^itpdyoL o? QiydXBiav 
Ndööaöd'^ [TtTtoXBxovg ^rjovg xgvuxrigiov dvxgov, 
"HxBXB jtBvöo^Bvoi Xt^ov Xvöiv dXytvoBvxog, 
Movvoc älg vofiddBg, fiowo^ TcdXiv dygioSalxai. 
^rjc) fiBV 6b i%av6B voyLrig^ jdrjct dh i/o/tijcov 
^EXxrjöiöxaxviov^ xal dvaöxotpdyov TcdXi ^yixb^ 
No6(pi6d'Bt6a yiga ngoxigtav xiyLdg xb naXaidg, 
Kai <y' aXXriXofpdyov d'rjöBt xdxa xal XBXvodäixriv^ 
El ^^ navdi^iiOLg Xoißatg xoXov tXdöaöd'B^ 
IJrigayyog xb [jLVxbv ^Biaig xo6(ii^0bxb xi(iatg. 
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(og äh ol OiyttXetg avaxoiiiöd'lv ro (idvT£V(ia Tqxovöav^ ra t€ 
akXa ig itXiov rtfi^g ^ ta jtQotsga rr^v ^i^^t^tga riyov xal . 
'Ovdtttv rov Mcxcavog Alyiviqxriv Tcsid'ovöcv ifp* oaco dri 
fiiö^ä Jtoi'^öai 6(pL6tv ayaXfia ^tjfirjtQog, rov dh 'Ovara 
tovTOv Tlegyanr^votg iörlv 'AitoXlav ;|^aAxot^, d'avfia iv totg 
lidhörcc fisyid'ovg xb evexcc xal inl rfj tixvy. tots dii 6 
av^Q ovtog avBVQOiV ygatp^v r] (liiirj^a rov ccqx^^^'^ ^occvov, 
tcc TcXeCfD i\^ mg Xeyetac^ xal xath oveiQaxGiv oil^iv, iTCodqöB 
%akxovv OiyakBvöiv ayaX^a^ yBvsa ^dXiöxa vöxbqov xijg inX 
xr^v ^Ekkäda iniöXQaxBiag xov Mi^dov. 

Paus. VIII 42, 11: TavxTjg fiaXiöta iym xiqg zii^fifjtQog 
BVBxa ig OiyaXiav d(pLx6fii^v xal sd^vöa xy d'sm xad'ä xal oC 
imxdQiOL vofii^ovöiv ovälv, xä öh dno xäv divögcov xd5v 
TiHBQCJv xd ^ XB dkXa xal dfiTciXov xaQTtov xal fiBXt60(DV zb 
xYiQia xal igicDV xd fi^ ig igyaöiav 7t(o Jjxovxa, dXXcc bxl 
dvdicXBa xov oiövTtov^ [d] xid'iaötv inl xov ßo^iov dxodo- 
^Yj[iBvov 3rp6 xov 67Ct]Xaiov' d'ivxBg dh xaxaxiovöLV avxAv 
iXaiov, xavxa idicixatg xb dvdgdöi xal dvd icdv Bxog 9iya- 
XicDv rc3 xoLvä xad'BöxrjXBv ig xrjv d'vöiav ligsta di 6q>vöCv 
ioxiv ri Sgäöa^ övv dh , avxfi xal xc5v iBQod'trtciv xaXovfiiv(ov 
6 VBcixaxog' oi Si bIöc t(Sv döxmv xgstg dgid^^ov. ^Eöxi dh 
ÖQväv XB dXöog xbqI x6 öni^Xaiov xal vdog ipvxQov dvBiöiv 
ix nrjyfig. x6 dh ayaXfia x6 vno xov ^Ovdxa Ttoirjd'lv ovxb 
r^v xax' ifih^ ovxb bI iyivBxo aQxrjv QiyaXBv6LV^ ^Tciöxavzo 
Ol TCoXXoL. xdiv dl ivxvxovxcDV rjiitv iXByBV 6 TCQBOßvxaxog^ 
yBVBalg tcqoxsqov xqlöIv ^ xax^ avxov ifiTCBöBtv ig x6 dyaX^ia 
ix xov 6Q6q)ov Tcixgag^ vno xovxmv dl xaxay^vat xal ig 
aTtav iq>a0XBv avxo d(pavt6d"^vai' xal sv yB rc3 6g6q)G) drlXa 
xal rj^tv ixL tjv xad'ä diCB^gdyBöav dl Ttixgai. 

Paus. Vin 5, 8: iul 81 I^t[iov xoi) OcdXov ßaaiXBvovxog 
Yiq)avi6d'rj OiyaXBvöiv vnb Ttvgbg xijg MBXaivijg ^ri(ii]XQog 
x6 dgxatov ^oavov. icr^iaivB 8* aga ov {iBxd TtoXv iCBO^ai 
xal avxä Z(fic) xov ßCov xr^v xbX'bvxt^v. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 111. n. 15: Julia 
Domna. Demeter veiled, facing, right hand extended, in 
left sceptre, over-dress over both arms. n. 16: Oaracalla. 
Demeter veiled standing left, holds in right hand poppy 
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head (?), left rests on her side. n. 17: M. Aurel. Demeter 
Standing veiled, holds in r. long sceptre, left wrapped in 
mantle. n. 18: Julia Pomna. Demeter facing, veiled and 
clad in chiton, holds in each hand ears of com. (?) 
Zur Topographie vgl. Ann. d. I. XXXIH 57. 

Tegea. 

•; V.:. '^ 

Paus. VIII 53, 7 : l6zc dl xal jdrJiititQog iv Tsysa xccl 
KoQfig vaog^ ag inovo^J^ä^oviSi KaQitofpoQOvg x. t, k. 

Paus. VIII 53, 7: ro^tov.di iötcv ov %6qq(o ^diovvöov 
%s uQoc ovo xal KoQfig ßa^og. 

Paus. Vni 54, 5: xdrä dh, xiiv sv&stav ai rs ÖQvg sIöl 
nokXal xal ^i^firjtQog iv tä SktfSL räv dgväv vdbg iv Kogv- 
%'£vai xaXovfisvrjg' tcXtiölöv dh aXXo iörlv tsgöv ^lovvöov 
Mvötov. 

C. I. G. 1518: Statue iniit der Inschrift: a TCoXig ^dfiatgc. 
(vgl. aber Lebas-Foucart 352 c.) 

Lebas-Foucart 337 i-: 'Eitl Isgiog^Hgaxksiäa KXsoTcdrga 
Usxovvdov Ilokvsvxrov yvviq. tsgaöafiEva ^Akia 'Ad'dva xal 
Adfiargi, 

Votivrelief an Hades, Eore und Demeter: Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen V 69. Arch. Z. .1883 S. 225. 

Weihgeschenke an Demeter und Köre (Bronzen und 
Terracotten in grofser Anzahl) vgl.: 'Eip. dgx^ 1862 p. 241. 
Bull. d. I. 1862 p. 85. Arch. Anz. 1863. S. 91. Nuove Me- 
morie 1865 p. 72 fif. Gaz. arch. 1878 p. 42 fif. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen IV 168 fif. Ein bei Hagios Sostis (Tegea) 
gefundener Demeter- oder Korekopf ist publicirt Gaz. des 
Beaux-Arts XXI 109. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 4: iierd 8h @ik7tov6av inl ro tsgov tilg 
diq^rixgog 6 Adömv xdt£i6c to iv'Oyxeic)' xaXovöi dh'Egivvv 
oC GskicovöiOL triv ^sov^ o^Lokaysl 8i 6q>L6i xal ^Avrifiaxog 
ijaexgarceCav 'Agysimv icoir^eag ig Srißag' xaC ol ro iitog S%ai* 

AriiiTfitgog x6%'i q)aislv 'Egcvvog slvai Ide&lov, 
6 iibhv dii "Oyxog ^A7c6kk(ov6g iött xatd rrlv g)T^firjv xal iv rfj 
&ak7Cov6ia Ttsgl ro yjtagCov idvvdöravs rb "Oyxavov. Ty d'sci 
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dh 'EQLVvg yiyovBv iitixlrjöig' 7cXava)(iivTi yccQ x\j druiriXQL 
rivLxa trjv nalda f^^r« t, Xeyovöcv SitBC^aC ol tov noaecdcava 
imd-vfioüvra avtrj fiLxd"^vaLj xal tr^v ^ilv ig Znacov (lexa- 
ßaXov6av o^ov ratg innoig viiisöd^ai ratg "Oyxov, IloöeidiDv 
dl 0wCifi<5iv anatd^svog xal 0vyylvsxaL r^ ^i^^ritgi agasvL 
TnTtG) xal avtog slxaöd'sig' ro ^ikv dfj Ttagavtlxa r^v ^i^^tiXQa 
inl Tc5 övfißdvxL s%biv OQyiktog^ XQ^'^P ^^ vöxsqov xo€ xs 
d'V(iov jcavöaad'aL xal xä AaäcavL id'eXfiöai (pa6LV avxriv 
kovCaC^ai, enl xovxo) xal inixlrfieig xy d'sä yayovaat^ 
xov iirivLfiavog ^ilv eivsxa 'EQivvg, oxl xä ^v(ip X9^' 
ö^ac xaXovöiv iQivvsLV ol 'JlQxddsg^)^ AovoCa ä% i%X xm 
kov6a6^ai xä Ad8(ovi. xd 8% dydXfiaxd i6xv xd iv xm va& 
|i;Aou, TtQoöcDTta da 6<pl6l xal xstgsg dxgai xal nodsg sM 
UagCov Xi^ov xb (isv dri xtjg 'E^ivvog xi]v xe xiöxrjv xaXov- 
^ivriv £%BL xal iv xrj de^La äada^ (liysd'og äh slxd^o^sv ivvia 
elvat nodäv avxriv fj AovöCa ä\ noSmv ?| iipaCvaxo alvai. 
060L 8e Ssfiidog xal ov ^^iirjXQog tilg Aov6iag x6 ayakfia 
slvai vo^iC^oveij ^dxaca töxcaöav v7t6LXriq)6x6g. Triv äh jdiq- 
lii]XQa XBXstv (paölv ix xov Uo^eidävog d^vyaxiga^ ^g x6 
(ivo^a ig dxskiexovg Isyeiv ov voiiC^ovöi, xal Znitov xov 
^AQLOva' iicl xovxa de nagd 6q)L6LV ^Agxddcav 7tQ<6xoLg '^Itctclov 
noöSLÖciva ovofiaöd'ijvaL. 

Hesych. s. v. AovaCa' ^rnLiqxriQ nagd TeXg)ov6ioLg, 

Schol. Lyc. 1040: TtoXig iv 'Agxaäia {TeXg)ov0a)^ ivd-a 
XL^dxai rj ^EgLvvvg. 

Schol. Lyc. 1225: ^EQivvvg de tj ^ri(i7JxrjQ xi^dxai iv 
"Oyxaig tcoXbl 'Agxadiag. 

Tzetz. Lyc. 153: Kai Kakki^a^og 'Eqlvvvv xaXeZ xrjv 
^rj^rixQa Xsycjv 

T^v iilv oy iexBQfirivev ^EqlvvV Tikq)0v66airj, 
xal ^EQLvvvg fiev Xeyexai rj nagd x6 xdg dgdg dvveiv xal 
TcXrjQOvv ij icagd xo iv xy bqcc xal iv xy yy vaCeiv mg xal 
x6 'Ewaca^ ij oxl ^EqlvvvV bfioimd'etöa iiiyvvxai IIoöSLdmvL 
xal yevva xov ^AgeCova ltctcov. Aayovöi ydg oxl üoeeLÖmvog 
igaad'avxog xijg ^T^firixQog avxri eig ltctcov ^sxaßXtid'BLiSa xal 



1) vgl. Et. M. p. 374. 
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fista^v aysXrig Ixmx'^g el6q)Qri6a6a rovs imtovg iraQa^s ölcc 
xo ad'QOov ^ivriv Znnov imörijvat, "Eqyri ovv 6 licnotpoQßoq^ 
7c6%'Bv avxri fj igivvvg'^ ^Evtsvd'ev ovv ^EQLVvvg, aXXa xal 
'AQxddsg ovtcog ccvtijv xiyiAöLV. (vgl. Tzetz. Lyc. 1040 
u. 1225.) 

Zum Mythos vgl. Antimachos bei Paus. VIII 25, 9. 
Schol. II. W 346. Apd. III 6, 8. Hesych. s. v. ^AqsCohv, Schol. 
Anth. gr. I 48 p. 90. Ovid. Met. VI 119. Stat. Theb. VI 301. 
Philarg. Verg. Georg. III 122. Quint. Smym. IV 569 u. A. 

Paus. Vin 25, 2: Kai iitl ^r^^LriXQog Isqov 7iaxsi6iv 
(6 Adöcjv) ^EkevCivCag. xo ö\ Isqov xovxo i6xi [ihv Seknov- 
6i(ov iv OQOLg^ dydXiiaxa äl iv avxä^ noöäv mxd ovx dno- 
8iov sxaöxovy ^'qiirixQog iöxi xal ^ natg xal 6 di6vv6og^ 
xd icdvxu oiioicog Xid'ov. 

Münzen: Zeitschr. f. Num. I 125 (T. IV 7): Kopf der 
Demeter Erinys mit Ohrgehängen und Halsband n. r. die 
Haare schlangenattig gelockt. R. Das Rofs Areion frei 
rechtshin sprengend. Darüber EPISIN. Joum. of Hell. stud. 
VII 106: Head of Demeter adomed with necklace ending 
in horse's head. R. EPISIN. The horse Arion running 
bridled. vgl. Arch. Anz. 1847 S. 36 *. Bull. d. I. 1848 p. 136. 
Imhoof- Blumer monn. gr. 209. 

Trapezns. 

Paus. VIII 29, 1: Kai avd'ig iTcl xov 'Jkq)£L0v iv apt- 
oxsgä xaxaßaivovxv ix TQaits^ovvxog ov noQQto xov Ttoxa^iov 
Bdd'og iöxlv ovoiia^oiievov ^ iv^a ayovCi xsksxrjv dcd ixovg 
xqCxov d'satg ^sydXacg. 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7: iisveL dh iv ZoixCa ^i^iirjxQog vabg 
xal ^AQxi{Li8og. 

Olme Ortsangabe. 

Herod. 11 171: xal xfig ^rjiirixQog xsXsxijg %iQi^ xriv ol 
"EXXrivsg &s6iio(p6Qta xaXiov6L^ xal xavxrig ^oi tcbqi svöxofux 
XBiod'G)^ TCkriv O0OV avxijg ocCri iexl kiysiv, ai ^davaov 
diryaxBQsg rjöav at xrjv xsXsxr^v xamr^v i^ Alyvnxov il^aya- 
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yovCai xal öidä^aeat tag neXaöyicirtdttg ywatxag' [uza d% 
i^ava0td6i]g iciörig TIsXoJCovvi^öov vno ^C3Qii(ov i^cacdkszo 
fi rsksTfij OL dl vnoXEi^ivtag IIskoTtovvrjöimv Tcal ovx i^ava- 
ötavxsg ^AQTcaäsg dii^iotfiv avr^v fiovrot. 

ApoUodor. bei Steph. B. s. v. ^AQycaSia' ^ATCokkoda^gog 
iv rä tisqI ^eäv ixxatäsxdtcD ßißkLCD tcsqI dri^rirgog gyr^öLv, 
ort ^AQxddia tri ArjiirjtQi [likXovrsg ^siv ol avd'QCMCOLj 
tavzrjv yccQ r^v d'vaiav 6wa6rT^6avTo ftera rbv ngärov 
öTCOQOv^ oxv avxolg ix r^g yr^g IfioXav 6 xaQTtog elg XQoq>7iv 
xal 6%6qov. xal ovxco xä ^Agxdäia xciirjg xccqlv. 

Für die Kenntnis des Demeterkults steht uns dnrcli 
Nachrichten und Funde ein so reichhaltiges Material aus 
dem Altertum zu Gebote, wie für keinen anderen arkadischen 
Götterdienst. Wenn es trotzdem nicht gelingen will, dieses 
Material für die Klarlegung auch der feineren Verästelungen 
der einzelnen Kulte völlig auszunutzen, so liegt dies daran, 
dafs durch das Zusammentreffen verschiedener Kultgruppen, 
die spätere Verquickung der alten Ktltformen mit dem 
mächtigen Eleusinischen Kult und die Rücksicht auf den 
compilatorischen Charakter der üeberlieferung unseres Haupt- 
gewährsmannes Fausanias die sichere Entscheidung darüber, 
welcher Kultgruppe das ursprüngliche Besitzrecht an den 
einzelnen, uns so zahlreich überlieferten Bräuchen zuzusprechen 
ist, fast unmöglich gemacht wird. 

Der Ausdruck „Kultgruppen" könnte befremdlieh er- 
scheinen, wenn wir uns die Analogie der soeben behandelten 
Hermeskulte vor Augen halten. Denn da Demeter als dem- 
selben Stamm angehörige weibliche Gottheit von Hermes 
untrennbar erscheint, der Hermeskult aber in durchaus ein- 
heitlicher Form in Arkadien auftritt, so ist zunächst nicht 
zu ersehen, wo die Berechtigimg, von Kultgruppen beim 
Demeterkulte zu reden, sich herschreibt. Die Sache liegt 
jedoch beim Demeterkult längst nicht so einfach, wie beim 
Hermeskult, da es sich hier nicht nur um einen neu ein- 
gefühiien, sondern auch um einen auf bereits vorhandene 
Kultformationen gepfropften Götterdienst handelt. Wir werden 



Demeter und Köre. 113 

also gut daran tuii; von der Analogie des Hermesknlts 
und seiner im vorigen Capitel verfolgten Wanderung von 
Messenien bis zur Kyllene und weiter vorläufig abzusehen. 
Unter den oben zusammengestellten Zeugnissen erwecken 
das besondere Interesse zunächst diejenigen, welche die Demeter 
als Erinys, oder als — wie sofort ersichtlich — die gleiche 
Bedeutung in sich schliefsende Melaina zeigen. Dafs die De- 
meter Erinys von Thelpusa ursprünglich identisch mit der 
boiotischen Erinys Tilphossa ist, hat bereits Otfried Müller^) 
erkannt. Erinys Tilphossa ist in Theben die Stammesgöttin 
der thrakischen Äonen und als solche dem Ares als Gattin 
gepaart.^) Sie wird in Theben durch die Aphrodite der 
tyrsenischen Pelasger verdrängt^) und erscheint im Aphro- 
disischen Dreiverein von Theben als Aphrodite Apostrophia^ 
wie Tümpel erkannt hat.*) Wenn wir sie in Thelpusa 
mit Demeter verschmolzen finden, so ist hier an Stelle der 
tyrsenischen Aphrodite ein siegreiches üeberwiegen der 

Kadmeiergöttin Demeter zu erkennen. Denn dafs wir in 

_ • 

Thelpusa wirklich den Thebischen Kultcomplex vor uns 
haben, beweisen die Spuren der Athena Onka im Namen 
des später dem ApoUon geweihten Onkeion, die Angabe, 
dafs der Thebanische Ismenios ursprünglich Ladon hiefs^), 
imd das Vorkommen des Namens Ladon als Drachenname.^) 
Soweit wäre also Alles in schönster Ordnung. Nun ist 
doch aber im aonischen Kult Ares der Gatte der Erinys 
Tilphossa.') Seinen Namen finden wir ja auch im Bosse 
Areion von Thelpusa wieder. Wie kommt nun Poseidon 
dazu, in Thelpusa als Gatte der Demeter und Vater des 



1) C. 0. Müller: Eameo. 168 ff. 

2) vgl. Tümpel: Ares und Aphrodite. Leipzig 1880. (11. Sapplbd. 
der Jahrb. f. cl. Phil.) 

8) vgl. 0. Ciusios: Beitr. z. griech. Mythol. Progr. d. Leipziger 
ThomasBchule 1886. 
4) a. a. 0. 
6) vgl. Paus. IX 10, 6. 

6) üeber Ladon als Drachenname vgl. Tümpel a. a. 0. 639 ff. 

7) Schol. Soph. Ant. 126. 

Imxnerwahr, Kulte tt. Mythen Arkftdiens. L 8 
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Areion zu figuriren? Man hat sich über diese Schwierigkeit 
damit hinwegzuhelfen gesucht; dafs ja auch Ares als Hippios 
Verehrung fand *) wie Poseidon, dafs er aber in dieser Eigen- 
schaft an den in Arkadien viel mächtigeren Poseidon Hippios 
seine Rolle abgeben mufste, besonders da dieser in Arkadien 
der ständige Genosse der Demeter ist. Das heilst, die ge- 
stellte Frage mit einem neuen Problem beantworten; denn 
wie kommt Poseidon zur Demeter, da deren Genosse doch 
Hermes ist? Die Sache wird dadurch nicht besser, dafs 
Tümpel, dem die Schwächen der eben angeführten Argu- 
mentation nicht entgangen sind, durch eine übrigens in ihren 
Voraussetzungen von Crusius*) als falsch erwiesene etymo- 
logische Betrachtung den Areion von Ares ganz zu trennen 
sucht. Wenn Poseidon in Kultverbindimg mit Demeter oder 
Erinys erscheint, während doch die diesen Gottheiten ent- 
sprechenden männlichen Götter Hermes und Ares sind, so 
ergiebt sich nach den von uns bisher befolgten mytho- 
logischen Principien das Postulat: JQs mufs ein Stamm 
gesucht werden, dessen Gott Poseidon ist, und der 
durch directe Berührung mit den Demeter- oder 
Erinysverehrern diesen seinen Gott übermittelt hat. 
Da die Erinysverehrung offenbar die frühere Phase dar- 
stellt, so beginnen wir mit dieser. Die Erinysverehrer sind 
inBoiotien die thrakischen Äonen. Diese sind höchstwahr- 
scheinlich identisch mit den Abanten, deren thrakische Ab- 
kunft Aristoteles^) und der Name der Nymphe Aba*), der 
Mutter des Eponymos der thrakischen Stadt Ergiske be- 
zeugen. Denn Ghalkodon, der sich durch seinen Namen 
deutlich mit den aus der Saat der Drachenzähne hervor- 
gegangenen ehernen Sparten identificirt, — der Drache ist 
Sohn des Ares und der Erinys Tilphossa^) — ist Sohn des 
Abas und König der Abanten auf Euboia; und dieser Chal- 

1) vgl. Paus. V 15, 4. 

2) Jahrb. f. cl. Phil. 123 S. 289 ff. 

3) bei Strabo X 446. 

4) Harpocr. b. v. 'EQy^axri, Et. M. 369. 64. 
6) Schol. Soph. Ant. 126. 
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kodon soll vom Thebanischen Amphitryon getötet worden 
sein,^) In Arkadien finden wir nun nicht nur im Erinys- 
knlt die deutlichen Spuren dieser Äonen oder Abanten, 
sondern auch Ohalkodon selbst ist dort lokalisirt; denn es 
heifst bei Pausanias VIII 15, 5: "Earv äl avto^i (in der 
Pheneatis) xal fjQcicjv ^vr^^ata oöot 6vv ^HQaxket ötQareiag 
inl ^Hkeiovs iistccöxovtsg ovx ajtsödd'riöccv otxads ix rijg 
(iccxVS- tdd'aTtxccL äh Tska^äv iyyvrara rov Ttorafiov tov 
^AgoavCov aTtcotagca fiixQov ij IctL ro [sqov tov ^ATtoXXGHvog^ 
XakxddcDv ds ov tco^qg) XQrivi]g xakoviidvrig Oivorjg. ' Pausa- 
nias kann sich zwar nicht recht erklären, wie Telamon und 
Ghalkodon hierher kommen, mit der Tradition der Pheneaten 
stimmt aber gut, dafs Ghalkodon auch unter den Freiem 
der Hippodameia genannt wird.^) 

Die arkadischen Erinysverehrer wurden nun, wie wir 
oben sahen, Azanen genannt. Azan ist einer der drei Söhne 
des Arkas. Sein Sohn Kleitor residirt in Lykosura und 
gründet später Kleitor.*) Diese Azanen sind offenbar also 
ein dritter Name für Äonen und Abanten. Eine Bestätigung 
dafür giebt die Einschiebimg eines Azeus in die Minyer- 
genealogie als Vater des Aktor, mit dessen Tochter Astyoche 
Ares den Askalaphos und lalmenos zeugt. ^) Man beachte 
ferner den Demos Azenia in Attika, wo die Äonen- Abanten 
ja auch Fufs gefafst hatten. Wir haben also als Wohnsitze 
dieser Azanen -Äonen -Abanten vorläufig das westliche Ar- 
kadien, nämlich Pheneos, Kleitor, Thelpusa, Phigalia und 
Lykosura zu betrachten, in welch letzteren beiden Orten sie 
die Nachbarn der Parrhasier sind. 

Die zweite Frage geht nun dahin, ob sich auTserhalb 
Arkadiens Kultverbindung von Erinys und Poseidon findet. 
Die boiotische Erinysverehrung schlofs sich in typischer 
Weise an einen kalten Quell in einer Höhle an. Dem- 
entsprechend finden wir in Phigalia die Höhle und den kalten 

1) Plut. amator. 3. Paus. VIII 16, 6. IX 17, 12. 

2) Paus. VI 21, 7. Im Schol. Pind. Ol. 1 114, 127 heifst er Chalkon. 

3) Paus. Vm 4, 3 ff. 

4) Paus. IX 37, 7. 
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Quell der Demeter Melaina^ die Styx in der Pheneatis, die 
Ladonschlucht bei Thelpusa. Nun heifst es bei Steph. Byz. 
s. y. ^sXfpoL' Tcokig i%l xov Uagpaeeov ngog rij OcDxiäi, 
ivd'a ro adxnov i>c IlavxBkrioCfov xatsöxavaörai kC%(ov^ igyov 
^Ayai/Ltidovq xal Tgoipcjviov. icn xa\ ^£k(pov66a xov ronov 
xgrivri. ro id'VLxbv oficDvvfKog tri ^oXsi. ro dTjkvxbv ^ekq>Cg. 
xal xtrjZLxbv ^sXffLXog. ixXi^d'rjöav dl ^€k(pol oti ^AnokXtov 
6vvs7tsXv0E öskg)LVL sixuod'eCg' xal idgvtai ^AicokXmvt Cegov. 
söti xal /tsktpovöia nokig ^AgTcadlag^ d>g ^AvägotCmv iv ß' 
^Ard^idög. In Delphoi wurde in vorapollinischer Zeit die Ge 
verehrt, welche später den Namen Themis erhielt.^) Es 
kann auch ohne den ausdrücklichen Hinweis des Stephanos 
kein Zweifel daran bestehen, dafs wir hier denselben Kult 
vor uns haben, wie im arkadischen Thelpusa, wo ja eben- 
falls die Demeter auch den Namen Themis führte. Nun ist 
aber der Genosse der Ge-Themis in Delphoi Poseidon, der 
mit ihr ein gemeinsames Orakel besafs.^) Dafs dieser Po- 
seidon hier echt ist, beweist der Umstand, dafs Trophonios 
und Agamedes seinen Tempel bauten, grade wie den Tempel 
des thessalischen Poseidon Hippios in Mantineia.^) Des 
thessalischen Poseidon? Ganz recht, wir hatten ja den Po- 
seidon als Gott der an der Kyllene ansässigen lapithischen 
Elatiden kennen gelernt. Nun beachte man die Erzählung 
bei Diodor. IV 33: nsta dh tavxa ^Hgaxkijg fiav inavskd'tbv 
elg UskonowriCov iötgdtsvösv i% Avyiav 8ia r^v dicoffzä- 
gri6iv xov [itöd'ov. ysvoiiivrig de [idxrig Ttgbg xovg ^Hkevovg, 
xoxs fiiv ccTtgaxxog inaviik^sv elg "Slkevov ngbg Ae^afievov 
xrjg de rovrov d-vyaxgbg ^Inicokvxrig 6woixc^Ofievrjg 'A^ccvt 
övvdeLTCvcjv ^Hgaxkrjg xal d'eaödfievog iv xotg yäiiotg ißgC- 
t,ovra xbv Kivxavgov EvgvxiODva xal xijv ^iTCXokvxtjv ßva^o- 
^evov aitixxeivev. Eurytion? So hiefs doch jener Kentaur, 
der die Lapithin Hippodameia, die Braut des Peirithoos, 
entführen wollte. Also ist Hippolyte ebenfalls eine Lapithin. 
Also heiratet Azan, der Eponymos der thrakisch-arkadischen 

1) Paus. X 6, 6. 

2) Musaios bei Paus. X 5, 6. Paus. X 24, 4. Hesych. s. v. nvq¥.6oi, 

3) Paus. X 6, 13. VIII 10, 3. 
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Azanen eine Lapithin. Also haben wir hier ein Merkmal 
einer Stammesverschmelzung zwischen Erinysverehrenden 
Azanen und Poseidonverehrenden Lapithen. Also be- 
ruht die Kultverbindung von Erinys und Poseidon auf dem 
ZusammentreflFen dieser beiden Stämme. Da sich diese Kult- 
verbindung aber schon in Delphoi und Olenos vorfindet, so 
kann sie nicht erst in Arkadien erfolgt sein, sondern wahr- 
scheinlich haben sich die Thessaler und der aus Boiotien 
westwärts abziehende Thrakerstamm auf der grofsen Phoki- 
schen Völkerstrafse getroflfen.^) 

Die dritte Phase ist die Kult Vereinigung Demeter- 
Poseidon. Die Erinys -Themis erscheint in Thelpusa in 
doppelter Gestalt: als Demeter Erinys imd als Demeter Lusia. 
Der letztere Name wird durch das entsühnende Bad im 
Ladon zu erklären versucht. Eine solche Entsühnung finden 
wir auch in dem auf der Grenze von Kleitor und Pheneos 
gelegenen Orte Lusoi Dort entsühnt Melampus die Proi- 
tiden.^) Melampus ist Pylier. Von Pylos aus haben wir 
den Hermeskult verfolgt. Demeter ist von Hermes untrenn- 
bar. Hier also haben wir die Spur des von Messenien her 
zugewanderten Hermes -Demeterkults. Denn wie Demeter, 
so tritt auch Hermes in den Kultkreis von Thelpusa ein: 
Euandros, der Heros von Pallantion, wird Sohn des Hermes 
und der mit mantischer Kunst begabten Ladontochter Themis 
genannt.^) 

Jetzt noch in aller Kürze ein Wort über die in den 
Kultcomplex dieser Gruppe hineinspielenden Götter Apollon 
und Athena. Athena Onka-Tritonia-Koria fanden wir in 
Thelpusa, Pheneos, Kleitor; sie ist die Göttin der vor den 
Äonen in Boiotien ansässigen Ektenen, die als identisch 
mit den Temmikem anzusehen sind.*) Wie die Äonen ihren 



1) Nähere Ansffihrnngen finden sich Arch. Anz. 1891 S. 39 f. 

2) Callim. Dian. 233 ff. Polyb. IV 18, 10. Pans. VIII 18, 7. 

S) Dion. Hai. I 31. Paus. VIII 43, 2. Plut. quaest. rom. 66. Senr. 
Verg. Aen. VIII 336. 

4) Paus. IX 6, 1. Strabo VII 321. St. B. s. v. T«><*tg. Schol. Eur. 
Rhes. 509. Hesych. s. v. TsgftBQia %a%d (vgl. a. Et. M.). Theognost. p. 27, 12. 
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Kult in Boiotien bestehen lassen^ so bringen sie ihn höchst 
wahrscheinlich auch nach Arkadien mit, wie wir denn auch 
einige Kulte im Capitel „Athena" als boiotisch bezeichnet 
haben. 

Die Anwesenheit des Apollon erklärt sich einfach durch 
die Verbindung mit Delphoi. Wie Apollon in Delphoi das 
Manteion der Themis und des Poseidon verdrängt, so folgt 
er natürlich auch nach Arkadien nach', ohne doch hier zu 
ähnlichem Ansehn zu gelangen. So werden wir ihn im 
Onkeion zu Thelpusa, in der Pheneatis, in Phigalia und 
Lykosura meist unter dem Namen Pythios finden, also grade 
an den Stätten der hier behandelten Kultgruppe. 

Die Kultsage von Thelpusa selbst schliefslich trägt alle 
Züge des aitiologischen Mythos und ist in verhältnismäfsig 
späte Zeit zu setzen. 

Dem Thelpusaiischen Kulte am ähnlichsten giebt sich 
der von Phigalia. Auch hier wird das Zürnen der De- 
meter der Vergewaltigung durch Poseidon zugeschrieben. 
Aber hier hat sich die ursprüngliche Form des Kults noch 
mehr verwischt, als in Thelpusa; wir finden dafür Spuren 
des Lokalcolorits — die Entdeckung der Demeter durch den 
Pan Lykaios — und vor allem die weit stärkere Einwirkung 
des aus Messenien eingeführten Demeterkults. Der Name 
Erinys ist hier völlig verschwunden und besteht nur noch 
anklangsweise in dem Epitheton Melaina, wie wir ja auch 
eine Aphrodite Melanis in Thespiai^) und Melangeia*) als 
Nachfolgerin einer Apostrophia-Erinys finden. Ebensowenig 
weifs man in Phigalia etwas von der Geburt des Areion. 
Ob eine Spur derselben in dem rosseköpfigen Kultbild zu 
finden ist, mufs angesichts dieser berüchtigten Pausanias- 
notiz dahingestellt bleiben, doch spricht alle Wahrschein- 
lichkeit dafür. Die Attribute der Drachen und des Delphins 
würden ja auch vortrefflich für die Erinys Tilphossa passen. 
An Stelle des Areion bringt in Phigalia die Demeter eine 



1) Paus. IX 27, 5. 

2) Paus. VIII 6, 5. 
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Tochter zur Welt, was auch in der Thelpusaiischen Legende 
so nebenher erwähnt wird, dort also erst wieder als Rück- 
wirkung des Phigalensischen Kults zu betrachten ist. Denn 
diese Tochter, die Despoina, ist eine selbstständige Schöpfung 
des Demeterkults im Lykaiongebiet, auf die wir noch kommen 
werden. 

Phigalos, der Oikist und Eponymos von Phigalia, ist 
zugleich Mitgründer von Pallantion.^) Euandros, den be- 
kannten Heros von Pallantion, haben wir bereits als Sohn 
des Hermes und der Ladontochter Themis kennen gelernt. 
Die Beziehungen zu Phigalia und Thelpusa wären also ge- 
geben, und so finden wir denn auch in Pallantion gemein- 
same Verehrimg von Demeter und Poseidon Hippios. Auf 
den ursprünglich boiotischen Charakter des Kults weisen 
die Katharoi, bei denen die Pallantier ihren höchsten Schwur 
abgaben. Dieselben entsprechen offenbar den Praxidikai vom 
Tilphossion bei Haliartos, welchen die gleiche Function als 
Schwurgottheiten eigentümlich war.^) Die Kadmeionischen 
Einflüsse sehen wir femer darin, dafs nach Pallantion 
Jasion, der Bruder des Dardanos, gehört, welcher mit diesem 
das Palladion nach Samothrake bringt, und im dortigen Kult 
der Geliebte der Demeter ist.^) 

Dardanos führt uns nach Pheneos. Poseidon und 
Athena haben wir hier bereits kennen gelernt. Die Demeter 
Thesmophoros ist unschwer in der Thesmia zu erkennen. 
Die Erinys Tilphossa hat sich verwischt. Diese letztere hat 
nun Tümpel^) nach dem Vorgange von StolP), Preller ^) 
und H. D. Müller''), wie mir scheint mit Recht, in der 
Eleusinia wiedererkannt. Hier wäre also zur Zeit des 



. 1) Paus. Vm 3, 1. 

2) Paus. IX 33, 3. 

3) vgl. Diod. V 48. Strabo VII 331, 50. Dion. Hai. I 61. Serv. 
Verg. Aen. III 16. 167. Steph. B. s. v. dagdavog, 

4) a. a. 0. 658 ff. 

5) Stoll: üeber die nrsprüngl. Bedeatung des Ares. 1855. 

6) Preller: Demeter und Persephone 147. 

7) H. D. Müller: Myth. d. gr. St. II 147. 
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üeberwiegens des Kults von Eleusis unter späterem attischen 
Einflufs der ohnehin schwache Erinyskult, der sich hier 
nicht einmal den Poseidon assimiliren konnte^ in einen Kult 
der Demeter Eleusinia übergegangen. Da wir jedoch den 
Eleusiniakult im südlichen Arkadien als ein specielles Cha- 
racteristicum messenischen Einflusses noch kennen lernen 
werden, so ist trotz der attisch- eleusinischen Kultlegende 
von Pheneos doch auch die Möglichkeit vorhanden, dafs hier 
im Hauptsitze der messenischen Hermesdiener auch dieser 
specifisch messenische Demeterkult sich einbürgerte. Für 
das einstmalige Vorhandensein einer Erinys spricht jeden- 
falls, dafs neben dem Eleusiniatempel jenes Petroma gelegen 
war, das im Schwur der Pheneaten dieselbe Rolle spielte, 
wie die Katharoi in Pallantion und die Praxidikai in 
Haliartos. Schliefslich mag noch erwähnt werden, dafs nach 
dem Glauben der Alten der Ladon seinen Ursprung im See 
von Pheneos hatte, dessen unterirdischen Abflufs er bildete, 
um erst später wieder im Gebiete von Kleitor zu Tage zu 
treten. ^) Es würde dann in Pheneos noch der Kult der Demeter 
Kidaria übrig bleiben. Derselbe gehört einem anderen Kult- 
gebiete an und soll später besprochen werden. 

Da also die Vereinigung von Demeter und Poseidon 
Hippios das charakteristische Kennzeichen der bisher be- 
handelten Kultgruppe war, so sind auch die Kulte vom 
Alesion bei Mantineia und von Lykosura in diesen Kreis 
zu beziehen. Besonderes Interesse verdient nun der Kult 
des Lykaiongebiets, weil er ein neues, ganz selbstständiges 
Eeis getrieben hat: den Despoinakult. Lykosura war, wie 
wir oben sahen, die Residenz der Azanischen Könige; andrer- 
seits war das Lykaiongebiet der äufserste gegen Messenien 
vorgeschobene Posten. Hier also mufsten die Gegensätze 
am heftigsten aufeinander prallen. War in Phigalia noch 
der Erinyskult unleugbar mächtiger, so sehen wir in Lyko- 
sura den umgekehrten Fall. Von der ursprünglichen Vor- 
stellung bleibt hier nur noch der ja auch schon auf einem 



1) Strabo VIII 389. Paus. Vm 20, 1 u. A. 
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Compromifs beruhende Name Despoiua^ der aber hier schon 
direct mit Persephone identificirt wird, und das bescheidene 
Plätzchen, welches der Poseidon Hippios im Kult von Lyko- 
sura einnimmt. In allem üebrigen weisen die Bräuche wie 
die Gestaltung der Götterbilder völlig auf das messenische 
Vorbild hin. Dabei bleibt es aber nicht. In diesem ab- 
geschiedenen Gebirgswinkel wirkt, wie wir schon in Phigalia 
sahen, das Lokalcolorit mächtig auf den von aufsen ein- 
geführten Kult ein. Dies zeigt sich in der Beigesellung des 
Titanen Anytos und vor allem in der Verbindung der Despoina 
mit der Figur der Artemis. Als Propylaia-Hegemone finden 
wir die Artemis sowohl im Kulte der MsydXav d'sai von 
Megalopolis, als in Eleusis. In Lykosura tritt sie aber 
direct neben das Götterbild der Despoina, was ja schliefs- 
lich in ihrer Form als Hekate nichts übermäfsig Auffälliges 
bieten würde. Neben den Hekatesymbolen der Fackel und 
der Schlangen hat sie aber hier bereits Nebris, Köcher und 
Jagdhunde. Kurz Despoina und Artemis nähern sich immer 
mehr, so dafs schliefslich eine Ideenverschmelzung sich ein- 
stellt, wie sie in der Sage von der heiligen Hindin der 
Despoina zu Tage tritt. Ueber die näheren Formen des 
Despoinakultes Vermutungen aufzustellen, ist angesichts der 
aus den augenblicklichen Ausgrabungen im Despöinaheilig- 
tum zu erwartenden Inschriften zwecklos. Im üebrigen hat 
der Despoinakult eine Verbreitung über das Lykaiongebiet 
hinaus nicht gefunden; ein fernerer Beweis für die streng 
lokalen Voraussetzungen, die ihn ermöglichten. Für das 
Ansehen, das er jsiich trotzdem zu erringen wufste, spricht 
die Ausdehnung des Heiligtums, die Bezeichnung der Despoina 
als höchste arkadische Gottheit bei Pausanias, und das Ver- 
tretensein des Kults in Olympia.^) 

Sahen wir bisher den aus Messenien eingeführten De- 
meterkult in mehr oder weniger starker Bedeutung auf einen 
schon vorhandenen Erinyskult gepfropft, so bestehen i^atürlich 
daneben auch Neugründungen, in denen sich der neu ein- 



1) Paus. V 16, 4—10. 
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geführte Kult selbstständig und ohne sich an bereits vor- 
handene Kultformationen anzulehnen entwickelte. Diese jetzt 
zu behandelnde Gruppe verehrt die Demeter mit Vorliebe 
als Eleusinia^ besonders aber Demeter und Köre als &6al 

Den arkadischen Eleusiniakult scheint nun Johannes 
Toepffer^) auf attischen Ursprung zurückführen zu wollen. 
Er nimmt an, dafs der peloponnesische Eleusiniakult ,,iu 
uralte, wohl noch vordorische Zeit zurückreicht", und findet 
grade auffällige Zeugnisse für frühe Wechselbeziehungen 
zwischen Attika und Arkadien. Arkas hätte von Triptolemos 
den Ackerbau gelernt.^) Seine Gemahlin Metaneira würde 
Tochter des Krokon genannt.^) Apheidas und Azen wären 
in die attische wie in die arkadische Genealogie verflochten 
und seien in beiden Landschaften eponyme Heroen.*) Diese 
Beziehungen hätten jedenfalls lange vor der Gründung Eleu- 
sinischer Filialen in der Peloponnes bestanden. Wenn nun 
auch der von Toepffer als Beispiel herangezogene Kult von 
Pheneos höchst wahrscheinlich, wie wir oben sahen, grade 
zu diesen Eleusinischen Filialen zu rechnen ist, denn er soll 
ja von dem Eumolpiden Naos, den man sich auf Befehl von 
Delphoi hin verschrieb, begründet sein, und wenn auch die 
Sagen vom Arkas und seiner Gattin Metaneira deutlich den 
Stempel später Eleusinischer Erfindung tragen, also in die 
gleiche Kategorie fallen, so hat doch Toepffer die übrigen 
auffälligen Züge richtig erkannt. Wir haben die Erklärung 
für dieselben bei der Betrachtung der Apheidanten und der 
Äonen gefunden.^) Nur haben sie absolut nichts mit dem 
Demeterkulte zu tun; denn der Ursprung der arkadischen 
Eleusiniakulte lä&t sich auf anderem Wege mit Sicherheit 
constatiren. 



1) Attische Genealogie. Berlin 1889. S. 102 f. 

2) Paus. VIII 4, 1. 

3) ApoUod. III 9, 1. vgl. das attische Geschlecht der Krokoniden. 

4) vgl. den attischen König Apheidas, das attische Geschlecht 
der 'Aq)sidavTidai, den attischen Demos Azenia. 

5) vgl. oben S. 66 f. u. 115. 
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Der älteste Kult der Demeter Eleusinia in Arkadien 
stammt nach arkadischer Ueberlieferung (Nikias) aus der 
Zeit der Einwanderung der Dorier in die Peloponnes. Kypselos, 
der Schwiegervater des Kresphontes, der Grofsvater des 
Aipytos, des Begründers des messenischen Königshauses der 
Aipytiden, hat ihn in Basilis begründet. Sein Ursprung 
aus Messenien, wo der bedeutendste und älteste Kult der 
©eal fisyakai in der Peloponnes bestand^), ist damit ge- 
sichert. Es stimmt dies vollständig mit unseren bei der 
Betrachtung des Hermeskults gewonnenen Ergebnissen über- 
ein, denn die beiden einzigen Kulte, die wir in Basilis kennen, 
sind die des Hermes^) und der Demeter. Was im Kult von 
Basilis der Schönheitswettkampf zu bedeuten hat, ob er 
überhaupt in wirklich enger Beziehung zum Demeterkult 
steht, läfst sich nicht ergründen. Wir finden die hier be- 
handelte Form des Kults vorwiegend im südlichen Arkadien. 
Von dem Basilis benachbarten Trapezus wissen wir nur, 
dafs dort ein Kult der @€al fisydXccL mit einem trieterischen 
Feste bestand. In Megalopolis befand sich neben einem 
bedeutenden Kult der messenischen @€al fisydkccL ein Eleu- 
sinischer Filialkult, für den besondere Gründer namhaft ge- 
macht werden. Das Charakteristische dieser Kultgruppe ist, 
dafs ausschliefslich Frauen den Dienst der Göttinnen ver- 
sehen, während Männer manchmal überhaupt keinen Zutritt 
zum Heiligtum haben. Dafs man sich in Megalopolis wie 
auch in Lykosura für die Ausführung der Götterbilder eines 
messenischen Künstlers, Damophons, bediente, ist vielleicht 
mehr wie ein blofser Zufall. Ueber die Rückwirkungen auf 
das Lykaiongebiet haben wir bereits gesprochen. 

Von den bisher gefundenen beiden Kultgruppen wurde, 
wie wir sahen, der Osten Arkadiens, vor allem Tegea und 
Mantineia, kaum berührt. Ueber den Kult von Tegea 
sind wir, abgesehen von den spärlichen Nachrichten des 
Pausanias hauptsächlich durch monumentale Funde unter- 



1) vgl. Paus. IV 1, 5 ff. 

2) vgl. Mionnet Suppl. IV 274 n. 23. Sestini Mus. Font. I 27. 
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richtet. Da ist vorerst ein Votivrelief, welches Hades sitzend 
neben den stehenden Göttinnen Demeter und Köre darstellt. 
Rechts von den Gottheiten sieht man zwei Adorantinnen, 
darunter eine Hydrophore. Da sich auch unter den in Tegea 
gefundenen Bronzen und Terracotten zahlreiche Hydrophoren 
gleicher Darstellungsweise vorfinden, so hat Milchhöfer^) 
mit Recht angenommen, dafs hier ein Heiligtum der chtho- 
nischen Gottheiten vorhanden war, und dasselbe mit dem 
von Pausanias erwähnten Tempel der KaQTCOfpoQoi aus 
zwingenden topographischen Gründen identificirt. Den Bei- 
namen KctQTCOffOQog hat Demeter auch in Epidauros.^) TZoAv- 
xagiioq wird sie im Kult von Hermione angeredet.^) In 
Hermione aber bestand ein berühmter Kult der Demeter 
Chthonia.*) Dieser Kult von Hermione hat sich über einen 
Teil der Peloponnes verbreitet. So ist nach des Pausanias 
ausdrücklichem Bericht der Kult der Chthonia von Sparta 
von Hermione abhängig. ^) Danach dürfen wir eine gleiche Ab- 
hängigkeit für die Kulte der Chthonia in Asine^), Epidauros^), 
Gythion*) und vielleicht auch den von Pylos^) voraussetzen. 
Tegea fügt sich dieser Reihe ^®) natürlich an. Dafür spricht 
auch die Inschrift, welche von einer gemeinsamen Verehrung 
der Athena Alea und der Demeter meldet. Vereinigung von 
Athena und Demeter Chthonia findet sich nämlich auch im 



1) Mitt. d. arch. Inst. z. Athen V 69 ff. vgl Arch. Z. 1883 S. 225. 

2) '£9. aqx, 1883 p. 163 (60). 

3) Aristokles bei Aelian. nat. an. XI 4. 

4) Paus. II 35, 4-8. C. I. G. 1194, 1197, 1198. Lebas-Fou- 
cart 169 a. 

5) Paus. III 14, 5. 

6) C. I. G. 1193. 

7) a. a. 0. 

8) Relief. Arch. Z. 1883 T. 13, 1 Text S. 226 ff. Mitt. d. arch. 
Inst. z. Athen II 378 ff. n. 193. 

9) Strabo VIII 344. 

10) Ein anfälliger Zufall will es, dafs in der Inschrift von Epi- 
dauros Menodoros, ein Sohn des Agathokles, der Weihende ist, während 
auf dem Belief von Gythion der Inschrift gemäfs ein ?8ikrate8 seine 
Tochter Agathokleia den Göttinnen weiht. 
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Kult von Hermione.^) Dafs aber die Spuren des Tegea- 
tischen Athenakults nach Hermione weisen, haben wir bereits 
gezeigt. Uebrigens ist der Kult von Hermione als selbst- 
ständig und nicht etwa — trotz mannigfacher Aehnlich- 
keiten — als vom Eleusinischen Eult abhängig zu betrachten; 
denn Lasos dichtete einen Hymnos auf die Demeter von 
Hermione, in welchem er die Köre als Meliboia anredet.^) 
Dem Kulte von Tegea — der zweite Kult von Tegea, 
in welchem Demeter gemeinsam mit Dionysos Mystes ver- 
ehrt wurde, ergiebt sich von selbst als Eleusinischer Pilial- 
kult grade wie die entsprechende Kultvereinigung in Thel- 
pusa — schliefst sich der von Mantineia an. Die beiden 
grofsen Inschriften von Mantineia bezeugen das Vorhanden- 
sein zweier Kulte. Denn in der einen ist von einem Col- 
legium von Priesterinnen die Rede, während in der anderen 
das Dekret zu Ehren der Nikippa von männlichen Priestern 
verfafst ist. Diese letzteren, fj övvodog räv KoQuymv^ 
scheinen den bedeutenderen Kult zu repraesentiren, denn 
auch die Priesterinnen des anderen Kults lassen ihr Ehren- 
dekret im Koragion aufstellen, gemäfs einem Beschlüsse der 
aQ%ovxBq und övvbSqol, Dieser Priesterinnenkult ist nun 
wohl mit dem schon besprochenen Kulte vom Alesion zu 
identificiren, der Kult der Koragien wird dagegen zur Her- 
mionensischen Gruppe zu zählen sein, da Köre ja in ^den 
der ersten Gruppe angehörigen Kulten keine Rolle spielt. 
Im Kult von Hermione verrichtete zwar die höchste heilige 
Handlung auch eine Frau, das eigentliche CoUegium aber 
setzte sich aus Priestern zusammen.^) Das Fest der Chthonia 
von Hermione enthielt als Hauptmoment eine feierliche noiinri^ 
gradeso wie die Koragia von Mantineia. Und was ausschlag- 
gebend ist: Nikippa wird in der Inschrift von Mantineia 
besonders belobt, weil sie die Göttin selbst in ihr eigenes 
Haus aufgenommen habe; also offenbar eine symbolische 



1) Paus. II 36, 8. 

2) Athen. XIV 624 E. 

3) Paus. II 35, 5. 
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Handlung. In der Kultlegende von Hermione aber hat 
Chthonia, die Tochter des Kolontas, die Demeter gegen den 
Willen ihres Vaters ins Haus aufnehmen wollen und, als 
ihren Vater die Strafe ereilte, den Kult von Hermione be- 
gründet. ^) 

Alle diese Züge finden sich nun ebenfalls in dem schon 
kurz berührten Kulte der Demeter Kidaria zu Pheneos. 
Auch hier ist es ein Priester, der die Kulthandlung verrichtet 
und die v%ox^6vloi anruft. Auch hier haben wir die Sage 
von der Aufnahme der Demeter ins Haus durch Trisaules 
und Damithales. Und die Verhüllung des Hauptes, welche 
der Name Kidaria ausdrückt, pafst sehr wohl für die Demeter 
Chthonia. Auch dieser Kult wäre denmach der Hermionen- 
sischen Gruppe beizurechnen. 

Im Kulte von Kleitor wird Demeter neben Asklepios 
und Eileithyia verehrt. Es geht jedoch aus der Notiz bei 
Pausanias nicht genügend hervor, ob damit eine Kult- 
vereinigung dieser Gottheiten gemeint ist. Gemeinsame Ver- 
ehrung von Demeter Chthonia und Asklepios findet sich 
sowohl in Hermione*), wie in Epidauros^), und auch Eilei- 
thyia^) hatte eine Kultstätte in Hermione.^) Da wir aber 
Kleitor als einen Hauptsitz der Azanen kennen gelernt haben, 
so mufs die Frage, welcher Gruppe der dortige Kult zu- 
zurechnen ist, unentschieden bleiben. 

Wenn wir schliefslich den nur durch eine Münze be- 
kannten Kult von Kaphyai wegen der bisher durchgängig 
befundenen Kultverwandtschaft dieses Kantons mit Tegea der 
Hermionensischen Gruppe zuteilen, und den Kult von Zoitia 
wegen allzu wenig genügender Berichte über denselben auTser 



1) Paus. a. a. 0. 

2) C. I. G. 1198. 

3) '£y. aq%. 1883 p. 25. 

4) In Tegea fanden wir den Dienst des Asklepios nnd der Eilei- 
thyia mit dem Kulte der Athena Alea verbunden; gemeinsame Ver- 
ehmng der Alea mit der Demeter bezeugte aber die oben erwähnte 
Inschrift. 

5) Paus, n 36, 11. Lebas - Foucart 169 d. 
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Betracht lassen — die Lage von Zoitia in der Nähe von 
Basilis und Megalopolis würde für die Zugehörigkeit zur 
messenischen Gruppe sprechen — , so hätten wir sämmtliche 
uns bekannte Kulte der Demeter in Arkadien im Rahmen 
der im Laufe der Untersuchung festgestellten Hauptgruppen 
untergebracht. Diese Gruppirung ist kurz wiederholt folgende: 

L Azanische Gruppe (Demeter Erinys): Thelpusa, 
Phigalia^ Pheneos, Pallantion, Mantineia (Alesion), Kleitor (?). 

IL Messenische Gruppe (Demeter Eleusinia — @eal 
^sydXaL): Basilis, Trapezus, Megalopolis. 

DL Hermionensische Gruppe (Demeter Chthonia): 
Tegea, Mantineia (Koragia), Pheneos (Kidaria), Kaphyai, 
Kleitor (?). 

IV. Der Kult des Lykaiongebiets (Despoina): Lyko- 
sura, Phigalia. 

V. Eleusinische Filialkulte: Thelpusa, Megalopolis, 
Tegea, Pheneos. 



Apollon, 

Gliarisia. 

Münze: Millingen p. 52 PL III 7. Mionnet Suppl. IV 277 
n. 33: ApoUonkopf n. r. R. Wolf nach rechts schreitend. 

Kaphyai. 

Münze: Jouru. of Hell. stud. VII 104: Septim. Sever. 
Apollo naked^ facing, holds in right hand branch^ in left^ 
which rests on tripod, a scroU. 

Kyllene. 
Et. M. s. V. Kvkki^vLog' KvXXrjvti dl ^AQKaSCaq^ Csqov 

Lykaion. 

Paus. VIII 38, 8: ^Eörc dh iv rotg ngog ccvaroXag rov 
oQovg '^TCokXcDVog [sgov inCxkviöiv Ua^QaöLOV rid'svrat dh 
avrä xal Ilvd-iov ovofia, ayovrsg 8\ rä dsä xarä irog 
ioQtrjv d'vovöt. fiiv iv r^ dyoga xcctcqov tä ^AnokkcDvi rä 
^EnixovQLCD^ d'vöavtsg de ivravd'a ccvxLxa ro Ugstov xofii- 
^ovöLV ig ro isgov rov ^ATCokkcnvog xov üa^gaöLov övv avka 
X6 xal Jtofixij xal rä xs firjgia ixrsfiovtsg xaCov6i xal drj 
xal dvakiöxovötv avtod't roi; [sgsiov xa xgia, 

C. I. G. 1534: &(p* iöJtlsQag in]l xav a%o xov Ilyxißv 
xov Qovv €og slg xov xotkay[yi]xav, slx' iv xp xoikayyix[a] 
Big xav oSov xav iicl Avxoöovgav djto di agxxov xav 
[bdov xa]v sig xav ^Ixsxsiav, ocal a%o x\a\g ^IxsxeCag €(og 
£\lg xav odov] xav äta xov IIvxCov xal xa\y] bS\o\v \xav^ 
i%l xag %^xQag'\ x. r. k. 



ApoUon. 129 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 12: möavtag 81 xal 'JTCoXXcovog xs xal 
^A^i^vag ioava iört. 

Hainalos (?). 

Perses Anth. VI 112: 

TQBtg aq>axov xsQasööiv v% ald-ovöaig zoi, "AtcoKXov^ 

ayxetvrat xsfpaXal MavvaXiov iXatpcaVy 
ag sXov i^ vTCnmv yvysQ^ x^Q^ ^atko%6g %a 

xal IlQOiisvi^gj ayad^ov rsxva Asovxiadov, 

Hantineia. 

Ann. d. I. XXXIII 39 : ^AnokXcnvi xal övv^dxcov äexorav. 

Paus. Vin 9, l:"E6ri S\ Mavxvvsvöi vaog 8i%kovg na- 
Xv6ta nov xaxa fidöov roCxtp dtSiQyfiidvog' xov vaov S% rij 
fikv ayaXfid iöriv ^A6xXri7tiov ^ %i%vri ^AXxa^ivovg^ xo 8\ 
exsQOv Arixovg iöxlv Isqov xal xäv naCScuv IlQa^txdXrig dl 
xa ayccXfiaxa algya^Saxo xglxy [isxa ^AXxafiivr^v vöxsqov ysvsa* 
xovxmv nsTtoirnniva iöxlv inl xp ßad^gm Movöa tcuI Mag- 
6vag avXäv. 

Bull, de corr. Hell. XII pl. 1—3: Relief aus Mantineia: 
ApoUon, Marsyas, Musen.*) 

Münzen: Joum. of HelL stud. VII 98: Julia Domna. 
Apollo facing clad in citharoedic dress, r. hand extended, 
L holds lyre, which rests on pillar. (Cat of. gr. c. in the 
Brii Mus. XXXV 7 u. 8.) 

Hegalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: xo 8\ xäv Movöäv ^ATCoXXcovog xb 
Uqov xal ^Egfiov xaxaöxsvaöd'sv 6(pi6vv iv xovvä JtaQsi%£xo 
ig ^vi^iii]v d'S^iXia ov noXXd' riv 8\ xal xäv Movöäv fiia 
ixi xal ^AjtoXXoDVog ayaX^a xaxa xovg ^EQfiag xovg xBxgayd- 
vovg xi%vriv. 

1) ygl. Ravaisson C. B. des säances de Tacad. des inscr. et belies 
lettres 1888 p. 83. Löschcke Jahrb. d. arch. Inst. III 192. Fnrtwängler 
Berl. phil. Wschr. 1888 Sp. 1482. Overbeck Ber. d. sächs. Ges. d. W. 
1888 S. 284 ff. 

Immerwabr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 9 
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Paus. VIII 32, 5: iört dh Tcal akXo vno xov Xotpov xov- 
xov ^A67tXri%iov Uaiöbg Csqov tovtov fihv <J^ ro ayak^ia 
oQd'ov TtBTCoCrixaL Ttriivatov fidkLöxa^ ^AitoXkGivog 8\ iv d'QovcD 
xdd'tixat jtodiDV ?5 ovx ajtodiov ^sysd'og. 

Paus. VIII 32, 4: siöl öh vnoxaxaßdvxi okCyov ^sol^ 
7taQB%ovxai d% Tcal oi^rot <^%^fttt xsxQccytovov, 'EgydxaL dd 
iöxLv avxotg i7tixli]6Lg, 'A^'r^vä xb 'EQydvri xal ^ATtokkcnv 
'Ayvuvg, 

Paus. Vm 31, 7: Ksixul 8\ ivxbg xov xsQißokov ^säv 
xoödds akkcßv dydkfiaxa^ x6 xexQdycovov nagexo^sva 0xV^^9 
^EQfifjg xs inCxkri^vv ^Ayi^x(og xal 'Anokkov xal 'Ad^rivä xs 
xal Uoösidciv^ iti öh"Hkiog ijtovvfiLav 1%^'^ £(oxriQ xs elvai 
xal *HQttxkijg. 

Paus. VIII 31, 3: xstxai dl xgdns^a i^jtgoöd'ev^), insig- 
yaö^ivai xe ht avxfj dvo xi slöcv ^Slgav xal s%Giv Uccv 
öVQtyya xal 'Aicökktov xid'aQi^cov, 

Paus. VIII 31,5: xqo ftiv dij xrjg iöoSov^) i,6avd iöxtv 
dQ%ala^"HQa xaVAjtokkov te xal Mov6ar xavxa xo^i6d'flva£ 
(paöiv ix Tgajts^ovvxog. (vgl. S. 134.) 

Paus. Vin 30, 3: £0xi dh tcqo xov xs^ivovg xovxov^") 
%akxovv ayakyia ^A%6kk(ovog d'dag a^tov^ fiiysd'og filv ig 
Ttodag ddösxa^ ixo^i0d"ri di ix xrjg Ocyakdov öwxiksva ig 
xoöfiov xy Msydky Tcoksi. To dh %(X}qCov ivd'a x6 ayak^a 
Xdgvxo i^ dgxijg vjto OLyakscav ovo^d^sxat Baööat' x^ d'sä 
dh rj iTCixkr^öig iqxokovd"i]X6 [ilv ix xrjg OtyakdcDV^ i(p* oxp d^ 
ovofia i6%Bv 'EaixovQiog äi^kciöBt (iol xä ig Qiyakiag xov 
koyov. 

Paus. VIII 34, 5: ig d\ xov Fad'sdxav xqoxbqov ixi 
xdxsLöLv 6 KaQvicDV. xovxtp ^%v drj at nr^yal yijg sl6l xi^g 
AlicvxlSog v%o xov 'Ajtokkavog xov KsQsdxa x6 Ibqov. 

Münzen: Mionnet II 250 n. 43: Tete lauree d'ApoUon 
ä gauche (vgl. Suppl. IV 281 n. 54) n. 45: Sepi Sever. ApoUon 
nu debout, toume ä g. et appuye sur une colonne. Joum. 



1) Im Tempel der &Bal [tsydXai. 

2) des Aphroditetempels. 

3) des Zeus Lykaios. 
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of Hell. stud. VIT 108: Sept. Sev. Apollo naked laur. standing, 
leaning on columii; holds branch in right and bow in left. 
(V 5.) (vgl. Mionnet Suppl. IV 282 n. 60: Caracalla.) 

Orchomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 64: Sept. Sev. OPX^l- 
MENISIN ApoUon debout en habit de femme appuy^ sur 
un trepied. vgl. Vaillant 85. Hardouin Op. sei. p. 129. Joum. 
of Hell. stud. VII 100. Head h. n. 378. 

PallantioiL. 

Münzen: Cat. of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. 192: 
Head of Apollo r. laur. (4. Jahrb. vgl. XXXV 21). 

Pheneos. 

Paus. VIII 15, 5: ^Eg 8\ nsXXrivriv ix Osvsov xal ig 
AtyevQav iovzi ^Axamv tcoXlVj %ivxB %ov JtQosXrikvd'ott xal 
äsxa ötaÖLOvg ^A7c6kk(ov6g iötv IIv^Cov vaog. iQsinta öl 
iXsijtsro avxov [lova xal ßo[i6g ^iyag ki^ov ksvxov. 'Ev- 
ravd^a irt xal vvv ^AitoXkfovL Oevsarai xal 'Agtifiiöt d'vovöiv, 
^Hgaxkia ikovra HXiv xo Ibqov Xiyovtsg Ttotrjöai. 

Plut. ser. num. vind. 12: !^p' ovv ovx atojtoitsgog röv- 
t(ov 6 ^A%6kX(0Vj el Oevedrag a7c6Xkv6v tovg vvv ifKpQoi^ag 
t6 ßaQa^QOv xal xataxXv6ag ti^v %(iQav a%a6av avrSv, on 
jtQo %vXC(ov itävy äg (paöiv^ 6 ^HgaxX^g dvaöJtdöag tov xqi- 
noSa tov ^avrixbv slg Qsvsov ajtrivByxs^) 

Münze: Mionnet Suppl. IV 285 n. 75: Tete lauree 
d'ApoUon ä dr. R. weidendes Pferd. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 7: IleQiixstaL 8% fi OtyaXia oqsölVj iv 
agvöxBqa ^Iv imb xov xaXovfiavov KfoxtXiov^ xd S% ig ds^idv 
BXBQOv TCQoßBßXriuBvov iöxlv aiTC^g OQog x6 'EXdVov d7ti%Bi, 
S\ xrig %6XB(og ig xBöCagdxovxa xb KaxCXiov fidX^öxa öxa- 
dCovg' iv öh xä avxä xci^iov xb iöxt xaXovfiBvov Baööai xal 



1) vgl. Paug. VIII 14, 2. Diod. IV 33. Aristot. de mirab. aad. 68. 

9* 
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6 vaog rov ^jiTColkavog tov ^EjcvhovqIov^ kCd'Ov xal avtog xal 

b oQOfpog. vamv dh ocTot IlsXoxovvi^öioig slöly fiexa ys tov 

iv Tsyicc TCQorvfiäto ovzog äv zov XCd'Ov ta ig xaAAog, xal 

trig ccQfioviag aivsxu. ro 8\ oVofta iysvsto rä ^AicokkiavL 

ixLxovQi^öavtL iTcl voöm Xoi[1(686l, xad'ori xal nag* *A%'ri' 

vaCoig iTtavvfiiav iXaßsv ^AXs^Cxaxog änotQitljag xal tovtoig 

ttjv voöov.^) inavös dh imo tov nsXonovwiöCaiv xal ^AQ'ri- 

vaC(ov 7t6X6[iov xal tovg OiyaXdag, xal ovx iv itdQG) xaiQ^' 

^aQtvQia dh ai t£ inixkr^ösig aiig)6tBQat tov ^A%6kX(DVog 

ioixog ts vjto0ri[iaivov6aL xal ^Ixtlvog 6 aQxttixtcDV tov iv 

^vyaXCa vaov ysyovag tfj iiXixCa xata UsQixXia xal ^Adifj- 

vaCoig roi/ üaQd'Svciva TcaXovfisvov xataöxevdöag. idiäa^s 

dh 6 Xoyog ijörj (loi to ayaXfia slvat tov ^A%6XX(Dvog Msya- 

XojtoXitciv iv ty ayoQa,^) 

Reste des Tempels: v. Stackeiberg: ApoUontempel von 

Bassae. 

Tegea. 

Paus. VIII 53, 1 : ta äl ^Anokkavi ot Taysatai tä ^Ayvcst 
ta aydXfiata iic^ aitla tpaalv tÖQvöae^av toiaSe' ^A%6Xkayva 
xal "AQts^tv iicl %ä6av kiyovöt xfOQav tiiiOQetöd'ai täv tots 
avd'QcincDv, 000t Aritovg rjvixa £l%BV iv ty yaötgl xXavca- 
fiivrig xal atpixo^ivrig ig trjv yiiv ixBivrjv ovSiva iTCoii^öavto 
avt fjg koyov, mg Sh ägä ig f^v Taysat^v ik'qkvd'ivai, tovg 
d'sovg ivtavd'a vtov Tsyedtov Uxifpgov XQOöekd'övta tä 
^AjtokkcDvi iv ästoQQifcai diakiyBö^ai xgbg avtov Aet^mv dh, 
rjv öl xal 6 AsiiiAv ovtog Tsyedtov tcov jcaiSaVy vnovoiqöas 
iyxkfi^a ix^vv ig iavtov ta imo 2Jx8(pQ0v ksyo^svay anoxtiv- 
VV01V ijtidQaiiG)v roi/ däsktpov. xal Astfiäva jikv to^Bvd'ivtu 
imo 'Agts^idog TCSQiijkd'Sv avtCxa i] 8Cxri rot) fp6vov* Tsyed- 
trjg dh xal Matga to ^Iv icagairtixa ^A%6kk(ovi xal ^Agtsfiidi 
d'vovötv, ij6t6Q0v öh imkaßovörig axagnlag l6%VQag Yik%'s 
fidvtsvfia ix ^ektpäv UxitpQov d'Qi^vetv. xal akka ts iv iro£i 
'Ayvtiag rg soQty dgäöiv ig tturjv tov 2Jx£(pQ0v, xal ^ trjg 
^Agtifitdog Cigsva öimxsi tiva ats avtri tov Asi^äva r^^AgtsiiLg. 



1) vgl. Paus. I 3, 4. VI 24, 6. 

2) ygl. Paus. VIII 30, 3 oben unter Megalopolis. 
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Paus. VIII 53, 6: Tsyedrcug äh xov *j4yvU(og zu ayak- 
liata ticöaga elöiv ciQtd'ii6vj vjto (pvXrig Sv ixäötrig tägv- 
lievov, ovoiiata dh at qyvXal %aQixovxai Kkagetortg, ^Ijctco- 
^otzi^g^ '^jtoXXcDviatig, ^Ad'avsäxig. 

C. I. G. 1513: Phyle ^AnoXkmvLäxtg, 

Paus. Vin 53, 7: tovtov 8i iöttv ovjto^^m Alovvöov 
%B CsQoc dvo Tial KoQfig ßo^og xal ^AjcolXovog vabg xal 
SyaX[ia inC%Qv6ov. Xeigiöotpog dh iTtoirjöBj KQtjg fulv ysvog, 
ilKixCav 8% avtov xal xov 8L8ai,avxa ovx üö^sv. 

Paus. VIII 54, 5: fiara Sh ixxQajtsWiv ig aQiöxsQa^) 
000V öxäätov ^AnokXavog inCxkri^vv Uv^Cov xaxalekvfiivov 
iöxlv CsQOv xal igsima ig anav. 

Paus. X 9, 5: ^Eq)si,i]g Sl^) Tsysaxäv avad'i^iiaxa a%6 
Aaxsäat^ovimv ^AjtoklcDV icxl xal NCxti^ Ttal ot ixLxoigiOi 
xäv fiQcicDV, Kakkiöxci xe ^ Avxdovog xal ^Agxäg b ijtdvv- 
[log xfjg yijg xal ot xov ^Agxadog %al8eg''Ekaxog xal 'Atpsidag 
xal ^J^av inl 8\ avxolg TgCfpvXog x. x. L Tavxa fuhv d^ ot 
Tsysatai iTCSfiilfav ig dskq>ovg AaxsdaiyiovCovg oxs i%l ög)äg 
iöXQaxBvöavxo^ aixiialcixovg aXovxsg. 

Mitt. d. arch. Inst, zu Athen XIV 17: 
Tlvd'i "AnokXov \av\ai,^ xa\ß^ äydkfiax^ S]d(o[x£v a%aQ%dg 

airtojij&fov tegag labg «[ä' ^AgxadCjag' 
Nixriy KaXXiöxci xs Avxdv[iäa] r^t äo[t' i(iix^V 

Zavg, tsQov dh ysvovg 'AQx[dd'] ifpvöe x6[qov. 
ix xov d' fiv ''EXaxog xal ^A^6\C8^ag rßl x\al 'A^dvy 

xovg d' ^EQaxm vvfifpa ysivax' iv ^AQxaSi[av' 
AaoSd^nsia d' hixxe TgC^pvlov^ %atg *A[(ivxXavxog 

Foyyvkov ix xovgag d' f^v ^A^tXovg "EQa[6og' 
xmvSs 6ol ixyevixai Aaxsdaifiova Öri[ici0avx6g 
^AQxddsg iöxricav iivrjfi iyttyLvofiivoLg. 

Dittenberger Syllog. 1 (Inschrift der Schlangensäule zu 
Delphoi*): ^Ajtokovh '9'Mo[fc] öxdöavx^ d]v[dd's]fi d[3c]b [Midov'l 
Aax[sd]a[L]^6v[ioi] ^Ad'[a]v[a]t[o]i KoqCv^vov T6yBdx\aL\ x.ot, A. 



1) am Weg nach Argos. 

2) in Delphoi. 

3) vgl. Herod. IX 18. Thuc. I 132. Paus. X 13, 9. 
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Münze: Mionnet Suppl. IV 293 n. 115: Tete lauree 
d'Apollon ä gauche avec carquois derriere le dos. R. Athena. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 11: 6 äh AaSav ti]g 'Egivvog t6 tegov 
anoXiTCGiv iv agiötsga itagi^siöLv iv agiötsgoi filv toi) 
'ATCokkmvog xov ^OyxsLccTov xov vaov x. t. A. 

Paus. VIII 25, 4: 'O [liv drj "Oyxog ^A%6Xk(Qv6g iöri xarä 
tf^v q)'^[iriv xal iv tfj ®BXicov0Ca nagl xo jipqCov idwdoxeve 
xo "OyxBiov, 

Antimachos bei Paus. VIII 25, 9: 
"AÖQriOxog TaXaci vtog KQri%'riXddao 
7CQoixi0xog Aavaäv svatvixfo ijkaasv X%%cß 
KaiQOV XB XQamvov xal 'Agsiova 0slnov0atov 
xov ^d t' *Ax6Xlc3vog ö^^dov alöeog ^OyxaCovo 
avxri yaf dveöfoxs, öißag d^vrjxotötv Ideöd'au 

Trapezns. 
Paus. VIII 31, 5: siehe oben S. 130 unter Megalopolis. 

Olme Ortsangabe. 

Aristoteles (?) bei Clem. AI. Protr. II 28: 'AitoXkcava .... 
tixagtov xov ^Agxdda xov 2JlIi^vov' v6[iiog ovxog xixXrjxai 
nag' ^Agxddv, 

Cic. de nat. deor. III 37: quaxtus in Arcadia, quem Ar- 
cades No^cov appellant, quod ab eo se leges ferunt accepisse.*) 

Der ApoUonkult bietet der Untersuchung insofern 
Schwierigkeiten, als er, obwohl immer wieder eingeführt, 
doch in Arkadien nie so recht heimisch geworden ist. In 
Folge dessen besafsen die schon bestehenden Kulte den neu 
eingeführten gegenüber nur geringe Widerstandskraft, so 
dafs es schwer ist, aus dem Mischbilde, welches die Ueber- 
lieferung darbietet, die einzelnen Entwicklungsphasen heraus- 
zuschälen. 



1) vgl. Lucan. IX 661. 
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Die Bedeutung des Sonnengottes^ die ja auch im übrigen 
Griechenland in historischer Zeit nirgends mehr nachzuweisen 
ist, hat ApoUon in Arkadien wohl nie gehabt. Diesen Platz 
nahm Pan ein. So scheint die älteste Form seiner Ver- 
ehrung die als Nomios gewesen zu sein, welche noch in 
einzelnen Zügen erkennbar ist. Sie zeigt sich in den Heerden 
des Onkos von Thelpusa, dem Beinamen Eereatas in der 
Aipytis, dem Eberopfer an den Parrhasios, dem weidenden 
Pferd auf den ApoUonmünzen von Pheneos. Aber in dem 
durch den Mythos vom Rinderdiebstahl veranschaulichten 
Streite mit dem anderen Heerdengotte Hermes zieht ApoUon 
in Arkadien wenigstens sicher den Kürzeren. So waren dem 
ApoUonkulte in Arkadien die Bedingungen zur Lebensfähig- 
keit von vornherein abgeschnitten, imd was sich später 
noch vorfindet, ist meist nur der Abglanz mächtiger fremder 
Kulte. 

Wir haben bereits zweimal Gelegenheit gehabt, einen 
Seitenblick auf die arkadischen ApoUonkulte zu werfen: Beim 
Hermeskult imd beim Demeterkulte. Beim Hermeskult 
deutete alles auf eine von Messenien herkommende Ein- 
fOhrung des ApoUonkultes hin, während wir beim Demeter- 
kulte durch die Verwandtschaft des Erinys- Poseidonkultes 
mit dem Delphischen Kultcomplex zu der Erkenntnis ge- 
langten, dafs die ApoUonkulte der hierher gehörigen Kult- 
stätten eben auch das Spiegelbild der entsprechenden Vor- 
gänge in Delphoi boten. Merkwiirdigerweise handelt es sich 
in beiden Fällen um dieselben Kulte, nämlich den Onkeiatas 
von Thelpusa^), den Pythios von Pheneos und den vom 
Lykaion. Der scheinbare Widerspruch, der hierin liegt, löst 
sich jedoch leicht, wenn wir, wie oben schon angedeutet, 
ein prius und ein posterius annehmen. Der Abglanz der 
Delphischen Verhältnisse gewann Körperlichkeit durch die 
directe Zuwanderung von ApoUonverehrern. 



1) Der Ursprung des Onkeiatas wird gesichert dnrch den Ver- 
gleich mit dem Thebischen Apollon Ismenios (Herod. I 52 u. A). Denn 
der Ismenos hiefs ursprünglich Ladon (Paus. IX 10, 6). 
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Die Mehrzahl der peloponnesischen Kulte des Apollon 
Uvd'aevg wird ausdrücklich als abhängig von dem alt- 
berühmten Kulte des Apollon Tlv^asv^ in Argos, des 
Dryopergottes, bezeichnet. So die Kulte von Epidauros^), 
Asine^), Hermione*), Thomax resp. Amyklai.*) Nach Mes- 
senien gelangte der Kult jedenfalls viel früher^ als durch 
die bekannte von den Lakedaimoniem bewirkte Ansiedlung 
der von den Argivem vertriebenen Asinaier daselbst. Denn 
erstens kennen wir auch in Lakonien ein zwischen Gythion 
und Tainaron gelegenes Asine^), und dann ist die Stellung- 
nahme der Asinaier ' in den messenischen Kriegen sehr 
beachtenswert. Sie, die sich mit ihren argivischen Stammes- 
genossen verfeindet und den Schutz der Lakedaimonier an- 
gerufen haben, müssen nun auch wider ihren Willen zu- 
nächst mit gegen die Messenier ziehen.^) Aber schon im 
Beginn des zweiten Krieges heilst es: 'Aöivaiotg di oqxol 
TtQog anqpoxiQOvg ijtfai/.') Dieses Verhalten wird von den 
Messeniem so anerkannt, dafs bei der Wiederherstellung 
Messeniens durch Epameinondas die Asinaier im Vollbesitze 
ihres Landes bleiben.®) Daus auch die messenischen Asinaier 
den Apollon als ihren Hauptgott verehrten^), wird aus- 
drücklich bestätigt. 

Aber auch in Arkadien finden wir die Dryoper. So 
soll nach Aristoteles^*^) Dryops, der Sohn des Arkas, die 
Asinaier in der Peloponnes angesiedelt haben. Andere nennen 
den Dryops Sohn des Lykaon oder des Apollon und der 



1) Thuc. V 53. 

2) Diod. IV 37. Paus. II 36, 5. 

3) Paus. II 35, 2. 

4) Diod. XII 78. vgl. Paus. III 10, 8. 

5) vgl. Strabo VIII 863. Thuc. IV 54. Polyb. V 19. St. B. s. v. 
'Aa£v7j; wahrscheinlich ist dies Asine identisch mit dem von Paus. III 
24, 6 erwähnten Las. vgl. E. Curtius Pelop^ II 274. 

6) Paus. IV 8, 3. 

7) Paus. IV 16, 8. 

8) Paus. IV 27, 8. 

9) Paus. IV 34, 11. 

10) bei Strabo VIII 373. 
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Lykaontochter Dia.^) Der Stammheros wird also als Ar- 
kader bezeichnet. Die Yermittelung mit den arkadischen 
Pandienem wird dadurch erzielt, dafs Hermes mit einer 
Tochter des Dryops den Pan erzeugt.^) Besonders am 
Lykaion finden wir also die Spuren. Nun haben wir beim 
Zeuskult auf die Analogie zwischen dem Zeus Lykaios und 
dem Zeus Lykoreios vom Pamafs, welcher später ApoUon 
Lykoreios wird, aufmerksam gemacht. Die ApoUon ver- 
ehrenden Dryoper, welche Asine gründen, kommen aber vom 
Pamafs und werden directe Nachbarn der Lykoreiten^) ge- 
nannt. Den ApoUon Parrhasios, den Nachbarn des Zeus 
Lykaios, werden wir also ebenfalls als Dryoper anzusehen 
haben. 

Die Dryopstochter, mit der Hermes den Pan erzeugt, 
wird an der Kyllene lokalisirt.*) In Pheneos soll nun der 
ApoUonkult von Herakles nach seinem siegreichen Zuge 
gegen Elis gegründet worden sein. Zur Erklärung dieser 
Tatsache müssen wir auf den Mythos von Asine etwas näher 
eingehen. Die Asinaier wollen Dryoper sein, die ursprüng- 
Uch am Pamafs gewohnt hätten. Dort wären sie von 
Herakles im Kampfe besiegt und dem Delphischen ApoUon 
als Sklaven überbracht worden. Auf Geheifs des Gottes 
aber brachte sie Herakles nach der Peloponnes. Dieser 
Version widersprechen die Asinaier selbst insofern, als sie 
nicht nach Delphoi gebracht, sondern in die Berge geflohen 
und dann zur See nach Argos gegangen sein wollen, wo 
ihnen Eurystheus auf ihre Bitten Schutz gewährt habe.^) 
Es zeigt sich also directe Feindschaft gegen Herakles. Die 
Asinaier verehren nun nicht nur den ApoUon als höchsten 
Gott, sondern nennen auch ihren Stammheros Dryops Sohn 
des ApoUon. Feindschaft zwischen ApoUon und Herakles 



1) Schol Ap. Rh. I 1218. Tzetz. Lyc. 480. 

2) Hom. hymn. XIX 34. 

3) Paus. IV 34, 9. 

4) Hom. hymn. XIX 30 ff. 

5) Paus. IV 34, 9 ff.. 
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ist aber etwas gänzlich Singuläres und findet sich nur in 
in einem einzigen Zuge der Sage: im DreifuJüsraub. Die 
Sage vom Dreifufsraub aber ist, wie wir oben sahen, in 
Pheneos lokalisirt. Die Version, dafs Herakles den Kult 
des Apollon Pythios in Pheneos gründet, bedeutet also die 
spätere Versöhnung der Gegensätze grade so, wie die von 
den Asinaiern verworfene Form der Sage, dafs Herakles sie 
als Kriegsgefangene zum Apollon gebracht, und dieser sie 
freigelassen habe. 

Direct argivischen Ursprung dürfen wir wohl für den 
Apollonkult von Tegea annehmen, wo der Apollon als 
Pythios und Agyieus verehrt wurde, und eine Phyle nach 
ihm hiefs. In der Legende vom Skephros, welche von 
E. Curtius mit Recht auf die Entwässerung der Ebene ge- 
deutet wird, zeigt sich ein eigentümlicher Gegensatz zum 
Athenakult. Denn diese Function kam ja, wie wir gesehen 
haben, vor allem der Athena Alea zu. Derselbe Gegensatz 
zeigt sich in der Anknüpfung der Legende an die Lykaon- 
genealogie des arkadischen xolvov durch Tegeates, während 
der Kult der Athena Alea untrennbar mit der Arkas- 
genealogie durch die Apheidanten verbunden war. Schon 
dafs Apollon hier im Verein mit Artemis auftritt, zeigt 
den Unterschied von den bisher behandelten Kulten. Alt 
wird in der ganzen Erzählung nur der Brauch der Ver- 
folgung im Artemiskulte sein ; alles übrige ist hinzugedichtet. 
Wie vollends grade der Kult des Apollon Agyieus zu 
dieser Stiftungslegende kommen soll, erscheint völlig un- 
erfindlich. 

Nach Epidauros weisen die Kulte, welche den Apollon 
als Heilgott verehren. Gemeinsame Verehrung des Apollon 
und Asklepios wie in Epidauros*), finden wir in Mantineia 
und Megalopolis. Die Verehrung des Epikurios in Phi- 
galia und später in Megalopolis scheint nach der Notiz 
des Pausanias auf einen bestimmten historischen Anlafs des 



1) vgl. Paus. II 27, 6. 'Etp. ccqx. 1883 p. 31 (13), p. 91 (32), 
p. 197 (59), p. 237 (61). 1884 p. 26 (67). 
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fünften Jahrhunderts zurückzugehn. Der Kult trat in innige 
Vereinigung mit dem alten Apollon Parrhasios, obschon er 
ursprünglich wohl wenig genug mit diesem gemein gehabt 
haben mag. 

Als Gott der Musik endlich finden wir den Apollon 
in Mantineia, Trapezus und Megalopolis im Verein 
mit den Musen^ Fan oder Hermes. Man sieht^ auch hier 
wieder Neues mit alten Kultelementen vermischt. 



Artemis. 

Alea. 

Paus. VIII 23, 1 : Msva dl Urv^tpakov iötcv ^Akia 6vve- 
SqCov ii\v rov ^AQyokixov ^ete^ovöa xal avtrjj ^AXeov de 
tov ^AtpeCSavtog yeveöd'ai ötpiocv a%otpaCvovCi/v oCxlöti^v. 
^a(Sv dh [aQcc avrod^c ^AgtiiiiSog iöti ^Eq>effCag xal ^A^riväg 
^AXiag xal AiovvCov vaog xal ayaXfia. tovtp naga ixog 
SxiBQSiav ioQxriv ayovöi^ xal iv Aiovvöov r^ soqx'q xava 
^dvTEviia ix Aek^Av iiaöxvyovvtai yvvatxeg, xa^d xal oC 
UTtaQtLatäv sq)r}ßoi nagd tri ^ÖQ^ia. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis, 
ß. Strung bow. vgl. Imhoof- Blumer Choix T. III. 82. Cat. 
of gr. coins in the Brit. Mus. Pelop. XXXIII 3. 

Alorion. 

Strabo VIII 350: "^Ekog d' of iikv xsqI tov 'AXipevbv 
Xcigav xivd q)a6Lv^ ol S\ xal noXiv^ mg f^v Aaxmvixriv 
j"EXog t' sq)aXov nxoXU^QOv}' ot 8\ neqX tb *AX(6qiov sXog, 
ov tb tijg ^EXeCag ^AQtifLidog [sQbv trjg vTcb rotg 'AQxdövv 
ixeivoi yaQ s0%ov rrjv [egioövvriv, 

Artemision. 

Paus. II 25, 3: imig dl trjg Olvotig OQog iötlv 'Agts- 
Hiöiovj xal iSQbv 'Agti^idog inl xoQV(pi] tov OQOvg.^) 

Paus. VIII 6, 6: tovtov dh inBiLvriöd'viv xal ht ngotsgov 
toi. ogovg, mg ixov filv vabv xal dyaXfia 'Agtsfiidog, ixov 
ö\ xal tov ^Ivdxov tag icriydg. 

1) Der die Grenze zwischen Argolis und Arkadien bildende Berg 
ist geographisch von Arkadien nicht zu trennen. 



Artemis. ] 41 

Bronzestatuette mit der Ijia6}an£i:''j4Qt£pitg KXetviag avi- 
%riKe, vgl. deXtCov 1888 p. 116. 

Bronzestatuette vgl. ^eXtiov 1889 p. 154. 

Apd. n 5, 3: tqCxov a%Xov inixaiev avtä t^v Keqv- 
vZxiv iXafpov eig Mvxi^vag i^iTCvow iveyxetv. rjv äl ^ iXaq)og 
iv Olvojij XQv^6x€Qcogj ^AgziiiiSog Cbqcc, Slo xal ßovXofisvog 
avtr^v ^HQaxXijg ftijr« dvsXetv ^i^ts tgäöat, övvsditoxBv oXov 
iviMvtov, iTCel de xapibv ro %riQCov rfj dtd^sL 6vviq>vysv 
Big OQog ro Xayöfisvov *j4QTeii,i6iov x&xst^Bv ixl notafibv 
Aadfova, tovtov Siaßaivevv iiaXXovCav xo^evCag 6vviXaße 
xal %BiiBvog inl täv £fic3V diä trjg ^AQxaSCag rjnBiyBto. 

Asea. 

Marmortorso mit der Inschrift: ^Ayrj^d' vgl. Arch. Z. 
XXXI p. 10.0 

Heraia. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 107: Head of Artemis. 
Artemis kneeling discharging arrow. Cat.Brit.Mus.XXXIVl2: 
Head of Artemis 1. hair roUed. ß. Pan. XXXIV 13: Arte- 
mis kneeling r. clad in short chiton; holds in 1. Iiand strung 
bow; r. rests on ground. XXXIV 12: Head of Artemis r. 
hair in knot, bow and quiver at Shoulder, ß. Athena. 

Kaphyai. 

Paus. VIII 23; 3: Ka<pvdtatg dl [bqcc d'säv IIoöBtöoi- 
vog iöxi xal inCxXri^iv KvaxaXriöiag *A(^Efitdog, i6rv d\ 
avtolg xal OQog KvaxaXog ivd'a initBiov XBXBxriv ayovöi tri 
*A(ftifLidL, 

Paus. Vin 23; 6: Kaq>väv Sl ccfpiöxrixBV o6ov örddiov 
KovSvXia xchqCov xal ^AQtdiitdog aXöog' xal vaog iöttv iv- 
tav^a xaXovfiivrig KovSvXBarvSog xo dQ%atov* iiBtovo(ia6d^rj' 
vai S% iicl alxCa xry d'Bov (paöv xovavxy %ai8Ca tcbqI x6 
Cbqov kai^ovxa (aQid'^bv dh avxäv ov fivfifiovsvovöiv) ini- 



1) vgl. die Artemis Hegemone von Tegea (Paus. VIII 47, 6) und 
I^kosoia (Pans. YIII 37, 1), ferner Hesych. s. v. ^Hysfiovri, Gallim. 
Dian. 226. Nicand. fr. 38. Boehl. I. G. A. 92. 
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tvxe xakiodup, d'qeuvxa 61 tb xahodiov xov äydkfuxxog jc£qI 
xbv tQa%rikov iiciksyev cäg a7cay%ovto ^ "^^Sfug. 9>o|Kr- 
öavteg de ol Ka^stg xa xovrj^svxa vxo xäv TcaiiCoav xccxa- 
Xevovötv avxä' imlI c^v6i xavxa i^ya^afidvoig i6exE6sv ig 
xag ywatxag voöog, xa iv r§ yaöx^l jcqo xoxexov xs^sSxa 
ixßdUsö^at, ig o fi Ilv^Ca 9ai>av xa xa xa^dCa avelxe xal 
ivayi^vv avxotg xaxä axog' axo^avstv yag avxä ov övv 
dixfj. Kaqwstg di xovovei, xa xs akXa hi xal vvv luet 
hulvo XQ fuivxsvfLa Tcal xr^v iv xatg KovövXiavg 9bov (xqo6- 
etvcu yicQ xal xoSe ixl xä x^r^efiä q>a6C) xaiovöiv ^Axayxo- 
(iivi]v ß^ ixeivov, 

Callim. bei Clem. AI. Protr. p. 32: "Aqxsiuv ^Agxddsg 
^Axay%oyiivriv xalov[iivriv XQOöXQSXovxaL &g q>tiCv KaJUifucxos 
iv AlxCotg. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 275 n. 25. Sept. Sey. Diane 
chasseresse avec un croissant snr le sommet de la tete, 
prenant une fleche dans son carquois de la main dr. et 
tenant un arc dans la gauche. KA9TAT, n. 29. Julia 
Donina. KA9TIATSIN Diane en habit court debout tenant 
dans chaque main un flambeau. vgL Joum. of Hell. stud. 
VU 104. Cafc. Brit. Mus. XXXIH 6. Head. h. n. 374. 

EratMs. 

Paus. VIII 15, 9: iv 8\ xfj Kga^iSv xä ogsi IlvgcsvCag 
Cegov iöxiv ^Agxiyndog^ xal xa ixi agx^^'Oxsga itaga xf^g d^sov 
xaixYig inriyovxo ^Agyaloi nvg ig xa Aagvala. 

Lnsoi. 
Callim. Dian. 233: 
ri fiiv xov Ilgotxdg ye dvoD ixad'iööaxo vriovg, 
aXXov filv Kogitig, oxi ol övvaXi^ao xovgag 
ovgaa nXa^o^ivag 'Af^i^via, xbv d' ivl Aovöoig 
'H^igy* ovvaxa ^v^bv an' aygiov aXXao Jtaidcjv. 

Schol. Callim. Dian. 236: Mavatöac yag at xgalg avxov 
^vyaxegsg xdXiv diic xrig ^Agxaiiidog tifiagoid'riöav' b äh xxC^av 
tagä dvo. hf ^lIv Kogirig, h/ dh ^Hfiagfig, Svoxi xal xag xögag 
ri^igfoösv. 
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Paus. Vm 18, 8: tag de duyatsQag tot) IIqoCxov xari^- 
ywyav o MsXdfiTtovg ig rovg jiovöovg xal rjxiöato zijg iiaviag 
iv ^AgtiiLiSog tsQ^, xal an ixsivov t^v "Aqxbiliv xavtriv 
'HfiSQaöiav xakovöiv ol KXsctÖqioc,^) 

Hesych. s. v. ^HfidQa' ^AQxi\LiSog imd'Stov,^) 

Polyb. IV 18, 10: Kai XQorjyov (og inl AovöSv xal 
naQayBvofisvoL Ttgog t6 rijg ^AQxdfLtöog Ibqov^ o xetxai [ilv 
(isxal^v KXBixoQog xal Kvvaid'rjg, aövXov dh vBvofLiöxat JcaQcc 
totg "EXXriöiv^ dvBxaivovxo SiagnaöBiv xd ^QB^fiaxa x^g d^Bov 
xal xaXka xd xbqI xov vaov, ot 8\ Aov6idxav vovvB%äg 
SovxBg xivd xäv xaxaöxBvaö(idv(ov xrig d'Bov TCaQtjxi^öavxo 
xf^v xiSv AixcoXäv döißBiav xal xo fifid^v Tcad'Biv dvi^xBöxov, 
ot dh ÖB^d^Bvoi jtaQaxQTJfia dva^Bv^avxBg JCQoöBaxQaxoTtaäav- 
<fav xfj xäv KXbixcoqlodv noXBi. (vgl. IV 19, 4.) 

Polyb. IV 25, 4: Siagnaöauv S\ Kvvaid'avj 6vXriCaiBv 
d\ xo xiig iv Aov0oig ^Agxi^idog Cbqov, 

Polyb. IX 34, 9: iiv Tifiaiog fihv xo xb inl TaivdQov 
xov IIoöBLäcovog xal xo xijg iv Aovöotg Cbqov ^AQxi^iSog 
iövXriöB. 

Arch. Z. 1877 S. 47. Inschr. aus Olympia: xal [idv xal 
Aov6o£ fis xaxB6xBq)ov. 

Lykoa. 

Paus. Vin 36, 7: xov äl ogovg vno xotg xaxaXi^yovöc 
7c6XBa)g iffifiBta Avxiag xal ^Agxi^vdog Cbqov xal ayaXfid 
iöxi %akxovv AvxodxvSog. 

Lykosnra. 

Paus, vm 37, 1 : ^Ano S\ ^AxaxriöCov xiööagag axaSCovg 
dni%Bv xo iBQOv xijg ABönolvrig, itQoSxa [ihv d^ avtod'c ^HyB- 



1) vgl. Vitruv. de arch. VIU 3, 21. 

2) Eine Darstellaog der Artemis Hemerasia glaubt de Witte auf 
einer den Proitidenmythos behandelnden Neapler Vase (Heydemann 
1760) zu erkennen. (Gaz. Arch. 1879 p. 126. Müller -Wieseler D. d. 
a. £. 1 44.) Die Sage war natürlich griechisches Gemeingut, da sie 
schon von Hesiod behandelt worden ist (vgl. Apd. 11 2, 2), während 
sie die hier vorliegende Form allerdings erst durch Eallimachos er- 
halten zu haben scheint. 



144 Artemis. 

^ovrjg vaog iöriv ^AQtiyLiSoq xal xakxovv ayaXfia i%ov dadag' 
xodäv ^'1 slvav (idXiöta avto sixa^o^sv. 

Paus. VIII 37, 4: tov d^Qovov dl Bxaxigmd'Bv "AgtsfiLg 
^Iv Ttaga trjv ^ri^rixQa aoxrixBv afixaxofidvi^ ödg^ia iXdfpov 
xal inl täv ßficov ^agitgav i%ov6a^ iv dh tatg xegöl ty 
^6v Xafin^dda i%BL^ tij dl dgdxovtag^) dvo' itaga dl r^v 
"AgxBitvv xatdxBitai xvcovj olav ^rigBVBi^v bIöXv ixtti^SBioi, 

Hantineia. 

Paus. VIII 9, 1: "Eött dl Mavtcvsvöi vaog dticXovg (id- 
Xi0xd Ttov xaxa fiBöov xoCxm dvBigyo^iBvog' xov vaov de xfj 
filv ayaXfid icxiv 'AöxXr^Ttvov , xi%vri ^AXxafLBvovgj x6 dl 
BXBgov Arixovg iöxlv iBgov xal xäv ütaldcnv, Jlga^ixdXrig dl 
xd dydXfiaxa slgyaöaxo xgixrj (iBxd ^AXxafidvriv v6XBgov yBVBa, 

Paus. Vin 12, 5: 'Eid dl bdotg xalg xaxBiXBy^ivaig dvo 
ig 'OgxoiiBvov bIöiv aXXai^ xal xfj fiiv iöxi xaXovfiBvov Adda 
öxddcovj ig o inoiBlxo Addag fiBXBxrjv dgofLOv, xal nag avxb 
Cagov ^Agxdpiidog xal iv ds^ia xijg bdov yijg %(Dfta vil;rjX6v' 
Ur^veXoTCrjg dl slvat xdq>ov (paöCv. 

Paus. VIII 13, 1: Artemis Hymnia vgl. Orchomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 280 n. 47: Sept. Sev. Diane 
chasseresse marchant, accompagnee de son chien. n. 52: 
Plautilla. Diane chasseresse debout. n. 53: Plautilla. Diane 
Lucifera en habit court toumee a droite, tenant dans chaque 
main un flambeau. vgl. Leake Eur. Sup. p. 132. Sestini 
Mus. Fontana 71. 

Hegalopolis. 

Paus. VIII 30, 6: MayaXoTCoXCxaig dl avxo^i tpxodo[iri- 
lidva iaxl xd dg%alay dgid'fibv olxrniaxa l'l* iv avl di iöxLv 
avxäv *Efpa6Cag ayaXfia ^Agxifiidog, 

Paus. VIII 30, 10: xavxr^g xrjg öxoag iöxlv iyyvxdxa ag 
ngbg i^Xiov dvC6%ovxa lagbv Ucuxtjgog ixixXi^öiv Aiog' xaxo- 
0firixaL dl nigi^ xioöu xad-a^o^iavp dl xp Ad iv d'govG) 
7taga6xrixa6i xfj filv tj MaydXrj TtoXtg, iv dgi6xaga dl *Agxi' 



1) dnovtag Blamner, Jahrb. f. cl. Phil. 105 p. 390. 
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liLÖog Ucateigag ayaXfia' xaika (lev Xl&ov xov IlBvxsXricCov 
^Ad'Tivatoi Krjipiöodotog xal !S!avog)(DV alQydoavto, 

Paus. VIII 31, 1: insiQyaöiiivoi Si inl rvTcmv JtQo tijg 
iöodov^) rfi fiiv "AQtsiiig^ rfi 8\ ^AöxXriTCiog iött zal ^TyCsia, 

Paus. VIII 32, 4: "Ecti d\ iv tfj ^loCqu tavxri X6q>og 
TCQog avC0%ovta r^hov xal 'AyQOtSQag iv avtp vaog ^Aqxs- 
^LÖog^ avdd'rifia 'AQL0Toäi^(iov zccl rovro* tijg dh ^A^gorigag 
ioxlv iv Sa^ta tifisvog. 

Paus. VIII 35, 5: Elal dl ix MsydXrjg nokecog xal ig td 
X(OQla odol td ivxog ^AgxaSCag^ ig ^ikv MbQ'vSqiov ißdofirj- 
xovxa ötddiOL xal exatov, XQiol S\ dich Maydkrig icokecDg 
dn(oxiQ(o ötadioig xal dexa Sxidg^) re xakovfLSvov %coqCov 
xal ^AQxeiLvdog Uxidzidog^) igaCiiid iötiv uqov' noi7\0ai dh 
avtb alayato 'AQiötodrjfiog 6 rvQavvi]6ag.^) 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 282 n. 59: Julia Domna. 
Diane succincte debout a gauche, la main droite levee sur 
la haste et tenant de la gauche son vetement retrousse. 
n. 62: Ebenso, aber in der Linken Bogen. Geta. vgl. Sestini 
Mus. Font. IV 72. n. 1 u. 2. 

Hetliydrion. 

Münzen: Wiener num. Zeitschr. IX 25: Artemis die 
Kallisto erschiefsend. ß. getroffene Kallisto. vgl. Weil, 
Zeitschr. f. Num. IX 34 A. 3. 

OrciLomenos. 

Paus. VIII 13, 1: 'Ev dl tij x^Q9^ '^V ^OQxo^avLOv iv 
dgiötaga ti\g oSov r^g dno ^Ay%i6iäv^ iv vTttLG) rov oQOvg 
t6 CaQov iött rrjg ^Tfivcag 'AQta^vdog' (litaöti dh avtov xal 
Mavuvavöt * * xal tigaiav xal avÖQa laQia' tovtoig ov 
(lovov td ig tdg ^i^aig dXXd xal ig %d dlXa dyL6tavavv 
xad'iötrixs rov ;i;()o'vov tov ßiov Tcdvta, xal ovxa XovtQa ovts 

1) des Peribolos der @sal fisy alai, 

2) Andere Lesart: 2J%tädtg — Z%ia8Cti8oq, 

3) Die Worte bei Tatian adv. Gr. 46: ^^AgtsfiLv dl ov fjLocytqdv 
trjg fJLsydXrjg nolsag tav avtcäv nQoi^eaiv inccvrjQrjfisvriv x6 slöog^^ be- 
ziehen sich nicht auf Megalopolis, sondern auf Rom. vgl. Tatian 
1. 1. 32. Scaliger in Euseb. p. 56 u. A. 

Jmm er wahr, Kulte n. Mythen Arkadiens. I. 10 
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dtaita XoLTtrj xatä tä avtcc CfpCci xad'ä xal rotg nokkotg 
iörlv^ ovds ig oiTtCav TtaQiaOiv avÖQog idicirov. roLavra olda 
exsQa iviavxbv xal ov Ttgooco ^Eipeöicav iTtiti^dsvovtag rovg 
xfi ^AQxiiLvdi, texiatOQag xfj 'Etpaöta ysvofLBvovg, xakoviisvovg 
dh vno xäv jtoKvxäv 'Eöö^vag.^) xy dh ^Aqxbiiiöl xy ^T^via 
xal eoQxriv Syovöiv inixsiov. 

Paus. Vin 5, 11: ^AQv6xoxQaxrig Sa 6 AtxiLiSog xdxa 
^av 7C0V xal aXXa ig xovg 'AQxdäag vßQv0av^ a Sa avoöm- 
xaxa i'Qycov ig d'aovg iQyaöd^avov olSa avxov ini^atöi [lot 
xavxa 6 Xoyog, iaxiv ^AgxafiiSog tagov ^TfLviag ixlxlrjöLV' 
xovxo iv oQOig [lav iöxvv ^OQxofiaviiov , n^bg Sa xrj Mavxi- 
vixrj * öaßovöiv ix jtakaioxaxov xal ot itavxag ^AQxaSag 'T(iv{av 
"Aqxb^iv. ikd^ßava Sh f^v [aQcoövvrjv xijg d'aov xoxa ixv 
xoQTi xaQd'ivog, ^AQiOxoxQaxrig Sa^ Sg oC naiQävxt xi^v nag- 
d'Bvov dvxaßaivav dal xd Tcag* avxrig^ xakog xaxa<pvyovöav 
ig xo CaQov nagd xrj ^AQxi^iSi ri6%vvav, (og Sh ig aitavxag 
i^rjyyaXd"!^ x6 x6X^rj(ia xov fiav xaxaki&ovdiv ot ^AQTcdSag^ 
liaxaßkri%"ri S\ i^ ixaivov xal 6 i/oftog* dvxl yaQ itaQ^avov 
SiSoaöi xfj 'AqxbiilSi ligaiav yvvalxa biiMag dvSgäv dico- 
XQtovxcng Ixovöav. 

Paus. VIII 13, 5: Kaxd S\ xrjv bSbv xavxi^v 7tQc5xov ^lav 
fiv^fid idxLv ^AQi6xoxQdxovg^ og ßia Ttoxh i^ö^wa xr^v taQov- 
^ivrjv ti] 'TfLvia d^aä Jtagd'avov. 

Diod. XIX 63: al^rjg Sl xfj xäv ^Oqxo(1£vlg)v TtoXai tcqoC- 
ßokdg TCOLfiödfiavog xal TtagaiOaxd'alg vnb xäv dlloxQLCog 
ixovxcov TtQog^Aka^avSQOv^ xijg ^lav Jtolacag tpvlaxriv d7tiXina^\ 
xc5v Sa fpCkcüv xäv 'Aka^dvSQov xaxa(pvy6vx(ov elg xb xijg 
^AQxa^iSog laQbv ^Scoxa xfjv i^ovöLav xotg nolCxaig o ßov- 
loivxo TCQu^aL. ot ^av ovv ^OQxo[iLavioL xovg ixaxag ßiaiag 
dvaöXT^öavxag djtavxag dvatkov Tcagd xd xotvd xäv ^Elki^vcov 
vo^L^a. 

Paus. VIII 13,2: Jtgbg Sh xfj noXai ^oavov iexiv ^AQxi- 
^iSog' iSQvxaL Sa iv xbSqg) ^aydkrj xal xr^v d'abv 6vo^d^ov0LV 
aTcb xov xbSqov KaSQaaxiv, 



1) vgl. Spanheim zu Callim. h. in lov. 66. 

2) Eassandros. 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 283 n. 65: Sept. Sev. Figure 
de Diane debout ä gauche, les deux mains elevees, a ses 
pieds un chien ou une brebis. 284 n. 7-3: Julia Domna. 
Diane succincte debout ä droite^ tenant dans chaque main 
un flambeau ardent. Joum. of Hell. stud. VII 100: Artemis 
standing clad in long chiton, shooting arrow from bow. — 
Artemis wearing petasus and short chiton, kneeling, right 
rests on the ground, in left band bow, from which she has 
just dißcharged an arrow, behind her dog seated. R. Callisto. 
vgl. Imhoof-Blumer M. gr. 203, E 10. Leake Numism. Hell. 
Eur. 38. E. Curtius bei Finder u. Friedländer Beitr. 89. 
Head h. n. 377. 

Oresthasion. 

Paus. Vni 44, 2: fista de j^Cfioviccg iv Ssi,ia xr^q oSov 
TtoXsdg iötLv 'ÖQaöd'aöLOV xal akXa vTtoksLTCo^sva ig ^vi^iiriv 
xal '^Qtsnidog tsQOV xiovsg hi ' imxlrjöLg dh ^laQSia trj ^Agti- 
liidi iött. 

Pherekydes im Schol. Eur. Or. 1645: 6 ös OsQSKvSrig^ 
on xal ineita zbv ^OQs0ri]v at ^EQivvag didxovöLVy 6 äl 
xataffBvyec alg xo Ibqov rijg ^AQtiiLidogj xal %bv Ixitrig ngog 
t^ ß(o^äy at d\ 'EQLvvsg SQxovtav in avxov d'elovöai, aico- 
xxBlvav^ xal iQVXBi avxag ri^AQXByng' i^ ov xal ^ nolig avxri 
^Oqböxblov xaXBLxat ano ^OqbCxov. xb 8\ 'Oqböxblov xijg 
HaQQa^lag XBxciQvCxav xal avxrj icokvg ovöa t^g ^AQxaSCag^ 
xal ixXrid'ri ano ^Oqböxov, 

Orthosion. 
Find. Ol. ni 27: 

ivd'a Aaxovg iTCXoöoa %'vyaxriQ 

di^ax* iX^ovx ^AQxadiag ano ÖBiQav xal nolvyvd^TCxcDv ^vxcov 

Bvxi iiLV ayyBkCaig EvQvöd'Bog ivxv avayxa TcaxQod'Bv 

XQVöoxBQiov ilatpov d'i^laiav a^ovd'\ 

av 7C0XB Tavyeta 

avxi^BlC* ^OQ%^(o0Ca i'yQa^BV [qocv. 

Schol. Find. Ol. HI 54: 'OQd-coaia ^ ^'AQxs^ig naga xo 
^ÖQd^ciöLOVj OTtBQ iöxlv OQog ^AQxadCag. i0xi Sb xal ogog 

^AgxadCag ''Og^iov^ afp* ov xal 7} d^Bog ^ÖQd'ca xal 'OQd'coöia 

10* 
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TtaXattat, r^xoi tri OQ^ovöy rag yvvatxag xal alg ötoxtigCav 
ix täv roxBtcSv dyov^rj, 

Hesych. s. v. 'ÖQd^ia "AgtaiLig" oZzag stQrixai aico xov iv 
^AQxaSia itoQCov^ Ivd'a Csqov ^AQxi^iSog [ögvöd^at . . . ^) 

Pheneos. 

Paus. VIII 15, 5: 'Eg di IlekXrivriv ix Qsvsov xal ig 
AtysLQav lovxi 'Axccvav itoXiv^ tcbvxe itov TCQOsXrjlvd'oxi xal 
dexa öxaäiovg ^AnokXcnvog iöxv Uvd'iov vaog' igsinia 8e 
iXaiTCSxo avxov fiova xal ßcofiog fisyag Xid'ov Xsvxov, iv- 
xavd^a ixt xal vvv ^AnoXkavt Oaveäxai xal 'Aqxb^iöl d^ov- 
0LVy ^HqaxXaa aXovxa ^HXiv xo lagov Xiyovxag xoL'^öai, ^ 

Paus. VIII 14,5: xal IToöBiddiv %aXxovg aoxrjxav inaw- 
fiuav "Inniog' ava^aivai 8\ xo ayaX^a xov Haöaidavog 
^OSvöCia l(pa6av' aicoXic^av yccQ Xnicovg rra ^0Sv66at^ xal 
avxov yrjv xr^v ^EXXdda xaxä ^T^xrjövv imovxa xAv tJtncnv 
[dQv6a6d^at fiiv [aQov ivxavd'a ^AQxiinidog xal EvgCnitav 
ovoiidöac X7]v d'abv iv^a xijg OavaaxLxrjg x^Q^S ^'^Q^ 'f^dg 
LTtTCovgj dvad'atvac 61 xal xov JUoöaidävog xo ayaX^a xov 
^Ix7t(ov. xä S\ 'OdvöiSat Xiyovötv avQOVXi xdg iTtitovg yavi- 
ad'at ot xaxä yvtofiriv iv x^Q9^ '^Xl ^^vaaxäv l%aiv initovg^ 
xad-ccTcaQ ya xal xäg ßovg iv xfi TJTcaiQp xijg 'Id-dxi^g dxavxixQV 
tQBtpaiv avxov, xaC ftot xal yQd^ifiaxa of Qavaäxai TCaQaCxovxo 
ixcl xov dydXfiaxog yayQa^^ava xä ßad^Qüo, xov 'Oövööawg 
(Jif XL TCQo^xayua xotg itoiiiaCvovOt xdg Xicjtovg. 

Polyaen. VIII34: SaoicoyiTCog xä öxQaxriyrniaxL xfig yvvai- 
xög diaömd'alg xal avxbg xi^v taQaiav xi\g 'Agxifivdog aig 
Qavabv ütOfLJtavovöav iJQTCaöa* Tayaäxav xavxijv dnoXaßatv 
d'iXovxag aTcadcoxav avxä xijv XaiXtDvCda. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 285 n. 76: Tete de Diane; 
derriere un carquois. R. weidendes Pferd. Cat. of gr. coins 
in the Brit. Mus. Pelop. 195: Bust of Artemis r. bound 
with wreaih; behind at Shoulder bow and quiver. ß. Caduceus. 
vgl. Eckhel D. N. 1 105. Zeitschr. f. Num. IX Tf. II 10. Joum. 
of HeU. stud. VII 101. 



1) vgl. Paus. II 24, 6. 

2) vgl. Plut. ser. num. vind. 12. 
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PhigaKa. 

Paus. VIII 39, 5: Kettav dl ^ Q>iyaXla iTtl ^etscigov 
filv xal aTCOto^ov xa jtXsova, nal inl tc5v XQi]^vciv coxodo- 
^Ti^Bva i6xl teixri ötpiöcv ^ dvsld-ovrt dh o^ia^g ioxiv 6 
Xofpog ^Sri Ttal inCnsöog. e6ti 81 UcoteiQag te lsqov ivtavd'a 
'j^Qta^cdog xal ccyalfia oQd^ov Ud'ov. ix, xovxov 81 xov ibqov 
xal xccg jtoiiTcdg öq)LöL jtigjiTcaLV xaxeöxri. 

Paus. VIII 41, 4: HxaSCoig Ss oe^ov 8(68 sxa avoxeQm 
Q^vyaUag d^SQficc xe iöxv Xovxgd xal tovxcov oi noQQo xdxsi- 
6 IV 6 Av^iai, ig xr^v Na8av' r/ 81 öVfißdkXovcft xa Qev^axa 
i6xi xrig EvQvvoiirig x6 uqov ayiov xs ix itakaiov xal vno 
XQa%vxrixog xov xchqCov 8vö7Cq6öo8ov' tcbqI avxo xal xvnd- 
Qi66oi netpvxaöi TtoXXai xe xal akXrikaig övvexstg. xrjv 81 
EvQwo^i^v b (i€v xc5v 0vyaXacov tf^fiog i'jc{xXri6iv alvai naxi- 
öXBVxav ^AQxaiLi8og* o0oi 81 avxcov icaQaiXrifpaöiv v7C0(ivrj^axa 
aQ%ata^ ^vyaxBQa ^Slxaavov (paöiv alvat, xriv Evqwo^tiv, r^g 
df^ xal "^OiiriQog iv ^IXLd8i inoiri^axo iivi^(ii]Vy ctg o^ov SaxiSv 
vxo8a^aLXo ^'Hq)aiCxov. fj^aQa 8a xij avxfj xaxä ixog axa6xov 
xb tagbv dvovyvvov0L xijg EvQvvoiii^gj xov 8h £A>loi/ ;^()dvov 
ov 0q)iöLV dvoiyvvvai xad'aöti^xa^ [xal] xrjvixavxa 8e xal 
duöiag 8riiio0ia xs xal I8iäxat d'vovöiv. dq>ixa0%'ai [ihv dij 
fiOL xrjg ioQx^g ovx i^ayivaxo ig xaiQbvj ov8l xijg EvQvvofLtig 
xb ayaXfia al8ov* xäv OiyaXaav 8a ijxovöa^ (og xQvöat xa 
xb l^oavov övv8iov6LV aXvöaig xal alxG)v yvvaixbg xa axQt 
xäv yXovxcSvy xb dnb rovrov 8a iöxiv Ix^vg' d^vyaxQl fiav 
Sij 'Slxaavov xal iv ßvd^^ xfjg d'aXdöörig b^ov SaxiSv oixovörj 
nagaxoixo av xi ig yvcoQtöfia avxijg 6 Ix^'^S- ^AQxa^i8i 8h 
ovx iöxiv oTCiog av ^sxd ya xov alxoxog Xoyov ^axairj xoiov- 
xov öxiifJ^ccxog, 

Artemis und ApoUon auf einem Hirschgespaun im Friese 
des Tempels des ApoUon Epikurios, vgl. v. Stackeiberg : Der 
ApoUontempel von Bassae. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 288 n. 91: Diane en habit 
court ä dr. la main dr. sur une haste et une fleche dans la g. 
Sept. Sever. 290 n. 102: Plautilla. Femme debout, tenant 
de la main dr. un flambeau. (?) Joum. of Hell. stud. VII 110: 
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Artemis standing, clad in short chiton with diplois, holds 

bipennis and lance. 

PsopMs. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 105: Sept. Sev. Diane 
en habit court toumee a g., la main dr. posee sur le cote 
et la g. sur une haste, un carquois derriere les epaules. 
vgl. Journ. of Hell. stud. VII 105. Cat. of gr. coins in the 
Brit. Mus. Pelop. XXXV 16: Caracalla. Artemis 1. clad in 
short chiton; holds in r. band bipennis, in 1. spear. 

Stymphalos. 

Paus. VIII 22, 7 : ^Ev UrvfLtpdka) dl xal lsqov ^jiQtB^tdog 
iöriv ttQXf^^ov Uxv^fpaXiag' ro äh ayak^a ^oapov iötv xa 
TtoXXa ini%Qv0ov, JtQog Se rov vaov reo oQOfpfp nsTtoirniivai 
xal a[ Utv^cpalcdsg eMv oQvtdsg, öatpäg fiiv ovv xakanov 
riv öiayvävai^ tcotsqov ^vkov TtoCruia rjv i} yvtlfoVy texiiaigo- 
fiavoig äl ri^tv e(paLvsto elvai |vAov ^aXkov ^ yvil^ov, elal 
dl avrod'c xal nag^Bvoi kCd'ov kevxov^ Oxakrj de etpi^Cv iöttv 
oQvid'CDV^ sötädi äs oncad'e tov vaov. AiysxaL Se xal ig)^ 
Tjficjv yevaöd'aL d'avfia tOLovds' av Uxvnqxükco xrjg 'j^Qxa^iäog 
xijg Utv^fpakcag xr^v aoQxrjv xd xs aXXa rjyov ov 07coväfj xal 
tä ig avxYiv xa^aöxrjxoxa vitaQaßaivov xä itokXa, a6na6ovoa 
ovv tfXri xaxa xov ßa^dd'Qov ro öxofia y xdxavöiv 6 Ttotafiog 
[6 2Jrv^(paXogli avalgya iirj xaxa8va6^ai ro vScaQ^ Xi^vrjv ra 
000V inl raxQaxoöLOvg öxaSCovg xo xadiov 0(pCci yava^d'ai 
layov0L, (paöl dh aTceöd-at d'rjQavx'^v avdga iXd(pp (pavyotörjy 
xal xr^v ^av ig xb xaX^a taad'aLj xov äh avSqa xov d'ijQav- 
xi]v iTtaxokovd'Ovvxa vtco xov d'Vfiov xaxoTtvv xrig iXaq)ov 
vriiacQ'ai' xal ovxüd xo ßccQad'Qov ri}v xe iXaipov xal in 
avxfj xov avöqa vxaSa^axo' xovxovg da xov Tcora^ov ro vScjq 
inaxoXovd^ijöai tpaavv^ &(ixa ig rjfiaQav 2Jxvfiq)alioLg i^tJQavxo 
aTcav xov nadiov xb Xtiivd^ov xal aitb xovxov xfj ^AQxi\Ki8i, 
xijv aoQtriv (piXoxL^ta nXiovi ayov0v, 

Steph. Byz. s. v. 2^xviiL(paXogy noXig ^Agxadlag xal %aSCov 
b^civvfiov xal Jtrjyi^. fj noXig agöavcxäg xal d'r^Xvxcog. xb 
id'vixbv 2Jrv^q)dXiog xal Zxv[i(paXia ''AQxafivg xal Xi^ivr] 
xal yvvri. 
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Eust. IL II 608 p. 302, 11: i^ ov xal I^xviLtpaXCa'AQteiLLg. 

Bull, de corr. Hell. VII 486 f. Stele aus Stymphalos; 
darauf u. A. xo 8[s ilJ\a[tp\L[p\iia ^[B6\^ai [^]i/ tov ^AgisyncCou 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 103: Head of Artemis 
Stymphalia crowned with laurel. R. Herakles. Cat. Brit. Mus. 
XXXVII 5. R. strung bow and quiver. vgl. Head h. n. 380. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 6: ig 8\ rrjv "Aqxb^iv rr^v ^Hys^iovi^v 
rriv avtriv xoiaöe kayovöcv, ^ÖQ^o^svCcav täv iv ^AqnaSCa 
xvQttvvCSa aCxsv 'AQiöxofitjkidag' aQuad^slg de Tsysaxidog %ccq- 
d^avov xal iyxQav^g oxcd dr^ xqotcco yavo^avog amxQanai X'^v 
(pQOVQccv avxrjg XqovCco' xal rj ^av tcqIv dvax^^vac TcaQcc 
xov xvQavvov ccTtoxxLvvvöLv aavxrjv vtco daifiaxog xa Ttal 
aidovgj Xqovlov öa ^Aqxa^iSog iTCT^yaigav oil^ig inl ^AqCoxo- 
^rjUSav (fovavöag da ixatvov xal ig Tayaav g)vy(X)v iitoCri^av 
tagov xy 'Agra^idi. 

Paus. VIII 53, 1: Tä da ^AtcoXXcovl ol Tayaaxai xä ^Ayvial 
xa ayak^axa in aixia q)aolv [SQvöaöd-ccL xoiaSa* ^ATtoXlcova 
xal^A^xa^LV inl na0av layov6i xiiqav XLii<DQat(fd'av xciv xoxa 
civd^QoiTCCDv oöoL AYixovg^ rjvLxa alx^v iv xfi yaöxgl^ jtlavo- 
[livrig xal a(pixo^avrig ig xijv yi]v ixaCvriv ovSava inoiriöavxo 
avxYig Xoyov, ctg da aga xal ig xr^v Tayaaxdov iXrjkvd'ivaL 
xovg d'BOvgj ivxav%'a viov Tayadxov 2Jxaq)Q0v TcgoöaXd'ovxa 
Tföl ^AtcoI^covl iv aitOQQyjxG) diakayaöd'aL TCQog avxov Aai^<Dv 
di (^v da xal 6 Aai^cov ovxog Tdyadxov xäv %aC8(ov) vtco- 
voYJ0ag i'yxkrjiia a%atv ig aavxov xa vtco ZxatpQov kayo^iava 
ccTtoxxlvvvöLV iTtidga^mv xov ddaktpov, Kai Aav^cova ^av 
xo^avd-avxa vtco ^AQxayLiöog TCaQirj^d'av avxCxa f^ Sixt} xov 
(povovy Tayadxrig da xal Maigd xo iiav nagavxCxa ^AnoXXtovi 
xal 'AqxbiilSl d'vovöLV' vöxbqov dl imXaßovörjg dxaQTcCag 
löxvgäg ^Id'a ^dvxaviia ix AaXg)äv 2Jxa<pQ0v d-Qrjvatv. xal 
akka xa iv xov ^Ayvcacog xij aoQxfj 8q^6iv ig xi^riv xov 
2]xaq)Q0Vj xal ij xijg ^Agxa^cdog laQaia dicixai xivd dxa avxrj 
xov Aai^mva ^ "AQxa^ig,^) 



1) vgl. Ovid. Fast. I 620 ff. 
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Polyaen. VIII 34: SsoTConnog reo (ftQatrj'yri^ati z^g yv- 
vaixog dcaöCD^elg xal avtog xiiv iBQSiav r% 'jQte^iöog eig 
0svabv ^oiinsvovöav iJQTtaöB' Tsyeäxav xavxriv äicoXaßslv 
d^dXovxsg dxeda)Kav avxp xf^v XeiXfovlöa, 

Paus. Vin 53, 11: ot^rot n,\v Sri ^^<^^v ot ßco^ol exadioig 
dvo aTCcoxeQco xov xBi%ovg' nQOsXd'ovxv S\ an avxcov ^dXiöxd 
nov CxaSCovg iitxa Ibqov ^AQtiiiiöog iTCixlriöLV AiiivaxiSog xal 
ayaliid iöxiv ißevov ^vXov XQOTtog dh xijg i^yadCag 6 Aiyv- 
vatog HttXov(i€vog vnb ^EXXi^vodv. 

Paus. VIII 53, 11: xovxov dh oe^ov Sixa ccTtiotBQCj öxa- 
dcoLg ^AQXB^LÖog Kvaxsdxidog iöu vaov xcc igaCicia. 

Xen. Hell. VI 5, 9: ot S\ nsgl xov UxdöLTtnov (hg yöd'ovxo 
xb yiyvofisvov ixTcinxovöL xaxcc xdg iTcl x6 TlaXXdvtiov fpsQov- 
öag nvXag xal tpd'dvovöL tcqIv xataXrjtpd'rjvcct vtco xmv dic3- 
xovxoav eig xov xfjg ^A^xe^iäog vsmv xaxccq)vy6vx€g ^ xal iy- 
xXsiodiisvoL fjöv^iav el%ov. ot d\ ^sxadLci^avxeg ix^Qol avxäv 
avaßdvxeg ijcl xov vecov xal xi]v opog?^v SieXovxsg Sicaiov 
xatg xaQafit0iv, oi Sh inel lyvcoöav xtjv dvdyxrjv, 7tava6^aC 
XB ixiXavov xal a^iivai ifpaöav. ot äh ivavxCov (og v%o%bl- 
Qiovg iXaßov avxovg di^öavxBg xal dvaXaßovxag inl xriv ocQ^id- 
^a^av iicqyayov alg Tsyeav, ixst dh ^Bxa xäv Mavxtvacov 
xaxayvovxag anixxaivav, 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen IV 137: Stele; zwei Frauen 
und die Inschr. 

0AAI . . EcWEPElAC 
APTEMIAI A0HNAIII 

Münze: Mionnet II 255 n. 68: Tete de Diane a g. car- 
quois derriere le dos. R. Athena. 

Artemis (?) Bronzemaske aus Tegea im Berliner Museum 
(Füllungsstück einer Tempeltliür ?). vgl. Benndorf Gesichts- 
lielme T. 17. Milchhöfer Arch. Z. 1881 S. 287. 

TentMs. 

Paus. VIII 28, 6: xal aXXa av Tav^iSi ^JtpQodCxrig xa 
taQOV xal ^ÄQxa^idog sötv. 



Artemis. 153 

Thelpasa. 

Münzen: Mionnet II 257 n. 77: Geta. Diane chasseresse 
marchant^ tenant dans la main dr. un javelot et dans la g. 
un arc. vgl. Suppl. IV 295 n. 126. 

Trikolonos. 

Paus. VIII 35, 8: TQtTtoXcivcov de iötcv iv äs^ia TCQäta 
^sv avdvtrjg odbg inl Td^yr^v xalov^Bvovg KQovvovg' öra- 
dCovg Sa (hg tgiccKOvra Tcaraßuvti i% KQOvvmv xdfpog iötl 
KakkLötovgy %äiia yrjg vtl^r^Xov^ divdga ^%(ov nokla ^iv täv 
axaQTCCDv, jtoXXa äs xal fj^ega* ijcl de cckqg) rcS x^oiiari lsqov 
iötiv ^AQxi^iSog iTttxXrjöiv KaXXiötrjg' SokbIv Sb ^ol xal 
nd^fpcag ^ad'oiv xv Tcaga ^AQxdöcov TCQcitog '^AQtBiiiv iv rotg 
B%B0iv (iv6^a0B KaXXLötrjv, 

Zoitia. 

Paus. VIII 35, 7: iiivac de iv ZoitCa ArniriXQog vabg 
xal ^AQXBULiSog. 

Gesammtarkadiscli. 

C. I. G. 3052: ^E]il)aq)C0d^ri inl (Jafttoi>[()]yoi; OCX(ovog^ 
inrivog ^AQxayLixiov vBviirjVLa ^Aqxccöcjv. ^'Eöo^bv ^AQxccdcav 
xotg Koö^iocg xal xij nokat x. x, X. 

Während der Kult des Apollon in Arkadien zu einer 
nur oberflächlichen Ausbildung gelangt war, treffen wir den 
der Artemis allenthalben aufs engste verbunden mit altem 
Brauch und hergebrachter Volkssitte an. Allerdings ist es 
nicht die Letoide, die Schwester des Apollon, der diese Ver- 
ehrung gilt, sondern der alte Genosse der arkadischen 
Artemis ist Poseidon; die Träger ihres Kults sind die 
Lapithen unter ihrem König Elatos. Es geht dies klar 
aus der Kult Verbindung hervor, in welcher wir Poseidon 
Hippios und Artemis Heurippa in Pheneos treffen. Denn 
Elatos ist Herrscher im Kyllenegebiet.^) In Pheneos werden 



1) Paus. YIII 4, 4. vgl. die AusführuDgen zum Poseidonkult S. 19 ff. 
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uns Lapithen ausdrücklich bezeugt.^) Der Lapithe Elatos 
von Larissa aber wird durch seinen Sohn Polyphemos deut- 
lich als Poseidonischer Heros gekennzeichnet.*) Dieser Poly- 
phemos wird Gemahl der Laonome, der Schwester des 
Herakles, genannt.^) Diese Laonome aber ist in Pheneos 
lokalisirt.*) An der Identität des Larissaiers und des Ar- 
kaders Elatos kann also kein Zweifel bestehen. 

lieber den Ursprung des Wesens der Artemis Betrach- 
tungen anzustellen, wäre nach den Ausführungen von Ernst 
Curtius''') überflüssig. Beschränken wir uns daher auf die 
Untersuchung ihrer Wirksamkeit in Arkadien. 

Artemis ist die Naturgöttin des rauhen Berglandes mit 
seinen Felsen, Quellen, Wäldern und Sümpfen, deren Kult 
uns in jeder Ortschaft, an jedem in die Augen springenden 
Punkte der Landschaft entgegentritt, üeberall da, wo die 
schaffende Natur in selbsttätiger Kraft, unbezwungen durch 
Menschenhand zu Tage tritt, dort ist ihr Reich. 

So wird sie vor Allem auf zahlreichen Berggipfeln ver- 
ehrt. Ihre Tempel fanden wir auf dem Artemision an der 
argi vischen Grenze, auf dem Knakalos bei Kaphyai, dem 
Krathis bei Pheneos, dem von Pindar erwähnten Orthosion, 
unter dem vielleicht die von Pausanias^) genannte Lykone 
zu verstehen ist, am Lykaion und Mainalos. 

Hierzu sind die Fälle zu rechnen, in denen Artemis 
einfach den Namen der Landschaft, des Ortes, trägt, wo sie 
verehrt wird: Die Lykoatis von Lykoa, die Skiaditis im 
Gebiet von Megalopolis, die Knakeatis bei Tegea, die 
Stymphalia von Stymphalos. 

Vertritt Artemis hier gewissermafsen die Landschaft 
selbst, so ist sie nicht minder in den einzelnen Teilen der- 



1) Diod. IV 70. 

2) Socrat. u. Euphor. im Schol. Ap. Rh. I 40. 

3) Schol. Ap. Rh. I 1241. 

4) Paus. VIII 14, 2. 

5) Studien z. Gesch. der Artemis. Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1887 
S. 1167 ff. 

6) II 24, 6. 
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selben zu finden. So beschirmt die Göttin vegetativer Frucht- 
barkeit die Bäume als Kedreatis bei Orchomenos. Haupt- 
sächlich aber sind es die zahllosen Bäche und Quellen des 
wasserreichen Arkadiens, mit denen der Kult der Artemis 
verknüpft ist. So finden wir die Artemis Limnatis in 
Tegea, und auch die Tegeatische Skephrossage hat E. Our- 
tius in geistvoller Weise auf die Entwässerung der Ebene 
zu deuten gesucht. Dieser Deutung ist insofern zuzustimmen, 
als die Verbindung mit dem Letomythos, in welcher Pau- 
sanias die Sage vorführt, eine durchaus willkürliche und 
unorganische ist. Andererseits läfst sich nicht verkennen, 
dafs die Verfolgung des Leimon durch die Priesterin beim 
Artemisfest nach dem Beispiele der Dionysischen Agrionien 
in Boiotien und Argos auf frühere Menschenopfer schliefsen 
läfst, die allein aus der erwähnten Deutung heraus schwer 
eine befriedigende Erklärung finden dürften.^) Der Kult, 
wie er uns berichtet wird, hat sich jedenfalls erst durch 
Zusammenwirken ziemlich heterogener Bestandteile zu der 
vorliegenden Form herausgebildet. Derartige Oonglomerate 
des alten Kults mit später importirten Götterdiensten werden 
wir noch mehrfach antrefl'en. Ebenfalls als Limnatis charakte- 
risirt sich die dem Pausanias so unverständliche Eurynome 
von Phigalia durch die warmen Quellen, an denen ihr 
Heiligtum sich befindet. Für die merkwürdige Bildung des 
Kultbildes liefse sich vielleicht — wenn man nicht an der 
Richtigkeit der üeberlieferung bei Pausanias zweifeln will — 
als Vergleich der Diktynnamythos heranziehen.^) 

Besonders aber sind es die unter ihrem Wasserreichtum, 
oft schwer leidenden nordarkadischen Landschaften von 
Stymphalos und Pheneos, welche die Artemis als Wasser- 
göttin verehren, und deren Kult wohl seine nächste Analogie 
in der Brimo vom Boibeischen See findet.^) In Stymphalos 
ist der Kult der Wasser -Artemis aus der Pausaniaserzählung 

1) Tgl. piut. quaest. rom. 112. graec. 36. symp. 8. Hesych s. v. 
ayqidvicc, 

2) vgl. Callim. Dian. 189 fF. Paus. II 30, 2. 

3) vgl. V. Wilamowitz-Moellendorf: l8ylloa,71. 
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unverkennbar, in Pheneos hat E. Curtius diese Bedeutung 
im Eulte der Artemis Heurippa gefunden, indem er die 
Pferde als die in den Katabothren verschwindenden, dann 
wieder auftauchenden Gewässer deutet. Diese durch die Ver- 
bindung mit dem Poseidon Hippios als sicher richtig er- 
wiesene Deutung erschöpft jedoch den Kult von Pheneos 
nicht, ebensowenig wie die ähnliche Deutung der Skephros- 
sage den von Tegea. Wenn auch ursprünglich dem Bilde 
des Wassers entnommen, mufs doch das Pferd in Pheneos 
schliefslich eine selbstständige Rolle gespielt haben, wie 
seine Verbindung mit dem Heerdengotte Hermes und die 
Münzen beweisen. 

Damit kommen wir zu einer neuen Form der Natur- 
göttin, der Pflegerin von Wild und Vieh. Diese Bedeutung 
verknüpft sich in Pheneos sicher mit der der Limnatis. 
Denn mit dem Pferd treffen wir die Artemis auch im stamm- 
verwandten thessalischen Pherai. ^) Auch die Beinamen Kna- 
kalesia und Knakeatis sind vielleicht als von xvä^ abgeleitet 
hierherzuziehen ^), doch sahen wir, dafs sie auch als blofse 
Lokalnamen der Bedeutung der Göttin gerecht werden. Von 
der Artemis Hemerasia inLusoi endlich nimmt Schreiber^) 
an, dafs ihre ursprüngliche Bedeutung die der Zähmerin wilder 
Tiere gewesen sei, doch haben wir bereits beim Demeterkult 
gesehen, dafs an der Stelle dieser Artemis, die der Demeter 
Lusia von Thelpusa entspricht, ursprünglich wohl ein Erinys- 
kult bestanden hat. 

Die Auffassung der Artemis als Naturgottheit ist also 
-die ursprüngliche; alle übrigen Kultformen, die wir in Ar- 
kadien vorfinden, sind teils Weiterbildungen dieser Auffassung, 
teils fremden Ursprungs, teils Mischungen verschiedener 
Kultformen. 

Aus der Pflegerin des Wildes entsteht leicht die Jagd- 
göttin, die mit den der Herrin der Vegetation und der 

1) Tgl. Stephani: Compte rend. 1860 T. II p. 46. D. d. a. K.II 16 
n. 173. Paus. II 10, 6. 23, 6. 

2) vgl. Welcker: Götterl. I 591. 

3) Roschers Lex. d. gr. u. r. Myth. I. 565. 
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Quellen so nahestehenden Nymphen dies herrlichste Jagd- 
revier Griechenlands durchstreift. Hier setzen vor Allem 
zahlreiche Mythen ein und mit ihnen die reichste dichte- 
rische Behandlung. Directe Kulte finden sich verhältnis- 
mäfsig seltener. So haben wir in Megalopolis die Artemis 
Agrotera, welche als Jägerin schon die Ilias behandelt.^) 
Wie aber der Jäger auch den gefährlichen Raubtieren des 
Gebirges gegenüber treten mufs^), so wird der Göttin all- 
mählich auch ein kriegerischer Zug eigen, wie wir ihn bei- 
spielsweise im Kulte der Agrotera von Aigeira^) ausgeprägt 
finden. So wird dann die Göttin zur Hegemone, die wir 
in Asea, Lykosura und Tegea fanden, und für deren von 
Claus*) mit Recht hervorgehobenen kriegerischen Charakter 
besonders der Kult von Tegea spricht. Doch ist mit dieser 
kriegerischen Form die Bedeutung der Hegemone natürlich 
nicht erschöpft. Den Kult von Lykosura beispielsweise, wo 
Welcker^) in der Hegemone die „Hochzeiterin" in Be- 
ziehung auf das nahe gelegene Despoinaheiligtum und den 
Mythos der Vereinigung des Poseidon Hippios und der De- 
meter erkennen wollte, scheint mir C. Robert^) richtiger als 
den der Schützerin der Thore zu erklären''), als welche wir 
die Artemis im Kult von Eleusis^), Halikamassos^), Epi- 
dauros^^) und ähnlich auch in Megalopolis finden. Besonders 
gestützt wird diese Anschauung durch Orph. Arg. 905 



1) II. XXI 470 vgl. V 52. Xen. Gyn. VI 13. Arrian. de ven. 32. 
Eur. Heracl. 378. Arist. Lys. 1262. C. I. G. 2117. 

2) Vgl. den Kult der Artemis Agrotera in Megara. Paus. 
I 41, 3. 

3) Paus. VII 26, 3. 

4) Claus : De Dianae antiquissima apud Graec. fignra Dies. Breslau 
1881 p. 93. vgl. auch den Kult yon Ambrakia Antonio. Lib. 4. 
Polyaen. VIII 52. 

5) Alte Denkm. II 167. 

6) in Prellers gr. Myth. P 322 A. 6. 

7) vgl. Hesych. s. v. TlqonvXaCa* 17 'EttdctTj, 

8) Paus. I 38, 6. 

9) C. L G. 2661. 

10) 'Efp. aQX. 1884 p. 27. 
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bez. 911, wo die Artemis Hegemone direct als die i^TtvXtrj 
von Kolchis bezeichnet wird. 

Die Führerin in der Gefahr wird dann in Vereinigung 
mit der allerhaltenden Naturgottin zur Retterin, zur Soteira, 
die wir in Megalopolis und Phigalia antrafen. Aus den bei allen 
diesen Tätigkeiten unentbehrlichen körperlichen üebungen 
entwickelt sich schliefslich ein agonistischer Zug. Wie sich 
in Olympia beim Gymnasion ein Altar der Artemis Agrotera 
befand^), so finden wir ihr Heiligtum am Stadion des Ladas 
bei Mantineia, und auch die Spiele von Lusoi sind hierher 
zu beziehen. 

Von den später eingeführten Kulten ist an erster Stelle 
der der Letoide zu nennen. Derselbe findet sich zumeist 
gemeinschaftlich mit dem, wie früher gezeigt, von Argos 
abhängigen Kulte des Apollon Pythios im östlichen Arkadien, 
so besonders in Mantineia, Pheneos und Tegea. Ob die 
Artemis Koria von Lusoi nicht auf einer Verwechselung 
des Kallimachos beruht, da Pausanias im Gebiet von Kleitor 
eine Athena Koria nennt ^), mufs dahingestellt bleiben; sonst 
ist sie natürlich ebenfalls hierhergehörig. Und ebenhierher ist 
denn auch die vielumstrittene Artemis Hymnia von Orcho- 
menos-Mantineia zu rechnen. Denn sowohl in Orchomenos, wie 
in Mantineia finden sich Apollonkulte, und sowohl die Musik- 
liebe, wie die Keuschheit passen gut zur Letoide. Andrer- 
seits liegt absolut kein Grund vor, auf die doch recht ver- 
dächtiger Quelle entlehnte Anekdote vom Aristokrates bei 
Pausanias^) hin in der Artemis Hymnia wirklich eine alt- 
einheimische, durch ganz Arkadien verehrte Göttin zu sehn, 
da doch im ganzen übrigen Arkadien nirgends eine Spur 
von ihr zu finden ist. Die betreffenden Worte bei Pausanias 
dienen offenbar nur zum Aufputz, um die Erzählung wich- 
tiger erscheinen zu lassen. 



1) Paus. V 15, 8. 

2) Paus. VIII 21, 8. 

3) vgl. jetzt darüber Hiller v. Gärtringen: Zur arkadisclien Königs- 
liste des Pausanias. Festschr. d. Gymn. zu Jauer 1890 S« 62 ff. 
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Fremde Einflüsse sind femer im Kult der Artemis 
Hiereia von Oresthasion zu suchen. Dieselbe ergiebt sich 
durch die Verbindung mit der Orestessage als zusammen- 
gehörig mit der Artemis Iphigeneia von Hermione.^) Das- 
selbe ist der Fall bei der Artemis Apanchomene oder 
Kondyleatis von Kaphyai. Denn als Kondy litis wurde 
Artemis in Methymna verehrt^), und eine Ephesische Sage 
kennt eine Hekate Apanchomene: Eust. Od. XII 85 p. 1714, 43: 
xal KaXXCiia%og ovv iv v^o^v^^aöc triv "Aqts^lv iTCi^svco- 
d'ijvai q)i]6iv ^Eq}B6(p viä Kav6xQov^ izßakko^ivriv dh vno 
T^ff ywatxbg ro ftir ^gärov fistaßalstv avrfjv slg xvva, 
£?r' avd^Lg iksriCaCav djtoxaraörfjöcci aig avd'QcoTCov ^ xal 
avTfjv iilv al6%w^£l0av ItcI tc5 öviißsßrixorL ccTcäy^ccöd^ai, 
triv 8% ^sov nsQi^BtCav avxy tov olxstov xoö^ov ^Exatriv 
ovofidoaL. Als Parallele dazu würde sich dann die von 
Antoninus Liberalis 13 berichtete Sage von der Aspalis stellen, 
in welcher der Name Tartaros für den Räuber äufserst be- 
zeichnend ist. Denn aus der Ephesischen Sage ergiebt sich 
mit Deutlichkeit, dafs wir es hier mit der Mondgöttin zu 
tun haben: die Hekate wird zum Hunde, und Hunds würger 
(xvvccyxa) wird der Lichträuber Hermes bei Hipponax ge- 
nannt.^) Dafs wir schliefslich grade in Kaphyai diesen fremd- 
ländischen Kult finden, kann ims lucht Wunder nehmen, 
wenn wir bedenken, dafs die Kaphyaten aus Attika stammen 
wollen, und dafs Aineias dort besonders heimisch ist.*) 

Als Mondgöttin ist femer die sich zunächst besonders 
in ihrer Hypostase als Kallisto als eine Vermengung der 
keuschen Letoide mit der arkadischen Jägerin gebende Ar- 



1) Paus. V 35, 2. Hesych. s. v. *l(piyivHa, vgl. Bursian Quaest. 
Euboic. Leipzig 1856 p. 29. 

2) Clem. AI. Protr. 32. 

3) Hippon. fr. 1. vgl. üsener Rhein. Mus. XXlIl 336. Robert 
(bei Preller gr. M. I* S. 305 A. 2) weist hingegen auf den Strick in 
Verbindung mit dem Geifseln der Götterbilder und dem Erhängen 
der Erigone und anderer Heroinen hin, und glaubt in der Kondyleatis 
eine Beziehung zur yegetativen Fruchtbarkeit zu sehn. 

4) vgl. Strabo XIII 608. Dion. Hai. I 49. Steph. B. s. v. Katpvcci. 
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temis Kalliste von Trikolonos aufzufassen. Dies ist jedoch 
erst die Umgestaltung der Dichtung. Dafs grade der Mond- 
göttin das Praedicat der Schönheit zukommt, hat üsener 
in seinem eben erwähnten Aufsatze über Kallone nach- 
gewiesen. ^) 

Fremdländisch ist natürlich auch die Artemis Ephesia 
von Megalopolis und Alea. Da bei letzterer jedoch gewisse 
Beziehungen zum Dionysoskult vorhanden zu sein scheinen 
— Pausanias vergleicht die Weibergeifselimg beim Dionysos- 
feste der Skiereia mit der Ephebengeifselung zu Ehren der Ar- 
temis Orthia — , so wäre nicht ausgeschlossen, dafs auch in den 
Hemerasiakult vonLusoi Dionysische Elemente eingedrungen 
sind, da ja doch der Wahnsinn der Proitiden, dessen Heilung 
den Kultanlafs abgab, von Dionysos stammte.^) Aehnliche 
Verbindungen des Artemiskults mit dem Dionysoskulte finden 
sich in Patrai^), auf Aigina*) und vielleicht auch in Epi- 
dauros.^) 

Schliefslich ist noch auf die Vermengung des Artemis- 
kults mit dem der Demeter und Köre, resp. Despoina hin- 
zuweisen, wie wir sie aufser der schon erwähnten Artemis 
Hegemone von Lykosura in Megalopolis finden. Bei der 
Einführung des Kultes der chthonischen Göttinnen ver- 
schmolz Artemis mit der Despoina.^) Für ihre dienende 



1) vgl. die Artemis Kalliste in Athen (Paus. I 29, 2. Hesych. 
s. V. KocXX{gt7i)j die lo KalXiJ&vicc von Argos (Plut. bei Euseb. pr. ev. 
III 8 p. 99) , Thera = Kalliste (Herod. IV 147. Find. Pyth. IV 258. 
Pans. III 1, 7. IX 40, 5. Kofs Inscr. ined. II 86 n. 216 u. A.), ferner 
Eur. Hippel. 64. C. I. G. 4445. Die Zusammenstellung mit Zeus, wie 
im Kallistomythos, findet sich in Sikyon Paus. II 9, 6. Megalopolis 
Paus. VIII 30, 10. Argos Paus. II 22, 2. Gleichzeitig sei auf das über- 
aus seltene Vorkommen der Hera in Arkadien hingewiesen. 

2) Hesiod bei Apd. II 2, 2. 

3) Paus. VII 19, 1—20, 2. 

4) Paus. II 30, 1. 

5) Paus. II 29, 1. vgl. Wide: De sacris Troezenionim, Hermionen- 
sium, Epidauriorum. Upsala 1888 p. 31. 

6) Artemis als Tochter der Demeter Aischylos bei Herod. H 156. 
vgl. Paus. VIII 37, 6. Schol. Theoer. II 12. Hekate Tochter der Deo 
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Stellung den grofsen Göttinnen gegenüber, die sich in Me- 
galopolis und im Despoinaheiligtum von Lykosura oflfenbart, 
ist an den Mythos zu erinnern, nach welchem Hekate zuerst 
der Demeter den Koreraub anzeigte.^) 



Schol. Ap. Rh. tu 467. Artemis Tochter des Eubaleus Orph. hymn. 
72, 3. vgl. femer die Mysterien der Artemis in Troizen, die Paus. II 
31, 4 andeutet, die Hindin der Despoina Paus. VIII 10, 10, endlich 
Paus. V 16, 4 u. A. m. 

1) Hom. hymn. V 51 ff. Schol. Theoer. II 12 u. A. 
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Ares. 

Lykosura. 

Paus. Vni 37, 12: ivtavd^a lön fihv ßofibg "j^QScag, iöti, 
äh aydkfiata ^jitpQoSCtriQ iv vaä^ kCd'ov zo etagov kavxovy 
xo S\ &Q%ai6x£Q0v avtäv ^vlov. 

Mantineia. 

Bull, de Tecole franfaise d'Athenes 1868 p. 5: Phjlen- 
name 'EvvaUag. 

MegalopoUs. 

Paus. VIII 32, 2: iQslnia S\ xal zrjg ^Aq)Qo8ltYig yv zb 
Uqov, tcXtiv oöov TCQOvaog zs ikslnszo in xal dyäkiiaza 
dgid^fibv ZQitty iTcUXriöiv di Ovgavla^ zy d' Sott ndvdr^fiogy 
zfj ZQLzy äl ovälv itidsvzo, ä%B%ei 8\ ov tcoXv ''Agscug 
ßcofiog' ilsysto dl d>g xal CeQbv i^ ccQxijg pxodofi'^d-i] rc5 d^aä. 

Tegea. 

Paus. Vni 48, 4: ''Eon dl xal "Agsag ayaXiia iv zy 
Tay aar äv dyoQa' zovto ixzaxvTCaozai [ilv iicl ^rijAg, Fwai- 
xod'otvav dl ovond^ovöLV avzov. inl ydg zbv Aaxovixbv 
Tcokaiiov xal XaQÜkov zov AaxadaiyiovCtov ßaöikiog zriv 
ngdtriv imczQazalav laßovöai al ywatxig 0q)iicv OTCka 
ik6%G)v vytb zbv X6q)ov ov ^vXaxtQiäa i(p* rj^äv ovoiia- 
iov0L' öwakd^ovzcov dl zäv ötgaroTtidcov xal zoXfii]iiaza ano- 
Saixvvyiivcov axatiQod'av zäv avSgäv TCokXd za xal a^ia 
(ivi^^rig, ovtoi (pa6lv inifpavY^vaC 6(pc0L zag yvvatxag xal 
alvai zag iQya6a\iavag zavzag zäv Aaxadai^ioviov zrv zqo- 
TtfjVj MaQTC^ööav dl zriv Xrigav iTtovoiia^oiiivriv VTCagßaXi- 
6%'ai tri toXiif] zag akXag yvvatxag^ akävai 81 iv zotg ZJjtaQ- 
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tidtaig Tcal avxov XocQtXkov xal xov ^ev atpad'dvta avsv 
kvxQcnv Tcal Zqkov TsysdraLg dovta ^i^Ttots Accxsdai^oviovg 
6tQaxBV(SBiv €XL aTtl Tsysav^ jtaQaßfjvai xov oqxov^ xdg yvvat- 
xag dh xp "Aqsl d"v6a( xs avsv xtSv ülvSqAv 18 Ca xs sTavixia 
xal xov ieqbCov xäv xqbcov ov [isxadovvaL 6(päg xotg avSQcc- 
öiv avxl xovxcov ^av xä "Aqsi yiyovav aTtixkrjöLg,^) 

Paus. VIII 44, 7: ^öxi äs OQog ov fidya iv ds^ca xrjg 
odov xalov^isvor Kq^0iov' iv ds avxä x6 Ceqov xov ^Aq)- 
vsiov nsTtOLTixai' 'AsQOJCt] yccQ xov Krjq)aog xov ^AXaov övvs- 
ysvsxo "AQYig^ xa^ä ol Tsysäxai ksyovcv xal rj filv atpiriöiv 
iv xatg (o8i6i xijv il^vxriv^ 6 di Tcatg xal xsd-vrjxviag st%sxo 
Ixi XYig iiriXQog xal ix xc5v ^laöxciv slkxsv avxijg ydXa nolv 
xal aq)d'Ovov' xal^ rjv yccQ xov"AQS(og yvoiiirj xa ysvo^sva^ 
xovxtov sXvsxa ^Aq)vsLov d"£ov ovoybdt^ovöi* tc3 8\ Ttaidia 
ovo^a xsd'ijvai tpa6LV ^AaQOTtov.^) 

Münze: Mionnet II 256 n. 72: Mars et Pallas debout 
se donnant la main; au milieu d'eux une petite figure pre- 
sentant une vase ä Pallas. R. Aleos. (?) 

4 

Ohne Ortsangabe. 

Clem. AI. Protr. 25 P.: ''AQrjg yovv 6 xal TCaqa xotg 
noirixalg (og oiov xs xsxL^i]^avog' 

^^AQsg'AQsg ßQOXoXoiys fioaiq)6vs xsi%S(Si7Ckfixa" 
6 akkonQo^aXXog ovxog xal avaQ6iog^ cjg ^hv ^E7cC%aQ\i6g 
(pri^i SnaQXidxvig r^v* 2o(poxkrjg d^ Qgaxa olSsv avxov akkoi 
ds ^AgxaSa, 

Auf Spuren des Ares in Arkadien sind wir schon ge- 
legentlich der Demeterkulte gestofsen. Im Kulte von Thel- 
pusa fanden wir die drei Götterpaare Ares-Erinys, Poseidon- 
Artemis, Hermes -Demeter vertreten. Und zwar wurden 
Erinys, Poseidon und Demeter durch ausdrückliche Zeugnisse 
gesichert, während die Spuren der fehlenden drei Partner 
für Ares im Rosse Areion, für Artemis in der Rofsverwand- 

1) vgl. Herod. I 65 ff. Paus. III 3, 6 ff. Polyaen. VIII 34. 

2) vgl. Leake Morea 46. Ross Beisen 59 n. 8. 

11* 
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lung der Demeter und dem rosseköpfigen Idol von Phigalia^ 
für Hermes in seiner Verbindung mit der Ladontochter 
Themis, aus der Euandros hervorgeht, erkennbar waren. 
Dies ist aber auch der einzige Rest, den wir im Azanen- 
gebiet von Ares noch vorfinden. Denn die Kulte von Lyko- 
sura und Megalopolis, die sonst hierher zu rechnen 
wären, charakterisiren sich durch die Verbindung des 
Ares mit Aphrodite als Thebanischen, also jüngeren Ur- 
sprungs. Wie nämlich in Theben Ares der Gemahl der 
Aphrodite und als Vater der Harmonia Stammvater der 
Dynastie wird^), und wie er dort mit den drei Aphroditen 
Urania, Pandemos und Apostrophia vereint erscheint*), so 
finden wir ihn auch in Megalopolis mit einer Urania, einer 
Pandemos und einer dritten unbenannten Aphrodite zu- 
sammengestellt. Und auch in Lykosura wird die fehlende 
dritte Aphrodite wohl in diesem Sinne zu ergänzen sein.^) 
Weit stärkeren Areskult aber treflfen wir ganz abseits 
vom Azanengebiet an, nämlich in Tegea. Derselbe zeigt 
sich in seinem ganzen Wesen untrennbar von dem Haupt- 
kulte Tegeas, dem der Athena Alea. Erstens zeigt die oben 
angeführte Münze beide Götter vereint. Dann lassen die 
beiden von Pausanias überlieferten aitiologischen Sagen die 
Verbindung des Ares mit der Athena deutlich erkennen. 
Denn das Bild eben der Marpessa Chera, welche die Weiber 
in der Gynaikothoinaserzählung anführte, befand sich als 
Weihgeschenk im Tempel der Athena Alea*), und Aerope, 
die Geliebte des Ares, ist die Tochter des Aleossohnes 
Kepheus, des Gründers von Kaphyai, der, wie wir früher 
sahen, unlösbar mit dem Aleakult verknüpft ist. Femer 
finden wir in Olympia zusammengehörige Altäre des Ares 
Hippios und der Athena Hippia.^) Athena Hippia aber war, 



1) Aesch. Sept. 135 ff. u. A. 

2) Paus. IX 16, 4. 

3) vgl. darüber Tümpel: Ares und Aphrodite. Jahrb. f. cl. Phil. 
11. Suppl. Bd. 639 ff. 

4) Paus. VIII 47, 2. 
6) Paus. V 15, 6. 
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wie wir ebenfalls bei der Besprechung des Aleakultes sahen, 
eine altursprüngliche Figur des Tegeatischen Kults. Aehn- 
lich erzeugt im Mythos von Tritaia in Achaia, das ur- 
sprünglich zu Arkadien gehört haben solF), Ares mit der 
Athenapriesterin Tritaia den Melanippos.^) Der Schützerin 
des Ackerbaues ist in Tegea der Aphneios an die Seite ge- 
stellt, welchen H. D. Müller^) mit Unrecht dem Pluton iden- 
tificirt; denn Ares als Gott der reifen Peldfrucht ist eine 
aus dem thrakischen wie dem boiotischen Kult wohlbekannte 
Figur. Der Parallelismus beider Gottheiten zeigt sich schliefs- 
lich auch in dem der Telephossage doch oflFenbar nach- 
gebildeten Mythos.*) 

Den Ursprung des Tegeatischen Areskults hat nun 
Voigt^) als aitolisch bezeichnet. Das heifst einen von Hause 
aus richtigen Gedanken an der falschen Stelle anfassen. 
Denn wenn auch aitolische Einflüsse in der Peloponnes 
— speciell beim Areskulte, ich erinnere an die Hochzeit des 
Azan in Olenos, welches in Aitolien wie in Achaja zu finden 
ist — in starkem Mafse nachweisbar sind, so ist doch das 
directe Ursprungsland für den Tegeatischen Kult sicher nicht 
Aitolien. Voigt stützt sich auf die Beziehungen der Atalante 
zu Aitolien, deren Siegesbeute, Haut und Kopf des kalydo- 
nischen Ebers, im Tempel der Alea verwahrt wurden, ebenso 
wie der Tempelgiebel die Darstellung der Jagd zeigte. Das 
Verhältnis der Athena zum Ares wird dabei richtig betont. 
Atalante ist doch nun aber ebenso gut lq Boiotien zu Hause, 
wie in Arkadien^), und diese Form des Mythos scheint sogar 
die ältere zu sein, da sie bereits von Hesiod vorgetragen 
wurde. Femer ist ihr dortiger Besieger im Wettlauf, Hippo- 



1) Paus. VI 12, 8. 

2) Paus. VII 22, 8. 

3) Ares BrauDscbweig 1848. 

4) vgl. Aehnliches auch in der Phylonomesage. Zopyros bei Plut. 
parall. 36. 

5) Beiträge zur Mythologie des Ares nnd der Athena. Leipziger 
Studien IV 248 ff. 

6) Tgl. Apd. III 9, 2. Schol. II. Il 764. Schol. Eur. Phoen. 150. 
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menes, Sohn des Ares.*) Den üebergang des Areskultes 
von ßoiotien nach Aitolien hat aber Voigt selbst in scharf- 
sinniger Weise nachgewiesen. Der Aleakult von Tegea 
stammt nun ebenfalls nicht aus Aitolien, sondern, v^ie seiner 
Zeit gezeigt worden ist, aus Argolis. Und wir sind denn 
auch in der glücklichen Lage, auch für die specielle Form 
des Tegeatischen Areskults die Parallele in Argos aufweisen 
zu können. Dem Gynaikothoinas entspricht nämlich, was 
über einen argivischen Kult Lukian amor. 30 berichtet: ovx 
rj ZJTtaQrcdrcccg ävd^coTthöfisvr^ Tske^iXka^ Si ijv iv "A^ysi 
d'sbg aQid^^straL yvvaixäv "AQi]g. Der erklärende Mythos 
knüpft hier an eine Heldentat der Telesilla gegen die Spar- 
taner an^), wie der Tegeatische an eine solche der Marpessa. 
Dafs diese Form des Kultes aber eine durchaus eigenartige 
ist, beweist der Umstand, dafs anderswo den Frauen der 
Zutritt beim Aresfeste im Gegenteil direct verboten war.^) 

Da nun, wie Otfried Müller'*) sehr wahrscheinlich 
gemacht hat, der argivische Diomedes-Athenakult aus Aitolien 
stammt, so würde dies die Versöhnung des Voigtschen Stand- 
punktes mit dem hier gewonnenen Ansätze bedeuten. Wenn 
aber, wie Voigt nach H. D. Müllers Vorgang nachzuweisen 
sucht, Perseus wirklich eine Hypostase des Ares ist, so 
würde, da die Athena Alea, wie wir gesehen haben, viel 
engere Beziehungen zum argivischen Perseus-Athenakult hat, 
der argivische Ursprung des Tegeatischen Areskults dadurch 
über jeden Zweifel erhoben werden. Dafs schliefslich all 
diese Phasen in letzter Linie auf eine boiotische Vereinigung 
des thrakischen Ares mit der ektenischen Athena hindeuten, 
bedarf keiner Erörterung. 

Dem Tegeatischen Kult ist der von Mantineia bei- 
zuordnen, da dort ebenfalls die Athena Alea verehrt wurde. 



1) Schol. Theoer. HI 40. 

2) vgl. Plut. mul. virt. 5. Paus. II 20, 7. Polyaen. VIII 33. Suid. 
B. V. TeXsoiXXa Clem. AI. Strom. 3. 

3) So in Gerouthrai in Lakonien Paus. III 22, 7. 

4) bei Ersch u. Gruber III 10 S. 91. 



Aphrodite. 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 12: 'Evtavd^a aön [ilv ßc^iiog "Agsog, 
a6ti 8\ dydX^ara ^AtpQodCtrig iv vaw^ kCd-ov t6 ersQov Xevkovj 
tb de aQ%ai6xBQov avtäv i,vkov. 

Mantineia. 

Paus. VIII 12, 8: Aslnstui dl hv täv odäv rj ig 'Oq- 
XO^svbv xad'' TJvtiva ^Jy%nSia rs tb OQog nal ^AyxC6ov iLvr^ici 
i^tcv VTtb tov oQOvg rotg 7to0LV. mg yccQ d^ «xo^tgcro elg 
Uixskiav o AiveCag^ ^6%^ ^^^^ vav6lv ig rrjv AaKcovviiTiv^ xal 
noXacov te ^Aq)Qo8if5id8og xal "HtiSog iyevsxo oiKi6xrig^\ xal 
xbv itaxiga ^Ay^C^viv xaxa TCQO^paiSiv Sr^ xiva TCUQaysvo^svov 
ig xovxo xb xoqCov xal avxod'i tov ßCov tri tBXsvxy XQrjöd- 
^isvov id'ail^sv ivxavd-a' xal tb oQog tovto dicb tov ^Ay^iGov 
xakovöiv ^Ay%i6CttV' tovtov di 0vvxs?,ov6iv ig nCöxiv Alo- 
ki(ov ol "Ihov ig)' rj^äv §%ovt8g^ ovda^ov trjg 6g)£taQag 
dno(paivovtsg iivij^a 'Ay%C6ov, ÜQbg 8a tov 'Ay%Ccov tä 
tdtpG) iQsimd iötiv 'Aq)QoSCt7ig Csqov, xal Mavttvicav oqol 
ytQbg 'ÖQxo^svLOvg xal iv tatg 'Ayxi6Caig slcCv, 

Paus. VIII 9, 6: Tov d^sdtQov dl oTtiöd^sv vaov te 'Aq)Qo- 
Sltrig i7tixXri6iv Uv^^axiag iQSiTCia xal dydl^atog ilsijtsto' 
tb äs iTCiyga^^a ijtl tä ßdd^Qp trjv dvad'stöav tb ayakiia 
idi^Xov d'vyatega alvai Ilaöeov NcxijtTtriv, tb de CaQbv xats- 
0x€vd0avto tovto ol Mavtivstg vjto^vrjiia ig tovg sjtsita 
trjg bfiov ^PofiaioLg i% 'AxtC(p vav^iaxlag. 



1) vgl. Paus. III 22, 11. 



168 Aphrodite. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: ''Eötc dl ivtog tov nsQißokov täv 
^sydkcDv d^£(5v xal ^AtpQoSCxriq Ieqov' tiqo ^hv drj trjg iöodov 
ifiava iötiv aQx^^^ "Hqu xal ^AnoXkov rs xal Movöai' tavta 
xo^töd'ijvai (paiSiv ix TgaTts^oüvrog. aydl^ara äs iv rä 
vaä ^cc^o(pcov ijtotriösv ^EQ^rjv ^vlov xal ^Aq)QoSitifig ^oavov • 
xal tavtrig xetQsg eitSi Xi^ov xal ngoöcoTCov xs xal axQOi 
Ttodsg, rrjv d} iitlxkri^iv tri %•£& Ma%avtxiv OQd^oxata id-svro, 
i^ol doxstv ^AfpQoSCxrig xe eivaxa xal Iqyodv xäv xavxrig 
7cXsl6xai ^Iv i7CixsxvrJ6eig, TCavxola 8\ av%'Q(6%oig dvsvQijiieva 
ig Xoyovg iöXLV. 

Paus. Vin 32, 2: iQSCJtia d^ xal xrjg ^Aq)QoSixrig r^v xo 
CsQOv, TcXriv o6ov Ttgovaog xs iXsCnsxo Ixt xal dydkiAaxa 
aQLd^^bv XQia^ ijtCxXYi6iv 8b OvQavCa^ xy d' s6xi Ildvdrjiiog^ 
xfj XQLxrj de ovdlv inid^svxo, ^A7ci%Bt 8\ ov TtoXv "AQScag 
ßc3^6g' iXiysxo 8\ Sg xal [sqov i^ ^QXVS pxo8o^i^d-ri xä d'sa. 

Bull. d. I. 1873 p. 218 (Lebas-Foucart 331 a): 

^Agxdg ixTjxv^ov] svonXov OcXojtoi^svog al^a 

xdv8]s MsyaxXsiag atvsöov svösßiav. 
a]v dito ^a^oxgdxovg Xsxxqov tjvsyxaxo (i[dxriQ 

OvQ]avLag [ay]v[dv] KvjtQi8og [goTtoXov. 
Tigj^ovi ydg vaoto nigi^ svegysa %'Qiyxov 

©rjxsxo xal ^ovvoig [d-av^^a [xal a]y£n66c, 
El 81 yvvd 7t[Xovx]oio xX[iog . . .] |aro q)d(ia 

Ov d-av^a[öxbv .... 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 199: Sept. Sever. Aphro- 
dite naked facing in attitude of Medicean Venus; beside 
her dolphin. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 51. 

Melangeia. 

Paus. VIII 6,5: TcgosXd^ovxo 8s ix xc5v MsXayyslmVy aTts- 
%ovxi xf^g TCoXsfog 6xd8ia G)g STtxd iöxt xgrivri xaXovfievri 
MsXcaöxcov ol MsXiaoxal 8\ ovxol 8qc5(Sl xd ogyca xov /lio- 
vvöov^ xal ^^Lovvöov xe ^eyagov TCgbg rjj xgi^vy xal 'A<pQO' 
8CxYig iöxlv [sqov MsXavi8og, iitCxXriöiV 8a fj d'sog xavxrjv 
xax dXXo iihv i(S%Bv ov8bv^ oxv 8b dvd'QoiTCcov ft^ xd jtdvxa 
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at [li^BLQ S^TtBQ totg xri^v66c ft£'9'' rjfLBQav^ rä nXeCto 8i el^vv 
iv vvxrL 

Orohomenos. 

Paus. VIII 13, 2: d'iag 8h avtod'c a^ia Jtrjyi] ta ag?' r^g 
vÖQBvovxai^ Tiul üoCeidävog iötL xal '^(pQodirrjg [bqu^ XC%ov 
S\ ta ayäXiiara, 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 69: Julia Domna. 
Femme debout, la main droite appuyee sur une colonne et 
portant un globe sur la gauche. vgl. Sestini Descr. num. 
vet. 218 n. 3. Rathgeber bei Ersch u. Gruber III 4 p. 443. 

Phigalia. 

Paus. VIII 41, 10: ^ötl dh vTtlQ t6 Cbqov xov ^Aitolkcavog 
rov 'EnLXovQLOv Kcotikov ^\v iTtixkrjöcv ^AfpQodCtri 8s iörcv 
iv rS KotLlp' xal avtfj vccog xe i]v ovx i%a)v hi OQoq)ov 
xal ayaX^a iTceicoCrito, 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 111: Plautilla. Aphro- 
dite naked, leans her right elbow on a pillar, with left 
hand grasps her hair; head tumed to left. 

PsopMs. 

Paus. VIII 24, 6: W(0(pi8Coig 8\ iv tri Jtolev rovro [isv 
^Jl<PQo8ltrig tsQOV ^EQvxLvrig iotlv inixkrjöLV ^g igeiTCLtt i(p' 
'^[liSv ilscTtsro avrov [lova' iXdysto 8h rj Waxplg "EQvxog 
avrb i8Qv0a6%'ai Ttatg^ xal rp Xoyo) to slxog TtQoösött' iötc 
yccQ xal iv Sixelia rijg 'EQvxcvrjg Csqov iv trj x^Q9^ ^5 
^'EQt^xog aytcitatov rs ix TtaXacordtov xal ovx a7to8iov Jtkovx(p 
xov Cbqov tov iv näffG). 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 1 : Tilg ^yoQcig 8h iiahöra ioixvCag Ttkivd^tp 
xara to (T^^fia, 'Ag)Qo8{trjg iötlv iv avrij vaog xaloviisvog 
iv Ttkcvd'CG)^ xal ayaXfia Xid'ov, 

Paus. VIII 53, 7: iört 8a xal JriiirixQog iv Tayaa xal 
KoQfjg vabg ag i^ovond^ovöt KaQ7toq)6QOvg, Ttlfiötov 8h ^Aq)QO' 
8ttYjg xalov^avrig Uafpiag' i8Qv0axo avtiiv AaoStxri^ yayo- 
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vvta iiaVf c^g xal ücqoxbqov idijkcoöa, ccTto ^AyaTCiqvoQog^ oq 
ig Tgoiav fjyriöaro ^^QTcdöiv, oixovöa d' iv naq>fp. 

Paus. VIII 5, 2: ^IXiov 81 akovörig 6 rotg ^EIXti^l xata 
rbv jtXovv xov oüxads ijeiyevo^Evog xec^v ^AyaTCiqvoQa xal 
xo ^AQxadaov vavtixov xari^veyxev ig KvTCQOVy xal ndq>ov re 
^AyaTti^voQ iyevsro olxtörrjg xal trjg ^AfpQodCxrig xatBöxevd' 
Cato iv IlaXaiTtafpfp xo l€q6v' xicog dh rj d-eog naQcc Kvtcqlcjv 
xi^dg bIxbv iv Fokyolg xaXov^ivG) %G)QiGi. XQovip öa v0xbqov 
AaoSixri ysyovvta anb ^AyaTCi^voQog ^jrffi^cv ig Tsyaav^ xy 
'Ad'rjva xri 'Alea TtijtXov x, x, A.*) 

Tenthis. 

Paus. VIII 28, 6: xal aXXa iv Tsv^idu ^AfpQodCxrig xe 
iSQOv xal ^AQxiiiidog iöXL. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25; 1: 'Eg da ®aXnov6av lovxi ix W(6(pidog 
TtQäxa ft£v xcDQiov TQoyeaid iarc ovofia^oiiavov iv aQL6xaQa 
xov AdScovog' TQonaCav 8a a%axai ÖQv^og 'Aq)QodL0Lov. 

Hesych. s. v. Aadoyavrjg' tj ^Aq)Qo8Cxri' ort inl rw iv 
'AQxadia jtoxanip AaStovi iyavvri^ri, 

Dafs der Kult der Aphrodite in Arkadien von aufser- 
halb eingeführt ist, wurde schon im Altertum angenommen. 
Bei einem der Kulte finden wir den Ort seines Ursprungs 
sogar direct vermerkt: in Tegea. Und zwar soll er aus 
Kypros stammen und von Laodike, der Tochter des Aga- 
penor, des arkadischen Colonisten auf Kypros, eingeführt 
worden sein. Andrerseits wird Agapenor selbst erst als 
Begründer des Paphischen Kultes genannt. Vor Agapenors 
Ankunft habe nämlich auf Kypros nur der Kult von Golgoi 
bestanden, der durch die Paphische Neugründung ins Hinter- 
treffen geraten sei. Nun wissen wir durch die Untersuchungen 
Enmanns^), dafs ein altursprünglicher Aphroditekult in 

1) vgl. Strabo XIV 683. Arist. Pepl. 30. 

2) Kypros u. d. UrspruDg d. Aphroditeknltus. Mdmoires de Tacad. 
de St. Pi^tersbourg XXXIV 1886. 
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Kypros überhaupt nicht bestand, und dafs keinesfalls Kypros 
als Ursprungsland für die hellenischen Kulte zu betrachten 
ist. Dafür liefert auch der Tegeatische Kult eine Bestätigung. 
Denn Golgoi ist eine Sikyonische Colonie^), und in Sikyon 
bestand ein bedeutender Aphroditekult. ^) Beachtenswert ist 
nun, dafs Apollodor^) Laodike, die Tochter des Kinyras, den 
als König von Kypros schon die Ilias erwähnt^), als Ge- 
mahlin des Arkassohnes Elatos, des Bruders des Apheidas, 
nennt, während Agapenor Urenkel des Aleos, des Sohnes 
des Apheidas, ist. Auf die richtige Spur aber bringt uns 
der Umstand, dafs Hygin^) Laodike, die Tochter des Priamos, 
als Gemahlin des Telephos nennt. Hier ist die Beziehung 
zu Tegea gegeben. Die vielgestaltige Laodike ist also in 
Wirklichkeit wohl die Priamostochter , die Geliebte des 
Akamas^), der Colonist in Kypros wurde.'') Das Charakte- 
ristische ist demnach die Verbindung mit dem Trojanischen 
Kriege, die wir schon bei den Athenakulten als Merkmal 
der Zusammengehörigkeit einzelner Kulte fanden. Der Kult 
von Tegea ist daher nicht zu trennen von den mit der 
Aineiassage verbundenen Aphroditekulten, wie wir ja auch 
den Aineias auf den Münzen des in gleicher Weise mit Kypros 
verbundenen Sikyon antreflfen. 

In diese Rubrik gehören die Kulte von Mantineia, 
Orchomenos und Psophis. Das ältere Heiligtum von 
Mantineia lag an der Grenze gegen Orchomenos und scheint 
beiden Landschaften gemeinsam gewesen zu sein. Bei dem- 
selben befand sich das Grab des Anchises, nach welchem 
der Berg heifst, und der in dieser Gegend überhaupt heimisch 
ist.^) Das jüngere Heiligtum der Symmachia wurde in 

1) Steph. B. 8. V. 

2) vgl. Paus. II 10, 4. Die Taube und Alvsiaq auf d. Münzen 
Mionnet Suppl. IV 162 n. 1065. 1099—1101. 

3) III 9, 1. 

4) IL XI 20. 
6) f. 101. 

6) vgl. Parthen. am. narr. 16. 

7) vgl. Strabo XIV 683. Schol. Lyc. 496 u. A. 

8) Anchises in Pheneos : Verg. Aen. VIII 162 ff. Dion. Hai. 
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gleicher Weise dem Wesen des älteren Kults gerecht, wie 
es eine Huldigung für den Sieger von Aktion bedeutete, 
dessen Partei allein Mantineia von den arkadischen Städten 
ergriffen hatte. Denn auch zu Aktion befand sich ein Heilig- 
tum der Aphrodite AlvBiag.^) In Orchomenos, wo Aineias 
längere Zeit gewohnt haben soll*), wurde Aphrodite ge- 
meinsam mit Poseidon verehrt; für die Bedeutung des Kults 
spricht der Umstand, dafs in einem Vertrage der Orcho- 
menier mit dem achaiischen Bunde*) die Schwurformel lautet: 
'Ofii/ucD dla ^AuLccQiov ^Ad-avav ^A^LagCav ^A^pQoSCtav xal tovg 
d^sovs Ttcivrag^ wo die neben den beiden achaiischen Amarioi 
allein genannte Aphrodite doch wohl als die Göttin von 
Orchomenos aufzufassen ist. 

In Psophis bestand eine ähnliche Version über die 
Begründung des Kults wie in Tegea. Während auf der 
einen Seite die Aineiassage berichtet, dafs dieser Heros von 
Arkadien auf seinem ferneren Wege über Zakynthos u. s. w, 
nach Sicilien kam und dort den Kult der Aphrodite be- 
gründete, lesen wir bei Paus. VIH 24, 2: 6 de akri%'i6xarog 
räv XoycQv iörlv "Egvxog xov iv Uixavccc dvvccörevöavrog 
naiSa elvav tijv Wco^pCda^ y ^ * ^ ig töv olxov ovx ^|toi;, 
xaraXeLTtBL d\ i^ovCav iv tri y^^^'^Q^ TtaQa Avxoqxcc ^ivo) 
^ilv ovtc avtov xaxoixovvxv de iv jtoXsi ^yicc, tcqo ö% xov 
OYiyecjg xrjg ßaCiksCag 'EQV^dvd^o) xccXoviievrj. iiciXQa^pivxsg 
ö\ avxod'c ^E%iq)Q(ov xccl IlQOiiaxog ^HQaxXiovg xs ovxsg xal 
r^g yvvaixbg xrjg Ucxdvrig iiexidsvxo xij Orjyca xb ovoiia 
W(X){pida ajtb xf^g nrjXQog, Wir haben also hier, wie in 
Tegea, die doppelte Form erst von der Errichtung des Kults 
im Ausland von Arkadien aus, dann die Rückbringung und 
eigentliche Begründung des Kults in Arkadien selbst von 
demselben Orte her. Denn dafs Aineias auch in Psophis 
heimisch war, beweist der Umstand, dafs in der Psophidi- 

I 42 n. 60. in Kaphyai: Strabo XIII 608. Dion. Hai. I 49. Steph. 

B. 8. V. 

1) Dion. Hai. I 60 u. 53. 

2) Dion. Hai. I 49. 

3) Lebas 353. 
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sehen Colonie Zakynthos — die Burg von Zakynthos hiefs 
Psophis *) — ein hervorragender Kult der Aphrodite Aineias 
bestand.^) Der Oikist aber, der Psophidier Zakynthos, war 
Sohn des Dardanos, den wir gelegentlich der Athenakulte 
in Pheneos antrafen. Somit ist die Verbindung mit dem 
arkadischen Aineiasgebiet hergestellt und Psophis als Glied 
in der Kette der Aineiaswanderung gesichert. Da nun Dar- 
danos eine Hauptrolle im Kultcomplex von Samothrake 
spielt, da die Insel Paros, welche die gleichen Kultelemente 
aufzuweisen hat, wie Samothrake, auch den Namen Zakyn- 
thos führte^), da Eryx, die Vaterstadt der Psophis, die 
Hauptstadt der Elymer ist^), Elymos aber als Tyrsenerkönig 
bekannt ist^), so kann kein Zweifel daran bestehen, dafs in 
Arkadien die Träger des Aphroditekults gradeso die tyrse- 
nischen Pelasger waren, wie dies für Boiotien, Attika 
und die Inseln von Crusius nachgewiesen ist.^) 

Jüngeren, nämlich Thebanischen Ursprung müssen 
wir für eine andere Reihe von Kulten voraussetzen. Am 
deutlichsten tritt derselbe in der Thebanischen Gründui^ 
Megalopolis hervor, wo der gleiche Aphrodisische Drei- 
verein: Urania, Pandemos und Apostrophia in Gemeinschaft 
mit Ares bestand, wie in Theben.') Der Name Apostrophia 
wird zwar in Megalopolis von Pausauias nicht direct ge- 
nannt, doch ist er für die dritte, unbenannte Aphrodite 
zweifellos einzusetzen. Ebenso hat für den Kult von Lyko- 
sura wegen der Vereinigung von Aphrodite und Ares^) 
Thebanischen Ursprung Tümpel sehr wahrscheinlich ge- 
macht.^) 

1) Paus. VIII 24, 3. 

2) Dion. Hai. I 50. 

8) Nikanor bei Steph. B. s. v. ndqog, 

4) Thuc. VI 2, 3. 

B) Steph. B. 8. V. Alavri, 

6) vgl. Crusius: Progr. d. Leipziger Thomasscliule 1886 u. den 
Artikel „Kabiren" bei Ersch u. Gruber. 

7) Paus. IX 16, 3. 

8) vgl. Aesch. sept. 136 ff. 

9) Jahrb. f. cl. Phil. 11. Suppl.-Bd. 668 ff. 
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Ferner scheint hierher der Kult von Melangeia zu 
gehören, für den Pausanias eine rein erotische Erklärung 
giebt. Damit würde ja allerdings stimmen, was über die 
Kulte von Korinth und Thespiai berichtet wird, wo Aphro- 
dite ebenfalls als Melainis verehrt wurde: Paus. II 2, 4: 
(Korinth) ivtavd'a BskXcQOfpovtov ti iöti tdiievog xal l^g)()o- 
äitrig vaog MsXaivCdog xal rdq)og AatSog. vgl. Athen. XIII 
588 J.: y (der Lais) xal ^Aq>QoSLrri fj iv KoQivd-ci fj Ms- 
XaLvlg xakovfiEvrj vvxrog imq)aivo[iEvri iiirjyvev i^aötäv 
s^poöov jcoXvtaXdvrcov, Paus. IX 27, 5: (Thespiai} ^Evxav^a 
xal avxov ÜQai^Lxilovg ^Aq)Qo8Cxri xal OQvvrig ioxlv elxäv^ 
XC^ov xal ii ^Qvvri xal rj d^sog, böxl de xal ixiQCD^i 'Ag)QO' 
Slxrig MslaivCdog tsQOv x. x. A. Dafs diese Deutung jedoch 
sehr jungen Ursprungs ist, liegt auf der Hand. Den Schlüssel 
zur eigentlichen Erkenntnis des Kults von Melangeia liefert 
die Zusammenstellung der Aphrodite mit Dionysos. Eine 
solche finden wir auch im Kulte von Megara, Paus. I 40, 6: 
Msxa dh xov jdiog xb xEfisvog ig xrjv axQOTtoXiv dvsXd'ov0L 
xakovinivriv aTto KaQog xov ^OQCovdcDg xal ig ij^g hi KagCav 
iöxi ^ihv jdLovv0ov vaog NvxxsUov^ nenolrixaL S\ 'Aq)Qodixrjg 
'E7CL0XQog)iag Csqov xal Nvxxbg xaXoviievov i6xv iiavxetov xal 
jdiog KovCov vaog ovx Sxcdv oQO(pov. Die Zusammenstellung 
mit dem nächtlichen Dionysos, dem Nachtorakel und dem 
Zeus Konios beweist den chthonischen Charakter dieser 
Aphrodite, und Tümpel hat in dem Beinamen Epistrophia 
mit Recht einen Euphemismus für die aus der Erinys Til- 
phossa hervorgegangene Aphrodite Apostrophia von Theben 
erkannt.^) Der Kult von Melangeia wird nun wohl eben- 
falls auf diese Form des Thebanischen Kults zurückzuführen 
sein. Die Melanis würde alsdann der Delphischen Aphrodite 
Epitymbia^) und der Höhlen-Aphrodite von Naupaktos^) ent- 
sprechen und durch ihr Epitheton ebenso wie die Demeter 
Melaina von Phigalia ihren Erinyscharakter verraten. Finden 



1) vgl. Otfr. Müller Eumen. 168 ff. 
2).Plut. qu. Rom. 23. 
3) Paus. X 38, 12. 



Aphrodite. 175 

wir doch auch eine rein erotische Erklärung für die Aphro- 
dite Migonitis von Gythion'); neben dieser aber wird eine 
Göttin Praxidika verehrt, und den Kult der Praxidikai treffen 
wir am Thilphossion bei Haliartos.^) Also auch hier ist 
der Erinyscharakter erwiesen. 

Ueber die Aphrodite iv KmtikcD^ sowie über die Kulte 
von Teuthis und Thelpusa sind wir zu wenig unterrichtet, 
um über Vermutungen hinaus kommen zu können. Was 
schliefslich die mit Hermes zusammen verehrte Aphrodite 
Machanitis von Megalopolis anbelangt, so ist die Er- 
klärung Plutarchs praec. conjug. 1: xal yccQ ot Ttcclacol rrj 
'^g)Qodity xov ^Eq^ltiv övyyiatCdQvOav^ ag tijg jisqI rov ydiiov 
fläovijs iiäkvöta Xoyov dsonivrjg zwar geistreich, sonst aber 
mit Schweigen zu übergehen. Ich habe diesen Kult bereits 
bei Besprechung der Hermeskulte behandelt und verweise 
daher hier nur auf die dortigen Darlegungen.^) 

1) Paus. III 22, 1—2. 

2) Paus. IX 33, 3. 

3) vgl. oben S. 95 f. 



Asklepios und Hygieia. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 6: ^Ahq)rjQ€v0i d^ ro ft£v ovo^icc ry noXsi 
yiyovav ano ^^Xiff^QOv Avxaovog Jtaidogy [sqcc dl ^AenXriTCiov 
ti iöti xal 'Ad^rivag, fjv ^säv cißovtai {nali^xa x, t. X, 

Gortys, 

Paus. VIII 28, 1: 'lovra dh aTtb xov JtorafLov rcov jcrjyäv 
TtQcSta [idv 06 ixda^srccL MaQad^a %€OqIov ^ fieta dh avxo 
FoQXvg xdiirj rä ht ifiov, ta de hc aQx^^otSQu noXig, sötc 
dl avrod't vaog ^A6KXri7tiov Xcd'ov IlsvreXrjöLOV' xal ccvtog ts 
ovx i%Giv 7t(x) yiveia xal'^Tyuiag ayccX^a' Uxona dh rjv SQya, 
XiyovöL Se oC i7a%(6QLOi, xal rdds^ (Dg^AXs^avÖQog b ^LXiJtitov 
xov ^'(OQaxa xal 86qv dvad'sci] reo 'AöxXrjmä' xal ig ifis ye 
etv 6 d'dQa^ xal tov doQatog rjv rj ccixii'^i* 

Paus. V 7, 1: TtaQcc dh roQtvvav^ iv^a Ibqov 'AöxXrj- 
mov, naQa dh xavta FoQxvvLog qbcov. 

Heraia. 

Bull, de corr. Hell. III 190: TiinaQyjig ^AöxXamov itaialv 
avi%"Yixe, 

Eaphyai. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 104: Geta. Asklepios 
Standing. 

Eleitor. 

Paus. VIII 21, 3: KXnxoQioig d\ xd Isqcc xd iitifpaviöxaxa 
Jrilii^tQogy ro xs 'AöxXrptiov^ xqlxov de iöxtv EiXei^vCag, 
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Münzen: Mionnet Suppl. IV 27^ n. 35: Julia Domna. 
Aesculape debout ä droite, la m. dr. sur le cöte, la g. sur 
son bäton, autour duquel est un serpent. vgl. Sestini Lett. 
Num. Cont. VH 21 T. 1, 8. Head h. n. 374. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 1: ^'Eötl dh MavrivevöL vaog dinlovg lid- 
Xiöxci 7C0V xatcc iiböov rot%c} duiQyoiisvog' rov vaov ds rij 
fihv ccyaXiid i6tiv '^6ocki]7Ctov ^ tijvri ^^^^cciisvovg ^ ro de 
stsQOv Arixovg iötlv Ibqov xal xäv Tcaldcav. 
Lebas-Foucart 352 j: 

'jdyad'äc tvxai 
^E^eiSri ^lovXCa Ev\dCa EvtsXsivov d'vyaxriQ^ 
yvvii xaXri xal äy[a]^[ri v%aQ%ov6a iii^triQ äs 
vecDv räv d[Q]LöTG)Vj avxr^ xe [iv naöiv ^syaXo- 
ipvxog ycäöav [xijv] 6[v]vodov xs[xlui]X6v xal 

xaxattd'Siiavov x 

xal Fatov ^lovkCov SxQoßaCkov x[o\v dv- 

ÖQog avxrjg xo[t]g [dva- 

XB^BLXBv ÖS xal xotg [bqs[v6]l xo[v 'Aöxll^rj- 

jtiov diiTCBkcov Ttlid-ga fj [avxri ovd]iv [ik- 

XstTtovöa xijg idCag ^Byal[oilJv\%Cag xal xlQri- 

öxoxT^xog. öl' a xal Jtdvxa^ ösdox^ai xot[g 

Ibqbv6v xov ^AöxXriJtLOv inacv eöat [^Iov]XLav Ev- 

ÖCav EvxBkBivov %'vyaxBQa xal dvad'Btvat 

avxrjg sixova ygaiixiiv iv xm vam xov ^A6xX\ri' 

TtLOv iv OTtkcDv iiCiiQvCioij i7ayQag)i]v B%ov6av' 

OL IsQBLg xov ^AöxXrjJttov ^lovXiav EvdCav Evxs- 

XbCvov %-vyaxBQa xdv iavxäv BVBQyixiv, 

ayaiv da avxTJg xal yevid'kLOv rjfiSQav dal xov 

Ttaiinxov [if^vog d"vovxag xc5l ^AöxXrimäv xal 

XY^i ^TyiaCav v%\q xrig öcDxr^Qtag avxrjg xa xal 

Fatov ^lovXCov UxgoßailoVj xalatv dh xal avxrjv xa[l 

ijcl xd yiga öi^ aiävog xal xovg ixyovovg av- 

xfjg xad"^ av daiTtvciöL ot laQBlg^ av xa xotg iöc- 

xotg xal TCVQOfpOQiXotg daCitvoig dicoöxak- 

kaiv avxrJL alöav^ xaXatv öl iitl xd yaga xal Fdtov 

Immerwahr, Kulte ».Mythen Arkadiens. I 12 
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^lovkiov UtQoßsckov. ^Eccv de zvg ^i] xaksörj, si ft[^ 

ajio6tsiXrj rrjv alcav olg inißdlkov iöxiv 

vTCoÖLXog e6t(0 dga^liccig TCevrrixovxa av- 

trJL TS EvdCau xal xotg [bqsvöl xal tOLQ ixyo- 

voLg avtrig^ rrjv imiiiksLav e^ovrog aal 

xov iiciyvca^a' ävayQccilfai dl xal toSs ro [^if- 

q)v0lia slg 6ti^li]v iv%aQai,avxag xai [ava- 

^atvai eig ro ibqov xov ^A6xXrinioiJ OTCaog \nu6i 

711 i7ti8rik6]v ort xal ii övvodog xcav ^A[pxXri' 

niov leQBGiv Bv%a\Qii5xog q)avsQav [itoiel xrjv 

xäv evsQysxrjiiccxiov iivrj]iiriv, 

Münzen: Mionnet II 249 n. 33: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 35. Caracalla. desgl. n. 34. Julia Domna. Hygieia 
stehend, vgl. Journ. of Hell. stud. VII 97. Cat. Brit. Mus. 
XXXV 9. 

Telesphoros; Marmorstatuette aus Mantineia vgl. z/^A- 
xLov 1888 p. 220. 1889 p. 21. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 5: Iöxl dl xal aXXo vno xov X6q)ov xov- 
xov ^AöxXtiniov TtttiSog laQOV xovxov {nev dr^ ro ayakfia 
o()'9'6i/ Jtsjtotrjxai nriivalov ^aXiCxa^ ^AnoXXtovog 8% iv d'Qovp 
xdd"i]xaL Ttodäv ?| ovx uitodeov iiaysd'og. 

Paus. VIII 31, 1: iitiBiQya6[iivoi S\ inl xvTCfov jtQÖ r^g 
iaodoi)^) xij fiav *'AQX€iiLg^ xij ds ^JöxXrjTtiog iöxL xal 'Tyista, 

Bull, de corr. Hell. VI 194: 

IZAZKAHH . niYriEIAI 
HAZAIZ. 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 48. Sept. Sev. Asklepios 
stehend mit d. r. Hand auf seinen Schlangenstab gestützt, 
vgl. Suppl. IV 283 n. 66. Journ. of Hell. stud. VII 100. 
Cat. Brit. Mus. XXXV 18. 



1) des Peribolos der @f(xl fisydXai. 
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Pheneos. 

Münze: Mionnet: SuppL IV 286 n. 79. Büste d*Aescu- 
lape ä dr. avec le pallium. ß. Schlange.*) 

Phigalia. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 56: Sept. Sev. Asklepios 
stehend, n. 60 desgl. auf Stock gestützt, vgl. Suppl. IV 289 
n. 94 u. 98. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 1: rä de ayak^aju r^g '^d'rjvag xri [lev 
^AöxXri'jtLog^ tri öa ^TyCsia nageöräöä iött Xid'ov rov IJavts- 
XrjöLOV^ Uxoyta dh egya IlaQiov. 

Paus. VIII 54, 5: 'H dh ig'^AQyog ix Tay sag oxi^^art 
iicitriSaLOtdtri xal xa iidlLötä iörc Xacoq)6Qog. aötc dl inl 
xfig bdov jtQäxa [lav vabg xal ayak^ia ^AöxXriitLOv' [laxa dh 
ixxQajtatöiv ig ccQLöxaQccv o0ov öxddtov ^Ajcokkcavog inMrjöLV 
üvd'iov xaxalaXvfiavov icxlv laQOv x. x, l. 

Asklepios, Reliefstatue. Mitt. d. arch. Inst. z. Athen 
IV 137 n. 35. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 3: "Eöxl da iv &aXjcov6y vabg ^AOxXriiaov 
xal d'amv CaQbv xäv dciäaxa' xovxov xa icoXXd ig adaq)og 
axaixo ijdi]. 

Paus. VIII 25, 11: 'O da Aadcov xrig ^EQivvog xb lagby 
aTtoXcjtcov iv a^Löxaga naga^atöiv iv aQiöxaQa [ihv xov^AnokXo- 
vog xov ^Oyxaidxov xbv vabv^ xd 8a iv da^La Ttagd ^Acxkrj- 
niov Tlaidbg laQbv^ Ivd'a i6xl TQvyovog iivij^a XQOtpov' 
XQOfpbv da ^AöxlrjJtLov xrjv TQvyova alvai XayovöLV, iv ydg 
xy SaXicovörj xä ^AöxkriTtiä naidl ixxatiiavG) ipaölv i%Lxv%6vxa 
Avxokaov ^AQxddog vCbv vod'ov dvad'acd'ac xb itaiöCov, xal 
inl xovxfp Tcalda ^A6xXri7tibv * ♦ aixoxa alvat [lakXov iiyoviiYiv^ 
o xal idi^la)0a iv xotg ^EmdavQtmv. 

Paus. VIII 25, 1: iv da xij yij xfj ©aXitovaia Ttoxa^og 
iöXLV "Aqötiv xakov^iavog' xoikov ovv diaßi^örj^ xal o^Jov 



1) vgl. aber Cat. ßrit. Mus. a. a. 0. 

12* 
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Ttivrs an avrov ötadtovg «9?*^?; xal si'xoöiv inl eQsC%ia 
Kaovvrog xciiirjg xal Csqov '^6xlrjJtL0v Kaov6Cov nanoLr^iia' 
vov iv rij odco.^) 

Olrne Ortsangabe. 

Cic. de Dat. deor. III 22, 57: Aesculapiorum primus 
Apollinis, quem Arcades colunt, qui specillum invenisse 
primusque volnus dicitur obligavisse, secundus seeundi Mer- 
curii frater; is falmine percussus dicitur humatus esse Cyno- 
suris; tertius Arsippi et Arsinoae, qui primus purgationem 
alvi dentisque evolsionem, ut ferunt, invenit, euius in Ar- 
cadia non longe a Lusio flumine sepulcrum et lucus osten- 
ditur.^) 

Lyd. de mens. IV 90: [^^xXrjjtLol tgstg Xsyovrai ysvs- 
öd-aL, JtQcorog ^^TCoXkmvog xov ^Hq>aC6tov^ og i^evgs ii7]Xriv' 
dsvTSQog ^loxvog tov 'Ekdrov xal KoQGivCSog^ og iv xolg 
KvvoöovQidog 6(>60(g ita^pri' XQLXog ^AQCi%%ov xal ^^QöLVorjg 
xr^g AevxiTcnov, ovxog bvqs xofiriv xal odovxdyQaVj xal xafpog 
avx& iv ^AQxadCa. 

Der Kult des Asklepios findet sich, wie das bei der 
grofsen Beliebtheit dieses Gottes in späterer Zeit nicht anders 
zu erwarten ist, in Arkadien ziemlich häufig, ohne dafs wir 
jedoch über das Wesen der einzelnen Kulte selbst genauer 
unterrichtet würden. Denn auch aus der grofsen Inschrift 
von Mantineia läfst sich nichts weiter ersehen, als dafs ein 
Priestercollegium bestand, welches regelmäfsige Mahlzeiten 
veranstaltete. Dafs der arkadische Asklepioskult sehr alt, 
sicher älter als der von Epidauros und nicht etwa nur ein 
Abglanz dieses letzteren ist, dafs ferner sein Ursprung direct 
auf Einwanderung von im späteren Thessalien ansässigen 
Stämmen zurückzuführen ist, darüber noch ein Wort zu 
verlieren, ist nach den umfassenden Ausführungen, welche 
ü. V. Wilamowitz im Isyllos gegeben hat, überflüssig. 

Diesen altthessalischen Kult finden wir besonders in 



1) vgl. Steph. ß. 8. V. KoLOvg. 

2) vgl. den Kult von Gortys am Lusios. 



AsklepioB und Hygieia. 181 

den Felsthälem des westlichen Arkadiens noch fast un- 
verfälscht vor. So zum Beispiel in dem anscheinend be- 
sonderen Ansehns sich erfreuenden Kult von Gortys. Denn 
der Asklepios Gortynios wird auch in dem ebenso welt- 
abgeschiedenen Titane verehrt, wo die Beziehungen zum 
thessalischen Titanos und Gyrton^) klar zu Tage liegen. 
Hierher gehört ferner Thelpusa, welches eine eigene Ge- 
burtssage des Asklepios zu berichten weifs. Dafs die Aus- 
setzungssage, die auch im Kulte von Epidauros vorkommt'^), 
auf eine gute alte Kulttradition zurückgeht, welche aller- 
dings durch „plattesten Rationalismus" entstellt ist, hat 
V. Wilamowitz^) nachgewiesen. Die Asklepiosdiener werden 
hier durch einen vod-og des Arkas mit der arkadischen 
Genealogie verbunden, während diesen Platz sonst Ischys, 
der Sohn des Elatos, einnimmt. 

Weniger klar sind die ostarkadischen Kulte. In Tegea 
finden wir die Statuen des Asklepios und der Hygieia neben 
der Athena Alea. Nun sahen wir, dafs im argi vischen 
Athenakulte Asklepios von Athena das Gorgonenblut erhält. 
Andrerseits finden wir Vereinigung von Asklepios und Athena 
auch in Titane*), in Aliphera und Kleitor. Vereinigung 
mit Demeter, wie im Asklepioskult von Kleitor und Mega- 
lopolis, treffen wir auch in Epidauros'') und Hermione.^) 

Sicher von Epidauros resp. Delphoi abhängig sind dann 
die Kulte von Megalopolis, Mantineia und Tegea, die den 
Asklepios mit dem ApoUon Pythios verbinden. Warum der 
Kult des Asklepios Pais in Megalopolis wegen dieses auf 
eine Geburtssage deutenden Beinamens besonders alten Ur- 
sprungs sein soll, wie Thrämer'') meint, vermag ich nicht 
einzusehen, da wir hier ebensowohl Epidaurischen Einflufs, 



1) Paus. II 11, 8. vgl. V. Wilamowitz a. a. 0. 55. 

2) Paus. II 26, 11. 

3) a. a. 0. 84 ff. 

4) Paus. II 11, 9. 

5) 'E(p, ccQX- 1884 p. 21. 

6) C. I. G. 1198. 

7) in ßoschers Lex. d. gr. u. r. Myth. I 625. 
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wie auch durch den Synoikismos übertragene Thelpusaiische 
Anschauung annehmen können. 

Für die Söhne des Asklepios, die wir in Heraia fanden, 
sowie für die Sagen vom Grabe des Asklepios am Lusios 
oder in Kynosura ist wohl messenischer Emflufs als mafs- 
gebend zu betrachten, wie auch die Arsinoegenealogie der 
betreffenden Mythen bestätigt. 

Alle weitergehenden Vermutungen würden bei der ge- 
ringen Ausbeute, die das vorhandene Material gewahrt, in 
der Luft schweben. 



Dionysos. 

Älea. 

t 

Paus. VIII 23, 1 : Mera de Sxviifpakov iaxiv ^AXea 
övvsÖQiov fiev tov 'Agyohxov ^ersxovaa xal avtrj^ ^AXeov 
8\ xov ^AtpsCdavxog ysvdöd'ai 6(pC0iv a7Coq)aCvov6iv olxcöxriv, 
^säv Sa tsQa avxo^t 'AQXE^idog iöxiv 'Eg)6ö{ag xal ^A^rivag 
^AXiag xal ^fcOi/t5öot; vaoq xal ayakfia, xovxcj TtaQcc hog 
UxuQSiav ioQxfiv ayovöv^ xal iv ^lovvöov xfj ioQxy xaxä 
^dvxsv^a ix jdelq)äv iiaöxiyovvxai, yvvatxeg^ xad'cc xal ol 
2%a(fxiaxäv l<p7}ßoL naga xfj 'Ogd'ia, 

Heraia. 

Paus. Vin 26, 1: ^HQavsv6L da oixiöxrjg ^ihv yayovav 
^Hgaiavg 6 Avxdovog^ xatxav d% r^ noXig av 8ai,ia xov ^AX- 
g)avov^ xa filv TCoXXa iv rJQafia %QO0avxai^ xa S% xal iic 
avxov xad-Y^xaL xov ^AXfpavov. Sgoiioi 8\ Tcaga reo jcoxanä 
najcoirivxaL fivQöLvaig xal aXXoig ri^igoig SiaxaxQLnivoL Siv- 
äQOig' xal xa Xovxqcc avxod'r Eiöl dh xal Aiovvöc) vaol, 
xov ^itv xaXovötv avxäv UoXCxriv^ xov Sl Av^ixrjv xal 
ot^xrjfiä iöxi 0q>L0LV^ iv^a x& ^lovvCfp xa OQyia ayovöiv. 

Theophr. L pl. IX 18, 10: iv 'Hgaia^) öh äg tpaCv xi]g 
^AQxaSiag olvcg iöxiv og xovg fihv avdgag mvoiiavog i^i^xrjöv^ 
xag da yvvatxag axdxvovg^) jcoiat, 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Caracalla. Dio- 
nysos standing; in both hands grapes, left elbow resting on 
column; beside him panther. vgl. Leake Eur. sup. 128. 

1) ^HQauXBioc Godd. vgl. aber Athen. I 31 F: SsofpQaarog Ss iv t^ 
tcsqI (fvtmv taxoQCa (prjalv iv ^HqaCai. zfiq *AQ7ia9iccg ylyvea^ai olvov k. t. X, 
vgl. noch Ael. v. h. XIII 6. Plin. XIV 116. 

2) xsyLVovaaoig Athen, a. a. 0. 
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Eynaitha. 

Paus. VIII 19, 2: ra de fidhöta rjxovta ig ^VT^fir^v ^lo- 
VV0OV iörlv ivtavd'a tsQov^ xal boqxtiv Sqcc ayovCi xsiiiä- 
vog^ iv fi XCna alrjkififiEvoL avÖQsg £§ ayekrig ßomv ravgov, 
ov av ö(pi6LV inl vovv avtog 6 d'sbg Ttoiijörj^ aQcifievoL xoiii- 
^ov0L TtQog xb [eqov d'vöia ^Iv roiavtri 0(pL0L xad'iörrixs.^) 

Mantineia. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 279 n. 46: Bacchus Meliaste 
debout, la tete couverte du pileus, vetu d*un habit court et 
arme de deux lances. (? ?) R. Athena. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: nenoCrixai d\ xal öxccdiov vneQ r^g 
^Aq)Qo8Cxrig xf] fiav inl xo %'iaxQov Kad^f^xov, xal XQrjvri cfq)L0LV 
i0xlv avxod'L rjv lsqccv ^lovv0ov vo(il^ov0l, xaxa de xo 
exsQOv xov 0xaSiov nigag ^lovv0ov vccbg iksyexo vnb xov 
d'aov xsQavvod'ijvaL yeveatg dvo i^ov ngoxegov xal igeCTCia 
ov Ttoklcc BXL ig i^E riv avxov. 

Melangeia. 

Paus. VIII 6, 5: TtQOskd'ovxL de ix. xcov MakayyelGiv ani- 
%ovxi xrjg Ttokecog öxddia atg BTtxä s0xl xqt^vti xakoviievrj 
Mskiaöxäv oC Mehaöxal dl ovxol dQ(B0L xd oQyia xov ^to- 
VV0OV, xal ^iovv0ov xs ^iyagov TtQog xy KQtjvy xal *Aq)QO- 
dCxrig i0x\v [egbv MeXavCdog. 

Orchomenos. 

Münzen: Mionnet II 251 n. 47: Sept. Sev. Bacchus de- 
bout, nu, pres d'un rocher tenant de la m. dr. un vase, 
penche sur une panthere accroupie ä ses pieds. Joum. of 
Hell. stud. VII 100: Dionysos naked holds in r. kantharos 
in 1. thyrsos transversely; under 1. elbow stump of tree. 
vgl. Cat. Brit. Mus. XXXV 19. 



1) vgl. Polyb. IV 20-21. 
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Pheneos. 

Münzen: Mionnet II 252 n. 54: M. Aurel. Bacchus de- 
bout tenant dans la m. dr. le cantharum et dans la g. un 
thyrse; ä ses pieds panthere. vgl. Suppl. IV 286 n. 81. 
Julia Domna. n. 85 Caracalla. n. 89 Geta. n. 84: Caracalla. 
Bacchus nu debout tenant le cantharum incline de la main 
droite et une grappe de raisin de la gauche; ä ses pieds 
d'un cöte une panthere accroupie; de Tautre un candelabre 
autour duquel est un cep de vigne Charge de raisins. vgl. 
Joum. of Hell. stud. VII 102. Cat. Brit. Mus. XXXVI 14. 

PMgalia. 

Paus. VIII 39, 6: TcenoCrixai Ss xal ^lovvöov vaog* eni- 
xXi^öLg ftaV iöTiv avtm TtaQcc räv im%G}QifDV ^^KQaroq>6Qog^ 
rä xätco ÖS ovx. Söxv övvoTtra xov dydk^atog vno ddq)Vfig 
XB q)vklG)v Kai KLööciv OTCoöov dl avxov: xad'OQav ScxiVj 
inakriXmxaL * * xtvvdßaQt ixkd^TcaLv. 

Diod. XV 40: ix xavxrig S\ OQ^rjd'Bvxeg 7taQ6i6B7ca0ov 
sig xrjv ^lydlBiav xal ^lowöCcov xaxä xv%riv ovxmv ininB- 
cfovxBg dTtQOödoxYjXiog xotg iv ra d'sdxQC) xad'rj^Bvoig xal 
TtoXXovg d7CO0q)d^avxBg^ ovx oXiyovg da xal 6vva7Covo'q6a6%'ai 
Tcsicavxsg dvB%(OQri6av Big xfjv XnaQxriv, 

Harmodios bei Athen. IV 148 F: ^^Qfiodiog Ss 6 AsnQsd- 
xTjg iv TßJ tibqI xc5v xaxa Qiydksiav vo^i^ov, 6 xaxaöxa- 
d'stg (pr^öL naQOr QLyaksvöi eCxaQxog stpsQS xrjg fj^SQag ol'vov 
XQStg %üa? xal dkq>LXCDv ^ddi^vov xal xvqov Ttsvxdfivovv xal 
xakka xa iCQog xrjv aQxvöLv x&v ibqbCov ccQ^oxxovxa. rj ös 
nokig TcaQstxBv sxaxsQG) xäv xoq£v xqlu TtQoßaxa xal ^dysi- 
Qov vdQiaq)6Q0v xs xal xQajis^ag xal ßdd'Qa jtQog xf^v xad'B- 
ÖQav xal xriv xoiavxriv anaöav 7taQa0XEV7]v ^ xi]v ds xäv 
jcsqI xov ^dysLQOv 0xbvc5v 6 xoQrjyog. x6 dh öbItcvov riv 
xoiovxo' xvQog xal q)v6xri fiä^a vofiov xdQiv inl x^ckxäv xavciv 
xäv TtaQa xiöl xakov^svcov (ia^ov6^(ov^ aTCo xrjg XQ^^^S slkr^- 
q)6xG)v xrjv inaw^LCav o^ov dh xy ^d^y xal xä xvQä 
öJtkdyxvov xal dksg TtQOötpaystv. xa^ayiödvxfov 8% xavxa 
iv xBQiXfiBa xoxxaßiÖL nislv sxdöxc) fitXQOV^ xal 6 7tQ0öq)SQ(ov 
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av elnsv ^ BvdemveCag^ , elxa 8\ Big ro xolvov ^(Oficg xal 
TtSQixo^fia^ TtQoöx^Qcc de iotdötc) dvo xqbu. ivo^t^ov dh iv 
anaöi xolg ÖBinvoig^ ^dkiöta ds totg Xsyo^Bvoig ^a^möc 
— xovxo yccQ hl xal vvv r] ^lovvCiaxri övvodog ixBi roiJ- 
voi^a — xolg iöd'iovöi xäv vicov avÖQixdxBQOV ^(Ofiov x 
iy%Blv JtkBLio xal fioc^ag xal aQXOvg TtaQaßdXksLV. yBVvatog 
yccQ 6 xoLOvxog ixQivBxo xal dvÖQcidrjg vnccQXBiv d^avfiacfxov 
yccQ fjv xal vCBQißorixov TtaQ* avxotg ^ 7tokvq>ayia, (iBxa äh 
x6 SbItcvov 6nov8ag inoiovvxo ovx aicoviilja^BVOi xag xBtgag^ 
aAA' d7tO(iaxx6(iBVOc xotg tpcafiotg xal xrjv dTtOfiaydakiav sxa- 
cfxog d%B(pBQBj ro-Cro noiovvxBg BVBxa xäv iv xatg dfKpodoig 
yBvofiivcov vvxxBQiväv q)6ßcjv, djtb dh xäv öTtovdciv naiav 
aÖBxai, ^) 

Dittenberger Sylloge II 392: . . (oxag^ av \8b Tcoiiii] Sc 
Ttokig xa ^Lovvöta iv xm iviavxm iv cdl dst xä ^AvÖQivBa 
yivBöd'aL, yiviö^'O Tta^d XQia, 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 110: Sept. Sev. Dio- 
nysos Standing, holds wine-cup and thyrsus. 

PsopMs. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 105: Sept. Sev. Dio- 
nysos clad in short chiton holds wine-cup and long thyrsos. 
desgl. Julia Domna. 

Tegea. 

Paus. Vni 54, 5: xaxit 8\ xfjv Bv^siav ai xb ÖQvg bIöl 
jtokXal xal ^i^^riXQog iv xcol aXöBt xmv ÖQväv vaog iv 
KoQvd'BvöL xalov^Bvrjg' nXriöCov d% akXo ioxlv Ibqov ^lo- 
vvöov Mvöxov, 

Paus. Vni 53, 7; rovrov di iöxiv ov nÖQQO) ^Lovvcfov 
XB tBQcc ovo xal KoQfjg ßcofiog xal ^Avcokkovog vaog xal ayakfia 
inixQvöov, 

Dionysosstatue vgl. Arch. Anz. XII 479. Ann. d. I. 
XXXIII 31. 



1) vgl. Athen. X 422 B. XI 466 E. 479 J. 
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Thelpnsa. 

Paus. Vni 25, 3: xal iid ^T^fii^rQog Uqov xäzeLdLv ^EXbv- 
övvCag, to 8e Csqov rovro idti ^\v ©ekicovölav iv OQOig^ 
dydXfiara dl iv avxä xodäv imd ovx anodiov sxaörovj 
^lififjtQog iöxv xal ij jtatg xal 6 ^i6vv6og xa Ttävra bfioiiog 

kid'OV. 

Münzen: Ztschr. f. Num. I 134: Dionysos n. 1. stehend 
mit Kantharos und Thyrsos. vgl. Journ. of Hell. stud. VII 106. 

Ohne Ortsangabe. 

Polyb. IV 20, 8: Tavra yccQ Ttäöiv iött yvcoQLfia xal 
0wi^d^, d^or^ cf^fdot/ jtaQcc fiovoLg ^A^xciöi^ TtQcitov ^€V ot 
TCatdeg ix vi^TticDv aSeiv id'i^ovrac xatä vofiovg rovg vfivovg 
xal TCatavag^ olg sxaöroi xatd xd naxQia xovg inixfOQiovg 
iJQCoag xal d^eovg vfivovcfr fiexa dh xavxa xovg OlXo^evov 
xal Tifiod'sov vo^ovg fiavd'dvovxsg^ TtoXXij q)ikoxifiia xoQSV- 
ov6(, xax^ ivvavxov xotg diowöiaxotg avXrixaig iv xotg d^sd- 
XQOig^ ot ^Iv Tcaläeg xovg naiSixovg dyävag^ ot dh veavl6xov 

xovg xäv dväQciv Xeyofiivovg xal [irjv ifißax'^QLa fiex^ 

avlov xal xd^ecog döxovvxsg^ ixt 8\ oqx'^^^^Q ixTtovovvxeg^ 
(isxd xoLvijg i7tL6xQoq)fjg xal Sandvrig xax^ iviavxbv iv xotg 
d'edxQOtg imSeCxvvvxai xotg avxäv TCoXCxaig ot vioi, 
Anth. gr. VI 154: 
^AyQOVO^LG) xdÖB Ilavl xal svaöxrJQt AvaCw 

TtQsößvg^ xal Nvfiq)aLg ^Agxdg Id^i^xs BCxfov, 
Ilavl iilv dgxCxoxov xC^ia^ov öv^TtatöxoQa fiax^og^ 

xitSCov 8\ BQO^ip xXäva TtoXvTtXaveog, 
Nvfiq)atg äs öXLSQrjg evnoCxiXov avd^og önciQrjg 

q)vXka äh Ttejcxafiivcov at^axosvxa Qodcov. 
dv%'^ ODV evvÖQOV^ Nvfiq)ai^ xoäs dä^a yigovxog 
av^sxs' ndv, yXayeQOV BdxxSy %okv6xdq)vXov^) 

Es kann nicht Wunder nehmen, dafs in dem rauhen arka- 
dischen Bergland der Kult des Dionysos nur geringe Aus- 
dehnimg gefunden hat. Denn wenn die Notiz des Polybios von 

1) vgl. Anth. VI 168. 
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allgemein arkadischen Bräuchen bei den Dionysien berichtet, 
so sind die musischen und theatralischen Wettkämpfe ge- 
meint, die eben in späterer Zeit Gemeingut ganz Griechen- 
lands waren, deren ursprüngliche Kultbedeutung sich aber 
mehr und mehr verwischte. 

Die ersten Pflegstätten des Dionysoskults im eigent- 
lichen Hellas waren bekanntlich Boiotien und Delphoi. Von 
hier aus verbreitete sich der Kult über die übrigen Land- 
schaften. So finden wir denn auch in Arkadien beim Kulte 
von Alea ausdrücklich vermerkt, dafs er xatä fidvteviia ix 
zJek(p(3v gefeiert wurde. Dafs jedoch eine directe Einwirkung 
von Delphoi auf Arkadien bei der Einführung des Dionysos- 
kults stattgefunden habe, ist kaum anzunehmen. Wir haben 
bereits mehrfach, beim Athena- sowohl wie beim ApoUon- 
kult, wahrnehmen können, dafs das Bindeglied zwischen 
Boiotien resp. Delphoi und Arkadien Argos war. Besonders 
für den ApoUon Uv^aevg wurde die Abhängigkeit fast 
sämmtlicher peloponnesischer Kulte von Argos constatirt. 
Da nun der ApoUon Pythios der Genosse des Dionysos im 
Delphischen Kult ist, und in Argos einer der bedeutendsten 
Dionysoskulte der Peloponnes bestand, da femer die argi- 
vische Melampussage, wie wir gelegentlich der Artemiskulte 
sahen, in Arkadien verbreitet war, so dürfen wir zunächst 
diejenigen Kultstätten des Dionysos, an denen sich auch ein 
Kult des Apollon Pythios befand, als von Argos abhängig 
betrachten. 

Dies würde also in Pheneos, Orchomenos, Man- 
tineia und Tegea der Fall sein. Femer gehört hierher 
der Kult von Kynaitha, in welchem die Feier des Festes 
im Winter auf die ursprünglich Delphische Herkunft deutet, 
während das Stieropfer uns berechtigt, auch hier den directen 
Ursprung näher, in Argos zu suchen.^) Aber auch der 
Eingangs erwähnte Kult von Alea, auf dessen Delphische 
Beziehungen schon hingevsdesen wurde, ist wohl in diese 



1) vgl. den Jtovvaos ßovysirqg der Argiver bei Pans. II 19, 3 u. 6. 
Flut, de Ib. et Os. 35. quaest. conv. 4. Poll. IV 86. 
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Klasse zu zählen, denn die Hauptgöttin von Alea, die Athena 
Alea, war, wie seiner Zeit gezeigt worden ist, auf argivisclien 
Ursprung zurückzuführen. Das dortige Fest der Skiereia 
scheint mir GaiP) gegenüber einer Vermutung Millins 
mit Recht auf die Verhüllung des Gottes oder seiner Prieste- 
rinnen gedeutet zu haben. ^) Dem würden die Dionysischen 
Beinamen Uxiavd'Lag^) und KQvg)Log^) entsprechen, welch 
letzterer allerdings wohl durch die offenbar gleichbedeutende 
Form KQvil^iyovog^) auf die Geburt des Dionysos aus dem 
Schenkel des Zeus zu beziehen ist. Aber Verhüllung des 
Götterbildes durch Epheu und Lorbeer fanden wir auch in 
Phigalia, während auf Vasenbildem die auffällige Ver- 
hüllung der Frauen charakteristisches Element des Dionysos- 
kultes ist.^ 

Im westlichen Arkadien zeichnet sich besonders das 
reiche Heraia durch Dionysoskult aus. Hier sind es weniger 
die orgiastischen Elemente, welche den Kult beherrschen, 
sondern der Name Auxites spricht dafür, dafs in dem frucht- 
baren Alpheiosthale der Vegetationsgott, der Dendrites'), 
seine Stätte hatte. Der Kult von Heraia ist nun offenbar 
von dem zweiten Hauptsitze des peloponnesiscjien Dionysos- 
kultes, von Elis, abhängig. Es wird dies bewiesen durch 
die Vereinigung des Hera- und Dionysoskultes in beiden 
Orten. Denn in Elis dient dasselbe CoUegium der 16 Frauen®) 
sowohl der Hera, wie dem Dionysos.^) 

Jünger ist die Verbindung des Dionysos mit den Eleu- 



1) Becherches sur le culte de Bacchus Paris 1821 p. 191 ff. 

2) vgl. Athen. V 198 D f. 

3) Gori Inscr. Ant. I 3. 

4) Orph. h. 30, 3. 52, 5. 
6) Orph. h. 50, 3. 

6) vgl. darüber Rapp Rhein. Mus. XXVII 679 f. 

7) Eine Zusammenstellung der bezügl. Kulte giebt Voigt in 
Roschers Lex. d. gr, u. r. Myth. I 1059 ff. 

8) vgl. Weniger: Collegium d. 16 Frauen und Dionysoskult in 
Elis. Progr. Weimar 1883. 

9) vgl. Paus. V 16, 2 ff. VI 26, 1. Plut. muL virt. p. 251. Arist. 
mir. ausc. 123. Theopomp, bei Athen. 1 p. 34 A. 
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sinischen Gottheiten, wie wir sie in Thelpusa und in dem 
Dionysos Mystes von Tegea antreffen. 

Weniger klar erscheinen die hier noch verbleibenden 
Kulte von Phigalia,Megalopolis,MelangeiaundPsophis. 
An allen vier Kultstätten findet sich auch Aphroditeverehrung, 
und zwar sind in Megalopolis und Melangeia Dionysos- und 
Aphroditekult direct benachbart, während der Hauptkult 
von Psophis der der Aphrodite Erykine ist, und auch in 
Phigalia sich ein Kult der Aphrodite iv KcyrCXfp befand. 
Besondere Aehnlichkeit zeigen die Kulte von Phigalia und 
Melangeia. In diesen Orten scheinen Männer den Dienst 
des Gottes zu verrichten im Gegensatz zu dem Delphischen, 
eleischen, attischen Thyiadencollegium. In Melangeia ver- 
ehren den Dionysos die Meliasten neben der Aphrodite 
Melanis. In Phigalia finden wir als Hauptkult den der 
Demeter Melaina. In beiden Gottheiten steckt, wie wir ge- 
sehen haben, eine Erinys. Merkwürdigerweise finden sich 
zu beiden Kulten Parallelen im attischen Kult. So ivird 
bei den Apaturien ein Dionysos Melanthides oder Melanaigis 
verehrt^), und dem Akratophoros von Phigalia entspricht 
ein Dionysischer Heros Akratopotes von Munychia.^) 

Es wäre jedoch übereilt, aus diesen zufälligen Ueber- 
einstimmungen etwa auf attische Einflüsse schliefsen zu 
wollen.^) Wir haben schon beim Aphroditekult die beiden 
Kulte von Megalopolis und Melangeia als wahrscheinlich 
Thebanischen Ursprungs charakterisirt. Bei der bekannten 
Kultverwandtschaft von Phigalia und Thelpusa mochte man 
geneigt sein, den gleichen Kult auch für Thelpusa in An- 
spruch zu nehmen, wo Dionysos mit der Demeter Eleusinia 
vereint auftritt. Ist doch auch in Pheneos nach einer sehr 
ansprechenden Vermutung Tümpels*) eine Demeter Eleu- 
sinia an die Stelle einer Erinys getreten. Da jedoch die 



1) Schol. Arist. Acharn. 146. Conon. narr. 39. 

2) Polemon bei Athen. II p. 396. Akratos bei Paus. I 2, 5. 

3) vgl. die Ausführungen zur Demeter Eleusinia. S. 122. 

4) a. a. 0. vgl. S. 119 f. vgl. auch die Quelle im Kult von 
Megalopolis und Melaugeia. 
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Verbindung des Dionysos mit den Eleusinischen Gottheiten 
sich auf die einfachste Weise erklärt, so bleiben derartige 
Hypothesen besser unerörtert. Für den ebenfalls mit den 
Eleusinierinnen vereinten Dionysos Mystes von Tegea werden 
wir schliefslich die gleiche Kultverbindung im argivischen 
Lerna zu berücksichtigen haben. ^) 



1) Paus. II 37, 2. Kaibel epigr. 821. 822. 



Pan. 

Aule. 

Ael. n. a. XI 6: ^Ev ^jQxadia S\ X^Qa iöxlv tsgov Ilavos' 
AvXri xä X(6qg} xo ovofia, Ovxovv oöa av ivxavd'ot xäv 
^wcov xaxaifvyy äöJtSQ ovv vxsxas o d'ebg dt^ aidovg aycov 
[xcc gcö«] alxa ^ivxoL cfci^si xfjv ^eyLöxr^v öcjxriQiav avrd. 
Ol yaQ XOL XvxoL oC ätcixovxeg TtaQskd'stv sÜcfco Jt6q)Qtxa6LV 
xal avaöxiXkovxcti ^ovov d'saöcc^tvot ol xax£g>vyov. ^Idia 
Sri ^^^ xovxcDV xc5v ^cicjv eoixs TtQog ^mxriQiav ayad^d, 

Heraia. 

Paus. VIII 26, 2: s0xi xal vabg ev xij ^Hgaia Uavbg 
axs xotg ^AQxdciv inixciQCov, 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 107: Pan standing, 
left foot resting on rock; holds in left band spear, chlamys 
over Shoulder. R. Artemis, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 12. 

Kyllene. 
Soph. Ai, 695: 

oj nkv Uav kXCnlayxxe^ KvkkavCag %lovoxxv%ov 

vCBXQaCag ano deiQccdog (pdvrjd'^ x. x. k, 

Anth. VI 96 (Eryc.): 
riavxcov xal KoqvSchv^ ol iv ovqsöl ßovxoksovxsg 

'AQxddsg dfig)6xeQ0Ly xäv xsQaav da^dkrjv 
Ilavl (ptkcsQsixa Kvlkrivico avsQvöavxag 

l^Qs^av xaC ol dc3d£xdöc3Qa xbqu 
akfp ^axQOXSvovxt Ttoxl jiXaxdviöxov STta^av 

svQStavj vo^LLG) xakov ayak^a ^sä. 
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Lampeia. 

Paus. VIII 24, 4: ix^L de tag Jtrjyccg 6 'Egvfiavd^og iv 

oQSt Aa^LTCBicc xo d\ OQog xovxo tsQOv elvau Ilavbg keyBzai. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 105 siehe unter Psophis. 

Lykaion. 

Paus. VIII 38, 5: "Eöxv Sa iv xä AvxaiG) Uavog xa lagov 
Ttal itagl avxo alöog davdQcaVy xal LTtJCodQO^og xa xal tcqo 
avxov öxadtov xb da aQjijutov xäv ylvxaicov rjyov xov ccyäva 
ivxavd^a. 

Theoer. I 123: 
oj Ilav näv, alx* iööl tcux* ägaa (laxgcc AvxaLC)^ 
aha xvy' a^(pc7tolaig ^aya MaCvaXov^ Ivd-' inl väaov 
xäv Uixakavy ^EkCvag 8a Xma qCov ainv xa cfä^a^ 
xrlvo AvxaovidaOy xb xal [laxagaöOLv äyaxov. 

Anth. VI 188 (Leonid. Par.): 
'O Kgrig Srigifiaxog xa kayoßola Uavl Avxalco 

xavxa jtQog ^AQxaÖLXoZg ixga^aöa cfxonakotg, 
dkka öv ®i]Qi,^dx(p ScigcDv %«(>^Vj dygoxa äat^ovj 

X^f^Qcc xaxL%"vvoig xo^oxlv iv Ttoka^co^ 
iv xa (SvvayxaCaiCL TtaQiöxaOo da^LxaQfjö'^ 

7CQ(Dxa dtdovg aygrig däga xal dvxLTtdkcov. 

Hör. Od. I 17, 1: 

Velox amoenum saepe Lucretilem 
Mutat Lycaeo Faunus. 

Verg. Aen. VIII 343: 

Lupercal 

Parrhasio dictum Panos de more Lycaei. 

Verg. Georg. I 16: 

Ipse nemus linquens patrium saltumque Lycaei 
Pan ovium custos. 

Stat. Theb. III 479: 

et undosae qui rusticus accola Pisae 
Pana Lycaonia noctumum exaudit in umbra. 

Calpum. IV 133: 

Lycaeus Pan recolit silvas. 

Immerwahr, Kulte u. Mythen Arkadiens. I. 13 
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Norm. XXm 151: 

aiysLOtg dl noäeööL SiBXQexs Uä^Qciöiog Jldv.^) 

PorpL de antr. 20: 2J7ti^kaia xoCvvv otal avxga täv 
naXavoxdx(ov tcqIv xal vaovg imvorjöac d'sotg aq)Oöiovvx(Dv, 
xal iv KQiqxy fiiv Kovqi^x(ov ^U^ iv ^AQTcaSCa d\ Uski^vy 
xal Uavl AvTiaiQ) x. r. A. 

Serv. Verg. Georg. I 16: Pana Pindarus ex ApoUine et 
Penelope in Lycaeo monte editum scribit, qui a Lycaone 
rege Arcadiae Lycaeus mons dicitur.^) .... ideo Lycus Pan 
ovium custos, quod lupos ab ovium gregibus repellat. 

Myth. vat. III 8, 1: Hinc et Pan, qui ovium dicitur 
deus, quod lupos ab ovili arceat, Lycaeus appellatur. 

Dion, Hai. I 32: ot 8* ovv 'Agxddsg vno xp k6g)G) övvoi- 
XLöd'Evxsg xd X6 dkka dtsxoö^oxw x6 xxiöfia xotg otxod'sv 
vo^L^oig %pG)ft€i/06 xal [sqcc lÖQvovxaL, ütQcixov ^sv xS Avkcclg) 
Uavl xrjg Gi^iSog i^tiyov^evrig — ^AQxdöi yccQ d'säv aQ^ccLO- 
xaxog xe xai xtfitdxaxog 6 Udv — xaQLOv i^svQOVxeg inixiq- 
Ssiov^ xakov0t ^PcD^atoL AovTtSQxdkiov^ flfi^t^S ^' «^ eticoL- 
ft£V Avxaiov. 

Dion. Hai. I 80: %Q0£iS6x£g oC xov Ns^exoQog &v6ovxag 
xa AvKaia xovg veavCöxovg rc5 TLavl xf^v ^AQxadix^v cag 
EvavÖQog xax€0XT]6axo d'vöiav, 

Plut. Caes. 61: ^Hv ftiv ya(> ^ xäv AovneQxalC(ov boqxti^ 
7C£qI rig Tcokkol yQd(pov6iv^ d)g noi^iivcov xo TcaXatov stvi^ xaC 
XL xal TtQOCfrjxsi xotg ^AQxaSixoig Avxaiotg, 

Plut. qu. rom. 68: Ata xi xvva d'vovötv ot Aovjci^xoL; 
, . . .^H kvxog fi€v 6 kovTtog i0xi xal Avxava xd AovtcsQ' 
xdha. kvxG) Ö£ xvcjv vcoke^iog^ xal did xovxo %"uexai xotg 
AvxaCoig ... ^H Tlavl ^\v rj &v6La yivexai^ Uavl dh xvcnv 
TCQOCftptklg äid xd alnokia, 

Schol. Dion. Per. 348: ^Ayafii^dov xov 2Jxvfig>dkov Sq- 
Xovxog 'AgxaSiag EvavÖQog vtog XdQfiavxog &€oq)QQOV(i£vy 
x^ IitjtqI TtBiöd'slg kabv dd'QoCöag rixev slg 'Ixak£av, xaxiöxB 



1) vgl. Nonn. XXXII 237. 

2) vgl. Boeckh zu Pindar fr. 68. 
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di ko^ov KsQ^akov^ ov ano tov nacäog Ilakkdvtvov iKccksös^ 
xal vTthg avrov vsmv eiöaxo Ilavi.^) 

Liv. 15: Ibi Evandrum, qui ex eo genere Arcadura 
multis ante tempestatibus ea tenuerat loca^ soUemne allatum 
ex Arcadia instituisse, ubi nudi iuvenes Lyceum Pana vene- 
rantes per lusum atque lasciviam currerent; quem Bomani 
deinde vocarunt Inuum. 

lustin. 43, 1, 6: Post hunc tertio loco regnasse Faunum 
ferunt, sub quo Euander ab Arcadiae urbe Pallantio in 
Italiam cum mediocri turba popularium venit, cui Faunus 
et agros et montem, quem ille postea Palatium appellavit, 
denique adsignavit. In huius radicibus templum Lycaeo, 
quem Graeci Pana, Romani Lupercum appellant, constituit: 
ipsum dei simulacrum nudum caprina pelle amictum est, 
quo habitu nimc Romae Lupercalibus decurritur. 

Lykosnra. 

Paus. Vin 37, 11: ^Evrev%^ev 8\ avccßi^ör] dicc zkifiaxog 
ig CsQov Uavog' nsicoCritai Sl xal cftoa ig tb Csgbv zal 
äyakfia ov (idya' d'säv ds o^otcog totg SwatcjtaroLg xal 
xovxG} fiarsött rc3 Uavl dvd'Q(Dnc3V xs av%ag ayaiv ig xiXog 
xal oxota ioixev aTtodovvac TCOvriQotg, xaga xovxp xa Ilavl 
7CVQ ov noxs a7tocß6Vvv(i£vov xaiExai, Xiyexai Se (hg xd ixv 
%akav6x8Qa xal (lavxevotxo ovxog 6 d^eog^ XQog)rjxLv de 'Egaxo) 
vv^g>riv avxä yevsö^aL xavxrjv ij ^jigxadi reo Kakkiöxovg 
6vvwxri6s' fivi]fiov6vovöt de xal i%ri xi^g ^Egaxovg^ a dri xal 
avxog iTteXe^dfir^v, 

Mainalos. 

Paus. VIII 36, 8: ro de oQog xo Maivdkiov Isqov [id- 
XiCxa slvai Ilavog vo^l^ovölv^ Söxs of tcsqI avxo xal dxgo- 
dcfd'aL cfvQL^ovxog xov Ilavog kiyovdi, 

C. I. G. I 1540: navog. 

Theoer. I 123 siehe oben unter Lykaion. 



1) vgl. Eust. zu Dion. Per. 348. 

13* 
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Anth. Plan. IV 305 v. 5 u. 6: 

(iccQtvg 6 MaivdXLog xe^^de^g d'eog^ vfivov astöag 
xov 680^ xccl voyLifDv ki]Cfdfisvog SovaTccov. 

Ovid. Fast. IV 649: 

Silva vetus nullaque diu violata securi 
Stabat Maenalio sacra relicta deo. 

Verg. Ecl. VIII 22: 
Maenalus argutumque nemus pinosque loquentes 
Semper habet^ semper pastorum ille audit amores 
Panaque, qui primus calamos non passus inertes. 

Rutil. 333: 
seu Pan Tyrrhenis mutavit Maenala silvis. 

Auson. Technopaegn. de Dis 8: 
nee cultu nemorum reticebere Maenalide Pan. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 3: xal ayaXfia Ilavog XC^ov jt£7toirj[i£- 
vov,^) i%L7iXri0ig S\ Olvoaig iötlv avtä^ ri}v rs i7tLxXrj0Lv 
ysvB0d^ai rc5 Tlavl aicb vv^(pYig Oivorig Xiyovöiy tavtrjv dh 
6vv akXaig räv vv^q)äv xal iSCa ysvdöd'ac rQoq)bv rov 
Ilavog. *) 

Paus. VIII 30, 7: xal iv steQG) xaXxovg Udv icrixvalog 
inixlrjötv UxoksLtag. fisrsxofiLöd^i] dl anb X6q>ov xov Uxo- 
ksCra' xal 6 k6g>og ovrog xov %sC%ovg iöxlv ixxbg x.x.k. 

Paus. VIII 31, 3: xstxaL Sl xQccTts^a S^TtQoöd'sv^) inscQ- 
yaa^svai dl i% avxfj dvo xe sCölv Slgai xal ixfov Uav 
CvQiyya xal ^Anokkfov XLd'aQL^mv. 

Relief: Pan und Hören. Ann. d. I. 1863 Tav. d'agg. 
L 2. p. 292. 

Münzen: Mionnet II 250 n. 37 — 42: Pan assis sur un 
rocher ä gauehe la main dr. elevee au dessus d'un aigle et 
tenant dans la main g. le pedum. R. Zeus. n. 44: Pan 

1) Im Perlbolos des Zeas Lykaios. 

2) vgl. Aristippos im Schol. Theoer. I 3 a. Ariaithos im Sehol. 
Eur. Rhes. 36. Schol. Theoer. 121. 

3) Im Tempel der &Bal fisydlai. 
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assis sur un rocher ä g. devant aigle; le tout dans une cou- 
ronne de chene. R. Zeus. Suppl. IV 281 n. 55: Pan assis 
sur un rocher, le pedum dans la m, dr. un aigle sur son 
genou; le tout dans une couronne de chene. R. Zeus.^) 
n. 58: Sept. Sev. Pan marchant ä droite la m. dr. sur une 
haste et le pedum dans la g. Zeitschr. f. Num. IX Tf. II 5: 
Panskopf jugendl. gehörnt n. 1. R. Syrinx. Bull. d. I. 1846 
p. 51: Pan stehend,^) Joum. of Hell. stud. VII 108: Pan 
homed naked seated on rock, over which is spread his gar- 
ment, holds in r. hand pedum; below syrinx. vgl. Cat. Brit. 
Mus. XXXV 10. 11. 13. Head. h. n. 373. 

Nomia. 

Paus. VIII 38; 11: Tijg Avzoöovgag de icftLv iv ds^ia 
No^ia oQti xalovfieva^ xal Ilavog xs tegov iv ccvtotg iarl 
No^LOV^ xal ro xcoqIov 6vo(id^ov0c Mskiteiav^ to ano trjg 
6vQLyyog (iskog ivtavO^a Ilavog svQed'rjvaL Xdyovrsg' xXi^d'fjvac 
öh xa oQti No^ia jtQOxstQoxaxov (isv iöxiv elxat^eiv ixl xov 
Ilavog xatg vo^atg, avxol dl ol ^AgxaSeg vvfi(prjg elvaC q>a6iv 
ovofia. 

Orohomenos. 

Anth. VI 109 (Antipatr.): 
rrjQoXiov veq)BXag XQv%og x68e^ xal XQukixxov 

LXvojisdaVj xal xag vevQOXSvetg Ttayidag, 
xkcoßovg r' dfiq)L^^ciyag^ dvaöTtaöxovg xs Segayiag^ 

xal tcvqI d'riyakeovg . o^vTtaystg öxdXtxag^ 
xal xav avxollov ÖQvbg Ix^iäda^ xov xs %sxriv^v 

dyQsvxdv t|c5 fivdaksov dovaxa^ 
xal XQvq)LOV XQLxkfoöxov iTCLöTCa^xiJQa ßoXoLO^ 

aQxvv xs xkaysQav Xatiionidav ysQavonv^ 
0oCj ndv cä 6xonirixa^ yi^ag d'sxo nalg Nsokdda 

KQavßig^ b d^riQSvxag^ 'jigxag an 'Oqxo^svov. 



1) vgl. Sestini. Descr. num. vefc. 218. 

2) Rathgeber (a. a. 0.) hält den hier stehend dargestellten Pan 
für den Skoleitas, weil der durch den Zeus Lykaios der Bückseite als 
Oinoeis bezeugte Pan der anderen Münzen sitzend dargestellt ist. 
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Parthenion. 

Herod. VI 105: Kai XQ&ta filv iovteg in iv t£ aörat 
ol ötQazriyol aTConefinovöL ig UjtccQzrjv X7]QVoca OaiSiTiTcCöriv^ 
^^d'tjvatov fi^v avdga^ akXfog 8\ rjfieQodQOfiov xs xal xovxo 
(isXetiovta' rä dh mg a'dtog xb iXsye ^BvSmnCSrig xal ^A^- 
vaCoidi aicjqyyeXXSj neQl xb naQ^iviov ovQog x6 vxIq Tsyer^g 
6 nicv negmlnxei x. r. A. 

Eurip. fr. 62 N: og xb nixQOv ^jQxadmv Sv6%BiiiBQäv 
nicv i^ßaxevsig .... ^vvoid' oQog UaQd'iviov. 

Simonid. Autii. IV 232: 
xbv XQayonow i(ih Iläva^ xov ^AQTtaSa^ xbv xaxä MridmVy 

xbv ftfr' ^A^rivaCcDV öxi^cfaxo MikxidSrig, 

Paus. VIII 54; 6: an(oxiQ€o S\ oXlyov Havog ioxiv CbqoVj 
svd'a 0iXi7t7cidfj q>avfivav xov Uäva xal sCnatv xa TCQog avxbv 
^A^rivatoC xb xal xaxa xavxä Tsysaxai Xeyovöv. IlaQS- 
XBxav äi xb üag^ivLOv xal ig kvgag noCridiv xalmvag inizri- 
SBLOzaxag^ ag ol jcbqI xb OQog av^Qtonov xal avxol Xa^ßdvBLv 
ÖBäoixaöi xal ^ivovg ov xsQiOQäöiv aiQovvxag* tBQag yccQ 
6q>ag slvav xov Uavbg i]yi]vxac,^) 

Lucian. dial. deor. 22^ 3: xal xa noCyLvia 8b bI d'Baöaio 
fiov^ OTtoöa TtBQl Tay aap xal ava xb IlaQd'BVtov ix(o^ %avv 

Lucian. bis accus. 9: ovxog SxBt filv xb ngoöd'BV ava 
xb üaQd'evioVj vnb Sb xbv Aaxidog iicCTCkow xal x'qv Maga- 
d'ävdÖB xäv ßaQßaQCDv anoßaöiv i^xav axki]XQg xotg ^Ad'ri- 
vaCoig |vftfta;|^og. ^) 

Suidas s. v. ^InnCag' xä OikiTcnlSri 81 iicavvovxi xaxa xb 
nagd'avLov OQog trjg ^AQxa8iag b Uav ivxv%G}v ifis^il^axo [isv 
^Ad'rivaCoig x, x, L 

Reste des Heiligtums: Bofs, Reisen 148. 

Peraitheis. 

Paus. VIII 36, 7: xal TcgoaXd'ovxt o6ov büxoöv 6xa8Covg 
aXXa XB igaCvcia nagai^itov xal tagbv XBiiCBxai Ilavog. 



1) vgl. Paus. I 28, 4. 

2) vgl. Lucian. Philopseud. 3. 
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PsopMs. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 291 n. 107: Geta. Pan 
avec la partie superieure d'un homme et la partie inferieure 
d'un cheval tenant dans la main dr. une tete humaine. vgl. 
Joum. of Hell. stud. VII 105 (mask or syrinx?). Neapel 
Cat. n. 7578. siehe auch Lampeia. 

Tegea. 

Paus. Vin 53, 11: 'Ex Tsyiag 8\ lovtc ig triv AaxG)- 
vLxriv iötc ^hv ßca^og iv ccQLöTEQa r^g bdov Tlavog^ iöti de 
xal AvxaCov ^log' XeCnstai S\ xal d'a^iXia [sq(dv. 

Paus. Vni 54, 4: Siaßavri S% rbv raQciti^v xal tcqo- 
eX^ovxi 6taSCovg dexa Uavog iötiv tsQov xal JtQog avtp 
ÖQvg teQcc xal avrr^ tov Uavog. 

Lucian. dial. deor. 22, 3 siehe unter Parthenion. 

Myth. vat. I 89: Post mortem ülixis Mercurius cum 
uxore eins Penelope concubuit; quae sibi iuxta oppidum 
Tegeam peperit filium Pan nomine. Unde et Tegeeus dicitur. 

Relief: Pan. Curtius Pelop. I 273. Ann. d. I. XXXIII 31. 
vgl. ßofs Reisen 70. 

Thelpnsa. 

s 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 106: Geta. Pan homed 
wearing nebris over Shoulders and holding pedum, touching 
with his left hand the top of a reed (Syrinx). Zeitschr. f. 
Num. I 134 Tf. IV 8: Jugendl. Pan nackt n. 1. stehend, die 
L Hand auf Hirtenstab gestützt u. den r. Arm, über welchen 
ein Tierfell herabhängt, gegen einen vor ihm stehenden 
Strauch ausstreckend, vgl. Head h. n. 382. 

Ohne Ortsangabe. 

Hom. hymn. XIX 28 ff: 
olov 8' 'Eq^sli^v iQiovvLQv i^o^ov aXXov 
ivvsnov^ mg oy ccTCaöc d'sotg d'sog ayyeXog iötiv, 
xal ^' oy 'Aqxa8iK\v itokvitlSaxa ybK\xiqa ^i^kav 
i^ixst' Ivd'a ti ot ti^svog KvXXrjviov iötiv. 
ivd'^ oys xal d'eog &v^ tpatpaQOtQixa ft^A' ivofievev 
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avÖQl JtaQcc d'vrirä' kdd'S yag jtod^og iygog STtsXd^mv 
xovQTj svnkoxd^c) ^JgvoTCog g)iX6tr^tL fiiyfjvai' 
ix d' ixeXsööe yttfiov d^akegov^ texs tf' iv ^sydcQOiöLV 
^Eq^lbCcc q>lkov vtov^ cifpag tegatcaTCov iSiö&ai^ 
alyiTtodriv, dixsQora, <piX6xQOtov, fidvyiXata' 
q>svya tf' dvat%a6a^ kinev d' aga nalö^ axC^rivov' 
detös yctQ (og täsv o^iv a^aCktxov^ rivysvsLOv. 
rov d' a?^' ^Eg^eiag igiovviog ig xiga O-^x« 
ds^diisvog^ %aigav ö\ vop negiciöLa dat^av, 
QL^fpa d' 6g d^avcitcjv eägag xia natda xa^.vtljag 
deg^aöiv iv nvxivolöiv ogsöxcioio kaycoov' 
nag 8s Zrjvl xdd'i^s xal dkloig ad'avdtoiöL, 
dst^e ds xovgov iov ndvzag d' aga dv^iov ixBgq)%'sv 
dd'dvaroL^ TCagiaXXa ö^ 6 BdK%Biog ^vovvOog' 
ndva Si HIV xalisöxov, ort (pgiva Ttaötv iteg^a, 
Lucian. dial. deor. 22: 
ndv XaXge co ndxag 'Eg^rj, 

^Eg^. Nfj xal övya. ^AXXd jcäg iya öog jrarijp; 
77. Ovx 6 KvkkrivLog ^Eg^ijg cov rvyxdvaig] 
^Eg^. Kai fidXa, Iläg ovv vtog i^og £?; 
77. MoixCÖLog al^i^ i^ agoxog 6ot yavofiavog. 
'Eg(i. Nri ^ta, xgdyov töcog xivog (lOLX^vöavxog alya. 
'Efiog ydg Ä(5g, xigaxa ^j^ov xal ^Iva xoiavxriv xal nciyfova 
kdöiov xal öxskrj SCx^ka xal xgayixa xal ovgdv vithg tag 
Ttvydg; 

77. 'Chioöa av aTtoiSxciilrrjg aig ifihy xov öaavtov vtov^ 
(» Ttdxagy inovaCSvöxov dicofpaivaig' ^akXov da öaavxov^ og 
xoiavxa yavvag xal TtaidoTCOLBlg' iya dh dvaCxiog. 

^Egfi, Teva da xal (pijg 6ov Hrjxaga*, H tcov iXad'ov alya 
^OLxavöag aycDya] 

77. Ovx alya ifiOLxavöag^ aAA' ävdfivrjöov öaavtbv atnoxa 
iv ^Agxadia natda ikavd'igaif ißi^dno. Ti^ daxthv xov ddxtv- 
kov ^rixalg xal inmoXv dnogatg\ Trjv ^IxagCov Xaym nrjva- 
XoTtriv. 

'Eg(i, Elxa xC na^ovöa ixaCvri avx^ i^ov xgdytp aa 
o^LOLOv haxav; 

77. Avxrig ixaCvrig koyov 6ov igä. '^Oxs ydg fis i^aTtafi- 
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if€v iid triv ^j^Qxadiav y © n:at^ f^^^^9 f*^^ ^ot<, i'^i^, iyd 
elfiif IlrjvekoTtri r^ IJTtaQtcatLg' rov naxiga 8\ yivcaöxe d^sov 
Bx&v ^EQ^rjv tov MaCag xal ^Log, Ei dh xsQaöfpoQog xal 
tgayoöxskijg £?, ft^ kwceita) 6s' ojcote yag /lot 0vvrjv b 
ütatriQ 6 öog, tgayo) iavtov axsixaösv^ (og kdd'ot' xal dia 
rovto OfAOLog ajtdßrjg tä tgayco,^) 

Lucian. de galt. 48: TloXlfi dl xal ri xax ^AqxaSiav 
(Avd'oloyLa^ jddffvrig (pvyri^ KakluStovg ^rigCoCig^ KsvtavQcov 
nagoivla xal Ilavog yoval x. r, k, 

Epimenides im Schol. Theoer. I 3 a: 'ETCifisvidrig ds iv 
totg TtOLi^fiaöLV avvov jdiog xal KaXh6xovg Ilava xal ^Ag- 
xdda ÖLdviiovg,^) 

Anth. VI 315 (Nicod. Heracl.): 

Tbv tgayonow i^l Iläva g)iXov Bgofiioio xal vlov 
^AgxdSogj dvx^ dXxag lygaipsv ^£lq>aXC€i}v. 

Aristippos im Schol. Theoer. I 3 a: ^AgLörmnog Si iv 
rp ^Agxadixp ^log xal Nviitprig OivriCdog.^) 

Ariaithos im Schol. Eur. Rhes. 36 : 'Agiaid'og dh 6 Teyed- 
trig Ald^igog avrov xal vv^ifprig Oivoi^g ysvsaXoyst,^) 

Find. fr. 63: 

^Q, ndv^ ^AgxaSiag ^demv^ xal 0s(ivciv ddvtcov g>vXa^ 
Maxgog fieydXag OTtadh^ öeiivav Xagivcov iidXi](Aa tsgjcvov. 



1) vgl. Herod. II 146. Plato Cratyl. 408 B. Plut. de def. or. 17. 
Aristid. or. 46 p. 173 (Dind.). Nonn. Dion. XXIV 87. Marin. Procl. 33. 
Cicero de nat. deor. III 22, 6. Hygin. f. 224. Serv. z. Verg. Aen. II 44. 
z. Verg. Georg. I 16. Philargyr. z. Verg. Ecl. 11 32 u. A. ^agegen 
aber Duris von Samos bei Tzetz. Lyc. 772, vgl. Schol. Theoer. I 3 a. 
Etym. magn. 554. Seiv. Verg. Aen. II 44. Greg. Naz. or. III 1 p. 8. 

2) vgl. Schol. Eur. Or. 36. Schol. Theoer. I 121. 

3) vgl. Schol. Theoer. I 121. Paus. VIII 30, 3. 

4) Bei den obigen, die Geburt des Pan behandelnden Zeugnissen 
ist so verfahren worden, dafs nur diejenigen Stellen, in welchen Ar- 
kadien als Geburtsland direct genannt wird, im Wortlaut wieder- 
gegeben sind, auf die übrigen aber nur verwiesen ist. Versionen, die 
von Arkadien ganz absehen, finden sich Schol. Theoer. I 3 a. I 121. 
SchoL Eur: Rhes. 36. Apd. I 4, 1. Tzetz. Lyc. 772. Lyd. de mens. 
IV 77. 
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Theocr. VH 106: 
xijv fihv xam iQÖyg^ c» Iläv tpCka^ [ii^ tC tv nalSeg 
*AQKaöiKol öxiXXaiöLv imo TtXevQccg ts xal äfiovs 
ravLxa fiaötiödouv^ ots xQia xvt^a na^aCri, 

Callim. hymn. lU 87 : 

1X60 tf' avXiv 

^Agxadixriv inl Ilavog. 

Anth. VI 108 (Myrin.): 

^IHlfTiXäv ogdav itpoQOt^ xeQaol xogonatxtac 
nSveg^ ßovxdov xgdvtoQeg 'jäQxad(rig, 
evagvov deii^vs xal avxiinaQov ^tou^ov 
ds^dcfievoi, laiing'^g dcSga ^vriTtoXtrig. 

Anth. VI 154: 
^AyQovo^G) tdÖB Ilaviy xal svaötiiQt Avalfp 

ngeößvgj xal Nv^q)aig 'Agxag id^r^xs Bitcov. 
Ilavl ^hv aQxCxoxov %C^aQov Ov^Jtaiötoga (latgog^ 

XLööov dh Bgofiia xläva noXvTtXaviog' 
NvfifpaLg dl öXLsgfjg evnoCxiXov av^og ojcdgrjgy 

(fvkXa ts 7t67Ctafieva)v aCfiaroevta ^6Sa)v. 
avd"^ (ov evvdgov^ Nv(i(paL^ rode däfia yigovtog 

av^ete' Ildvy ylayegov' Bax%B^ 7tolv6tdq)vlov. 

Castorio bei Athen. X 454 F: 

2Jh tov ßoXatg vKpoxxvjtoig SvöxBi^egov 
vaCovd'^ edgav^ d'tigovo^is Tldv^ %%'6v^ ^AgxddcDV 
xXt^ög) X, r. A. 

Athen. XV 694 D: 
^Sl ndv ^Agxaäiag ^eSc3v xXaavvdg x. r, L 

Ovid. Fast. II 271: 

Pana deum pecoris veteres coluisse feruntur 

Arcades: Arcadiis plurimus ille iugis. 
Testis erit Pholoe, testes Stymphalides undae 

Quique citis Ladon in mare currit aquis, 
Cinctaque pinetis nemoris iuga Nonacrini 

Altaque Cyllene, Parrhasiaeque nives. 

Verg. Ecl. X 26: 

Pan, deus Arcadiae, venit. 



Pan. 203 

Verg. Georg. III 391:^) 
Munere sie niveo lanae, si credere dignum est, 
Pan, deus Arcadiae, captam te Luna fefellit; 
in nemora alta vocans, nee tu adspemata vocantem. 

Dion. Hai. I 32: ^AquAcv yag d^säv &Q%ai6rax6Q xe x«t 
tLfitdtarog 6 Ildv. 

Lucian. dial. deor. 22: aQx^ ^^ ^^^ tris'^Q^ccdiag ccTcdörig. 

Argum. Pind. Pyth.: i^iad'e ds xai trjv fiavtixriv tixvriv 
VTCo tov Ilavog' ovrog yag totg ^Jlgocdöc ^eiitötevsi Ttaötv 
imfislmg,^) 

Steph. Byz. s. v. ^AQTiaöia' ot ä\ xal rvyavtCda q>a6l xal 
^At,avCav xal Uaviav. 

Suidas s. v. Tti^xtig' xal Tlava tbv ^AgxaSa. 

Macrob. Sat. I 22: Hüne deum (Pana) Arcades colunt 
appellantes xov r^g vXrig xvgiov, 

Gesammtarkadische Münzen: vgl. beim Zeus Lykaios, 
femer Arch. Z. 1851 S. 383 X 20. Arcadia. Jugendl. Pans- 
kopf. R. APK in Monogr. mit Syrinx darunter u. A0E 
daneben, mehrfach auf ein Bündnis mit Athen gedeutet. 

Es kann nicht die Aufgabe dieser Untersuchung sein, 
die Figur des Pan, weil sie unzweifelhaft arkadischen Ur- 
sprungs ist und erst in historischer Zeit hellenisches Ge- 
meingut wurde, nun in allen ihren Wandlungen zu beleuchten. 
Es handelt sich hier vielmehr nur darum, eben diese arka- 
dische ürgestalt des Gottes zu fixiren. Denn in späterer 
Zeit kann von einem bestimmten Lokalcolorit im Kultus des 
Gottes nicht mehr die Rede sein. Von der Besprechung 
ausgeschlossen müssen daher die erotischen Züge im Wesen 
des Pan sowie seine Beziehungen zum Thiasos bleiben. 

Unter den oben aufgezählten Kulten des Pan spielen 
die Heiligtümer in den Städten eine nur untergeordnete 
Rolle. Hauptsächlich findet der Gott seine Verehrung auf 



1) nach Nikander vgl. Macrob. V 22, 9. Dilthey A. Z. 1873 S. 73. 
siehe auch Philargyr. u. Valer. Prob. z. d. angef. Stelle. 

2) vgl. Paus. VIII 37, 11. 
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den zahlreichen Berggipfeln Arkadiens. Hier heben sich be- 
sonders zwei Kultstätten von den übrigen ab: Das Parthe- 
nion bei Tegea und vor allem das Lykaion. Von diesen 
beiden scheint der Kult auf dem Parthenion der jüngere 
zu sein. Denn abgesehen davon^ dafs das Heiligtum auf 
dem Lykaion bei weitem das berühmtere war, und dafs sich 
die gemeinschaftliche Verehrung von Pan Lykaios und Zeus 
Lykaios überall findet, wo Arkader wohnen, so ist im Par- 
thenionkult der Gott nur als Schützer der Heerden und 
Herrscher in der Waldeinsamkeit gekennzeichnet. Dies ist 
aber nur ein Teil seines Wesens und durchaus nicht sein 
ursprünglicher Charakter, wie beispielsweise Prelle r-Plew 
und neuerdings Koscher^) annehmen. Der arkadische Pan 
und vor allem der Pan Lykaios ist, wie Schröter*) und 
Welcker^) richtig erkannt haben, durchaus dem Helios 
gleichzusetzen. 

Von der Etymologie des Namens Pan will ich absehen, 
denn diese Wissenschaft ist für den Mythologen ein Danaer- 
geschenk. Man findet das Nötige darüber bei Schröter und 
Welcker. Und wem die Ableitung der Lichtbedeutung des 
Pan aus Worten wie Lykaios, Lykosura, Lykurgos recht 
ist, dem mufs auch die seiner Zeit abgewiesene Auffassung 
des Zeus Lykaios als Lichtgott billig sein. Auch auf den 
Namen Lampeia und das ewige Feuer im Heiligtum von 
Lykosura verzichte ich, da derartige Dinge meines Erachtens 
nichts beweisen. Wohl aber sprechen andere, gewichtige 
Gründe für die Auffassung des Pan als Helios. 

Zunächst ist der Bock des Pan als Symbol der Frucht- 
barkeit dem Stier des Helios gleichzustellen. Wie Pan in 
Arkadien, so hat Helios in Italien und Spanien seine Heerden. 
Denn dafs es sich bei dem Geryoneusabenteuer des Herakles 
nur um eine Hypostase des Helios handelt, ergiebt sich aus 



1) Selene 148 ff. 

2) Beiträge zur Erklärung der Mythen des Altertuma. Progr. 
Saarbracken 1838. 

3) Götterl. I 453. vgl. Welzel: De love et Pane die Arcadicis. 
Diss. Breslau 1873. 
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der Becherfahrt. Für die Lichtnatur des Pan spricht femer 
die Bezeichnung als Sohn des Aither bei Mnaseas und die 
Anrede des Helios als IIccv al'oks bei Macrob. Sat. I 23. 

Wie Helios der Demeter die Entführung der Köre 
meldet, so verrät Pan nach dem Mythos von Phigalia dem 
Zeus den Aufenthalt der sich in ihrer Betrübnis verborgen 
haltenden Demeter.^) Auffällig ist ferner der fast gänzliche 
Mangel des Helioskultes in Arkadien. Abgesehen von Münzen 
der Kaiserzeit findet sich ein solcher nur in Megalopolis, und 
dies kann als späte Gründung nicht in Betracht kommen. 
Doch auch bei Mautineia existirt eine Lokalität Namens 
^HkCov ßcofioi.^) Dieselbe enthält das Grab des Arkas. Arkas 
aber wird nicht nur in der ältesten üeberlieferung (Epime- 
nides) Bruder des Pan genannt, sondern seine Gattin Erato 
ist im Kult von Lykosura direct als Prophetin des Pan 
bezeugt. 

Auch aufserhalb Arkadiens findet sich die Zusammen- 
stellung von Helios und Pan. So befinden sich in Sikyon 
die Altäre des Helios und des Pan als Gegenstücke hinter 
dem Heraion.*) 

Ausschlaggebend aber ist die Verbindung des Pan mit 
Selene in Arkadien. Hier fallen. vor allem die Nachricht 
des Porphyrios von der dem Pan Lykaios und der Selene 
gemeinsam geweihten Höhle und die jferzählung bei Vergil 
resp. Nikander von dem Lie*besverhältnisse beider ins Ge- 
wicht. Besonders die letztere Stelle, die Pan durch die 
wei&e Wolle seiner Lämmer Selene zu sich locken läfst, ist 
äufserst charakteristisch. Auch auf Monumenten finden sich 
endlich Gruppirungen von Pan und Selene. So auf einer 
Spiegelkapsel (Arch. Ztg. 1873 T. 7, 1), einer Lampe (Arch. 
Ztg. 1846 S. 215, 1850 T. 15 n. 2), einer Münze von Patrai 
(Gerhard Ak. Abh. T. 8, 5). 

Im Pan, dem ältesten Gotte Arkadiens, ist also ursprüng- 
lich der Sonnengott zu erkennen. Erst aus dieser Auf- 

1) Paus. VIII 42, 3. 

2) Paus. VIII 9, 4. 

3) Paus. II 11, 1. 
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fassimg heraus entwickelte sich der dem Charakter des 
Landes entsprechende Heerdengott. Dieser ist also nichts 
Ursprüngliches, sondern nur eine Etappe auf dem Wege 
dieses unter dem Gesichtspunkte der Fruchtbarkeit in steter 
Wandelung begriflfenen Göttertypus. 

Es erübrigen noch einige Anmerkungen zu den einzelnen 
Kulten. Die Vermutung, dafs es sich bei dem sonst un- 
bekannten Aule um das Lykaion handelt^), liegt zwar nahe 
— man denke an das Abaton des Zeus Lykaios — kann 
aber bei dem Mangel jeder sonstigen üeberlieferung nicht 
bewiesen werden. 

Die Bezeichnung Kyllenios gilt wohl nicht nur dem 
Pan, als dem Sohne des Hermes Kyllenios, sondern es ist 
kein Grund vorhanden, einen wirklichen Kult, wie er auf 
so vielen anderen Berggipfeln zu finden ist, zu bezweifeln. 

Was endlich den Berg Nomia anbelangt, so ist, wenn 
auch die Ansicht des Pausanias, der Berg verdanke dem 
Pan seinen Namen, keinen Glauben verdient, doch auch 
andererseits nicht anzunehmen, dafs der Beiname No^tog, 
den Pan so häufig führt ^), von diesem Berg herstammt, 
zumal dieser nur ein Teil des Lykaion ist.^) 



1) vgl. Mannhardt Wald- d. Feldk. II 338. 

2) vgl. Hom. hymn. XIX 5. Orpb. h. XI 1. Nodh. Dion. XV 415 
öfter. Anth. VI 96. IX 217. 

3) Heute Tstgdit. Darstellongea des Pan Nomios auf röm. 
Odysseelandschaft. Tgl. Matranga: La cittä di Lan. stab. in Terrae. 
Rom 1858 T. II u. V; anf einer Miniatur der Pariser Nikanderhandschr. 
Gaz. Arch. 1875 pl. 18. 
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Eleitor. 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 103: Head of Helios 
facing with rays around, alternately longer and shorter. 
R. Bull. r. butting. vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIII 10. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 4: To di xoqlov rovro, Ivd'a 6 tdq)og 
iatl zov ^AQTCcidog^ xakovöiv ^HXiov ßcDfiovg. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 7: xsttat dh ivtog zov Ttagißokov ^aäv 
roöocde akkcnv äydkfiata to tstQccycDvov icaQs^o^eva öxrificc, 
^EQfiijg ta ijtixkriötv ^AyrjftODQ xal ^Anoklmv xal ^A^riva xa 
xal üoöaidäv^ hi da "Hkiog incowiiiav 1%^'^ Ucati^Q xa 
alvtti xal ^HQaxXijg. 

Thelpnsa. 

Münzen: Zeitschr. f. Num. I 132: Helioskopf mit Strahlen- 
kranz n. r. vgl. Mionnet Suppl. IV 294 n. 122. 

Die geringfügige Bedeutung des arkadischen Helios- 
kultes erklärt sich daraus, dafs, wie wir gesehen haben, 
in Arkadien Pan ursprünglich die Gestalt des Helios re- 
praesentirte. Die Verwandtschaft zwischen Pan und Helios 
zeigt sich deutlich im Kult von Mantineia, wo die Grab- 
stätte des Arkas ^HUov ßm^ioC genannt wird. Denn Arkas 
ist nach Epimenides^) Zwillingsbruder des Pan, und seine 



1) im Schol. Theoer. I 3 a. 
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Gemahlin, die Nymphe Erato, erscheint im Kult von Lyko- 
sura als Prophetin des Pan.^) Aufserdem finden wir nur 
noch eine Herme des Helios Soter in Megalopolis, dem 
vielleicht der Helios Eleutherios von Troizen, ein zur Er- 
innerung an die Perserkriege gestifteter Kult^), zu ver- 
gleichen wäre. Sehr möglich ist jedoch, dafs Helios Soter 
in bestimmter Beziehung zu dem neben ihm genannten 
Herakles steht. 



1) Paus. VIII 37, 11. 

2) Paus. II 31, 4. 



Selene. 

Lykaion. 

Porphyr, de antr. 20: Zmikata roCvvv xal avtga xAv 
nakaiotatcov %qIv xal vaovg imvoijöav d'eotg aq>o6iovvt(X)v^ 
Kai iv Kgi^Ttj (liv KovQT]tc3v ^Uj iv ^AgKadCa S\ Sski^vr] 
xal Ilavl AvKaifp x. t. k. 
Verg. Georg. HI 391:0 
Munere sie niveo lanae, si credere dignum est, 
Pan deus Arcadiae captam te Luna fefellit, 
In nemora alta vocans nee tu adspernata vocantem. 

üeber die Vereinigung von Pan und Selene haben wir 
bereits beim Pankult gesprochen. Die Verehrung der Selene 
am Lykaion erscheint um so glaubwürdiger, als dort Kallisto, 
die Hypostase der als Mondgöttin ihrer Zeit nachgewiesenen 
Artemis Kalliste, lokalisirt ist. 

1) nach Nikander vgl. Dilthey Arch. Ztg. 1873 S. 73. 
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Hekate. 

Methydrion. 

Theopomp, bei Porphyr, de abst. II 16: r^v de isQscav 
ccTtoxQLvaöd'aL Ttavtcov aQiOxa ^SQanaveiv tovg ^sovg KXb- 

aQ%ov^ xaroixovvra iv Mb^vöqCg) rijff '^Qxadiag Tov 

de KXiaQxov (pdvai iicixBkalv xal 67tovdaiGig d"veiv iv totg 
nQOöTjxovöi ;t(>6votg5 xatä ^ijva sxaötov talg vov^rivCaig 
ötatpavovvra xal (paiäQVvovra tov ^Eq^tjv xal xriv ^Exdtriv 
xal xa lotTicc xäv [bq^v^ a Stj xovg TtQoyövovg xaxakntalv^ 
xal xc^iäv hßavcjxotg xal ipaiöxotg xal Ttonävoig' xar' iviav- 
xov d% d'vöLag di^^oxB^Btg Jtoutöd'ac^ TtaQaksvTtovxa ovdsiitav 
B0QX7]v. iv avtatg d\ xavxaig d'BQaiCBVBiv xovg d'BOvg ov 
ßovd'vxovvxa ovÖB [eQBla xaxaxoTtxovxa^ akk^ o xl av Ttaga- 
xvxv i^i'^vovxa, öTtovdd^Biv ^livxoi dno Jtdvtcav xäv %bqi- 
yiyvoiiBvcDV xaQitäv^ xal xäv (ogaLcov^ a ix xrjg y^g ka^L- 
ßdvBxaty xotg d^Botg rag dnaQxag dnovi^Biv, xal xd ^ilv 
jtaQaxid'Bvai, xd dh xad'ayid^Bvv avxotg^ avxbv dh xrj avxag- 
xbCcc TCQoCBöxrixoxa xov d"v6aL ßovg 7tQovoBl6%'ai. 

Gemeinsame Verehrung von Hekate und Hermes finden 
wir beispielsweise auch in Athen. ^) Verehrung am Neu- 
mond war allenthalben üblich.^) Eine speciell arkadische 
Landessitte liegt also nicht vor, wie es denn überhaupt 
äufserst zweifelhaft ist, ob in dem angeführten Theo- 
pomposfragment wirklich bestehende Kulte von Methydrion 



1) C. I. A. II 208. vgl. Soph. Oed. Col. 1548. SUt. Theb. IV 481. 

2) vgl. Schol. Ar. Plut. 594 u. A. 
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ins Auge gefafst sind, oder ob es sich nicht vielmehr 
darum handelt, ein Muster von Frömmigkeit nach all- 
gemein hellenischer Anschauung aufzustellen, dessen Loka- 
lisirung in dem arkadischen Bergstädtchen sehr gut zur 
Absicht des Autors passt.^) 



1) vgl. Polyb. IV 20, 1. 



14' 



Ge. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 8: Ugog di rc5 CeQip trjg Elkev^vCag iözl 
rijg ßcjfAos. 

Da wir nur diesen einzigen Kult der Ge in Arkadien 
kennen und über diesen einen nur den dürftigen Bericht des 
Pausanias besitzen, so ist es aussichtslos, Vermutungen über 
das Wesen desselben anzustellen. Da der Kultcomplex von 
Tegea im wesentlichen argivisch ist, und in Sparta das 
Heiligtum der Ge mit dem Tempel des argivischen ApoUon 
Maleates verbunden war^), so wird wohl auch das Heiligtum 
von Tegea auf argivischen Ursprung zurückgehen. 



1) Paus. III 12, 8. 



ßhea/) 

Asea. 

Paus. VIII 44, 3: ZtaSiovg dh o6ov Tcevrs ccTto ^Aaiag 
rov ^j^XtpsLOv ^ilv oXCyov aito Trjg oäov^ xov ö% EvQcita 
jtap' avtriv iörtv ^ jri^y^ triv oSov Ttgbg di xov ^Akq>Biov 
rrj Ttriyrj vaog te MrixQog d^eäv iörtv ovx i%(ov oQog)ov Tcal 
kiovxeg dvo XC^ov TteTtoLt^fievoL 

Lykaion. 

Callim. hymn. in lov. 4 fif. : 
Tcäg xaC viv^ jdixxatov aeiöofiev^ rih Avxaiov; 
iv doirj (läkoc d^vfiog' inal yivog d^tpijQLöxov, 
Zsv, 0s (liv 'IdaioLötv iv ovqböi, g)a6l yaviöd^ai^ 
Zsv, 6€ d' iv ^AQxaäirj. tcoxsqol^ Jtdxsg^ itifsvöavxo; 
Kgrjxsg aal ifsvöxav Tcal ydg xatpov^ c5 ava, 6bIo, 
KQrjtsg ixsxxrivavxo^ öv d' ov ^avag' iööl ydg aiaC, 
'El/ de Ha üa^^affttj 'Pairi xixav, xi%l fidcXiöxa 
iöxav OQog d'd^voiöi Ttagioxanig' ivd^av 6 x^Q^S 
iBQog' ovda xC (iiv xaxQ'ri(iavov Elkai^virjg 
agnexov^ ovdh ywrj iicivi66axotL, aXka ? 'Pairig 
myvyiov xakaovöL kaxci^ov 'Antäavijag. 
evd^a <j' ijcal ^i^xrig fiayccXcov djtad^i^xaxo xoXitciv^ 
auxLxa dL^rjxo goov vSaxog^ p xa toxoio 
Xvfiaxa x'^XciöatxOj xaov d' ivl %g&xa XoaööaL. 
Add(ov aAA' ovTtco ^iyag i^gaav^ ovtf' 'Egvfiavd'og 
lavxoxaxog 7Coxa(A(5v. ixt tf' aßgoxog r^av dna6a 
'AgxaSCri' ^aXXav dh ftaA' avvSgog xakaeöd^ac 
avxig i%al xrjfioöSa^ ^Piri ox* ikvöaxo fiixgi^v, 



1) Vgl. Immerwahr: Bheasage und Rheakult in Arkadien. Bonner 
Studien für R. Kekulö Berlin 1890 S. 188 ff. 
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rj ^okkccg iq>vnsQd's öagavidag vyQog ^Idov 
rjSLQSVj ycokXag dl MiXag &xriiSBv a^§ag, 
noXXa 8\ KaQviovog av<D, diSQov jcsq iovtog, 
Ikvovg ißdXovTO xLV(6neta' viaösto 8' avrjQ 
TCe^og vnhg Kga^Cv xe, tcoXvötsiov rs Mstcini^v 
ÖL-^aXiog' xo 8\ itoXXov vöcoq vnb %o6olv ixsixo. 
Ttai 9' vn aiLtixavCrig Cxo^iivri tpaxo noxvia ^PsCri' 
Fala fpCkri^ xexs xal 6v' xsal d' cadtvsg ikatpQuL 
elna^ xal dvxavvöaöa ^sd [leyav v'^6^1 jcrjxwj 
jckij^ev oQog öxi^JiXQp' xb di oC di'xcc tcovIv öUöxri^ 
ix d' exsBv (liya x^'^i^^- f^od^t XQ^^ tpaiÖQVvaöa, 
covaj xsbv önsiQcaöSj NaSrj de os Säxe xofiiööat 
xsvd'^äv^ ig Kgi^xatov^ Iva xQvtpa TCaidsvoio 
TCQsößvxdxrj vv^q>ia}Vj ai yLiv xoxe (laidöavxo^ 
7tQ(X)XL6xrj ysvsrj, [isxd ys 2Jxvya xsj OlXvqtjv xs, 
ovö^ dXirjv dnixL6e d'afj x^Q^'^' dkXd xb jjatifta 
xstvo NiSrjv dvofirjva xb [isv no^v novXv xar' avxb 
KavxcivcDv jcxoXud'Qov, AiitQBiov 7Csq)dxi6xaLj 
0v[iq>dQSxaL NriQrjf TCaXaioxaxov di yLiv vöcjq 
vCavol nivovöL AvxaovCrig dgxxoio,^) 

Strabo VHI 348: viwl [isv ovv xfj TQiq>vXCa nQbg xijv 
Msöötjviav OQiov iöxi xb xijg Nsdag ^sv^a XdßQOv ix rotJ 
AvTtaCov xaxibv ^AQxaSixov oQovgj ix JCrjyijgy rjv dva^Qt^^ao 
xsxovöav xbv ^la [ivd'svsxai ^Piav vCnxQfov x^Q^'^- 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 2: ngb 8a xov vaov ^T^iirjXQv rs iöru 
ßcj^bg xal sregog ^aönoivyj [isx^ avxbv dl [isydli^g MrjTgog. 

Mantineia. 

Paus. Vin 10, 1: vjcEf) de xov OxaöCov xb oQog iörl ro 
^AX'qöioVj 8id xr^v aXriv, Sg q>a6ij xaXovyiBvov xfjv ^Piag^ xal 
^T^(i7jxQog dXöog iv reo oqbi^ Ttagd 8b xov ogovg xd ioxaxa 
xov noOBi8äv6g iöxi xov ^IitnCov xb iBQbv ov jcqoög) cxa- 
SCov MavxLVBcag, 

1) vgl. Paus. VIII 38, 2—3. 
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Paus. VIII 8, 2: vTCSQßag dh ov tcoXv ig sxbqov xata- 
ßri^ri nsÖLOV iv tovxci ö\ Ttaga trjv kea)q)6Q0v icxlv "Agvri 
Tcalov^evtj XQijvri, keyarai dl xal roiids vito 'jdQxdScov. 
^Pea YiVLxa IIoöEidäva hsTts tov yihv ig Ttoi^vrjv xatad'eöd'av 
dlaixav ivtavd'a ai,ovta [istä xäv aQväv, inl xovxg} ös 
ovo^aö^rjvac xal xrjv Ttrjyi^Vy oxv nsgl avxriv i7tOL[iaivovxo 
ot ttQvsg' q>avai ä\ avxriv TtQog xov Kqovov xsxstv iitTtov^ 
xai OL näXov ltctcov xaxaTtialv avxl xov itaidog dovvai^ xad'a 
xal vöxsQov avxl xov ^log Ud'ov eäfoxav avxa xaxeiXrniivov 
öxagydvoig, 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 4: söxl 8\ iv dei^ia xov ^ATCoXXcDvog 
ayak^ia ov (idya MrjXQog d'sciv, xov vaov de oxi ^ij ot 
xiovsg aXko vitokomov ovdsv, 

Methydrion. 

Paus. VIII 36, 2: ro de ogog x6 Gav^döLOv xaXov^svov 
xelxai (isv VTthg xov Ttoxaiabv xov MakoCxav^ id'slovöv dl oC 
Me^vdgietg xr^v ^Psav, rjVLxa xov ^Ca el%av iv xrj yaöxQc^ 
ig xovxo aq>LXB6d'av x6 oQog^ TtaQaöxsvdöaöd'aL ds avxfj xal 
ßoT^d^siav^ rjv 6 Kgovog in^ avxriv fy, xov xe 'ChtXddaiiov 
xal akkovg oöov %bqI ixstvov riöav Fcyavxsg' xal xsxstv fiev 
övyxcDQOvöLV avxriv iv (lOLQa xlvI xov AvxaCov, xriv 81 ig 
xov Kqovov aitdxriv xal avxl xov Ttaidog xriv ksyo^svriv vTto 
^EXkrivG)v dvxC8o6iv xov kC^ov ysviöd'ac (paölv ivxav&a' 
b6xv Sb TiQog xfi X0Qvq)fj xov oQOvg öTtiikaiov xrjg ^Piag^ xal 
ig avxo oxt firi yvvat^l ^ovoig isgatg xfjg ^boVj dvd'QoiTKov 
yB ovÖBvl iöak^Btv ioxi xc5v akkov. 

PMgalia. 

Paus. VIII 41, 2: noxa^iog dl b xakov^BVog Av^a^ ix- 
8l8c36L fihv ig xriv NB8av ^ag^ avxriv gicav Ocyakiav^ yBvi- 
ad'at 8h xovvo^id tpaöi xä ^oxa^ä xad'agöicav xäv ^Piag 
BvvBxa, (hg yag 8ri xBxovöav xbv ACa ixdd'rigav i%l xalg 
A816LV aC Nv^tpai^ xa xad'dg^axa ig rovrov ifißdXkovöt xov 
noxa^Lov* tovo^a^ov 81 aga oC agxatoc avxd kv^axa. 
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Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: slgyaö^ivac Sl inl rä ß(Ofip^) *Pia 
ftiv xal Olvori vv(iq>rj nalöa in vi^ntov /dCa SjjoviSiv' exccte- 
Qcad'sv de el6i reööaQsg agi^yLOv^ rXavxvi xal Neda ocal 
®Ei66a xal 'Av^Qaxla^ tri 8\ ''Idrj xal ^Ayvm twX ^AXxivori rs 
xal QQL^a, 

Bhea ist nicht als reingriechische Gottheit zu be- 
trachten, die allgemeine Ansicht geht vielmehr dahin, dafs 
ihr Kult aus Eleinasien in nicht allzu früher Zeit nach dem 
eigentlichen Hellas, vielleicht über Kreta, gelangt ist. In 
Blüte finden wir den ßheakult, und zwar den alteren, von. 
orgiastischen Elementen freien^), in der zweiten Hälfte des 
fünften Jahrhunderts in Athen, ßoiotien und auch in- der 
Peloponnes. 

Eigentümlich aber mufs es erscheinen, dafs sich die 
meisten lokalen Beziehungen zum Rheamythos nicht in einer 
der dem Seeverkehr geöffneten oder durch die Wanderungen 
bevorzugten Landschaften finden, sondern grade in dem 
„autochthonen" Arkadien. Zunächst haben wir es mit einer 
Anzahl von Kulten zu tun, die sich um den Mythos der 
Zeusgeburt gruppiren und demgemäfs im Lykaiongebiet 
ihre Stätte haben. Die älteste Quelle für die Zeusgeburt 
ist Hesiod*), welcher als ihren Schauplatz Kreta nennt, 
imd ihm folgen die meisten Berichterstatter.*) Nach Ar- 
kadien verlegt die Zeusgeburt Kallimachos im Hymnos 
auf Zeus, und zwar unter Bekämpfung der üblichen Ueber- 
lieferung. Haben wir nun hier eine wirklich alte, gleich- 
berechtigte Form des Mythos, oder handelt es sich um eine 
Umgestaltung desselben durch den hellenistischen Dichter? 
In der ganzen Erzählung des Kallimachos spielt die eigent- 
liche Zeusgeburt eine nur nebensächliche Rolle, während 

1) der Athena Alea. 

2) vgl. Conze: Arch. Z. 1880 S. 9. 

3) Theog. 453 ff. 

4) Diod. V 66. ApoUod. 11,6. Plut. prov. 127. Lucian. de 
sacrif. 5. Zen. II 48. Apost. II 53 u. A. 
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den Eempunkt der Darstellung die Entstehung des arka 
dischen Wasserreichtums^), speciell die des Flusses Neda 
abgiebt. Diesen Eindruck vervollständigen die oben an- 
geführte Strabostelle und Paus. VIII 38, 2 — 3: iv aQi6tsQa 
dh xov Ibqov rijg ^söTtoivr^g tb oQog iatl ro Avxacov . . . 
tQaq>rjvaL dh xov ^ia q>a6lv iv tä oqsl xovxip ocal x^Q^ 
xi iöXLV iv xä AvxaCco KQi^tia xakov^ivi^ . . . xal xi^v 
Kq^xt^v, Ivd'a 6 KQrixäv i%BL Xoyog XQaq)ijvaL\Jiaj x6 x^gCov 
xoiko slvai xal ov xr^v vrJ6ov d(i(pi6ßT]xov6iv oC 'AQxdSeg. 
xatg Nv[iq>aig Sh ovo^axa, vq)' (ov xov ^la XQatpfivai kiyovöij 
xi^svxat ®SLö6av xal Nedav xal ^Ayv^, xal a%o ftiv xf^g 
SsLöoag noXig pxetxo iv xij Tla^^aala . . . xf^g Nedag dh b 
jcoxafibg xb ovofia i^xrixs^ xf^g dh ^Ayvovg ii iv xä oqsl xä 
Avxalfp TCfiyfi rj xaxd xä avxä jtoxa^ä xä "IcxQfo jtetpvxev 
(6ov 7taQi%B6^ai xb vdonQ iv xsL^civi bfiovog xal iv ä^a 
d'SQOvg.^) Die Angabe des Pausanias fliefst zwar aus trüber 
Quelle, wie die gekünstelte Contamination der beiden Ver- 
sionen zeigt, dennoch geht auch aus ihr hervor, dafs eine 
allgemein übliche Verbindung zwischen Rhea, beziehungs- 
weise dem Mythos der Zeusgeburt, und der Neda bestand. 
Dies wird bestätigt durch die Anwesenheit der Neda auf 
bildlichen Darstellungen der Kindheit des Zeus, so auf einem 
Tisch im Tempel der ®eal [leydlac in Megalopolis*) und 
auf dem Altar der Athena Alea in Tegea. 

Die ßheakulte des Lykaiongebiets scheinen also unter 
dem Einflüsse eines verhältnismäfsig jungen Mythos der Zeus- 
geburt aus einem alten Nymphenkulte hervorgegangen zu 
sein. Wir werden dabei die Einwirkung des starken eleischen 
Kronos-ßheakults*) mit veranschlagen müssen. 

Der Vorort des Lykaiondistricts ist Phigalia. Hier 
finden wir zunächst keinen eigentlichen Kult, doch aber eine 
Rheasage. Die Pausaniasnotiz, die den Stempel später Er- 

1) vgl. Eost. ad DioD. Per. 415. 

2) vgl. auch Cic. de nat. deor. III 21. 

3) Paus. VIII 31, 4. 

4) vgl. Herodor. bei Schol. Pind. Ol. V 10. Furtwängler BroDze- 
funde V. Ol. 104 ff. E. Curtius Altäre v. Ol. 31 ff. 
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findimg trägt, läfst auf eine ziemliche Verbreitung derselben 
in dieser Gegend schliefsen. Nun bestand in Phigalia aber 
auch ein zweifellos uralter Kult des Flusses Neda, denn es 
heifst bei Pausanias VIII 41, 3: xad'ort. iyyvxaxa rj Ndda 
Oiyakicuv rrjg 7t6ke(X)g yivetac, xatä rovto ot OiyaXicov 
jcatdsg ccTtoxetQOVtaL reo TtOTafiä rag xo^ag. Ja, wir können 
auch einen Rheakult voraussetzen, wenn wir den Bericht 
des Pausanias über den Kult von Megalopolis berück- 
sichtigen. Der ApoUon, von dem dort die Rede ist, ist 
die eherne Bildsäule des ApoUon Epikurios, die von Phigalia 
nach Megalopolis gebracht worden war. Da nun die Mega- 
lopolitanischen Kulte gröfstenteils übernommene Götterdienste 
der arkadischen synoikisirten Städte sind, so liegt die Annahme 
nahe, dafs auch die Göttermutter, deren Mythos in Phigalia, 
wie wir sahen, verbreitet war, ebenfalls aus Phigalia stammte. 

Ebenfalls der Rhea, als der Göttin des fliefsenden 
Wassers, gilt der Kult von Asea. In den beiden Löwen, 
die ja an und für sich als die Tiere der asiatischen Götter- 
mutter keine Schwierigkeiten bieten würden, sieht E. Cur- 
tius^) die Symbolisirung der Doppelquelle mit Berufung auf 
Hesych. s. v. Aeovreiog nogog' 6 'Aktpsiog' xad'ott. inl xatg 
jtriyaig avrov ksovxav eldmXa ig)idQvtai. Keinesfalls ist ein 
höheres Alter für diesen Kult anzunehmen, sondern er fällt 
in dieselbe Rubrik wie die Kallimachoserzählung resp. die 
Lykaionkulte. 

Mit der Zeusgeburt beschäftigt sich endlich noch eine 
Sage, die uns in ein anderes Gebiet führt: Paus. VIII 28, 2: 
Trjv d^ FoQxvva xoxa^bg ÖLdlE^scöiv vno yLsv xäv ^sqI xag 
Ttriyag ovofia^o^svog Aovöcog, i%l kovxQotg drj xotg ^uog 
xsjfi'Bvxog^ ol 8\ ancDxiQd x(dv %riyäv xaXovöcv ccTtb xijg 
xcifirig Foqxvvcov. Hier wäre es nun sehr wertvoll, wenn 
wir wüfsten, ob der Flufs bei Gortys selbst noch Lusios 
hiefs, oder dort schon Gortynios genannt wnrde, das will 
sagen, ob wir es hier mit einem Mythos von Gortys selbst 
zu tun haben. Dann würde sich nämlich mit grofser Wahr- 



1) Pelop. I 266. 
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scheinlichkeit kretischer Ursprung für denselben ergeben. 
Denn abgesehen davon, dafs Tansanias ^) eine Erzählung 
bringt, wonach Gortys, des Tegeates Sohn, mit seinen Brüdern 
nach Kreta ausgewandert sein und dort die Städte Kydonia 
und Gortys gegründet haben soll, was allerdings die Kreter 
bestritten, so bestand sowohl im arkadischen wie im kreti- 
schen Gortys ein namhafter Asklepiosdienst, den für Ar- 
kadien Pausanias^) bezeugt, für Kreta E. Ourtius^) nach- 
gewiesen hat. Allein die Sache liegt anders. Spricht schon 
der Umstand, dafs Pausanias*) gelegentlich der Gründungs- 
legende von Gortys den Flufs einfach Gortynios nennt, nicht, 
dafür, dafs derselbe dort noch Lusios genannt wurde, wie 
an der Quelle, so heifst er an der Mündung in den Alpheios 
schon wieder Rhaiteai.^) Grade die Quelle aber führt uns 
in ein Gebiet ureigentlichsten Rheakults, nämlich in die 
Nähe von Methydrion; denn es heifst bei Paus. VIII 28, 3: 
^X^L fi^r ärj rag nriyag iv SeiOoa tfj Ms^vöqlsvövv oyLOQcc, 
In Gortys also ist kein Rheakult nachzuweisen, dorthin 
kann daher auch keiner aus Kreta importirt sein, sondern 
der Lusios gehört ins Gebiet von Methydrion und Theisoa, 
welch letztere wir ja schon als Nymphe der Zeusgeburt 
kennen gelernt haben. Bevor wir jedoch zu diesen Kulten 
übergehen, erscheint es zweckmäfsig, eine andere Reihe ins 
Auge zu fassen. 

Im Gebiet von Mantineia liegt die Quelle Arne. Die 
ganz aufserordentlich klingende Erzählung, welche Pausanias 
an diese Quelle knüpft, ist Unicum, läfst sich aber in ihren 
einzelnen Bestandteilen auf ihren Ursprung zurückführen. 
Der Name Arne ist zunächst ein mit dem Poseidonkulte 
eng verwachsener. ^J Und zwar führt er uns nach Boiotien. 



1) VIII 63, 3. 

2) V 7, 1. VIII 28, 1. 

3) Arch. Z. X 419. 

4) VIII 4, 8. 

6) vgl. Paus. VIII 28, 3. 

6) vgl. über den Widder im Poseidonmythos Paaofka Arch. Z. 
1845 S. 38. Hygin. f. 3 u. 188. 
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Aus dem Liebesverhältnis des Poseidon zur Aiolostochter 
Arne geht der Stammesheros Boiotos hervor;^) nach der 
Arne selbst aber wurde die boiotische Stadt Arne benannt^ 
das spätere Chaironeia.^) In Ghaironeia nun gab es eine 
Bheasage: Paus. IX 41^ 6: ''Eött. dh im^Q tfiv itoXiv XQi]iiv6g 
UsTQaxog xaXovfiBvog' Kqovov d\ i^ikovöiv ivtav^a anatri- 
d"ijvai da^d[ievov dvtl ^Log nixQav %aQu rijg ^Piag^ ocal 
ayaX^a ^tog ov ^dya iörlv inl xo(^<prj rov oQovg, Eine 
directe Vermengung des Poseidon- und Rheakults im boio- 
tischen Arne. beweist aber Theseus bei Tzetz. Lyc. 644: 
"Aqvti Ttolig iötl BoiatCag ano "AQviqg xfig Iloösiiävog rgo- 
<pov, rjrig Kqovov ^rjrovvrog IloöeidfSva anriQvri6ato iitj i%aiv 
avTOv, od'ev ^ ^oXig ixk7]d'ri "Aqvtj^ TtQorsQOv Ucvosööa 
Xeyofievrjj Sg q>ri6i ®ri6evg iv TQtrr] Kogivd'iaxäv,^) Es 
kann also gar kein Zweifel darüber bestehen, dafs unsere 
arkadische Quelle Arne ihre Bheasage aus Boiotien er- 
halten hat. 

Einen bemerkenswerten neuen Zug hat aber die Sage 
bei ihrer üebertragung nach Arkadien erhalten. Rhea be- 
hauptet dem Kronos gegenüber, ein Füllen zur Welt ge- 
bracht zu haben, und giebt ihm ein solches zum Verschlingen. 
Es ist leicht ersichtlich, dafs diese Zutat dem Kulte des 
Poseidon Hippios entnommen ist. Nun ist aber die Gott- 
heit, die in Arkadien regelmäfsig dem Poseidon Hippios 
gesellt ist, nicht Rhea, sondern Demeter. Contaminirung 
von Demeter und Rhea ist aber durchaus nichts Ungewöhn- 
liches: so in der Orphischen Theogonie, wo Zeus mit 
Rhea die Köre zeugt^), so im Kult von Samothrake, der 
doch auch boiotische Einflüsse aufweist^), so vor allem 
in dem bekannten Chorlied Eurip. Hei. 1301 fif. Es ist 
also sehr wahrscheinlich, dafs hier der Rhea- Poseidonkult 



1) vgl. Schol. IL II 494. Diod. IV 67. 

2) Paus. IX 40, 5. vgl. Hecat. bei Steph. B. s. v. XavQavstcc, 
Thuc. I 12. Schol. IL H 507; dagegen Strabo IX 413. 

3) vgL Et. M. p. 146, 47. 

4) vgl. Athenag. XX 292. Lobeck Agl. 548. 

5) Lacian. de dea Syr. XY 97. Schol. Aristid. ed. Fromm, p. 106. 
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die Metastase eines früheren Demeter- Poseidon Hippios- 
kults ist. 

Bestätigung erhält diese Vermutung durch die Rhea- 
sage vom Alesion bei Mantineia. Eine akri der Bhea ist 
nicht bekannt; wohl eine des Kronos^), diese kann jedoch 
hier nicht in Frage kommen, vor allem aber die der Demeter. 
Dafs diese hier gemeint ist, beweisen die Heiligtümer der 
Demeter und des Poseidon Hippios an demselben Berg.^) 
Der Kult des Poseidon Hippios aber ist der älteste von 
Mantineia, wie die Erzählungen bei Paus. VIII 5, 5, und 
10, 2 — 4, 8 beweisen. 

Kommen wir nun zu den vorhin zurückgestellten Kulten 
von Methydrion. Aus der ziemlich verworrenen Pausanias- 
erzählung müssen wir zunächst die Geschichte vom Hopla- 
damos und seinen Giganten ausscheiden. Die Zeusgeburt 
ist anscheinend Nebensache: es wird oflfen zugestanden, dafs 
sie nicht hier, sondern auf dem Lykaion stattgefunden hat. 
Wie soll dann der Lusios dazu kommen, zum Bade des 
Zeuskindes zu dienen? Aber die uTcatri soll auf dem Thau- 
masion stattgefunden haben; eine anatri gab es aber auch 
bei der Arne. Den Zeus können wir also hier ausscheiden, 
wohl aber existirte in Methydrion ein Tempel des Posei- 
don Hippios.*) Und das hilft uns zur Erklärung des 
Lusios weiter. Denn wir finden den Namen im Demeter- 
kult wieder, und zwar in Thelpusa am Ladon, dessen 
Nebenflufs der Maloitas ist, an dem Methydrion liegt. Dort 
heifst Demeter Lusia wegen ihres sühnenden Bades im 
Ladon. ^) Sollte da nicht auch der Name Lusios in der 
Rheasage ähnlichen Ursprungs sein? Die Kulte von 
Methydrion würden demnach denen von Mantineia anzu- 
reihen sein. 



1) Erat. cat. 2 p. 56. 62 Rob. Schol. Od. V 272. Schol. Apoll. 
Rh. I 644. II 1231. Hygin. f. 138. 139. 

2) Directe Vereinigang des Demeter- und des Rheakults finden 
wir in Lykosura. 

3) Paus. VIII 36, 2. 

4) Paus. VIII 26, 6. 
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Zwei Arten des Bheakults sind also in Arkadien zu 
unterscheiden: Erstens die Kulte des Lykaiongebiets, welche 
aus altem Nymphenkult hervorgegangen in Verbindung mit 
der Zeusgeburt Rhea als Göttin des fliefsenden Wassers 
verehren, und die jedenfalls erst jungen Ursprungs sind. 
Zweitens die Kulte im Gebiet von Mantineia und Methy- 
drion, welche sich mit der ccTtarrj und alr} beschäftigen, 
boiotischen Ursprungs sind und eigentlich nur eine Meta- 
stase der Demeter darstellen. Kretische Einflüsse wurden 
nirgends ermittelt. 



Leto. 

Mantineia. 
Paus. VIII 9, 1 : "Eötc dh Mavxivavöi vaog dtnXovg [la- 
hövd %ov xarä ^e6ov xoCxfp dcsiQyo^evog' xov vaov d\ tfj 
(ilv ayakfid iötcv ^AöTiXrptLOv ^ xi%vri 'Akxa^svovg^ x6 dh 
sxsQov jirjxovg iöxiv [eQov xccl xäv naCdav' IlQa^cx^krjg dl 
xcc dydkfiaxa siQyäöaxo XQcxrj (laxd 'Akxa^svrjv vöxsqov 
yavea' xovx&v TCSTtocrj^iva iöxlv ijcl xä ßdd'Qa} Movöa xal 

MuQövag avXc5v. 

Tegea. 

Paus. Vni 53, 1: Tä di ^ATtoXXtovi oC Taysdxac xä 
^Ayvvel xd dydXyLaxa iiC alxia q>a6lv [SQv6a6d'at tOLuSs' 
^Anokkfova xal "Aqxbiliv inl Ttdöav XiyovOi %fOQav xc^agst- 
öd^aL xäv xoxe dvd'QciTCcov ^ o6oi Arjxovg rivCxa elxev iv xij 
yaöXQl TtXavfDyLBvrig xal dq>ixo[idvrjg ig xr^v yrjv exaCvriv ov- 
öiva ijtoiYi6avxo avxfjg loyov. d)g dh aga xal ig xrjv Tayea- 
xäv ikrjlvd'ivat xovg d^aoug^ ivxavd'a vtov Tayedxov 2Jxaq>Q0v 
TtQoaaXd'ovxa x. x, A. 

Der Letokult ist in Arkadien recht jungen Ursprungs 
und hat feste Wurzeln anscheinend überhaupt nicht schlagen 
können. Er stammt natürlich wie die Kulte des pythischen 
ApoUon überhaupt aus Argos. Die Verbindung der Leto und 
der Letoiden mit Asklepios findet sich in Argos ^) sowohl, wie 
in Epidauros.^) Dafs die Letosage mit dem Skephrosmythos 
nur unorganisch verknüpft ist, wurde schon betont. Diese 
ganze Tempellegende, die sich als eine dem Apollonkult ent- 
stammende Tendenzsage gegenüber dem Kulte der Athena 
Alea charakterisirt, dürfte recht jungen Ursprungs sein. 

1) Paus. II 24, 5. 

2) Lebas-Foucart 144 a. C. I. G. 1173. 



Hebe. 

Mantmeia. 

Paus. VIII 9, 3: xal^Hgag ^Qog tä d'edtQC) vabv id'eaöd- 
firiv. nQu^treXrig dh rä dydX^ata avti^v te xad'tjfidvriv iv 
d'QOVcü xal 7taQ66t(6öag inoir^oev ^Ad'i^väv xal '^Hßr^v 7cal8a 
"Hgag. 

DaXs diese vereinzelte Hebeverehnmg ebenso wie der 
Herakult auf argi vischen Ursprung zurückgeht, wo im be- 
rühmten Heraion ebenfalls Hebe neben Hera verehrt wurde*), 
braucht nicht erst betont zu werden. 



1) Paas. II 17, 5. 



Nike. 

Mantineia. 

Paus. V 26, 6: TtaQcc di rrjv ^A^rivav TtSTCoCrirai NCxri. 
ravrr^v Mavtivetg dved'söav^ xbv jtoke^ov de ov 8r}Xov6LV 
iv rä iTttyQu^fiarv, Kdkafiis S^ ovx i^ovöav TttsQcc Ttocfiaac 
Xiyetav aTto^i^ov^svog to ^A^'qvri6L tijg &7triQ0v xakovfisvrig 
l^oavov, 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 99: Plautilla. Nike 
runuing holds wreath. 

Pallantion. 

Dion. Hai. I 32: iTtl de rij xoQvg)'^ rov l6q>ov ro rfjg 
Nixrig xiyLBVog iieXovxsg d'vötag xal ravty xarsöri^öavro 
duti]6(ovg, ag xal i'j^ ifiov ^PcoifiatoL i^vov. Tavxriv 8% ^Aq- 
xadsg ^vd'oXoyovöL IlaXXavxog elvai d'vyaxsQu xov Avxdovog' 
XLfidg dl Tcag' dvd'QciTtov ag ixEi vvv ^Ad'i^väg ßovli^öst 
Xaßslv^ ysvoyLivriv xijg d'sov CvvxQOfpov dod^rjvav yäg svd'vg 
ccTto yovijg xi^v ^A^r^vav UuXXavxv vtco Aiog xal TtaQ* ixeCvfp 
xdcag sig &Qav dq>CxBxo xQafprjvac, 

Tegea. 

Paus. X 9, 5: ^EipB^fjg dh Tsyeaxmv dva&i]fiaxa aTtb Accxs- 
daifiovi(ov 'ATtokXcDv iöxl xal Ncxrj^ xal oC ijtixmQioi xäv 
ilQcifov X. r. X, 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen XIV 17: 
Ilv^t "AnokXov [av]«!, ra[d' dyaX^ax* i'\8(ö\xsv anaQ%dg 
avxox^fov iSQccg Xaog a\pt ^AQxa8C[ag, 
NCxriy KakXt^öxci xb x, r. X. 

Dafs wir die Verehrung der Nike, die ja nur eine Form 
der Athena ist, besonders an den Hauptstätten des arka- 

Immerwahr, Kalte n. Mythen Arkadiens. I. 15 
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dischen Athenakults, in Tegea, Mantineia und Pallantion 
finden, ist begreiflich. Die Kulte von Tegea und Mantineia 
reichen, wie die Inschrift von Delphoi und die Erwähnung 
des Kaiamis beweisen, mindestens bis in 4. resp. 5. Jahr- 
hundert zurück. Dafs auch der Kult von Pallantion schon 
in früherer Zeit bestand und nicht erst in römischer Zeit 
aus der Angabe des Hesiod^), Nike sei die Tochter des Pallas, 
zurecht gemacht ist, beweist das Epigramm des Bakchylides, 
Anth. VI 313: 

Kovga Ildkkavtog Ttokvdvvfis, Tcorvca Nixa 

TtQOfpQOv KgavaCfoy [[iSQosvra x^QOV 
aisv iTtOTtrevoig, Ttolaag d' iv ad"VQfia6L Movöav 

Kr^LG) a[i(ptrcd'SL Bux^vkidtj 6tefpavovg, 

Denn Keos war arkadische Colonie.^) Damit steht im Ein- 
klang, wenn für die Mutter des Euandros der Name Niko- 
strate angegeben wird.^) 

1) Theog. 583. 

2) vgl. Apoll. Rh. II 628. Schol. Ap. Rh. II 498. Serv. Georg. 1 14. 

3) Plut. Romul. 21. Qu. Rom. 21. Strabo V 230. Solin I 10. 
Servr. Verg. Aen. VIII 51. 



Eileithyia. 

Eleitor. 

Paus. VIII 21, 3: KkeixoQioig 8% tä [sqcc xa iTCitpavi- 
Gtaxa jdj^firiXQog x6 xe ^AöxkrjTtcov^ xqCxov 8s iöxiv Eikeid'vCag, 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 4: slol 8\ vTtoxaxaßdvxi okCyov %sol^ TtaQs- 
Xovrai di xal ovxoc (S^ruLa xexQccyovoVj ^Egydxai 8e iöxiv 
avxotg i^LTcXrjöcg^ ^A^riva xe ^EQydvrj xal ^AnokXcov ^AyvLSvg' 
xä XE ^Egfifj xal ^HQaxksl xal ElXei^vCa tcqoCbGxlv i^ iitciv 
xäv 'O^T^Qov fpYj^rj 5 xä ^Iv Aiog xe avxov 8Ldxovov elvai^ 
xal vito. xbv "AL8rjv ayeiv xcav dnoyevoyLivfov xdg fpvxccg, 
'ÜQaxlet 81 cog TtokXovg xe xal x^^^^^^S xeXeöeiev ad'Xovg' 
ElXei%'vCa 8e i%oiri6ev iv ^IXid8i (o8Zvag yvvaixciv ^eXeiv. 

Tegea. 

Paus. VIII 48, 7: T^v 8e ElXel^viav ot Teyeaxai — xal 
yccQ xavxrjg ^;|roi;tffcv iv xy dyoga vaov xal ayaliia — ijtovo- 
(id^ovötv avxYjv {Avyr^v Valck.) iv yovadj kiyovxeg cag 
NavnXCGi JtaQa8oirj xrjv ^vyaxiga 'Alebg ivxeild^evog iitav- 
ayayovxa avxrjv ig d'dXaööav xaxaicovxäöai' xrjv 8h (hg 
f^yexo Tteöetv xe ig yovaxa xal ovxco xexetv xov 7tat8a Ivd'a 
xrjg ElXei^vlag iöxl x6 Isqov, 

Münze: Joum. ofHell. stud. VII 113: Head of Eileithyia (?), 
torcli over Shoulder, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXVII 18. 

Der Eileithyiakult wird, wie es beim übrigen Kult- 

complex von Tegea der Fall war, dort und auch wohl in 

Kleitor auf argivischen Ursprung zurückgehen. Denn wir 

15* 
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finden Eileithyiakult mit gleiclizeitiger Demeter- und Dios- 
knrenverehrung wie in Kleitor auch in Argos*) und Her- 
mione.^) Was es mit der ^^Avyri iv yovaöt'^ auf sich hat, 
daCs nämlich die knieende Stellung der Geburtsgottin zu- 
kommt, hat Marx') nachgewiesen. Verfehlt ist nur seine 
Schlufsfolgerung, dafs die Geburtsgottin von Tegea ursprüng- 
lich Auge geheifsen habe. Die Verquickung mit dem Auge- 
mythos erklärt sich darans, dafe die spätere Zeit die Figur 
nicht mehr verstand und nun die Deutung in dem populären 
Augemythos suchte, was aus dem Zwiespalt der Ueber- 
lieferung, der dem Pausanias Bedenken einflolst, deutlich 
hervorgeht. 



1) Paus. II 18, 3. 22, 6. 

2) Paus. II 34, 10. 35, 11. Lebas-Foucart 159 d. 

3) Mitt. d. arch. Inst. z. Athen X 185. 



Dioskuren. 

Eleitor. 

Paus. Vin 21, 4: KXsitoQioig dh xal ^toöxovQcov xa- 
Xovfiivcov ö^ d'eäv (isydXcDv iatlv Csgov oöov tsööaga aiiiiov 
ötddLcc djco rijg TCoXscog^ xal ayak^Lata ictiv avrotg %alxa. 

Herod. VI 127: xal ^Atjriv ix Ilaiov Tcokiog Aatpavrig 
Evq)OQicovog tov de^aiisvov ra, tag Xoyog iv ^AQxaSCri kiyexai 
tovg AcoOxovQovg oIxColCv xal ocTto tovxov ^SLVodoxsovtog 
Tcdvrccg ävd'QoiTCovg, 

Münze: Joum. of Hell. stud. VII 102: Naked horseman 
OD horse galloping (5. Jahrh.). 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 2: bötl öh xal ^dtoöxovQCov xal itsQCod'L 
AriiiritQog xal Kogr^g Csqov, 

Bull, de Tecole franfaise d'Athenes 1868 p. 5: Phyle 
J^avaxiöiag, 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 98: Altar or edifice, 
over the top of which appear the heads and Shoulders of 
the Dioscuri wearing pilei, one hand raised, spears over 
Shoulders, vgl. Cat. Brit. Mus. XXXIV 23. Imhoof- Blumer 
Mon. gr. 199. Head h. n. 376. 

Ohne Ortsangabe. 

Mitt. d. arch. Inst. z. Athen. IV 144, 2: Relief aus Tripo- 
litza: Die Dioskuren mit spitzen Hüten und der Chlamys 
bekleidet stehen sich zugekehrt; in den nach aufsen ge- 
wandten Händen Geifseln. Sie halten jeder ein Pferd am Zaum, 
welche je einen Vorderfofs auf einen in der Mitte stehenden 
mit Bukranien verzierten Altar gestellt haben (Milchhöfer). 
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Im Berichte des Pausanias finden wir die Dioskuren 
mit dem Demeterkult vereint. In Eleitor sind sie als d^eol 
fLsyäXoL bereits mit den Eabiren identificirt. Dafe jedoch 
auch der altpeloponnesische Kult der Tyndariden in Ar- 
kadien Eingang gefunden hatte ^ beweist der Phylenname 
von Mantineia und die Herodotstelle ^ deren Paion doch 
oflfenbar in dem im Gebiet von Kleitor gelegenen Dorfe 
Paon oder Paos ^) wiederzuerkennen ist, zumal der bei Herodot 
genannte Azan der Vater des Kleitor ist. Denn dafs Herodot 
noch scharf Dioskuren und Kabiren schied, hat Lob eck 
richtig erkannt.^) Der Name Anakes und die Verbindung 
der Dioskuren mit Asklepios, welcher in Kleitor wie in 
Mantineia verehrt wurde, findet sich in Argolis^), Sparta*) 
und Messenien.^) 

1) Paus. VIII 23, 9. 

2) Aglaoph. 1212. vgl. Her. III 57. II 43, 50. 

3) 'E(p, dgx. 1883 p. 156. 

4) Paus. III 14, 7. 

5) Paus. IV 31, 9—12. 



Katharoi. 

Pallantion. 

Paus. VIII 44, 5: rc5 X6g)C) öl t^ vtcIq tijg Tcolscag oaa 
axQon:6X6t ro agxatov i%Qävto' keCneraL ö\ xal ig rj^iäg hv 
inl xoQvq)fi xov kotpov d'eäv isQov iicixlriöLg ^Iv 8ri iati 
ccvtotg Kad^ccQoly tcsqI iieycözcov dl avtod'i xad'eöti^KaöLv oC 
OQXOL' xal ovo^axa ^ilv tmv d'sciv ovx l'öaöiVj ^ xal eldoxBg 
ovx id'skovOLv i^ayoQsvetv Kad^aQovg de inl xoi&de av rig 
xXrid"ijvaL tsxiiaLQOCto^ oti avtoig ov xata xavta 6 Uakkag 
E%'v6s^ xad'ä xal ö TtaxriQ oC tö ÄvxaCco z/tt. 

Dafs der Kult der Katharoi einen Zug der in Pallantion 
zu besonderem Ansehn gelangten Demeter -Erinys- Verehrung 
bildet, und dafs er seine nächste Analogie in der Verehrung 
der Praxidikai am Tilphosion bei Haliartos findet^), ist 
bereits hervorgehoben worden.^) Der Kult giebt sich als eine 
der geringen Spuren der Kabirenreligion in Arkadien zu 
erkennen. 



1) Paus. IX 33, 3. 

2) vgl. S. 68. 91. 104. 119. 



Musen. 

Hantineia. 

Relief: Marsyas und die Musen. Bull, de corr. Hell. 

Xn pl. 1-3.0 

Megalopolis. 

Paus. VIII 31, 5: tcqo iisv d^ tfjg iöodov^) ^oava iötiv 
aQ%ala'*HQa xal ^ATColXmv xb xal MovCar xavta Tcoiii^ö^fjvai 
q>a6iv ix TgaTCB^ovvtog. 

Paus. Vin 32, 2: ro dh räv Movöäv ^AnoXkovog xb 

Ibqov xal 'Eqiiov xaxaöxsvaöd'iv ö(pi,6iv iv xovv^ TtagaCxBxo 

ig livrjiii^v d'Biielta ov noXXa' r^v dh xal xmv Mov6civ fita 

EtL xal ^ATCokkmvog ayakfia xaxa xovg 'Egfiag xovg xaxgayoi- 

vovg xBXvrjv. 

Tegea. 

Paus VIII 47, 3: nBitolritai 8\ Tcal Movöäv xal Mytiiio- 

övvf^g äydXiiaxa.^) 

Trapezns. 

Paus. Vin 31, 5: siehe Megalopolis. 

Nach der bekannten, die Musikliebe der Arkader prei- 
senden Stelle bei Polybios IV 20 sollte man eigentlich eine 
stärkere Verehrung der Musen erwarten, als wir vorgefunden 
haben. Der Grund für das Gegenteil wird einerseits in der 
geringen Ausdehnung liegen, welche der Apollinische Kult 
überhaupt in Arkadien gefanden hat, dann aber darin zu 
suchen sein, dafs arkadische Schutzgötter der Musik bereits 
in Pan und Hermes verehrt wurden. 

1) vgl. Ravaisson: Gompte rend. des säances de Tacad. des inscr. 
et belles lettres 1888 p. 83. Löschcke Jahrb. d. I. III 192. Fartwängler 
Berl. phil. Wschr. 1888 Sp. 1482. Overbeck sächs. Ber. 1888 S. 284 ff. 

2) des Aphroditetempels. 

3) Am Altar der Athena Alea. 



Hören. 

Megalopolis. 

Paus. Vm 31, 3: xsttai ds rgditstju iiiTcgoöd-ev^)^ ineiQ- 
yaöiiivac dh in avtfi Ovo xi slötv SlQai xal s'xcdv IIccv 
övQiyya xal ^Anokkcov xid'agl^cov, iötv ö^ xal iniyga^iia 
in* avTotg alvav öfpcig d'säv rcSv TCgcitcov. 

Relief: Pan und Hören. Ann. d. I. 1863 Tav. d'agg. L. 2.^) 

Pan und die Hören finden wir auf Monumenten zahl- 
reich dargestellt^); mit ApoUon vereint sehen wir die Hören 
auch in Sparta*) und Tenos.^) Kulte der Hören werden 
aus der Peloponnes noch überliefert in Olympia^), Argos') 
und Korinth.®) 



1) im Tempel der d'sul ft^sydloci, 

2) vgl. Michaelis a. a. 0. 292. Furtwängler: Mitt. d. arch. Inst, 
z. Athen III 201. Gonze: Heroen u. Göttergest. 22. Heydemann Ant. 
Marmorb. z. Athen 779. Dressel u. Milchhöfer Mitt. d. arch. Inst. z. 
Athen II 379. 

3) Tgl. die beiden Reliefs des Lateran Benndorf u. Schöne 202 
u. 511; ein Relief in Verona Dütschke IV ö79. 

4) Paus. III 18, 10 (Amyklai). 

ö) C.I.G.2342. vgl.Callim.hymn.Il87. Welcker: AlteDenkm.n52. 

6) Paus. V lö, 3. 

7) Paus. II 20, 4. 

8) Pind. Ol. XIII. 



Chariten. 

Megalopolis. 
Paus. VIII 34, 3: oiiov Ö£ avtaig^) xal Xccqiöl ^velv 

Tegea. 

Roehl: I. G. A. 94: [UloCoidävog ^EQyL\avo]g ^HQa'nkilo^g 

XaQ[i}t\pv\ 

Ob in Megalopolis wirklich ein Charitenkult an der 
betreffenden Stelle bestand, und es sich nicht vielmehr nur 
um eine Form der daselbst in mannigfacher Gestalt ver- 
ehrten Eumeniden handelt, ist mindestens zweifelhaft. Für 
die Zusammenstellung von Erinyen und Chariten im Kult 
ist mir kein weiteres Beispiel bekannt. 

1) den Eumeniden. 



Eumeniden. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 34, 1-3: 'E^ 8\ Mey akrig ndkeag iovxi ig 
'MEöCr^vriv xal ötadvovg ^ttkiCra jcgosXd'ovtL Stczcc ißxLv iv 
aQiöteQa tilg k£(Ä)q)6Q0v d'säv Uqov xalovöc dh xal avräg 
tag d'säg xal r^v xcoQav tfjv tceqI t6 lsqov MavLag' öoxstv 
äs ftot dsäv täv EvfisvCäcov iörlv iTCixkrjötg^ xal 'Ogsetriv 
ijcl rc5 (povG) rijg iiritgog (paöcv avro^L fiavijvaL. Ov jcoqqo) 
dh roii [£Qov yijg %äyLd iörcv ov ^sya^ inC^rniia i%ov XC^ov 
TteJtoirjiiBvov daxtvXov ^ xal drj xal ovo^ia ta xcifiatv iötc 
^axtvkov iivijiiaj ivxav^a ixq)QOva ^0Qd6zi]v yevonevov Ae- 
yov6iv £va t^g itegag tcov xecQmv anoq>aysiv däxtvXov, 
tovtG) de iöTiv 6t£Qov övvexBg xchqCov "^xri xaXoviievov, öri 
iyivBto iv avtä rrjg i/ocJov rc5 ^Ogiörrj rä ia^axa' TCsnoCritai 
8\ EvitevCci xal avto^L isqov. ravxag tag d'eäg rivCxa tov 
^ÖQi^trjv sxipQOva syLskkov stoirjöecv q)aölv avt^ q)avijvaL 
fiekatvagj (og öi a7iiq>ays rov daxtvkov tag öe avd'ig doxelv 
o[ levxag slvaiy xal «uroi/ 6c3q)QovrJ6ai t€ iitl tij d'icf, xal 
ovt(o talg filv ivriyi6sv anotQBTCcov t6 (i'^vi^a avtäv^ talg 
8e id'v66 tatg Xevxatg' o^ov Öh avtatg xal XagiöL dijecv 
voiii^ovöi, TtQog dh t^ X^Q^P ^^^5 "AxBöiv stsgov i6tiv * * 
ovoiiaio^evov Csqov, ort ^OQiötrjg ivtavd'a ixelgato trjv xofiriv 
insidi] ivtog iyevsto avtov. 

Der im Vorstehenden beschriebene Eumenidenkult ist 
zu eng mit der Orestessage verknüpft, um von dieser ge- 
sondert behandelt zu werden. Es wird daher bei der Unter- 
suchung der letzteren auf ihn zurückzukommen sein. 



Nymphen. 

Lykaion. 

Paus. VIII 38, 3: Tatg Nv^q)aig dl ovo^ata, vq>^ mv 
rbv ^Ca zQafpijvaL XiyovOi^ xC^evxai &ei66av xal Neäav xal 
^Ayvd' xal ocTtb (ihv tfjg SeiCoag stohg axetto iv rrj Ua^Qa- 
eCcc . . . tfjg N^dag dh 6 Tcota^og tb ovo^ia iöxvjxs, tijg äi 
^Ayvovg rj iv rc5 oqsl rä Avxaiip Jtrjyi} rj xatcc xa avxa 
Jioxafiä xä "löXQG) niq)vxev l'öov 7taQi%B6^ai xb vöcdq iv 
XBi'fiävL oiioicag xal iv &Qa %'iQovg, 

Callim. h. I 33: 

NiSri 8i 6s däx€ xo^i^scv 
xsvd'iibv 66(0 Kgrixatov, iva xgvfpa TCavdsvoio 
n:Q€6ßvxdxrj vvnq)i(ov au (itv xoxs iiai,ci6avxo 
7tQ(oxi6xri ysvsfj iiexd ys Uxvya xs ^lXvqtiv xs. 
ovd^ akCriv a7tixi6s d'srj %aQiv' akka xb xsv^a 
xslvo Nidrjv oi/OfM^vf xb fisv tco^v TCovkv xax avxb 
6vnipiQexai NriQrjV Tcakaioxaxov 8b ^iv vdcoQ 
VLCJvol nCvov6i Avxaovirjg Hqxxoio.^) 

Lykosnra. 

Paus. VIII 37, 11: Aiyexai 8\ mg rä hv jcakaiorsQa xal 
liavxsvoLXo ovxog b d'ebg^), ngoipr^xw 8\ ^Egaxm vv^Kpriv 
avxm y6vi6%^ai xavxrjv^ iij ^AQxadi xä Kakki6xovg 6vvcixri6€, 
livriiiov6vov6L dh xal sjtrj xijg 'Egaxovg a Srj xal avxbg ins- 
ks^dfiriv. 

Paus. VIII 4,2: 6vvoLxri6ai ö\ ov %'vrixri yvvaixl avxbv^), 

1) vgl. Strabo VIII 348. 

2) Pan. 

3) Aikas. 
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akka vviiqyrj ^QVttdi eleyov ^Qvdöag yag öt] xal ^Em^ri- 
kiddag tag ds avxäv izdXovv Natdag xal ^O^riQco ys iv rotg 
ineöL Natdcjv Nvfiq)öiv ^idkLCxd ioti iivrifirj, trjv ös vv^ipr^v 
Tavtfjv xakovöLv 'EQata> xal ix tavtr^g cpaölv ^AQxadi ^Atjuva 
xal ^Aq)BCöavta yeveöd'ai xal "Ekaxov, 

Megalopolis. 

Paus. VIH 31, 4: ÜBTCoCrivtai dl inl XQaTte^y xal Nvfi- 
tpai' Neda filv ^ia q>aQovöd iöxt vt^ttlov TtaiSa^ ^Avd^Qaxia 
81 vviixpri xcov ^Agxadixäv xal avxrj dada i%ov6d iexiv^ 
^AyvG) 81 xfj (ihv v8giav, iv 8s xfj ixega x^^Q*' ^>i'^kriv' ^Aq- 
XiQorig 8h xal MvQXcoiöörjg elölv v8QiaL xa fpoQiqiiLaxa y xal 
v8(0Q 8ijd'ev an' avxdiv TcdxsuöLV.^) 

Nomia. 

Paus. Vin 38, 11: xXrjd'rjvaL 8h xa oQrj Nö^va tcqoxbl- 
Qoxaxov iiev iöxcv slxd^Biv inl xov Uavog xalg vo^atg^ avxol 
8s OL 'AQxd8Bg vvfiq)i]g alvaC q>a6LV ovo[ia. 

Paus. X 31, 10: xmv ywavxäv dvcoxigco xovxcov iöxlv 
fj Avxdovog Kakkcöxcli xal JSogiia xa xal NrjkacDg IlriQci' 
xavxrjg e8va xmv ydybtov ßovg 6 Nrikavg rixai xag ^ItpCxkov. 
xy Kakki6xot 8h dvxl fihv öxQmfiv^g iöxlv avxfj 8aQfia agxxovj 
xovg 7c68ag 8h iv xotg No^iiag yovaövv l%ai xacfiivovg. i8rj' 
kcoös 8a iLOi xa ngoxaga xov koyov^ q>dvat xovg 'AQxd8ag 
Nofiiav alvaC 0q)i6iv i%v%(OQiov Nv^Kpr^v. 

Phigalia. 

Paus. VIII 39, 2 : xotg 8h aigrmivov iöxlv d>g ^ Oiyakia 
vv^Mpri xäv xakov^ivcov aür^ ^Qvd8(ov. 

Paus. VIII 41, 2: Iloxaiiog 8h 6 xakovfiavog Aviia^ ix- 
8C8(o6i iihv ig x^v Na8av nag avxijv ^acov Oiyakiav yava- 
öd'at 8h xovvofid (paöt xä noxa^ia xa^agöC&v x(3v ^Piag 
aXvaxa, Gig yag 8ri xaxovöav xov ^Ca ixd^gav inl xatg 
m8t(ftv al Nv(ig)aL, xa xad'dgfiaxa ig xovxov ifißdkkovöL xov 
noxa^iov covoiia^ov 8h aga ot dg%atoi avxa kv^iaxa.^) 

1) vgl. Anth. gr. IX 258. 

2) Einen ferneren Nedakult vgl. im Capitel „Flofsgötter". S. 239. 
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Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: slgyae^svac Öh ijcl rä ßat^ä^) ^Pia 

lihv xal Oivori vviMpri naZda hi vr^itiov ^dia b%ov6lv* ixatS' 

QCD^Bv 8b siöv xB66aQBg OLQL^^bv rXavKTi xal Nida xal 0Biö6a 

xal ^Av^QaxCa^ tri 8Vl8ri xal ^AyvGi xal ^AXxivori xb xal OQL^a, 

• Mitt. d. arck Inst. z. Athen XIV 17 (vgl. Paus. X 9, 5): 

rovg tf' ^Egatm vv^cpa yBivax iv ^A^xadi^ca. 

Theisoa. 

Paus. VIII 38, 9: Tov AvxaCov d\ xa TtQog xrjg Sqxxov 
yi} ij SBiöoaCa' ot ö'k avd'QCOTtov iuiXi6xa oi xavxy vv^kipriv 
tr^v 0Bi66av ayov6LV iv tifi'^. 

Ohne Ortsangabe. 

Anth. gr. VI 154: 
^Aygovofip xaÖB Tlavi^ xal Bvaöxrjgt, AvaiG) 

TtQBößvg xal Nv^cpavg ^Agxag idifixB BCxcov^ 
Ilavl iiBV ägxCtoxov %LiLaQOv 6vfi7tai<fxoQa iiaxgog, 

X1660V d% Bgofiic) xXmva noXimlaviog' 
Nviifpatg dh 6xLBQr^g BvitoCxLkov avd'og oTtcigi^gy 

q)vXXa XB TCBTtxafiivcov al^agoBvxa goÖmv. 
avQ'^ mv BvvSgov^ Nv^(paL^ xoÖb Ödifia yigovxog 

av^BXB^ Ilav yXaysgov' Bax%B 7toXv6xdq>vXov.^) 

Der arkadische Nymphenkult lokalisirt sich, wie wir 
sehen, in dem wald- und wasserreichen Lykaiongebiet. Dafs 
erst aus ihm heraus der Rheakult und der Mythos der Zeus- 
geburt sich entwickelt hat, wurde gelegentlich der Besprechung 
der Rheakulte gezeigt. Dieser Vorgang findet seine Ana- 
logie im benachbarten Messenien, welches gleichfalls und 
aus denselben Ursachen Geburtsstätte des Zeus sein will. 
Durch die Verbindung mit dem Zeus Lykaios gewann der 
Nymphenkult auch im weiteren Arkadien Geltung, und so 
finden wir seine Spuren in den Hauptheiligtümem von Me- 
galopolis und Tegea. 

1) der Athena Alea. 

2) vgl. Anth. VI 158. 



Flufsgötter. 

Asea. 

Strabo VI 275: xal Tcdkiv xo Ttgog rrjv ^^gxadixrjv ^Aöiav 
'b7CoßQV%Lov (Dö^-sv 0^^ TCotB xov T* EvQcitav xal tov 'Ak- 
q)6cbv dvccdidcoötVj &6xs xal TtsTCLöTSvöd^ac ^vd^cidag rt, oxc 
xäv i7tLipriiLia%^Bvx(ov axetpavfov ixaxeQC) xal ^Lfjjdvtcov sig x6 
xoivov QBviia avacpaCvBxai xaxd xov i7tLq>ri^L6^6v axaxsQog 
iv xä olxsLC) srorcirfico. 

Heraia. 

Aelian. v. h. II 33: ^Ev stdev de avögäv WcofpidLot xov 
'EQv^avd'oVy xov ds ^Akq>aibv 'Hgautg. 

Münze: Mionnet II 248 n. 30: Caracalla. Fleuve couche 
ä gauche^ tenant un roseau dans la main dr. la g. sur un 
vase renverse; devant un boeuf debout; au bas des poissons. 

PMgalia. 

Paus. VIII 41, 3: xa^oxi iyyvxaxa fj Ndda^) Ocyakeav 
vrjg TCokscag yCvsxai^ xccxd rovro of Oiyakecov uatdsg ditoxel- 
Qovxat xä Tcorafi^ xdg xo^iag. 

Münzen: Mionnet II 253 n. 59. Plautilla. Figure virile (!) 2) 
nue assise sur un rocher, versant de la main dr. de Teau 
d'un vase et tenant dans la g. un roseau. vgl. Journ. of 
Hell. stud. VII 111. Head h. n. 379. 

Psophis. 

Paus. VIII 24, 12: W(O(pLäL0ig Ö€ xal nagd xä ^Eqv- 
(idvd'G) vaog itSxiv 'Egvfidvd'ov xal ayak^a, 

1) vgl. auch „Nymphen". 

2) Lymax? vgl. Paus. VIII 41, 2. 
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AeKan. v. h. II 33 vgl. ,Heraia. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n. 106: Julia Domna. 
Fleuve couche, la main g. appuy^e sur une ume et la dr. 
lev^e vers une fontaine; par derriere un arbre, au bas deux 
poissons. 

Stymphalos. 

Aelian. v. h. II 33: Boval fihv ovv eixa^ovöcv ot 2Jtv(i- 
gxüXioL fihv xov ^Egaötvov xal triv MBtcinriv.^) 

Es sind hier nur diejenigen Flüsse angeführt, von denen 
wirkliche Kulte berichtet sind; denn auf einen solchen lassen 
doch wohl auch die dem Alpheios und Eurotas gewidmeten 
Kränze schliefsen.^) Die grofse Anzahl der in rein genea- 
logischer Verbindung überlieferten Personificationen von 
Flüssen kann hier natürlich keinen Platz finden, sondern 
gehört in die Behandlung der Mythen. Ueber die Kulte 
selbst ist wenig zu berichten. Besonders altertümlich ist 
j(3denfalls der Nedakult, die wir ja auch schon unter den 
Nymphen des Lykaiongebietes angetroffen haben. Weihung 
des Haupthaares an Flufsgötter ist uralter griechischer Brauch,, 
der schon II. W 146 erwähnt wird. Beispiele giebt Jacobs 
ad Philostr. p. 278. 



1) vgl Herod. VI 76. Find. Ol. VI 83 ff. und die Schollen zu 
der Stelle. 

2) Alpheioskult in Elia vgl. Paus. V 10, 7. Vm 20, 1; femer 
II. XI 725 ff. Find. Ol. XI 48. Artemis Alpheiaia. Paus. VI 22, 6. 
Schol. Find. Nem. I 3 u. A. 



Boreas. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 6: UenoCrixai da iv deifia rijg bdov Bogia 
rä avdiic) rfftavog/ xal of MsyaXoTCoXttai, d'vöiag O^iJov«^^!/ 
dva Tcav hog, xal d'eäv ovÖsvog BoQdav v6tSQ0v ayov6iv 
ig xuLTiv axa ecjtiJQcc ysvo^evov öipiötv aito jiaKadccLiiovccav 
TS xal ''Ayidog. 

Paus. VIII 27, 13: AaxsdaifiovLOL Öh avxoC xs navdrjiist 
xal 6 xijg olxiag ßaCiXevg xrjg ixegag Ayig 6 EvSa^Cdov 
öxgaxsvovöLv istl Maydlrjv noliv TCaQaöxstjfj fisi^ow xal d^co- 
loycoxsQa xrjg vjto ^Axgoxaxov <5wa%d^BC6rig' xal iiaxfi ra 
iTca^aXd^ovxag xovg MayakonoXixag ivLxrjOav xal fii^xdvri^a 
i6%vQov TCQoödyovxag xä xaC%ai xov nvgyov xov xavxy dt' 
avxov öaiovöv xal ig xrjv vöxBQaCav xaxa^QiiffaLV xS ^riiavri' 
fiaxL rilTCit^ov. i^akXa 6% aga ovx'^EXXrjöiv b Bogaag a6a6&aL 
fiovov xotg JtdöLv ofpalog xov Mt]8(ov vavxtxov xatg UrjTCtdöL 
Jtgoögd^ag xd^ nokkdgy dkXd xal MayakoitokCxag 6 ava^og 
ovxog i^gvCaxo ft^ dXmvai' xaxiXvöd xa ydg x6 iii]xdvrjiia 
xov "Ayidog xal 6iaq>6gri6av ig ditcikaiav Ttavxalrj ßiaiG) xä 
jtvaviiaxL bfiov xal 6vva%at, 

Den aus ähnlicliem historischem Anlafs begründeten Kult 
von Athen hat Pausanias bereits als Vergleichspunkt heran- 
gezogen. ^) Ebenso wurde Boreas in Thurioi wegen der Ver- 
nichtung der Flotte des Dionysios verehrt.^) 



1) vgl. Herod. VII 189. Plato Phaedr. p. 229 C. Paus. I 19, 6. 

2) Aelian. v. h. XII 61. 
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Trapezus. 

Paus. VIII 29, 1: Aiyovci 8\ oC ^^QXccSsg rijv Isyo^Bvrjv 
riydvx(ov iiäxrjv xal d'säv ivtavd'aj xal ovk iv tri ^Qo:xia 
ysvicQ'aL IlakXrivri^ xal ^vovöiv dötganatg avro^i xal ^viX- 
kaig TS xal ßQovxatg, 

Ueber die arkadische Gigantensage werden wir erst bei 
Behandlung der Mythen zu sprechen haben. Zu vergleichen 
ist der Kult des Zeus Astrapaios in Athen ^) und Antandros.^) 



1) Strabo IX 404. vgl. Orph. h. XIV 9. 

2) Revue Arch^ol. 1864 p. 49. 



Myiagros. 

Aliphera. 

Paus. VIII 26, 7: ayovöt di xal TCavi^yvQiv orco örj d'säv, 
doTiä dl 0q)äg ayaiv tij ^Ad'rjva' iv ravrrj tri Ttavriyvget, 
MvtdyQG) 7CQod"vovöiVy i7CBv%6^BvoC te xttta rc5v legeCtov rc3 
r^QGii, xal ijtixakov^evoi zov MvCayQov xai 6fpi0i tavta Öga- 
6a6vv ovdlv hl dviccQov eiciv at fiytai. 

Einen ähnlichen Kult eines Fliegenverscheuchenden 
Daimon Myiacores oder Myiodes in Elis resp. Olympia er- 
wähnt Plinius.^) Da nun Aliphera in unmittelbarer Nach- 
barschaft des völlig eleisirten Heraia hart an der Grenze 
von Elis liegt, so ist der SchluTs gestattet, dafa derselbe 
Kult wie in Olympia auch hier vorliegt. 



1) N. H. X 75. XXIX 106. vgl. Aelian. n. a. XI 8. 
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Idya&bg &e6g. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 36, 5: MByaXoTioXiraiQ S% diä xmv inl t6 
skog ovofia^oiidvcav nvXäv Sia tovrcav odavovöiv ig MaCvaXov 
naQcc TOP noraiiov tov ^Ehööovta ictl tfjs otfoü iv agiötsga 
^Ayad'ov Geov vaog' el d^ ayad'äv of. d'sol dozrJQdg eiciv 
avd'QcijtOLg, Zevg dh vxatog %'säv iözlv^ ijtofievog av rig xä 
Xoycö rrjv iTCixXtiöiv xavxriv ^log xexiiaiQOixo elvai. 

Die schriftstellerisclien Gewohnheiten des Pausanias 
lassen darauf schliefsen, dafs hier wirklich ein Eult des 
Zeus bestand^), oder dafs doch wenigstens eine doppelte 
Ueberlieferung über den Namen des hier verehrten Gottes 
vorlag. Diese doppelte Ueberlieferung kleidete dann Pau- 
sanias in die Form seiner schönen Hypothese. 

• Meist wird allerdings der Agathodaimon mit Dionysos 
identificirt.^) Fernere Kulte des ^Ayad'og Qeog finden sich 
in Theben^), Lebadeia*), Syrakus.^) 



1) vgl Welzel: de love et Pane dis Arcadicis Breslau 1879. 

2) vgl. Athen. II 38 D u. XIII 675 B. • Plui qu. conv. VIII 10, 3. 

3) Suidas s. v. 

4) Paus. IX 39, 5. 

6) Plut. de s. ips. laud. 11. vgl. Plin. XXXIV 77. XXXVI 23. 



Moiren. 

Lykosura. 

Paus. VIII 37, 1: lovrcov dh inl tov vabv 6t6a ti iüriv 
SV de^iä xal iv tp xol%(Q kid'ov levxov xvtcoi nsTtoirj^isvoL^ 
xal rp [lev slöiv iTCeigyaöiievat MoIquc xal Zsvg iTtCxXrieiv 
Moigayhfig. 

Im Mythos von Phigalia schickt Zeus die Moiren zur 
Demeter mit der Aufforderung, vom Zorne abzulassen. Da 
sich die oben beschriebene Darstellung im benachbarten 
Lykosura im Bezirk der Despoina befand, so verdankt sie 
wohl sicher diesem Zuge der Sage ihre Entstehung. Ueber 
die Zahl der dargestellten Moiren erfahren wir nichts. Von 
vornherein auf die übliche Dreizahl zu schliefsen, geht nicht 
an, da wir beispielsweise in Delphoi eine Gruppe von zwei 
Moiren, Zeus und ApoUon kennen.^) 



1) Paus. X 24, 4. 



Tyche. 

Heraia. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 107: Sept. Sev. Tyclie 
liolds patera and comucopiae. vgl. Mionnet Suppl. IV 278 n. 37. 

Eaphyai. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 104: Sept. Sev. Tyclie 
holds patera and comucopiae at altar. vgl. Mionnet II 247 
n. 29 u. 30. Suppl. IV 276 n. 32. Cat. Brit. Mus. 178 n. 4. 

Kleitor. 

Münzen: Joum. of Hell. stud. VII 103: Plautilla. Tyclie 
Standing at altar holds patera and comucopiae. vgl. Cat. 
Brit. Mus. XXXIII 17. 

Mantineia. 

Lebas-Foucart 352 h u. j: 'Jyad^ai Tviai. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 99: Plautilla. Tyclie 
liolds patera and comucopiae at altar. vgl. Mionnet II 249 
n. 36. Suppl. IV 280 n. 50. 

Megalopolis. 

Paus. VIII 30, 7 : x&v aq^Blmv 8\ o7CL0d'6 vacg Tvxfjg 
xal ayakfia Xid'ov nsitoCritai Ttodäv nivxe ovx &7Co8bov, 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 109: Sept. Sev. Tyclie 
holds rudder and comucopiae. 

Orohomenos. 

Münzen: Mionnet Suppl. IV 284 n. 68: Sept. Sev. Femme 
deb. vetue de la stola tenant ä ce qu^il parait une patere 
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de la m. dr. et une come d^abondance de la g.; ä ses pieds 
un petit autel. n. 71: Julia Domna. La Fortune debout 
tenant un gouvernail de la m. dr. et une come d'abondance 
de la g. n. 72: desgl. La Fortune debout, la tete tutulee 
avec ses attributs ordinaires. vgl. Joum. of Hell. stud. VII 101. 

Fhigalia. 

Münze: Cat. Brit. Mus. XXXVI 17: Tyche n. 1. mit den 
üblichen Attributen. 

Fsopliis. 

Münze: Mionnet Suppl. IV 291 n. 108: La Fortune 
tutulee, debout, tenant un gouvernail de la m. dr. et une 
corne d'abond. de la g. vgl. II 254 n. 61. 

Tegea. 
Lebas-Foucart 340 a: 'j^yad'aL Tvxcct, 

Thelpnsa. 

Münzen: Journ. of Hell. stud. VII 106: Geta. Tyche 
holds patera and comucopiae. 

Der Tychekult ist ein so gleichmäfsig über ganz Griechen- 
land sich erstreckender, dafs über die arkadischen Kulte 
besonders bei der Dürftigkeit der Berichte nichts Bemerkens- 
wertes anzuführen ist. 



Kairos. 

Tegea. 

JaXtiov 1889 p. 172: Mosaik aus Tegea; drei allego- 
rische Figuren. Kakol xauQoL 

Einen Altar des Kairos in Olympia erwähnt Pausanias^); 
gleichzeitig berichtet er von einem Hymnos des Ion von 
Chios auf den Gott. Bekannt ist die Darstellung des Kairos 
durch Lysippos.^) 



1) V 14, 9. 

2) vgl. Anth. App. 66. Callistr. Stat. 6. Himer. Ecl. XIV 1. 
Tzetz. Chil. VIII 428. Cedreo. comp. bist. p. 322 C. Relief aus Torcello 
Arch. Z. 1876 T. 1. Relief aus Turin ebenda u. Dütschke IV 117. 
Fragm. v. d. Akropolis Conze Arch. Z. 1867 p. 73 * 1875 T. 2. 



Mnemosyne. 

Tegea. 

Paus. VIII 47, 3: TtsTCoii^tai dh xal Mov0cov xal Mvrj- 
fio0vvrjs &yciXfiata.^) 

Mnemosjne, die als Mutter der Musen galt^), wurde 
auch in Athen gemeinschaftlich mit diesen verehrt.^) 



1) Am Altar der Athena Alea. 

2) Hes. Theog. 53; 915. Hom. hymn. in Merc. 429. C. I. G. 2037. 

3) Paus. I 2, 5. Polemon im Schol. Soph. Oed. Col. 100. 



Gesammtgötter. 

Lykosnra. 

Paus. Vni 37, 10: vTcig d^ ro alöog xal 'Itctccov IIoösL' 
dävog ate TcaxQog xrig ^^eöTtoivrjg xal ^säv akXmv siöl 
ßcofioC' reo rskevtaicD dh iTttyQücfiiia idti d'sotg avxov totg 



TtdÖtV BlVaL XOLVOV, 



Tegea. 
Lebas-Foucai-t 337 f: na<SL d'sotg. 

Thelpnsa. 

Paus. VIII 25, 3: "Eon dh iv ®eX7tov0ij vabg ^JexkrjTtioi 
xccl d^eäv [sQOv räv doidsxa' rovtov ra noXXa ig iSaq)og 
ixsLxo f^dri. 

Verehrung der Gesammtgötter finden wir in der Pelo- 
ponnes noch in Korinth^), Argos^), Epidauros ''^) und Olympia/) 
Femer besitzen wir zahlreiche Zeugnisse über diesen Kult 
aus Athen, Kleinasien und Aegypten. Bekannt sind die 
Monumente mit Darstellungen der Zwölfgötter. 

1) Paus. II 2, 8. 

2) Paus. II 25, 6. 

3) 'Eqp. dqx, 1883 p. 166 (57). 1884 p. 25 (66) u. 26 (68). 

4) Arch. Z. 1878 S. 181. 



Aristaios. 

Ohne Ortsangabe. 

Serv. Verg. Georg. I 14: Huic opinioni Pindarus refraga- 
tur, qui eum (Aristaeum) ait de Caea insula in Arcadiam 
emigrasse, ibique vitam coluisse. Nam apud Arcadas pro 
love colitur, quod primus ostenderit, qualiter apes debeant 
separari. Ut ait poeta de hoc ipso Aristaeo: Tempus et 
Arcadici memoranda inventa magistri pandere.^) 

Paus. VIII 4, 1: Msxk d^ NvxtLfiov aTCoQ^avovra ^AgyccLQ 
ii,sdii,ato o KakXiötovg rr^v o^qx^^v* xal tov ts T^fisgov xagicov 
iörjyayeto ovtog itaga TQiTtroXeiiov xal tijv TtoirjöLv idida^s 
tov agtov xal iöd^rjta vg)aivs0d'at xal aXla xa ig xriv xaXa- 
öCav (iad-a>v Ttag^ ^AgiaxaCov,^^ 

Die hier angeführten Zeugnisse müssen zunächst be- 
rechtigten Zweifel darüber erregen, ob überhaupt in Arkadien 
. ein Kult des Aristaios bestanden hat. Servius giebt zwar 
den Pindar als seinen Gewährsmann an, in den uns bekannten 
Gedichten und Fragmenten steht jedoch nichts davon. Im 
Gegenteil wird Pyth. IX, wo der Aristaiosmythos ausführlich 
nach der Hesiodeischen Ehoie behandelt wird^), Arkadien 
mit keiner Silbe erwähnt. Ebenso verhält es sich mit dem 
umfänglichen Bericht bei Diodor IV 81 f. Geradezu albern 
ist die Motivirung der Aristaiosverehrung bei Servius. Auf 
sehr schwachen Füfsen steht femer die Pausaniasnotiz, wo 



1) Verg. Georg. IV 283 ff. vgl. Nonn. Dion. XUI 277 ff. lustin. XIII 7. 
Myth. vat. U 44 u. 82. 

2) 'AgiazaCov Sylb. nagaBqiaza Godd. naq* 'AdqCata Schubart 
u. Walz. 

3) vgl. Schol. Find. Pyth. IX 6. 
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der Name Aristaios nur einer Conjectur sein Dasein ver- 
dankt. Dazu kommt, dafs für die Richtigkeit der Lesart 
^Adgiara plausible Gründe angeführt werden.^) Auch die 
Bürgschaft der späten Zeugen Nonnos und Justin, die 
übrigens nur von einem Aufenthalte des heroisirten Aristaios 
in Arkadien berichten, fällt wenig ins Gewicht. Wenn 
schliefslich eine Lokalisirung des Kultes an irgend einem 
bestimmten Orte überhaupt nicht bezeugt ist, so liegt die 
Vermutung nahe, die ganze Versetzung des Aristaios nach 
Arkadien sei eine episodische Erfindung der späten Poesie. 

Dennoch scheint es sich wirklich um einen uralten, aber 
frühzeitig erloschenen Kult zu handeln. Auf die Wanderung 
des Aristaios ist zwar nicht viel zu geben. Denn da Keos 
der Hauptsitz der Aristaios Verehrung war^), und seine Mutter 
Kyrene aus Thessalien stammte, so mufste Aristaios natür- 
lich von Thessalien über Keos nach Arkadien oder um- 
gekehrt gelangen. Ein aufföUiger Zug ist es aber doch, 
dafs Aristaios zur Besiedelung von Keos auch Parrhasier 
mitnimmt^), wofür bei ApoUonios wenigstens ein mythogra- 
phisches Motiv nicht ersichtlich ist. Nun ist Kyrene die 
Tochter des Lapithenkönigs Hypseus; Lapithen aber haben 
wir in Arkadien vielfach angetroffen. Sie könnten also die 
Träger der Aristaiosverehrung sein. Für einen Lapithengott 
würde ja auch ein ApoUonsohn nicht übel passen. Da nun 
aber Kyrene, wie Studniczka nachgewiesen hat*), eine 
Hypostase der Artemis ist, so mufs die Vaterschaft des 
Apollon ein ziemlich später Zug sein. Wenn wir daher 
sehen, dafs Aristaios nach der Serviusnotiz sowohl wie auf 
Keos als Zeus verehrt wurde, so scheint höchst wahrschein- 
licherweise Zeus der ursprüngliche Vater gewesen zu sein^). 



1) vgl. Röscher Jahrb. f. cl. Phil. 123 S. 670. Lex. d. gr. u. r. 
Myth. I 83. 

2) vgl. die Belegstellen bei Schirmer in Roschers Lex. d. gr. u. 
röm. Myth. I 647 ff. 

3) Apoll. Rh. II 620. vgl. Schol. II 498. 

4) Kyrene Leipz. 1890. 

6) vgl. Februarsitzung der arch. Ges. Berlin 1891. 
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Jetzt verstehen wir auch, warum Aristaios Parrhasier 
mit nach Keos nimmt. Die Parrhasier sind ja die Träger 
des arkadischen Zeuskults, des Zeus Lykaios. Der Vater 
ist also Parrhasier — Zeus Lykaios, die Mutter Lapithin — 
Kyrene- Artemis. Einen Spröfsling der Ehe Zeus -Artemis 
haben wir aber bereits in Arkas kennen gelernt, denn 
Kallisto, die Mutter des Arkas, ist eine Hypostase der Ar- 
temis Kalliste. Kallisto und Kyrene, Arkas und Aristaios 
wären also Parallelen. 

Nun ist Kalliste der frühere Name der Insel Thera.^) 
Von Thera aus aber wurde das afrikanische Kyrene colonisirt. 
Wenn wir nun in Kyrene neben der eponymen Heroine den 
Aristaios imd den Zeus Lykaios finden^), wenn die mannig- 
fachsten Beziehungen zwischen Kyrene und Arkadien nach- 
weisbar sind'), wenn endlich die ältesten Ansiedler Kyrenes von 
Studniczka als Thessaler nachgewiesen sind, so ist die Rich- 
tigkeit unserer Anschauung vom Aristaios erwiesen. Wie der 
ApoUon Lykoreios den Zeus Lykoreios am Pamafs ver- 
drängte, wie der ApoUon Parrhasios sich neben dem Zeus 
Lykaios festsetzte, so wird auch ApoUon der Vater des 
Zeussohnes Aristaios. Dafs der Kult des Aristaios in Ar- 
kadien kaum bemerkbar ist, erklärt sich einfach daraus, dafs 
hier Arkas seine Stelle einnahm. Beide Heroen sind der 
Ausdruck der Verschmelzung von Artemisverehrern (Lapithen) 
imd Zeusverehrem (Parrhasiem). 



1) Herod. IV 147 u. A. 

2) Herod. IV 203. Den arkadischen Müoztypus des Zeas Lykaios 
sucht Studniczka mit dem Zeus einer Eyrenaischen Schale zu iden- 
tificiren. 

3) Die Eyrenaier holen sich zur Schlichtung ihrer Streitigkeiten 
den Demonax von Mantineia (Herod. IV 16). Die Heroennamen Sterope, 
Lykaon, Atlas finden sich in Kyrene sowohl wie in Arkadien, (vgl. 
ApoUod. II 7, 3. Schol. Find. Pyth. IV 67. Schol. Ap. Rh. IV 1661. 
Tzetz. Lyc. 886). Diesen von Studniczka hervorgehobenen Zügen möchte 
ich hinzufügen, dafs nach Tzetzes Laonome, die Mutter des Amphitryon, 
Tochter des Enphemos, des Ahnherrn des Eyrenaiischen Herrscher- 
geschlechts ist. Diese Laonome aber ist in Pheneos, dem Hauptsitze 
der arkadischen Lapithen lokalisirt. (Paus. VIII 14, 2). 



Herakles. 

Mantineia. 

Thuc. V 64: jiaxsdaL(i6viot dh avakaßovrsg rovg TCa^ov- 
ras 'j^QxdÖGiv ^Vfiiiccxovg iasßaXov ig t^v MavrcvLxijv^ xal 
örgatOTtsdevödiievoL TtQog reo 'HQaxXeiG) idrjovv xriv yi^v, 

Megalopolis. 

Paus. VIII 32, 3: ^HgaxXeovg d^ xotvog xal ^Egfiov jcgog 
rä 0xa8i(p vaog filv ovx hv iqv ^ fiovog dd iSq)L6i ßfofwg 
ikeiTtaxo. 

Paus. VIII 31, 3: i0ti 8\ xal ^HQaxkijg icaga xfi /iri- 
liriXQL [idyed'og fidXiöxa xrjxw' rovroi/ xov ^HQaxXrjv elvai 
xäv ^IdaCov TcaXovfidvov ^axxvXov ^Ovo(idxQn6g qyqcv iv 
xotg ijceöL. 

Paus. Vni 31, 7: xstxai dh ivxog xov jcsQißoXov d'säv 
xoödds aXXov aydX^axa xo xsxQdycovov nagsxofieva öx'^lia, 
'EQ[irig xs ijcixXrjöLV L^yifrop .... xal ^HgaxXijg, 

Paus. VIII 32, 4: elöl di vnoxaxaßdvxv dXiyov d-sol, 
naQBxovxat S'k xal ovxoi ffxVl^^ xsxQdycDvov ^ 'Egydxav Si 
iöxLv avxotg inixXri^ig^ *jäd"rjva xs ^EQydvrj xal ^AnoXXcDv 
^AyvLEvg' xä d^ ^Egfiij xal ^HQaxXst xal EiXstd'via nQoöeaxiv 

i^ iTtäv xäv ^O(n]Q0v (pT^firi 'HgaxXst dl (hg noXXovg 

xe xal x^XeTtovg xsXi^eisv a^Xovg, 

Paus. VIII 35, 2: Oacdgiov di 6g xivxe aTtixst xal Sixa 
6xaSCovg xaxa ^döTCOivav ovofia^ofisvov ^Egfiatov ' oqoc Meö- 
6rjvic3v TtQog MeyaXojcoXCxag xal ovxol^ xal äydXfiaxa ov 
fieydXa ^eönoivrjg xs xal ^i^firixgog^ hi d\ xaVEgfiov TCejtotrj' 
xai xal ^HgaxXiovg^ doxstv de fioc xal x6 vno ^aiddXov 
Tcocrjd'hv xä 'HgaxXst l^oavov iv fie^ogip xijg M666rivlag xal 
^jägxddcov ivxavd'a el6xriXBL, 
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Münzen: Mionnet II 251 n. 46: Garacalla. Heraklesherme 
bärtig mit Löwenfell. vgl. Bull. d. I. 1846 p. 50. Jonm. 
of Hell stud. VII 109. 

Orohomenos. 
Münze: Head k n. 378. 

# 

Fallantion. 

Strabo V 230: tovzg)^) d' ini^evcad'ijvai rbv 'HgaxX^a 
iXavvovta rag Ftjqvovov ßovg' nvd-ofievov dl t^g firitgog 
NiKoörgdtrig zov Evavdgov^ elvat S\ avrtjv (lavxLxijg ifinBL- 
QOVf Ott rp *H(faxlet jteTCQmfievov riv xeXi6 avrt xovg a^Xovg 
d'sp yeveöd'aLy (pgccöav ze ngog tov ^HgaTcXia xavta xal 
rdfisvog avadet^ac xal dvöac dv6iav ^Ekktivix^v^ iqv xal vvv 
in (fvXdttaöd'aL tä ^HqoxXsZ. 

Fsopliis. 

Münzen: Mionnet Suppl.IV 290 n. 103: Bärtiger, lorbeer- 
bekränzter Kopf n. r. (?). vgl. Sestini mus. Font. I 16. 

Stymphalos. 

Münzen: Mionnet II 254 n. 62: Tete d'Hercule jeune 
ä dr. couverte d'ime peau de lion. R. tete d'oiseau avec im 
long col ä dr. n. 63 u. 64: Hercule jeune marchant ä g. 
la main dr. armee de sa massue et tenant de la g. la 
depouille d'un lion. Suppl. IV 292 n. 110: Hercule nu un 
genou en terre, la chlamyde sur le bras g. d^cochant une 
flache ä dr. B. oiseau volant ä g. les pates armees d'ongles 
tres longs. Joum. of Hell. stud. VH 103: Herakles naked 
striking with club, in bis left band bow and lion's skin. vgl. 
Ztschr. f. Num. IX T. II 7. Cat. Brit. Mus. XXXVII 1-3. 

Tegea. 

Paus. Vin 53, 9: xaXovöt dl of Tsysatai xal iötiav 
^AQxddfQv xoivriv' ivtav^d i0tiv ayaXfia'HQaxXdovg' ^csTCoirjtat 



1) Eaandros. 
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dd ol ixl xov iirjQov tgav^ia aito tijg (H'dx'rig ijv nQ&xov 
'iTtnoKOCDvrog totg naialv iiia%B<Saro, 

Roehl I. G. A. 94: [n'\oOoL8ttvog *EQii\avo\g ^HQaxX^6\g 
XaQ\C\c\cßv], 

C. I. G. 1531: Heraklesrelief mit stark verstümmelter 
Inschrift; davon lesbar: ßovXatg '^HQaxksg d'tiQoxtove. 

Münze: Journ. of Hell. stud. VII 113: Herakles as term; 
lion's skin wrapped about him. vgl. Imhoof-Blumer Mon. gr. 29. 

Herakles steht auf der Grenze zwischen Gott und Heros. 
Betrachten ihn auch die Kulte der späteren Zeit, die ihn 
gemeinsam mit Hermes als Schützer der athletischen üebungen 
verehren, zweifellos als Gott, so ist doch grade die ältere, 
interessantere Auffassung seines Wesens so eng mit der 
Heldensage verknüpft*, dafe die Hauptuntersuchung seiner 
Gestalt besser der Behandlung der arkadischen Mythen vor- 
behalten bleibt. Denn grade in den ältesten Stätten seiner 
Verehrung, wie in Tegea, steht seine Person in so engen 
Beziehimgen zur heimischen Heldensage, dafs ihre Beurteilung 
ohne starke üebergriffe in letztere nicht möglich ist. Be- 
gnügen wir uns also hier mit der Zusammenstellung der 
einzelnen Kulte; dafs an diesen Kultstätten auch reiche 
Heraklesmythen heimisch sind, ist überflüssig zu bemerken. 



Heroen. 

Mantineia. 

Paus. VIII 9, 3: Ilgog dh r^g "Hgag rp ßcofiä aal ^Aq- 
xddog Tdg)og xov KaXXiötovg iörL xä d^ oötu xov ^Agxddog 
ixriydyovxo ix, MaivaXov xQV^f^ov a(pL6LV iXd'ovxog ix^eXq)äv' 
"Ecxi S\ MaivaXCri dvöxetfieQog^ ivd'a xs xslxai 
^Agxagy ag?' ov dfj navxeg iTCixlrjöLV xaXeovxav, 
"Evd'a (f' ^yco xiko^iav 6xeC%blv xal ivq>Qovi ^v^ä 
^Aqxccö^ deLQafisvovg xatdyetv elg aöxv igawov, 
ov XQ^odog xal xsTgdodog xal nsvxaxikav^og^ 
iv%'a xs dr, xe^evog xs d'vrjXdg r' 'Agxdäi xbv%biv. 
xo ÖB xodqCov xovxo ivd^a 6 xdtpog iötl xov ^Agxdöog xaXov- 
6iv ^HXCov ßcDiiovg. 

Münze: Joum. of Hell, stud. VII 98: Areas as an In- 
fant seated. 

Fallantion. 

Paus. VIII 44, 5: ^Ev dh TlaXXavxCc) vaog xb xal aydX- 
liaxa kid'ov UdXkavxog^ xo S\ bxbqov iöxiv Evdvdgov. 

Farthenion. 

Paus. VIII 54, 6: To dich xovxov S\ agxBxai xb ogog 
xo Uagd'BVLov' iv ö\ avxp xi^iBvog dBixvvxai Tr^Xd(poVy xal 
ivxav^a icalSa ixxBLiiBvov (pa6iv avxov vicb iXdq)ov xga<p^vai. 

Fheneos. 

Paus. VIII 14, 9: QBVBaxäv dh ix xr^g dxQOXoXsiog xaxa^ 
ßaivovxi löXL (ihv oxdduov^ i6xL d% i%l k6q)ov ^vrjfia ^I^ixkiovg 
ddBk(pov XB ^Hgaxkiovg xal ^lokdov Ttaxgog, . . . 'Iq)Lxkiig ob 
6 ^lokdov Tcax^g iivCxa i^axiffaxo 'Hgaxkijg Ttgbg ^HkBiovg xb 
xal Avyiav xr^v itgoxigav fiax^iv^ xoxb vito xäv naidcov 

Immerwahr, Kulte a. Mythen Arkadiens. I. 17 
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itQci&rj räv "AxxoQog xaXoviievcov d^ ano MoXCvrig r^g 
(H'fiTQog' xal ijdri xocfivovra xofii^ovaiv of nQOöijxovzsg ig 
Oeveov. ivtavd^a avrjg ^svedxr^g avrov Bovqxiyog xal fj 
xov Bovfpayov yvvri IlQciiivrj TtsgiBiTtov xe ev xal «äo-ö*«- 
vovxa ix xov d^gavfiaxog i^aijjav' ^Iq>LxXel [ihv drj xal ig 
xods hl ivayi^ovöiv äg tJqcsV. 

Paus. VIII 14, 10: "(hcL0%'£v de i0xi xov vaov xatpog 

MvQXiXov^ xoikov 'Eq^ioz icatda elvac MvQxCkov leyovöLV 

'^EXXrjvsgj rivioxstv 8% avxov Olvofidp^ xal bitoxe aq)ixocx6 

xig iivcifiBvog xov Olvofidov xijv d'vyaxsQa 6 [liv ri%eCysxo 

6 MvQxCXog 0VV ti%vri xov Olvofidov xäg iititovg xiXog 

S'k xal ava(pavijvaL xov Oivofidov TCQodoxriv q>a6lv avxov 
VTcayJ&ivxa oQXOig^ äg oC vvxxa b niloip ^iav ^InnodaiisCcc 
övyyBveod'aL Ttagi^öei, dva(iL(iVT^0xovxa ovv x<5v oqx(X)v 6 
niXoil; i^sßaXev ix xrjg vsdg' Osveaxai di xov MvQxikov 
xov vsxqov ixßXrjd^evxa vtco xov xkvdovog XiyovüLv aveXo- 
fievoc d'dipat, xal vvxxaoQ xaxä hog ivayC^ov0iv avxä, 

PMgalia. 

Paus. VIII 41, 1: OiyaksvöL dh inl xr^g dyoQag xal 
TtoXvdvÖQLOv xäv koyddcDv xäv ^OQ86%'a(5C(ov iöxl xal (og 
iJQCoöLV avxotg ivayi^ovöiv dva %av hog. 

Paus. VIII 39, 4: xac 6q)i6vv rj Ilv^Ca xa-d*' avxovg [ilv 
TCSLQCoiievoLg ig OiyakCav xaxskd'etv ovx oQav ^(pr^ xdd'odov, 
al 81 koydSag ixaxov ii, ^OQsöd'aaiov nQoakdßoiEv^ xovg fihv 
avod'av€t0d'aL naQoc xr^v fidxriv^ Oiyaksv^i d% Sosöd'aL dt' 
avxäv xdd'odov. ^OQSöd'ddiOt d^ (hg xr^v yevo^ivtjv xotg Oiya- 
k£v0Lv invd'ovxo fiavxsiav^ akkog ifpd'avev akkov öitovd^ 
koyddcov xe xc5v ixaxov avxog exa0xog yaveöd'ac xal i^odov 
rijg ig QiyakCav iLaxa^xslv. TtaQskd'ovxeg dh inl xr^v Aaxa- 
davfioviov q)Q0VQdv dyov0Lv ig Tcdvxa inl xakog xov x^r^dyLov 
xal yccQ avxotg koyov ^axa^afiivoig d^icag ijtayavaxo ^ xakavxr^ 
xal i^akdöatnag xovg I^nagxidxag nagaöxov Oiyakavötv djto- 
kaßatv xrjv TcaxQida. 

Harmodios bei Athen. IV 149 C: oxav da xotg 7]Q(oaL 
d'vcsöL^ ßovd^vö(a ^aydkri yivexai xal aöxvävxai icdvxag [lava 
xäv dovkcDv. 
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Psopliis. 

Paus. VIII 24, 7: ÜQO^axov Sa xal ^ExsipQOvog räv Wcn- 
<ptdog ovK izLipavij xar' i^ih in riv rä ijQcia. 

Paus. VIII 24, 7: Tdd^azrac ds xal 'AXx(ia((Dv iv Wco(pCSi 
6 ^j4^g)iaQäov^ xaC ot rö fivij^a iöriv o^xr^La ovts iisydd'SL 
ovrs akX(og xsxoöiirjfisvov' TtsQl dh avto xvTtaQcööoi ns(pV' 
xaöLV ig roöovtov vil^og ävi^KOvöat^ äörs xal ro OQog ro 
TCQog ry Wmfpidi xarsöxcd^sro vtc avräv. xavxag ovx aW- 
XovöLv ixxoTCXBiv isgag xov 'j4Xxfiaicovog vofii^ovxsg' xakovv- 
xai S% VTtb x(DV i7Ci%mQLG}v jtaQd'ivot, 

Tegea. 

Münzen: Mionnet II 255 n. 69 u. 70. Suppl. IV 293 
n. 117 u. 118: Telephos von einer Wölfin gesäugt. Journ. 
of Hell. stud. VII 113: desgl. von einer Hindin. 

Ohne Ortsangabe. 

Schol. Ap. Rh. I 164: Avxovgyov xal ^Avxivorig ^Ayxatog 
xal "Enoxog' xtiiataL de TtaQcc ^AQxaöiv^ äg fpriöiv ^Aqlöxo- 
(livrjg' fiVTjfiovsvst xal'X)firiQog xovxov xov AvxovQyov^ „roi/ 
AvxooQyog v7toq)d'ag dovgl ^iöov nsQOVYiCs'' xal ayaxai 
Mmkaia aoQxrj TtaQcc 'AgxdöcVy ijtaidrj Avxovgyog Xo%ri6ag 
xaxd xr^v fidxfjv alXav ^EQavd'aXicDva, fiäXog dh fj f*«Z^-0 

Der Vollständigkeit halber schien es geboten, auch die 
heroischen Kulte, soweit solche direct bezeugt sind, hier 
anzufügen. Auf die Gestalten der einzelnen Heroen selbst 
einzugehen, ist aber natürlich hier ausgeschlossen und mufs 
der Behandlung der Mythen vorbehalten bleiben. Es genüge 
daher die oben gegebene einfache Zusammenstellung. Für 
das Fest der Moleia sei schon hier angegeben, dafs es sich 
wahrscheinlich um einen versteckten Areskult handelt. Das 
Nähere wird die Besprechung der Figur des Lykurgos ergeben. 



1) vgl. II. VII 137 ff. Pherek. im Schol. IL VII 8. Paus. VIII 4, 10. 
Apollod. I 7, 7. Gell. XIII 21. 

17* 



Hadrian. 

Eynaitha. 

Paus. VIII 19, 1: xai 0(pt6tv iv ayoga nsnoCrixai iiev 
^€c5v ßo(iol, nenoCrixai 8\ ^AÖQiavov ßaeiXeog slxdv. 

Mantineia. 

BulL de Tecole fran9aise d' Äthanes 1868 p. 7: [Atrco- 
XQcitoQa KaüSaQa, &soi TQaJLavov üaQd'txolv vibv d'eov 
NsQßa vlovovy TquVuvov ^AÖQiavov Usßaötov ^A. Macxiog 
^atÖQog VTthQ yQafiiiatsiag 6vv rä vaä iv ral Iölg) iviavrp 
ix täv idCav avuQdös. 

Tegea. 

Lebas 340: E^cdxy^qv xolX [x]ti6ty avro[x']QdroQL^ASQiavp 
*OXvfi3Ctp, 

Besonders Mantineia scheint sich der Gunst des Hadrian 
erfreut zu haben. Er gab der Stadt, die damals Antigoneia 
hiefs, ihren alten Namen zurück^), stellte den Tempel des 
Poseidon Hippios wieder her*) und errichtete einen präch- 
tigen Tempel des Antinous.^) 



1) Paus. VIII 8, 12. 

2) Paus. Vm 10, 2. 

3) Paus. VIII 9, 7. 
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Mantineia. 

Paus. VIII 9, 7: ivoficöd'i] dh xal ^AvxCvovq öipiöiv slvai 
d'eog' vaäv 8a iv MavxivsCa vedtatog iöriv 6 rov ^AvtCvov 
vaog' ovtog iOTiovSdo^ri %BQL66mg Sri ^'' ^^^ ßaöLliog 
^ASQiavov, 

Münzen: Eckhel D. N. VI 531 u. 535: Havl 'Avuvop. 
Joum. of Hell. stud. VII 99. Bust of Antinous (Caracalla). 
ß. Free horse BETOYPIOS TOIS APKASI. vgl. Cat. 
Brit. Mus. XXXIII 1 u. 2. 

Da, wie Tansanias des weiteren angiebt, Bithynion^), 
die Vaterstadt des Antinous, eine Pflanzstadt der Mantinenser 
sein soll, so erklärt sich daraus die Verehrung des Antinous 
in Mantineia und die Begünstigung dieser Stadt durch Hadrian. 



1) Claudiopolis Dio Cass. 69, 11 u. A. 
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